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Leon  Ruzicka 

Die  Münzen  von  Serdica 


Icli  war  mir  bi'i  Beginn  dieser  Krstliug.sarlieit  auf  muiiisiiiatiseliein  (iebie.te  der 
Schwierigkeiten  iiiclit  bcNvulit,  die  sicli  einer  soli-hen  liaiipl>*äi-hlieli  ilann  in  den  \V<'k  stellen,  wenn 
man  nicht  hei  jedem  Museum  persönlich  vorspricht,  um  das  Material  zu  sammeln  Dneli  igt  es  mir 
gelungen,  von  den  meisten  Museen  und  vielen  l'ri\at>ammlerri.  deren  Verzeiehtiis  unten  folgt. 
Abgfisse  zu  erhalten;  mir  Florenz.  Turin,  lielgrad  und  l'hilippupel  halien  ineini'  lütte  unerfüllt 
gelassen. 

Benutzt  sind  die  rianimiungen: 

Agniui  NationHlniuseuni  l'aris   lliliiiotlie(|iie  Nationale 

Athen   Nationahnuseum  Hom   \'atiean 

Berlin   Münzkabinett  der  kiiniglieheM  Museen          .St.  I'etersliurg  Kremitage 

Budapest   NationalnniseuMi  Sotla  Nationalmuseum 
(■and)ridge  Kitzwillianis-Museuni  iLeake  Cull,  u.     Stuttgart  Museum 

.Me.  (Meaii  Coli.  'rrie>t   Museo  Civieo 

Frankfurt  a.  M.   Stadtliililiothek  Varna   .Vrchäologisehe  (;e>ellMliafl 

•  ilasgo»  Hunter  Wien   Münzensammlung  des  ,\    II    Kaisc  rliauses 

(iotlia  Münzkabinett  des  herzoglichen  llau.ses  \\  Jen  .Sehottenstift 

S"  Oravenhage  Mintkabinet  Winterthur  Stiidtiseln'  S;niiiiilung 

Kiew  Fniversität  Oberstleutnant  von  Abel,  Stuttgart 

Karlsruhe  tiroliherzogliches  .Münzkabinett  .Mira ff.  Sofia 

Klausenburg  Fniversität  .1.  1)   Uouroff.  Kustsi'huk 

Kopenhagen   .Nationalmuseum  Dr.  (iheurghielT.  Sofia 

I.«ndon   British  Mu.seuni  (»berstleiitnaiit   llandzietV.   I\ust>elnik 

Malland  Me<lagliere  della  Brera  Kiiei-hlej.  Bukarest 

.Miini-hen   Kfinigliehes  Münzkabinelt  Huzieka.   Bukarest 

Neajiel  .Museo  Nazionale  |>r.  Scholz,  Wien 

Odessa  Historische  fie.sellschaft  Fürst  WIndiscbgriifz.  Wien    Kataloir 

(»xford   Bodleian  Library  YaknntschikotT.   St    l'etersburL' 

Die  nachst<>henden  .Museen  haben  keine  MUnzi'n  von  Serdica  gehallt:  Basel,  Brüssel. 
Hukarest.  Budapest  Fniversität, Koburg.  Hermaniistadt  Bnn-keMtbal-.Musoum.'rüliingeii  Uni\ersitäl. 
Kom  Campidoglio  und  Museo  Nazionale,   Vi^nedig  Museo  civic-o,   Odessa  nniversifiit. 

Viele  Anregung  und  lehrreii-he  Filterst  iitzung  fand  ich  bei  l'rofosor  Dr.  liehrendt  l'ick 
und  bei  Professor  Dr.  Kurt  Kegling,  denen  ich  an  dieser  SteUe   in  erster  Linie  danke.    Liebe- 
volle Aufnahme  und  RatschlÜL'e  schenkten   mir   bei    bei    dieser    .\ilieit    .Mirneister    I  ir    l'riidricli 
Sum.  ZeiUcbr.  XLVIU  1915.  . 


2  l.eoii  IvuzickM 

liiili(iof-J!liiiii('i'  in  Winlritliiir.  l'mlcssor  AVilliciiii  Kiiliitsclirk  in  ^Vi(•ll.  Professor  Dr.  Josef 
Ürniisiiiid  in  Aj,Tam  und  .Muscnni^sckrctäi-  Nikolaus  A.  Mowrliniotl'  in  Sofia.  Ilinon  uml  auch  allen 
Musounisdirektoren.  Miinzkabinettslcitern  sowie  den  l'ri\atsanniilern.  die  ndeli  f'reundlich.st  unter- 
stützten, danke  ich  an  dieser  Stelle  noch  eininal  für  ihre  j^iitige  Hilfe. 

\'(in  alteren  M  ii  iizwerken  habe  ich  alisichtlich  mir  .Mionnet  heniitzt  und  versucht,  dessen 
öfters  unrichtige  Anfallen  zu  rektitizieren. 

In  der  Anordmingder  lieschreibungen  hahe  ich  ujich  in  der  Hauptsache  nach  ih'r  von  Pick 
im  Berliner  ('orjuis  „J)ie  antiken  Miinzen  Nordgriechenlands''  angewendeten  Methode  gerichtet 
in  den  Hliersichten  der  Steni|iel  folgte  ich  dem  iieisjiiel  Keglings  in  der-  l'ortsetzung  jenes 
Werkes. 

Am  Scliluß  habe  icli  ein  aiphairctisclio  Verzeichnis  der  'I  yjien  angefiigt,  über  die  aueii 
die   l'jinleitung  einen  Überblick  gewühlt. 

Bukarest.  Seiiteiiibcr  1912. 


Korrigenda  zu  den  Tafein 

'afel        1,  vieite  Zeile,  felilt  die  Zalil  ;i7-) 
„         III.  zweite  Zeile:   18(5  istatt  130y 
,:      Vlll.  vierte  Zeile:  351   (Statt  350 
„         l.\.  zweite  Zeile:  3G8  'statt  3*i;t 


IDie  seitens  ,h'r  JUMlaktion  erforderlichen  Arbeiten  an  der  Drucklegung  dieses  Aufsatzes 
hat  un  Wesentlichen  Professor  Pick  statt  meiner  geleitet.  Den  durch  die  Bestelltmg  der  Tafeln 
verursachten  Aufwan<l  hat  Herr  Rnzicka  selbst  getragen. 

Kubitschfir] 


Die  Miiiizpi)  \  oii  Serdica 


Serdica 

Die  Örtlichkeit  des  mIU'ii  Serdica  (C6PAQN.  OVARIAC  C6PAIKHC.  wieder 
Name  auf  den  Mituzen  erseheint'^  ist  heute  mit  Sielierlieit  bekannt:  es  ist  die  der 
heutigen  llaujitstadt  des  jinif^en  hidfcarisciien  Kiinijrieiciies.  Sofia.  Dies  beweisen 
die  daselbst  f^efundeuen  Reste  \i>n  Uaulieiikeiten  und  vieb'  Inseliiifttafein,  die  sieb 
lieute  meist  im  Xationalmiisenni  Min  Sofia  befinden  und  in  \ersciii('(b'ncn  Sclireib- 
arten  den  Namen  der  Ortseiiaft  nennen. 

Eine  Anzald  slaviscber  Historiker  bat  Material  zusannnengetrafien,  um  zu 
erhärten,  dali  man  es  mit  einer  tlirakisrben  oder  keltiseiien  Ortsgrtlndung  zu  tun 
habe.  Ein  Beweis  daftlr  ist  bisher  niciit  erbraelit,  wiewold  es  nicht  ausgcscbbisscn  ist, 
daß  w^eitere  Funde  neues  Material  für  diese  Ainialiine  erbringen  können.  Die  alte 
Stadt  ist,  wie  uns  die  Darstclhing  des  Kluligottes  auf  den  .Münzen  zeigt,  in  der  Nähe 
des  Flusses  Oiskos  gelegen.  Dieser  wird  zum  ersten  Male  bei  Herodi>t-'i  erwähnt 
als  ein  Fluß,  der  dem  Faioneidande  im  H()doi)egebirge  (Kilo)  entspringt,  den  lläinns 
ilurchbriebt  und  sich  in  den  Ister  (Donau)  ergießt.  Sein  Name  stammt  nach 
Tomasehek')  aus  dem  Lithauischen  '//.sAi/s,  während  Hminel  seine  Abstainminig 
vom  britannischen  Ortsnamen  isca  und  dem  FlußTiameii  »sc  i  irisch  iiyn  dder  iiiscr 
=  Wasser)  herleitet. 

Weder  Herudot  noch  'l'hukvdides  erwähnen  in  der<iegend  dieses  Flusses  eine 
Ortschaft;  letzterer  sagt,  daß  Trerer  und  Tilataer  bis  Stara  l'lanina.  die  Dorcr  bis 
Moesia  und  die  Triballer  in  dieser  Gegend  wohnttm.^) 

Im  Jahre  '_'!•  \.  f'lir.  wird  in  der  Nälie  (b'r  heutigen  Ortseiiaft  Dragoman  ein 
Volksstiimm  der  Meldi  erwähnt.   ) 

Licinius  ('rassus  zog  damals  gegen  die  Bastarner  in  Moesien;  nachdem  er 
die  Triballer  und  die  Dardaner  vernichtet  liatte.  Überstieg  erden  Balkan  und  kam 
«len  Dentheleten  und  ilin'ni  Künig  Sitas  zu  Hilfe,  der  damals  sclmn  n)it  Kom  ein 
Schutzbündnis  hatte.  Die  Bastarner  liefen  vor  ihm  davon,  ('rassus  verfolgte  sie  und 
verbrannte  zuerst  die  segetisehen  ( serdischen  i  Niederlassungen.'!  die  er  in  der 
Niederung  fand,  vernichtete  am  Flusse  Kebros  den  bastarniseiien  König  Deliim, 
wobei  ihm  Fürst  Koles  von  den  (ieten  zu  Hilfe  kam. 

'  Nach  Kat/.aroff  l'rim»  S.  l'.i:  liii  l'tiplrMiaiii>  laiihiKi'i.  in  iler  l'iiiliiifr'Tsclicn  liiti'!  S,i-lir,i, 
im  Irin,  .\ntoiiiiii  sVii/iV«,  im  Ii  liwnlif:.  ('iriiii.-<  s.ri/iid ;  liri  KtitrojpiMs  IX  11  Shu imi'UKi^ 
fiitlrHug  in  llmiu  hunil  Imii/i  n  Sirilini  imtii.-' :  hei  Müller  Aliiiri\  irMi>  Iniu'iiL  liisl  LTiieiv  I  \' 
I'.'ü  laphiKii.  Iifj  l'riM-iis  fraL'm  ■<  Müller  1\'  7s  I^f)^lKll.  liei  Ainiiiiaiius  Marcelliiiii-  WI  Is.  1 
Sfidirn,  liei  I*nii-(i]i  \)f  aidil'.  •JtiT.  J-')   liciiiii    wiccier  Ill()^lKrl :  clM-ri-o  lui  Hieriikles  S\  iiccd    ;l',t.!.  7. 

-  I\'  11)  tyi.  hi  n«iövti)v  Kill  öptoc  Po(^d7Tr|;  Ikioc  nnrauAc  u^cJov  (ixiiluiv  tov  Aiiiov  i^Ki'iihcii 
^<;  aiiTov. 

'    bic  alten 'l'liraker  II  ■-'    Wierifr  Sit/.iin£rsl.eiic|ite  (  WXI   ISHI    Dl. 

>   'llnikvdides  II  ',»i;. 

■'■    l)io  ('a»siiis  1,1  :i."i 

'■  rirli()riir>.  I  »ii-  nim,  I  »eiikmäler  in  der  I  iiplinidscli:i  S.  1  I  m  rl.i-^^.ri  It  fitiKiiv  I  hu  ( ■:l^^ill^ 
M  i'-'i  in  If(l^lKT■lv,  wi-li-Iie  Verliese, -rnriL'  ancli  \loniiii-i'n  iM-ihdiiilr 


4  r>ooii  JJiizi<'ka 

Im  Friilijalire  des  Jahres  28  v.  Clir.  fielen  die  Bastanier  ueuerdiiigs  über  die 
Deiiteleten  her.  Crassus  kehrte  gegen  die  unbotmäßigen  thrakischen  Bergvölker 
zurüek,  sehlug  die  Meldoner  und  Serdoner')  und  ließ  in  den  eroberten  Gegenden 
eint'n  Koni  befreundeten  odrysisclien  Volksstamm  zurück.  Damit  war  der  Anschluß 
Thrakiens  an  Hom  entschieden.  Der  Name  Melder  ist  keltischen  Ursjirunges,  **)  daher 
nehmen  die  slavischen  Historiker  an,  daß  das  ganze  damals  am  Oiskos  seßhafte 
Volk  keltischen  Ursprunges  war  und  in  zwei  Stämme,  Meldoner  (Melder)  und 
Serdoner  (Serder),  zerfiel. 

Anläßlich  der  Käm])fe  des  Claudius  Ajijiius  im  Jahre  78  v.  Chr.  mit  den 
Tinakern  werden  dit^  Serder  nicht  erwähnt.  Nach  der  Eroberung  Dacieus  durch 
Trajun  wird  eines  Stammes  der  Besser  Erwähnung  getan,  die  das  eingeborene 
Volkselement  von  Thrakien  und  Dardanien  gebildet  haben  und  in  den  Städten 
Naissus,  Hemesiana,  Serdica,'-')  l'autalia  gefunden  wurden.  Die  genannten  Städte 
bildeten  später  auch  die  Vororte  dt^r  Ivegionen  (xüjpai)  der  Daeia  mediterranea. '") 

Wie  der  Beiname  Ulpia  lehrt,  den  Serdica  ebenso  wie  Pautalia  und  andere 
thrakische  und  moesisclu!  Städte  geführt  hat,  "'^  ist  es  durch  Kaiser  Traianus  aus 
einem  unselbständigen  Gemeinwesen  eine  Stadt  mit  autoninuer  Verwaltung  geworden 
und  unterstand  dem  kaiserlichen  Statthalter  (legatus  Augusti  pro  praetore,  griechisch 
fiTeiLiLÜv')  der  l'ro\in/,  Thracia.  Serdica  war  für  die  römische  Kriegführung  als 
Position  von  großer  Bedeutung,  die  Ortschaft  lag  auf  der  guten  großen  Heerstraße, 
die  von  Rom  nach  Byzanz  führte,  und  zwar  war  die  lloute: 

Nach  Peutingi^rs  TatVl:  Tiü-rilms  (heute  Pirrot)  XÄ I IIJ,  Mekiis  (heute  Drago- 
man) A'A' 1^7/7,  Svrfica  XX,  Saiio  (bei  ^'akarel)  XVIJI,  lu/irva  (Ichtiinany)  XI 111. 

Nach  Itinerarium  Antonini:  'rnniliin'  XVI II,  Mildin  A'A'A',  Sfnlii'ci  XXII l, 
Bmjaraca  XVI II.  llelicc  XXI. 

Nach  Itinerarium  Bnrdigalense:  mansio  'I'iirrihiis  Villi,  iiiutufio  TraiislitisXlI, 
muf.utio  Bdl/riHfitraX,  muHsio  Meldia  Villi,  iimfafio  Sn'fi:^c((  XU,  ciiitoK  Serdica  XI, 
mututio  ExftwmneVIlI,  nia/isio  Buivt/ara  Villi,  mutatio  Sparnto  17//,  mansio  Ili'/a 
X,  nintaUo  Soneio  Villi,  fiiiis  Daciae  et  Ihraciae. 

Die  Münzprägung  in  Serdica  scheint  eineniGuadenaktc  .M.  Aurels  zuzuschreiben 
zu  sein.  Denn  die  ersten  Münzen  stammen  aus  seiner  Regierungszeit,  und  zwar  aus 
der  früherciu  Periode,  wcmI  es  auch  Münzen  mit  dem  Bilde  seines  Bruders  L.  Verus 
(löT-ltii))  gibt,  zum  'i'eil  mit  dem  Namen  des  Statthalters  Ol.  A])])ius  Martialis, 
der  auch  auf  Münzen  von  Anchialos  erscheint.^-) 

Ihit(M-  Sept.  Severus  ündeu  wir  die  .Statthalter  T.  Statilius  Barbaras  (um  lHöi 
und  ('.  Caecina  l^argus,  welch  letzterer  auch  auf  Münzen  des  jugendlichen  t'ara- 
caila  erscheint,  also  um  200  anzusetzen  ist. 

")  Dio  Oassius  LI  '2;')   lioisst^vaiiD  Kai   acpujv  Mcu(>ouc  Kui  Z6p^üllc  udxuic  Tt  KUTaKpuTujv. 

'<;  KatzarotT  aus  Holder.  Altcelt.  Sprachschatz  II  532. 

'')  Vgl.  aiicli  Kat/.arofl'  S.  94  nach  t'IL  X  17Ö4  Äur(elius)  Äbitiis  milfesi  coh(ortis)  X 
li)-(iii'lm'lae)  eenturia  ]'m(>ii,  iialiinne)  ISessiis  n<(ti<^  ri'f/doni')  Serdica  vico  Ma(in>~i. 

1")  .hing-,  Köiiiei-  1111(1  Iloiiiamai  S.  102.  Toiiiascliek,  Zur  Kunde,  der  Haoiiius-IIalhinsel  I 
(Wiener  Sitzungsbe.richic,  XCIX   1SS2,  457  fg. 

11)  Strack,  Dir  aiit.  Mlinzeii  Xdgr.  Tlirakicn  S.  2(1.'). 

!■■!)  Strack,  cIhL  iMl. 


Die  Miiii/.Pii  von  Serdica 


Die  Statthalterschaft  des  T.  Statilius  Harbanis  ist  auch  bt'k;miit  durcii  die 
verstiinnnelte  Orabschrift  CIL  VI  ir)22,  die  von  Borj^hesi  erlSutert  ist"),  und  durch 
die  in  den  Dörfern  ^«)umesly  im  Bezirke  Sejnicn,  Kreis  Stora  Zajjora  (Bulgarien) 
und  in  den  Uuinen  zwischen  den  Dörfern  Skenderli  und  Dzamba/.ilii)  befundenen 
Steine •■*)  nnd  den  im  Dorfe  Dailioki.  Bezirk  Stora  Zajrora  in  der  Kirche  Antika 
Ära  betindlichen  Stein.'*") 

Die  Stattiialtemamen  konniien  wie  auch  anderswo  nur  auf  dem  großen 
Nominal  vor. 

In  den  Jaiiren  214 — 215  n.  Chr.  hat  Oaracalla  Thrakien  liereist:  er  scheint 
auch  in  Serdica  gewesen  zn  sein,  woraus  vielleicht  die  große  .\nzahl  von  Mlln/.en 
unter  seiner  Hegienmgszeit  zu  erklären  wäre.  Aus  welchen  Orllnden  in  Serdica  nach 
dem  Tode  f'aracallas  217  n.  Chr.  denn  der  mttrrische,  alternde  (iesiehtsausdruck 
des  Kaisers  auf  vielen  Mlln/.en  Scrdicas  iiißt  darauf  schließen,  daß  die  Prägungen 
bis  zu  seinem  Tode  stattfanden  —  die  l'rägcltlcke  entstand,  läßt  sich  nicht  ermitteln. 
Jedenfalls  können  aus  den  angegebenen  (irllnden  die  Bemerkungen  Stracks  (S.  209, 
Anra.  4)  über  Getas  Verehrung  auf  Serdica  keine  .\iiwendung  linden.  Die  Prägc- 
liieke  dauert  bis  auf  Gallienus  (25;5  n.  Chr.V 

Die  Währung  bestand  aus  vier  Sorten,  wenn  auch  mit  l)cdeutenden 
Gewiehtsunterschieden.  und  zwar  aus  Medaillons,  Vierern,  Dreiern  und  Zweiern. 
Die  nachstehenilc  Tabelh^  gibt  über  das  Vorkommen  und  die  Gewichte  Aufschluß, 
soweit  die  wenigen  gewogenen  nxemplare  festzustellen  erlaubten. 

Durchschnittsgewichte  "') 


Kaiser 


Marcus 

MariMis  und  Vcriis 

Fanstina 

Venis  mit  .Statthalter 

ohne  Statthalter 
Sevenis  mit  Stattlialter 
ohne  Stattlialter 
l)<imiia 
(Jaraealla  Caesar 
Oaracalla  Aiijr..  mit  .Statthalter 
oline  .Statthalter 
und  I'lautilla 
und  (»eta 
Gfta  Caesar 
Anfrnstns 
(»allienns 


Medaillon 


X'ierer 


Dreier 


Zweier 


* 

ic,a2.i 


i.'rii;  llj 
* 


i4-4r.(.')> 
l4-3:t>-| 


* 

* 
lO-OOi^l) 

(•.■TSC!) 

.s-.",4  -2) 

XW'      11-9 

4()()  (2' 

4;!i;  (-2) 

4-8:$  (1^ 

* 


4-.'.5c2i 


18)  üeuvn^s  III  2.3«3. 

i<)  Arch.  ep.  Mitteilungen  aus  Österreicli-L'ii};arn  XV  [1S92  42]  lii4. 

15)  ebd.  XVIII  [I  ]8!).ö  35]  118  Fragment. 

1*)  Ein  Strieh  (— )  bedeutet,  daß  das  Nominal  fehlt;  ein  .'Stcrn  *  .  daG  für  das  existierende 
Nominal  keine  Gewiehtsangalie  vorliegt,  hie  eingeklaiiiinerien  Zahlen  gelieri  die  gewogenen 
Exemplare  an. 

1";  Vierer  tmd   Dreier  sind  nahezu  gleich  grot.  unterscheiden  sieh  aher  dadurch,   daß  der 
Durelimesscr  de»  Innenkreises  (Perlenkrei.ses    liei  den  Vierern  21  mm.  }>c\  den  Dreiern  i'.'i ///w  isl 
Die  Unterscheidung  naeli  Gewicht  war  leider  wegen  Mangels   an  Wägnngen  nicht  duri-lifühiliar. 


6  Leon  Ruzieka 

Was  die  Münzen  selbi<t  betrifft,  so  scheint  die  Ansieht  lief;-liiij^s,  daß  der  Kopt 
des  Kaisers  mit  l.anze  und  Seliiid  nur  bei  besonderen  Anlässen'*)  oder  beim 
Hegiermigsantritte  fiepriigt  wurde,  auch  auf  Serdiea  Anwendung-  finden  zu  können, 
weil  auch  hier  diese  .Münzen  Caracallas  und  Galliens  immer  ein  jugendliches  Antlitz 
zeigen. 

Über  die  Kö\)i'c  der  Kaiser,  von  denen  ich  einige  abbilde,  wäre  soweit  die 
anderen  Imperatoren  in  Betracht  kommen,  nichts  besonderes  hervorzuheben;  nur 
bei  Garacalla  erscheint  die  sein-  verschiedene  Darstellung  seiner  Gesichtszüge 
besonders  auffallend.  Von  den  bekannten  Gesichtsdarstellungen  der  römischen 
Kaisenniinzen  bis  zu  einem  nahezu  unkenntbciicn  (iesichtsty])Us  variieren  seine 
Bildnisse  auf  den  Münzen  von  Serdiea,  und  weil  diese  in  keiner  amleren  thrakischen 
Sta<lt  sicii  wiederliolende  'J'atsache  weiterer  Naciiforschung  nach  den  Ursachen 
würdig  genug  erscheint,  so  fiiulc  ich  es  tlir  richtig,  (iine  größere  Zahl  dieser  Kaiser- 
porträts auf  Tafel  I  und  II  zu  roroduzieren. 

Buchstaljenformen:  Q  erscheint  in  der  Zeit  des  Severus  unter  Statthalter 
Barbarus  auch  als  U  (31.36),  dann  wird  Cx)  verwendet,  und  schlielMi(di  ausnahms- 
los Q;  €  und  E  wechseln  auf  Vs.  und  lls.  ab.  Beim  A  fehlt  oft  der  Bindestrich, 
selten  ist  das    Vorkoinmen  mit  gel)rochenem  Mittelstrich  A. 

Für  die  Tyiicn  stellen,  wie  in  allem  anderen  Städten  Moesiens  und  Thrakiens 
Götttu-,  Halbgötter,  Personifikationen.  Kaiser,  Tiere,  (ieriite  und  Tenijiel  das 
Material,  l-'ür  sie  gilt  meistens  das  (bleiche,  was  l'ick  in  seinen  N'orreden  zu 
Markianopolis  mul  Xikojiolis  austülirt. '")  Die  griechischen  Gottheiten  finden  sich 
zahlreich  auf  di^n  Münzc^n  von  Serdiea  \or.  aber  auch  hier  sind  diese  Darstellungen 
nicht  maßgebend  dafür,  ob  diese  Gottheiten  auch  wirklich  öffentliche  Verelirung 
fanden  oder  ob  sie  nicht  einfach  von  den  Stempeischneidern  nach  den  Vorbildeni 
amlerer  Städte  oder  der  römischen  Münzen  nachgeahmt  wurden.  Sichere  Zeugen 
tlir  den  öffentlicdien  Kultus  bleiben  nur  diejenigen  Darstellungen,  welche  ein 
(iötterbild  im  Tempel  zeigen  oder  eine  solche  Form  haben,  daß  man  aus  derselben 
selbst  auf  Nachbildung  nach  einem  Kultbilde  schließen  darf. 

Wir  finden  in  Serdiea:  Zeus  stehend  und  sitzend  mit  Adler.  Schale  und  Blitz 
und  mit  Nik(^.  Sara])is  wird  bald  stehend,  bald  sitzend  gezeigt,  und  sein  Brustbild 
auf  den  kleinen  Münzen  läßt  der  Schönheit  d(?s  geprägten  Ko])fes  uinl  der  Form  des 
Abschlusses  wegen  die  Annahme  zu.  daß  es  sich  hi(;r  um  die  Nachbildung  eines 
Kultbildes  handelt.  Hera  sehen  wir  sitzend  uiul  stehend,  bald  allein,  bald  mit  Altar 
und  dann  mit  dem  Pfau;  Demeter  mit  Schlange  und  mystischer  Gista;  Tri- 
l)tolemos  und  Helios  in  den  gewöhnlichen  Darstellungen. 

Kein  Gott  hatte  in  Thrakien  so  viele  Kultstätten  wie  Ajiollon.  Er  scheint 
auch  speziell  der  Hau])tgott  der  Serdi  gewesen  zu  sein.  Wir  sehen  ihn  am 
Altar,  mit  Zweig  und  Bogen,  mit  Bogen  und  Köcher,  mit  Zweig  und  Dreifuß, 
als  Aijollon  latros  allein  uml  init  Asklei)ios.  Für  seine  Verehrung  in  einem 
eigeiKiii  Tempel   spricht  der  Rundtempel  (n.  30S)    mit  seinem    Kultbilde.   Dieser 

''*!  Rpp-ling,  Münzen  Nnriljrr.  Tomis  S.  6]!>. 
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Tempel  dlirt'te  in  einem  Hain  «felegen  haben,  weil  zwei  Bäume  ihn  umsehließon : 
(las  Sehlanjjenbiki  auf  Altar  (u.  33)  scheint  im  selben  Tempel  auffcestcUt  -rcwesen 
zu  sein,  weil  dasselbe  von  den  gleiehen  zwei  Bäumen  umschlossen  wird.  Apollon 
latros  mit  Askiepios  und  Tem])el  finilct  man  sonst  auf  keiner  Münze  wieder.  Es  ist 
auch  sehr  wahrsclieinlich.  daü  Serdicji  eine  Ilcihinolli'  hcsal.v  über  welcher  möj;liciu'r- 
weise  dieser  Tempel  errichtet  war. 

Wir  haben  noch  Apollon  Kithaniidos  m.  1(5U)  zu  verzeichnen,  der  nur 
ein  eiiizigesmal  dargestellt  wird.  Die  eijii'iitümliciic  Korni  der  i>eier  und  des  Mantels 
erlaubt  auch  hier  die  Annahme  der  Nachbildung  eines  wirklichen  Kultbildes. 
welches  mit  der  unter  dem  Namen  Apollon  Musagetes  im  Vatican  befindlichen 
Statue  verwandt  zu  sein  scheint.  Dann  A])ollon  als  Bonus  Eventus.  aucii  am 
Altar.  Auch  die  Darstellung  der  Selene  ist  anft'allend,  da  sie  sonst  auf  tiirakisclicn 
Münzen  nicht  vorkommt.  Artemis  haben  wir  mit  Hund  und  mit  Hirsclien;  ferner 
.\re8,  oder  vielleicht  Virtus  oder  einen  Heros;-'")  Athena  in  den  gewohnten 
Formen,  aber  auch  stehend  und  sitzend  vor  Ölbaum  mit  Schlange  ( Erichtlionios- 
Schlange),  eine  einzelne  Darstellung  der  Nike  (n.  491),  ah(>r  dieselbe  aucli 
im  Zweigespann  (n.  7.  s),  öfters  den  Kaiser  bekränzend.  Aphrodite  in  der 
Stellung  der  capitolinischen  Venus  und  in  derselben  Haltung  mit  dem  Delphin,  der 
zum  Beispiel  bei  der  mediceischen  Venus  wiederkehrt.  Die  Chariten  sehen  wir 
in  der  üblichen  Darstcllungsweise  in.  21.')j  und  auch  in  der  Weise  niedergegeben, 
daß  die  mittlere  Grazie  sich  in  hockender  Stellung  betindet  in.  214  und  48!>).  Eine 
Münze  (n.  400)  trägt  drei  weibliche  Figuren  in  einer  ganz  anderen  Haltung 
als  sonst  die  Chariten  dargestellt  sind;  sie  ist  nicht  in  gutem  Zustande  und  daher  die 
Attribute  nicht  leicht  zu  erheben.  Vielleicht  bezieht  sie  sieh  auf  ein  spezielles  Kult- 
bild der  Nymphen  des  Oescus  zu  .Serdica.  Hervorzuheben  wären  die  \ielfachen  Erus- 
Figuren,  die  sich  nicht  allein  auf  den  Eros  mit  Todesfackel  {ah  Todesgenius) 
beschränken,  wie  dies  meist  in  anderen  Städten  Thrakiens  der  Fall  ist;  sondern 
wir  finden  einen  Eros  auf  Delphin,  Eros  auf  Löwen  reitend,  Eros  Psyche 
umarmend  und  endlich  die  auüenirdentlich  fein  gearbeitete  .\bl)ildung  der  spielen- 
den zwei  Eroten,  von  denen  der  eine  den  anderen  am  Fuße  führt. 

Dem  wahrseheiidieh  ziemlich  ausgebreiteten  Handel,  der  auch  die  gmlie 
Menge  der  in  Serdica  geprägten  Münzen  erklären  würde,  entspricht  die  Häufigki'it 
des  Hermes.  Ebenso  erscheint  in  dieser  Weingegend  Dionysos,  allein  oder  mit 
Tanther,  und  einmal  auf  dem  Panther  reitend  in.  44Ui.  .\sklepios  und  auch 
Hygieia  (wahrscheinlich  gilt  auch  fVir  diese  das  wegen  der  Heii(iuelle  oben  bei 
Apollon  .Tatros  gesagte)  sind  stark  vertreten;  ersterer  hat  auch  einen  eigenen 
Tempel,  auch  erseheinen  beide  zugleich  auf  zwei  .Münzen  (n.  1)7,  9>S.).  .\uf  einen 
sehr  starken  Kult  des  Herakles  lassen  die  vielen  Darstellungen  dieses  Halbgottes 
schließen,  der  allein,  mit  Telephos,  mit  den  zwei  Schlangen,  auf  dem  Eöweii  und 
den  Löwen  würgend,  gefunden  wird. 

Nur  einem  einzelnen  Dioskur  begegnen  wir.  und  dieser  wird  zweifach 
aufgefaßt,  entweder  mit  der  phrygischen  Mütze  oder  mit  füufstrahligem  Stern  als 
Kopfschmuck. 

-'"i  V)fl.  I'ick.  Markiaiiopolis  Sfite  239.  Aiuiierkuii^r  bei  n.  7.'!;i. 
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Der  Flnßgott  ()isk(ts  kommt  auf  den  Münzen  aller  Kai>sei-  vor.  Er  selieint 
sieli  hesomlerei-  Verehrung  erfreut  zu  haben,  weil  er  in  Verbindung  mit  Ähren  und 
Keben  gebracht  wir(l.  Di'.  Filow'^'j  will  in  einzelnen  Mtinzen  dieser  Darstellung 
einen  Berggott  erkennen,  weil  sieh  der  (jott  auch  auf  einen  Felsen  stützt  oder  weil 
der  (lOtt  die  eine  Hand  bloß  auf  dem  Knie  ausgestreckt  hält.  Dieser  Annahme 
widerspricht  aber  das  bärtige  (Jesieht  und  namentlicdi  das  Vorkommen  der  Wellen, 
die  überall  xorhanden  sind,  weim  auch  incht  immer  gleich  gezeichnet. 

Die  Stadtgöttin  Serdiea  finden  wir  einmal  als  Bru.>itbild  mit  einer 
eigenartigen  zweitiirmigen  Mauerkrone,  was  auf  die  Wiedergabe  eines  Kultbildes 
schließen  ließe,  sonst  mit  Schale  und  Szepter.  Beachtenswert  ist  die  Darstellung 
mit  dem  kleinen  Flußgott  zu  ihren  Füßen  unter  Gallienns.  Das  Bild  derKybelc 
findet  wiederholt  Verwendung,  darunter  einmal  mit  Nike  und  dann  einmal  auf 
(kmi  Löwen  reitend. 

Spezieller  Iler\<)rlu!bung  weit  (erscheint  das  N'orkommen  der  ägyj)tischen 
Götter:  des  Hades  Sarapis  mit  dem  Kerberos,  des  Harpokrates  und  dann 
der  Isis,  zuerst  unter  Marens  Aurelius  und  Lucius  Verus  rmd  dann  erst  wieder 
unter  (Jeta  als  Brustbild. 

-')  Fildw,  Münzen  \(iii  Serdiea  (bei  K:itzaroff  Pi-iiios   S.  71  t'ir. 


iJie  Münzen  von  Senlica 


1 

rt.  I  Vs. 
m  iis. 

2 


Marcus  Aureüus 

Dreier 
AV  KAI  M   AVPH    ANTQNEIN  i  CEP  <  AQN 


23 
'Pf.VlK». 


4 

24 


o 

2f) 


Rr.  r.  M.  r. 

1.  Berlin. 
Khcnsd. 


Gewicht  9  07  //. 
1.  Wien  sali. 

Ebenso. 

Br.  1*.  M.  uikI  Amispaiij^en  r. 

(Jewii-Iit  1(1-20  r/. 
1.  Sofia  '2411. 

Ebenso. 
Br.  1'.  .M.  r. 

f  Jewieht  0-20  </. 
1.  Agram  1. 

Ebenso. 


1.  Berlin. 
Mionnet  S.   II  16.")3  jaus   .'<esti 
GrOßenangalje;. 


Isis  mit  Kopt'sclnniick  (.■^oiineuseheibe  mit 
Schlangen)  nadi  1.  stehend,  in  der  er- 
hobenen li.  KUijJper  (Sistrum\  in  der 
gesenkten   L.   Heni<eliiaiif  (Sitnla). 

CEP  1  AQN 

Bärtiger  Fluligott  (»isl<os  mit  iiacl^hMn 
Oberkörper  auf  Wellen  iiacli  I.  si't/end, 
Kopf  r..  in  der  erhobenen  H.  Zweig, 
den  gesenkten  I.  Arm  .-itif  Felsen  ge- 
stutzt. 

C6P  j  AON 

Bärtiger  P'luligott  (Viskos  mit  naektem 
Oberkörper  nach  1.  auf  Wellen  sitzend, 
in  der  erhobenen  U.  Schilf/.weig.  die  I.,. 
auf  QuellgefJili  gestllt/t. 

IE  I P   AQN 

Bärtiger  Fliiügott  Öiskos  mit  nacktem 
Oberkörper  nach  1.  sitzend,  Kopf  r., 
in  der  erhobt^ien  H.  Zweig,  die  L. 
anf  '^uellgefäli  gestützt  (ohne  Wellen). 

CE I P  i  AßN 

Bärtiger  Flußgott  Oiskos  mit  iiaeklem 
Oberkörper  nach  I.  anf  Wellen  gelagert, 
Kopf  r..  in  der  erhobenen  1!.  Zweig, 
die  L.  anf  strömendes  (,fiiellgef:ili  ge- 
stützt. 

ni.    l)ewr.    7.'!.    I    mit     f'alselier  Hesclireilniii:.'  nnil 


Zweier 


AV  KAI  M  AV(PH|AN|TQNEI 

NOC 
Br.  P.  r. 

1.  .AhmnidtT. 


CEP   AQN 

Nackter  jugendlicher   Heros  1.   stehend, 

die  R.  vorgestreckt  mit  y,  die  L.  in  die 

Hüfte  gestemmt. 


10 


r>poii  Riizioka 


(>il 


CEP  I AQN 

Weibliche  (?)  Figur  1.  stellend  falles  niiflre 
unsicher). 


AV  KAI    M    AVPH  1  ANTQNEI 

NOC 
Ebenso. 

1.  Paris. 

Dieses  Stück  bei  Mioiiiiet  I  .S(i4  und  .S.  II  li>i>2  (aus  Vaillaiit  N'um.  gr.  äöi  iiiij^cnau. 
liei  der  schlechten  Erlialtuiig  ist  es  sogar  unsicher,  ob  die  Figiir  weiblich  ist:  sie 
könnte  auch  mit  n.  6  iibereinstinnnen.  Uie  unter  Caracalla  n.  ;596  l)eschriebene 
.Münze  könnte  ancli  von  .\faritns  sein. 


t 

20 
Tf.l  Vs. 
Tf.IIlHs. 


Marcus  Aurelius  und  Verus 


AV  ANT|  QNEIN  [  A  OVHPOC 
Mitte  r.  oben  bep'nnend. 

15r.  des  M.  A.  njich  r.  und  des 
L.  V.  nach  1. 
1.  London,  li.  M.  C.  1. 


.  .  .P,  AUN 

Brustbild  der  Isis  mit  Lotosblume  nach  r. 


8 


Faustina  junior 
Statthalter  Appius  Claudius  Martialis 

Medaillon 


+AVCTEINA  I  CEBACTH 
Br.   mit   Rinid    im    Haar    und 
Gewand  r. 

1 .  Im  Handel. 

s.  Kai.  Hirsch. 


HriEjKA  Anniov  MA  PTI  AAOV   i.  A. 

C6PAQN 
Nike  im  Zweiges])ann,  nach  r.  Bdl. 


9 

30 
'lY.TVs 
IV  Rs. 

10 


Kbeuso. 


\'ierer 


(icvviclit  n-l,"  .'/ 

1  Wien  8212. 

Mionnet  S.  H  HiöG.  Wiczav  M.  H.  Ittö  n.  24.")9 


Hre  KA.AnniovMA  ptiaaov  i.  a. 

CePAQN 
^'i('türia  im  Zweigespann  nach  r.  l'.dl. 


Ebenso. 


1.  Solia  (il-tö. 


Hr  KA  Anniov  m  aptiaaov  cep. . . 

.\8klepio.s  in  langem  Oewande  nach 
vorue  stehend,  in  der  gesenkten  R. 
Schlangenstah.  Chlamvs  in  der  L. 


11 

31 

Tf.  I  Vs. 

111  Us. 


Lucius  Verus 

Statthalter  Appius  Claudius  Martialis 

Vierer 

AV  KAI  A  AVPH  \  AIOC  OVHPOC   HfE  K  A  AÜÜIOV  MA ,  P  j  TIAAOV  CEPAßN 
Br.  1'.,  M.  r.  Pkr.  Hera  in  langem  (Tcwand  und  Schleier,  1.. 

stehend,   in  der  R.   Schale,   in   der  L. 
1  Herliii.  Zepter.  Bdl.  Pkr. 


Die  Münzen  von  Soiflica 


11 


12 

31 


13 

32 


Ebenso. 

1   Sofia TiTl  1-2  sclilct-litrrlialtoni. 
Kbenso. 


(icwiclit   ITil-i  (/. 
1   Wien  X-2V.i. 


Ebenso. 

Asklepios  mit  nacktem  Oberkörper  nacli 
vorn,  stehend,  in  der  gesenkten  1!. 
8ehlangenstab,  die  L.  mit  C'ldaniys  in 
die  Htifte  gestemmt.  Bdi.  Pkr. 

HFE  KA  AnniOV  M  APTIAAOV  CEPAflN 
.\sklei»ios  mit  naektcin  Obcrköriier  nacii 
vorn,  stellend.  K(>|it'  nach  1.  gewendet, 
in  der  gesi-nkfcn  H.  Seblangcnstab.  die 
L.  mit  Cblamys  in  die  IHifte  gcstenniit. 
Ml.  I'kr. 


MioMPift  S.  II  lr,.')T  ;in~  Kckhcl  .\lii>.  Viiitl    1  fll.  1.  Fnililicli  Qu.  tciitani.  II  -'llj. 


15 

Tf.  \  I  I 


Ui 

24 

lY.  \   l{s 


Ohne  Statthalternamen 
Dreier 

AV  KAI  A  AVPH  AlOC  OVHPOC    CEP  I  AßN 

^-  '-  '■•  ''kl'-  Nackter  bärtiger  Herakles,   r..   stehend. 

die    ]{.    auf    dem    KUekeii,    den    Ober- 
körper   vorgeneigt,    die    !-.    mit    Keule 
innl    i,öwent\dl    auf   Fidsbloek  gestlU/t 
'       (Stellung    des    Farnesisehen    H.).    Hdl. 
1    Sofia  H-«    -J  .Mininioff.  Hkr. 


Ebenso. 

I    licrliri. 

Ebenso. 

1    lierlin. 


CEPA   QN 

Nackter  bärtiger  Herakles,  nach  \(irn. 
sKdiend.  Koi)f  r..  in  der  H.  Keule. aufdeni 
I.  Arm  sein  .*^olm  Telepbos  Über  einem 
Hirsch,  der  /.u  ihm  aufblickt.  Bdl.  I'kr. 

CEP   AON 

Isis   mit    Ko|)t'sehniiick    i  Sonnensciieibei, 
nach  vom.  st(diend,  Ko\)i  nacii  1.,  in  der 
erhobenen  IJ.  Kl;i])per.  in  dei-  L.  Henkel 
napf.  I'kr. 


2."5 


Ebenso  wie  n.  1.;.  HfE  KA  AnniOV  MAPTIAAOV  CEPAQN 

K.  I>.  r.  (Jöttin,  sitzend,  in  der  L.  Füllhorn  (Stadt- 

göttin  oder  CoucordiaV). 
Tat.  MioMiicl  S.  II  1(;.")S  aus  Ki'kliel  i-al.  M.  V.  (U,  •_'. 


12 


)ii  Rii/.i<-ka 


18 


1» 


rf.viüs 

i" 

•20 

'2'2 

rt'.viüs 

21 

22 

Tf.  VUI 

Ks. 

Ebenso. 

(icwiclif   S-]:'>  (/  (2i. 
1   (iutlia.  2  Wien  «217. 
.Mioiirict  S.  II  Klfill     Mus.   He- 
den ar  I  24(il. 

Ebenso. 

(iewicht  «•'.»«  !f  i4.  .ueloclitV 
1   Cambriilge    Leake   Coli. 

2  Ootlia.  .'i  Petersbiirjf.  -1  Wien  S2 1  '<. 

Mioniiet  S.  11   1G59.   Tieiiolo  '.HT. 

Eben.so. 

f;ewiclit  l(l(Kt  r/. 
1   Sofia  ]-2\:>. 


Ebens 


.siitia  .-i.srie,. 


Ebenso. 

Jsis  mit  Kopfscbmnck,   nach   1.,   stehend, 

Ko|if  vorgebengt,   in  der  erhobenen  R. 

Klajjper,  in  der  gesenkten  E.  Henkel- 

napf.  Hdl.  Pkr. 

CEP  i  AßN 

Kybele   mit  Mauerkrone,   !.,   sitzend,  in 
der  R.  Zepter,  in  der  L.  Füllhorn. 


CEiPAQN 

Bärtiger  Fluügott  Oiskos,  nacli  1.,  auf 
Wellen  nibend,  Kopf  nacli  r..  in  der 
erhobenen  K.  f^tab  (Zweig?),  die  L.  auf 
ein  Quellgefäß  gestutzt.  Pkr. 

CEP    AQN 

Bekränzter  iioiier  Altar,  anf  dem  eine 
Schlange,  mit  Kopf  nach  1.,  sitzt. 


22 

18/20 
Tf  11  Rs. 

(4) 

23 

18 


24 

19 
Tf.  VUI 

Rs.(2j 


Zweier 

Ebenso.  CEP  |  AÖN 

K.  r.  Brustbild  des  Sarapis  mit  Kalathos,  r. 

1    Hii(bi]iest.  2  (iotlia.    H  Neapel.    4 1'aris.     .'i   l'eterslnii;;-.     i'>.  7  Sofia,    teilweise 
zerstört. 

A AVPHIAIOC  OVHPOC  i  Ebenso. 

Ebenso.  Altar    ikieiu),    auf   dem    eine    .'Scldange 


1   Abiaiiiolf(teil\veise  zerstört ;. 

AV  KAI  A  AVPH  \  AlOC  OVHPOC 
K.  L.  r.  l'kr. 

(Jevviciit  3-50  y  (Ij,  4-45  r/  (21. 
1   Agrain.  2  Sofia  äbm. 


geringelt  liegt. 

CEP  I  AßN 

Schlange,    in    vielen    Windungen,     auf- 
gerichtet, Kopf  r.  Pkr. 


Die  Münzen  von  Sonlica 


13 


10 

11 
\-J 

i;; 

14 

1.') 


Sept.  Severus 

Stempel  der  Vierer 

AV  K  A  CEni  CEVHPOC  Hr.  L.  1'.  M.  r.  Hera.  AtUer,  Eiclieiikran/.. 

AV.K  A  CenjTI  1C6VHP0C  T\\   Hr.  I..  1'.  M.  r.  Tempelfront. 

AV  K  A  CEH  CeVHPOC  H  Hr.  I,.  V.  M.  r.  Kai.-<er. 

AVT  K  A  CeniT  CeVHPOC  Hr.  L.  1'.  M.  r.  .\<ller. 

AV  K  A  CenceVHPOC  n  K.  L.  r.  IMußgott. 

AV  K  A  CEn  CEVHPOC  n  Br.  I,.  I'.  M.  r.  Herims. 

AV  KAI  Cen  C6VHP0C  n  Hr.  I>.  I'.  M.  r.  Kaiser. 

AV  K  A  CCnTMCeVHPOC   K.  L.  r.  Kaiser. 

AV  K  A  Ceni  .CeVHPOC  K.  L.  r.  Tn.paioii. 

AVT  K  A  CeVHPOC  n  Hr.  L.  i'.  M.  r.  Tyclie. 

AVT.  .  .  ICeVHPOC  inePTy)  Hr.  L.  V.  M.  r.  Schlange. 

AV  K  A.  .  CGVhPOC  Hr.  L.  1'.  M.  r.  •reiiii.eltV<.nt. 

AVT  K  A  Ce  n  CeVHPOC  unten  nePTIN   Hr.  L.  I'.  M.  r.  'IV-nipelfront. 

AV  K  A  CEiCVHPOC   K.  L.  r.  Troiialon. 

AVT  K  A  C  en  CCVHPOC  Hr.  L.  1'.  M.  r.  Tvelie. 


lt. I  \ s. 
Ml  l!s. 


Statthalter  T.  Statilius  Barbarus 

H"31  CTA  BAPB  A  POV  CGPA52N 

Hera  in  lanf;eni  Gi'wand,  nach  1.,  stehend. 

in  der  vorf^estreekten  1{.  Schale,   die  L. 

auf  Ze|)ter  gestiit/.t,  unten  1.  Adler. 

Hre  MO  CTATIA r.  he-iiniend. 

Nackter   A  pol  Ion    mit    l-iirlpeerkran/,.    I., 
stehend,  in  der  Mirpestreekten  li'./wei;;, 
ilen  I.  .\rm  aul'd<'n  hinter  ihm  >tehi'ndi'n 
hreit'uB  {relehnt.    Vorne  1.  Hannnender, 
I   l';iri>  i)ekriiM/,ter  Altar. 

DiT  jr'ciL'li"' 'IVpii^  in  .M;irki:iiioiMilis  ln-i  Pick  ii.  Iti.sfS  TalVI  Xl\'  •-".'  l"-~rliriilMri. 
Wenn  aui-li  der  .Sladliijnic  iiiclit  Irscrlicli  i<l.  crsclii'int  die  /.iiti-iliiM;:  /.ii  .Siidira 
wc^fii  der  VordiTscitr  /.irmlii-li  sicIiiM-   .sii'jic  Üi-incrkiiii;.'  zu  .Nr.  .!.'! 


ih 

AV  K  A  CEUTi  CEVHPOC 

L'il 

Hr.  1..  1'.  .M.  r. 

n;  1  Vs. 

H  i;s. 

I    Sofia  .'itSJ.  •_>   Wien  Sl'IH. 

(2) 
ic, 

[  rinsclirit't  zerstört  1. 

Hr.  L.  I'.  .M.   r. 

IT.  I  Vs. 

III  IN. 

AV  K  A  CEn  CEVHPOC  n 
Hr.  L.  r.  .M.  r.  l'kr. 

1    .Mnaiiiiiir 

AVT  K  A  c  en  cevHPüc 

Hr.  1..  I'.  M.  r.  l'kr. 


1    l'ari^'. 

Mioiuu't  S   II  ir,(;'_> 


Hr  CT  BAP  BAWVCEPA.  .  . 

ilennes,  nackt,  nach  r.,  stehend,  in  der 
\or{restreekten  1!.  (leldhentel,  im  I.  .\rm 
Flermesstal)  und  ("hlamv>.  Hdl.  l'kr. 

HrCMCTATCIBAPBAPOVAn  C6PAI 

KhC  rechts  hc;;iMnend. 
'I'velie    mit   Kalathos  im  langen  (iewand, 

1.,    stehend,     in    der   vorgestn'ckten  1!. 

Steuerruder,    in    der    L.    Flillhorn    und 

ridamvs.  l'kr. 


14 


2!> 

'IT  Vll 

Ks. 


30 

Tl.  VI  11 


AV  KAI  cenicevHPOC  n 

Ebeusd. 


1      All! 


ilV. 


;!4 


35 


Hr  M  CT  BA[PBAPJOV  CGPAQN 
Kaiser  mit  l^anzer  und  Stiefeln  unbe- 
deckten Hauptes,  1.,  stehend,  in  der 
vorgestreckten  I».  Roma  (Nike?j,  auf 
der  1.  .Schulter  Chlaniys.  die  T>.  erhoben, 
auf  Zepter  gestützt,  l'.di.  Pkr. 

Hre  CT '  A  BAP  !  BAPOV  OVAR .  .  im  .Ab- 
schnitt C6P. . . 

Kaiser  zu  Pferd,  naeii  r..  die  L.  am  Zügel, 
in  der  R.  Zepter,  r.  vorne  Krieger,  das 
l'ferd  lialtcnd.  Pkr. 

Hr  CTAT    BAPB^APOV   C6PAUN     (kann 

auch  OJ  sein). 
Adler  auf  Globus,   nacli   vorn,   stehend, 

mit  gespreizten  Fiigeln.  Kopf  mit  Kranz 

im  Schnabel  nach  r. 

.  .  .CTABAP  BAPOV  C6P.  . 

Adler  auf  Blitz  mit  ausgebreiteten  Flügeln 

nach  vorn,  stehend,  Kopf  mit  Kranz  im 

Sehnabel,  1.  Pkr. 


IBAPBAPOV 

Schlange  mit  Kopf,  r.,  mehrfach  gerin- 
gelt, auf  Altar,  zwischen  zwei  Bäumen 
stehend. 

Kille  N'dtiz  des  Inventars  will  diese  Münze  und  Nr.  2()  .AiiolUin  l'autalia 
zuselireilien  und  nur  liypotlietisch.  weil  die  Inscliritt  ziemlirli  zerstört,  ."^erdica  zu- 
jjcteilt.  Die  Ix'iden  15iiiune  rechts  und  links  von  der  Schlange  lassen  aber  einen 
Zusannnenhang-  mit  Serdica  insofern  lierstollen.  weil  die  hier  lieschrieliene  Münze 
Nr.  3()8  auch  rechts  und  links  dos  Tempels  zwei  Bäiuiie  zeifjt.  .A\icli  der  'rvpus  der 
Vs.  läßt  die  Zuteihnis;-  an  Serdica  zu. 


AV  K  A  CEnicevHPoc  n 

Kl)enso. 

(iewiclit  \oü^>  .(/. 
I    Wien  !)07'.).   früher  Welzl  v. 
Wellenheini  n.  \i>6Ci    'rrajanoiiolisi. 

AVT  K  AcenjT  CeVHPOC 

Ebenso. 


1   Alirainoft'.      2  Klausenburj 
;)  London.  B.  M.  C.  2. 


'ii 

icevHPOcn 

1^(1 

l'"d)enso. 

Tf.  Vlll 

(Jewicht    lO'iH» .(/,    sehr   dick( 

Rs. 

Miiiize. 

1   Sofia  509.5. 

m 

AVT CGVHPOC. ,. 

:5l> 

^nePTvi. 

Tf.  VIII 

1   J'aris. 


AV  K  A..  .iCeVH^OC 

Ebenso. 


«iewicht  14-7(1. V- 
1    Kneclitel. 


AVK  A  cen  Tl 

ni 

Ebenso. 


ICeVHPOC 


Hr  CTAT  BAPBiAPOV  CePAQN 
Tempel  front  mit  vier  Säulen  und  Eck- 
akroterien,   im   Giebel  •,   in   der  mitt- 
leren Nische  Asklepios  nach  1.  Pkr. 


HfCM  CTAT.  .  I  BAPBAPOV   im  Abschnitt 

C6PAWN 
Tenipelfront  mit  vier  Säulen  und  zwei 
Stufen,   im   (liebel  •,   in    der  mittleren 
tische  Asklepios  mit  Schlangenstab, 
n,  1.  Pkr. 

.Mionnet  S.  II  lOlil   ans  Sestiiii    lett.   nuni.   «'ont.  Tafel  Vlll  viti,  jedocii   unrichtig 
liesclirii'hi'ii. 


Berlin 


Die  Münzen  von  Serdica 


lö 


36 

Tt.  IX 

Hs.  (2) 


,  AVT  K  A  C6  n  CeVHPOC  unten  I  HrM   CTA      BAPBAPOV,      im     Al)schnitt 

nePTIN  C6PAUN. 

El)en8<).  Tenipelfront  mit  vier  »Säulen  und  /.wci 

I      Stiifcu,  im  (iiel)el  ©,    in  der   mittleren 
1   IJerlin.     2  Paris,    a  Peters- j        NiM'iie    AsklepioS  mit  SellblU-enstali, 
Ijiirg.  4  Sotia6421.  |       naeli  1.  l'kr. 


C.  Caecina  Larg^us 


37 

.•J(» 
Tf.  V  U». 


liH 

29 


3» 

Tf.  I  Vs. 
VII  Hs. 

H) 

;}()  ;i2 

Tf.  1  Vs. 


41 

•2H  80 
lY.  I.\ 

Hs.  ü) 


CE. .POC 

Hr.  I>.  1'.  M.  r.  Pkr. 


1    UwilajM'st. 

Av  K  A  ceniicevHPocni 

K.  I,.  r.   l'kr 
1   Gotha. 


HFE  KAIKI  AAPrOV  OVAn  CEP.  .  . 

Herakles  nackt,  nach  r.,  stehend,  die 
gesenkte  H.  auf  die  Keule  gestlit/l,  auf 
dem  I.  Arm  kleiner  Knahe  iTeleithos) 
zu  seinen  FlUien  r.  Hirsch  aufschau- 
end (V) 

Hr  •  KAIKI  •  AAPrOV ■  OVAn  CePAIKHC 
Fluligott    (»iskus    auf  Wellen,    nacli  1.. 

ruhend,   in   der  H.   Zweig,   die   L.  auf 

Quellgctiili  gestutzt. 
Mionnet  S.  II  1G08  aus  Seslini  iett.  nuni.  Tat'el  L\  l(i  jedoeli  iniriclnii;  liescliiielien!. 


AVK  A  cenTJicevHPOc 

Br.   !,.    !■.   M.    r.   l'kr.    Feiner 
Stil. 

•  ii-wirlit    I  I  71  !/. 

1    .Sdtia  .i-Jl".!.   :.'   .\iiiainolV. 

AV  K  A  Cenil  C6V|HP0C.  .i 
K.  L.  r.  l'kr. 

(iewiclit   \-2W)  f/. 


1    Wien  S-Jil. 

AV  K  A  cenTj  cevHPoc 

Kbenso. 


1    »HitJia.   ■-'  Siifia  •;.!■_'(;. 


HFE  KAIKI  AAPr  OV.OVAH  C6PAIKHC 
Kaiser  mit  Lorbeerkranz,  I'anzer,  .Mantt  I 
und  Stiefeln,    naeli    !.,    stehend,    in  der 
vorgestreckten  M.  Sehale,  die  erliDhene 
L.  auts  Zepter  gestüt/.t.  Hdl.  l'kr. 

Hr  KAIKINA  AAPrOV  OVARIA  C6PAI  im 
Abschnitt  KHC 

Kaiser  mit  Lorbeerkranz.  I'anzer,  .Mantel 
und  Stiefeln,  nach  1.,  stehend,  in  der 
vorgestreckten  H.  Schale,  die  erhobene 
L.  auf  umgekeiirte  Lanze  gestützt. 
Bdl.  Pkr. 

Hr  KAIKI  AAPrOV  OVAniAC  im  .Misehnitt 

CEPAIKHC 
Tropaion,   bestellend   ans    I'anzer    Helm 

zwei  Schilden  und  Lanzen  auf  Stange. 

H.  und  1.  zwei    kniende    (iefangciie 

mitphryg.  Mützen,  einander  den  IMlcken 

/.ukehrend.  Hdl.  l'kr. 


1(1 


Lpoii  Ruxicka 


i2 

28 


43 

29 


AV  K  A  CE  [  C .  .  HPOC  ]  HfE  KAIKINA  AAPrOV  OVAni .  . ,  im  Ab- 

Br.  L.  I'.  M.  r.  I'kr.  scliiiitt  CEPAßN 

I    Wien  .S2-_'().  -2  Im  Harulcl.        Tnipaioii,  ebeiisii. 
Mioiiiict  S.  ri  1()()4  aus  Neumaiin  Num.  vet.  incd.  I  180.  Mus.  Hiil.  I  24(;-2. 


u 

2K 
Tf.  IX 
Rs.  (1) 


AV  K  A  CenT  CEVHPOC 
Ebenso. 


(ii'wiclit  |:V()0,/    \<. 

1    Kiizicka.    -i  Sofia  4'.i;«t. 


El)e 


1  ücrliii  7'24'2.  2  Sofia,  tirihvcisc 
zcrstörl. 


HrEKAIKIAAPrOV,    im  Absciiiiitt 
CEPAQN 

Adler  mit  ausgebreiteten  Fltigelii,  nacb 
vorn,  auf  einer  bei^riinzten  Basis  zwi- 
schen zwei  Feidzeiclien  stehend, 
Kopf  mit  Kranz  im  .Sehnabel  nach 
r.  Bdl.  I'kr. 

HfE- KAIKINA  AAPrOV-    OVAÜI  nind: 
Kichenkranzmit  CEP 

•AI- 

KHC  in  der  Mitte. 


4 

,") 
(i 
7 
s 
9 
10 

45 

18 

Tf.  11  Ks. 

i2) 

4(; 

18 


Ohne  Statthalternamen 

Stempel  der  Zweier 

AV  K  A  CEVHPOC  K.  L.  r.  Sarapis,  Tyche. 

AV  K  A.  !  CGVHPOC  K.  L.  r.  Adler. 

AV  K  A  CeVHPOC  K.  L.  r.  Adler. 

AV  K  A  C  CEVHPOC   K.  L.  r.  Uionysos. 

AV  K  A  C|CeVhPOC  K.  L.  r.  Adler.  Dreifuß. 

AV  K  .  A  .  C  .   CCVIPOC  K.  L.  r.  Schlange. 

AV  K  A  CeiCeVHPO  K.  L.  r.  Eros. 

K  .  A  .  C  .  !  CEVHPOC  K.  L.  r.  Altar. 

AV  K  A  Cen.CCVHPOC  K.  E.  r.  Altar. 

AV.  .CEn  ....    Hr.  E.  M.  r.  Hermes. 


47 

18 


AV  K  A| CEVHPOC 
K.  E.  r.  I'kr. 

1    Hciiiii.  2   l!iiila|H'st. 

AVT  K  A  CG  CGVHPOC 
Ebenso. 


I    Aliiaiuoff.  2  Sofia  4  lii."i 


AV. .CEn,..  , . 
Hr.  E.  M.  V.  I'kr. 

1   l'ctiTsImrg. 


CGPjAßN 

Brustbild  des  Sarapis  mit  Kalatlios  und 
(Tcwand,  r.  Pkr. 

Ebenso. 

Ero.s,  getliigelt  frodesgenius),  mit  ge- 
kreuzten Beinen,  r.,  stehend,  die  E.  aut 
umgekehrte  Fackel  Über  Felsblock 
gestützt. 

CEP  i  AQN 

Hermes,    nach    vorn,    stehend.   Kopf  I.. 

in  der  vorgestreckten   1».   Beutel,   im  I. 

.\rm  Hennesstab.  Pkr. 


Die  Mttiizea  von  Serdica 


17 


48 
19 


49 

18 


50 

18 


51 

10 

Tf.  VUl 

Vs. 

52 

18 

Tf.  VIII 

Rs. 

53 

18 

Tf.  VIII 

Rs.  (2) 

54 

18 


oa 

18 

Tf.  VIII 

Rs. 

5« 

l'.t 
Tf.  VIII 

Rs.  ri) 


AV  K  A  C I CEVHPOC  |  OVAniAC  I CEPAIKHC 

K.  L.  r.  Pkr.  [  Dionysos,  nackt,  1.,  stehend,  in  der  gc- 

j      senkten  R.  Kautharos,  die  erliobene  R. 

1   WienS218. 

Mionnet  S.  II  1K6.Ö   aus  Eckliel  t'at.  M.  V.  I  CA  Nr.  :i. 


auf  dem  Tliyrsos  gestutzt.  Bdl.  Pkr. 


AVK  A|CEVH1P0C| 
Ebenso. 

1   Herlin. 

AVK  AICeVHPOC 
Ebenso. 

1   Ucriin. 

AVK  AC'CeVhPOC 

Ebenso. 

1   Bouroft'. 

AVK  A  C6VHP0C 
K.  L.  r.  Pkr. 

1    l'aris. 


C6P ;  AßN 

Tyclie  luitKalathos,  im  langen  Gewand,  1., 
stehend,  in  der  vorgestreckten  R.Steuer- 
ruder, in  der  L.  Ftlllhorn.  Pkr. 

OVAniAC  CEPAIKHC 

.\(iler  nacli  vorn,  mit  kurzen  gespreizten 

Flügeln,   Kopf  r.,   Kranz  im  Schnabel. 

Hdl.  Pkr. 

OVAniAC  CEPAIKHC 
.\dler,  nach  vorn,  mit  langen  gespreizten 
Flllgeln.  Kopf  r.  Hdl.  Pkr. 


CEPAßN 

Adler  auf  Blitz,  nach  1.,  stehend,  Kopf  r. 
gewendet,  mit  Kranz  im  Sclmabel.  Pkr. 


Mionnet  1  HW  mit  inniclitiffer  HisehreilinritJ  der  \'s. 


AVKACICeVPPOC 
K.  L.  r. 


(iewicht  ;i93y  i-J  . 

1   Odessa.  2  Sofia  :{9s;(. 

I'iek,  Nuni.  Zt.selir.   IS'.tl  XXIII  tu.  SaiMinliin'r  Mandl. 


OVATTIAC  CEPAIKHC 

S(rli  lange    in    mehrfachen    Windungen, 
Kopf  r. 


AVK  AcenjcevHPOc 

Ebenso. 


OVAniACJlCejPAIKHC 
Altar,  bekränzt,  oben  Sehiaiige,  mehr 
fach  geringelt,  Kopf  1. 


(iewiclit  4  78(7. 

1    Kiizieka. 

KI>enso  vielleielit  das  Kxeniplar  Mioiiint  .<.  11  KWIC,  ans  ('al>.  Hcain'oiisii 


K  A  C-  CEVHPOC 
Ebenso. 

1   Wien,  Seliottenstit't. 

AV  K  A  C  CEVH'OC 
Ebenso. 

1   Kopenhagen.   2  London.  I!. 


M.  ('.  .3. 

Mionnet  S.  11  lG(i7  ans  Sestini.  .Nuni    Vet.  T.'i.  :!. 
Sum.  Zeltichr.  XLVUI  191.'i. 


OVAnjIACi  CEPAIKHC 
Altar,  bekränzt,  oben  Schlange,  gerollt, 
Kopf  I.  Pkr. 

OVAniAC  CEPAIKHC 
Dreifuß,  auf  dem  sich  Schlange  in  die 
Höhe  ringelt.  Pkr. 


18 


\iCciu  Rnxicka 


Julia  Domna 

Htempel  der  Vierer  (sämtlich  Hr.  lüit  Stepliaiie  und  Gewand  r.) 

1  lOVAlA  AOiMNA  CGBAC  Ks.  Hygieia,  Stadtgöttin  (Kybele?). 

2  lOVAIAlAOMNA  CE  i.'s.  Ilades-Sarapis,  Hera,  Ares. 

3  lOVAIAlAOMNA  CEB  Rs.  Ares. 

4  lOVAlA  AO  MNA  CEBAC  Ks.  Sarapifs,  Athena,  Herakles,  Tempelfront. 
T)  lOVAlA  AO|MNA.  .  .    Ks.  Demeter. 

ü  lOVAlA  AOj....    Ks.  Adler. 

7  lOVAlA  AOjMNA  CEBA  Ks.  Scldange. 

Htempel  der  Dreier  (sämtlich  Br.  mit  Gewand  r.) 

1  lOVAIAlAOMNA  C  Ks.  Adler, 

2  lOVAIAlAOMNA  CEBA  Ks.  Apollon. 

3  lOVAlAjAOMNA  CE  Ks.  Hera,  Artemis,  Aphrodite,   Asklejiios,   Hygieia, 

Flußgott,  Stadtgöttin  Br.,  Stadtgöttin  stehend,  Nemesis,  Concordia. 

4  lOVAlAjAOMNA  CEB  Ks.  Apollon,  Athena. 

ö  lOVAlA  AOjMNA  CEBA  Ks.  Artemis,  weibliche  Figur  (StadtgöttinV). 

6  lOVAIAAOj  MNA -CEBA  Ks.  Hygieia,  Concordia,  Tyche. 

7  lOVAlA- AOiMNA  CEB  Rs.  Tyche. 

Stempel  der  Zweier  (sämtlich  Br.  mit  Gewand  r.) 

1  iOVAlA  AOMNA  CE  Ks.  Concordia. 

2  lOVAl] C  Ks.  Mondsichel. 

y  lO  AOM| CEBAC  Rs.  Eichenkran/ mit  Inschrift. 
4  lOVAIAI CEBAC  Rs.  Eichenkranz  mit  Inschrift. 

Vierer 


57 

28/2','. 


IOVAlA  AOIMNA  CEBAC 
Br.  Ste])hane  und  Gewand,  r. 
I'kr. 

1  Paris. 


58 

lOVAIAlAOMNA  CE 

;50 

Ebenso. 

Tf.  111 

Ks.  0)) 

Uc\viflit  ]i\:'r>  (/  (3i. 

1  ücrliii.  -i.;!  Sofia  1271,05«) 

4.  Wi(!n  S225. 

OVAniAC  CjCPAIKHC 

Sarapis  mit  Kalathos,  I.,  stehend,  die  R. 
erhoben  vorgestreckt,  in  der  gesenkten 
L.  Zepter.  Vorn  I.  flammender  be- 
kränzter Altar.  Bdl.  Pkr. 

OVAniAC   CEPAIKHC 

Hades-Sarapis  mit  Kalathos,  auf  Stuhl 
nach  1.  sitzend,  die  ausgestreckte  R. 
über  dreiköpfigem  Kerberos,  die  er- 
hobene L.  auf  Zepter  gestützt.  Bdl. 
Pkr. 


.AlioMiiH  S.  ]]  1  Kis  aus  Wiozav.  M.  H.  24G3. 


Die  Münzen  von  Sfrilica 


10 


59 

Ebenso. 

30 

1   .Sofia  r)4S;!. 

(M) 

lOVAlA  AO|MNA.. 

29 

Ebenso. 

1   Sdtia  OlUO. 

61 

lOVAlA  AOMNA  CE 

;3i 

Ebenso. 

62 

30 

63 

28  30 


1.  -2  Wien  8'2'2:i.  f<-2'-2{. 

lOVAIAI  AOMNA  CEB 
Ebenso. 

1.2  .Sofia  3.'.io,  :>vm; 

lOVAlA  AO|MNA  CEBAC 
Ebenso. 


1   Hudaiicst.  ■_'  (iotlia.  •'!.  Sofia 


|-2.i7. 

64 

Ebenso. 

30 

1  Sofia  w.i:>. 

65 

lOVAlA  AOiMNACeBAC 

27/29 

Ebenso. 

!   -Miraniof!'.  2  |{uilaiM>t.  ."i  So- 

fia 11  l>m. 

66 

Ebenso. 

29 

Tt.  VU 

kh.  r3) 

1    .\liraiM(ilT.     J    null    :l    S(itia 
r,:!ir). 

67 

lOVAlA  AG 

2H 

Ebenso. 

Tf.  VIII 

Us. 

1   Odessa. 

Ebenso. 

Hera  mit  Schleier,  im  lan^'en  Gewand.  1., 
stehend,  in  der  vorgestreckten  1\.  Schale, 
in  der  erhobenen  L.  Zepter.    Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Demeter  im  langen  (icwand,  1.,  stehend, 
in  der  erhobenen  K.  .A.hren,  in  d(>r  er- 
hobenen L.  Zepter.  Bdl.  I'kr. 

Ebenso. 

Nackter  Ares,  behelmt,  jedoch  mit  .Stictein 
bekleidet,  1.,  stehend,  den  Kopf  r.  ge- 
wendet, die  Iv.  zum  Kopfe  erhoben,  in 
der  L.  Schild  und  I.an/.e.  Hdl.  I'kr. 

Ebenso. 


OVAniAC  C  6  PAIKHC 

Athena.  behelmt,  im  hingen  (iewand,  1., 
vor  einem  Baum  stehend,  um  wcdihen 
Schlange  geringelt,  eine  Schale  mit  der 
i{.  der  Sciilange  zum  Trinken  reichend, 
<lie  L.  in  die  Hüfte  gestennnt.  Hinten 
am  Boden  Schild  und  Lanze.  Bdl. 
I'kr. 

OVAniAC,C£PAIKHC 
Herakles,   nackt,   r.,  stehend,  in  der  ge- 
senkten if.  Keule,  im  1.  .\rm  Eöwentell. 

Ebenso. 

liygi(Ma  im  langen  (Jewand.  r.,  stehend, 

in  der  i>.  Schlange,  die  aus  einer  iSphale 

in  der  L.  frißt. 

OVAniAC  C  6PAIKHC 

Stadtgöttin  nnt  Kalathos,  1.,  sitzend, 
aut  der  vorgestreckten  K.  Nike  nach 
r.,  die  in  der  K.  Kranz  hält;  im  1.  .\rni 
Fllllhorn  und  Chlamvs.  Hdl.  I'kr. 

OVAniAC  CEPAIKH  im  Abscimitt  C 
.\dler  mit   ausgebreiteten    Flügeln,   nach 

vorn,    Ko])f  mit    Kranz,    r.,    auf   Blitz 

stehend.  I'kr. 
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Leon  Ruzifka 
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28 
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lOVAlA  AO|MNA  CEBA 
Ebenso. 

1   Bcrliii. 

lOVAlA  AOjMNA  CEBAC 
Ebenso,  Brustfalten  vorne. 


1   Sdtiii  ißW. 


IOVAIA|AOMNA  CE 
Rr.  mit  Gewand  r. 


OVAHIAC  I  CEPAIKHC 
Schlange,  mehrfach   geringelt,  Kopf   r. 
Bdl.  Pkr. 

OVAniAC  I  C6PAIKH  im  Abschnitt  3 
Tenipelfront  mit  vier  Säulen,  zwei  Stu- 
fen und  Eckakroterien,  im  Giebel  0, 
in      der      Mitte      A  s  k  1  e  ])  i  o  s      mit 
Schlangenstab. 


Dreiei 


London,  li.  M.  0. 


Miiii- 


•licil. 


lOVAIAlAOMNA  CEB 
Ebenso. 

1   (;lotlia.  S  Sofia  t;'222.  :3  Wien 

H227. 

lOVAlAjAOMNACEBA 
Ebenso. 
1  Paris. 

lOVAlA  AOjMNA  CEBA 
Ebenso. 

1  Sofia  1479.  2  Wien  30251. 

lOVAIAlAOMNA  CE 
Ebenso. 

1  Berlin. 

lOVAlAjAOMNA  CEB 

Ebenso. 


1    Wien  «222. 

7« 

lOVAIAlAOMNA  CE 

23 

Ebenso. 

M'.IVEs. 

(4) 

1   Ahrainot'f.   2  Berlin. 
52'l:i.  1  Wien  S22G. 

.'i  Sofia 

OVAiniAC  CEPAIKHC 

Hera  mit  Schleier,  im   langen  Gewand, 

1.,   stehend,   in  der  vorgestreckten  B. 

Schale,    in    der    erhobenen    L.    Zepter 

und  Chlamys. 

CeP  I  AQN 

Apollon  (Bonus  Eventusj  nackt,  1.,  ste- 
hend, in  der  vorgestreckten  R.  Schale, 
in  der  gesenkten  L.  Zweig,  vorne  1. 
brennender  Altar.  Bdl.  I'kr. 

Ebenso. 


OVAÜIAC  I  CEPAIKHC 

Artemis  im  kurzen  (itewand,  r.  schrei- 
tend, in  der  erhobeneu  R.  Speer,  in  der 
E.  Bogen,  vor  ihr  r.  Hund.  Bdl.  I'kr. 

Wie  n.  73. 


OVAniAC,  CEPAIKHC 

Atliena  mit  Helm,  im  langen  Gewand,  1.. 

stehend,    die   gesenkte  R.   auf  Schild. 

den  erhobenen  1.  Arm  auf  umgekehrte 

Lanze  gestützt.  Bdl.  Fkr. 

OVAniAC  CEPAIKHC 

Aphrodite  naekt,  nach  vorn,  stehend, 
die  R.  an  der  Brust,  die  L.  an  der  Scham 
(Haltung  der  kapitolinischen  Venus). 
Bdl.  I'kr. 


Die  Münzen  von  Senlica 


21 


77 
23 


78 
23/24 


79 

23/24 


80 
22 


81 

24 
'IY.VIK.S. 

d) 

82 
23 


83 

24 

Tf.VIRs. 

84 
23 


Ebenso. 


1  Miiiu'liP)!. 

Ebenso. 

Gewicht  G-70  </  (1),  6-75  g  (3). 
1  Agram.  2  Sofia  4578.  3  Im 
Handel. 

lOVAIAAOlMNA  CEBA 
Fvbenso. 

1  Agram.  2  Sofia  121H. 

lOVAlAjAOMNA  CE 
Ebenso. 


1  Wien  H-2;((). 


OVAniAC !  CE 

Askle]HOS  im  langen Gewiuid,  l.,steben(l, 
unter  der  r.  Aclisel  Sclilangenstab,  die 
I..  mit  Cidamys  in  die  Hüfte  gestemmt. 
Rdl.  Pkr. 

OVAHIAC  i  CEPAIKHC 

Hygieiaim  langen  Gewand,  r.,  .'Stehend, 

mit  Schlange  in  der  R.,  .Scliale   in   der 

L.  Bdl.  l'kr. 

CEP  I  AßN 
f^benso. 


Im  Abschnitt  CCPAQN 

Fluligott  Oiskos,  nacli  !.,  iiiif  Wellen 
ruhend,  den  1.  Arm  iiuf  umgestllrztes 
Quellgetiili.  aus  dem  Wasser  fließt, 
gestutzt,  liinten  Haumstamni  mit  Zwei- 
gen, in  der  erhobenen  R.  Zweig  (Rebe?). 


Ebenso.  OVAÜIA  '  CEPAIKH 

j  Brustbild    der    Stadtgöttin    mit    zwei- 
1  Kopenhagen.  2  Sofia  :((•')!•.        tllrmiger  Mauerknme,  r. 
Mionnet  S.  II  1()75  aus  f'ali    .Mlier  ile  Haiiterochc  2.'). 


lOlVAlA  AO]  MNA  CEBA 
Ebenso. 


OVAniAC  !  CEPAIKHC 

Weibliche  Figur  (Stadtgiittin)  mit  Kala- 

thos  und  Band,  im  langen  (iewand,  1., 

stehend,  in  der  vorgestreckten  R.  Scliale, 

(icwiclit  n  90  V.  '"'  '•   •^'■"'  <^'ldamys   und  S7,c|)ter.  Bdl. 

1  Sofia  «42,  Pkr. 

lOVAlAjAOMNA  CE  Wien.«!'. 

Ebenso. 

I   Abramoff.       2    Peterslmrg. 

3  Sofia  2032. 

Ebenso.  OVAÜIAC  CEPAIKHC 

NcTuesis.  1.,  stellend,  in  der  vorgestreck- 
ten   R.    Wage,    in     der    I..    Stab    und 
1  BuJapest,  2  (Jotlia.  .i  s„tia.        «^'Idaniys,   zu   ihren  FtllkMi  I.  Rad.  Hdl. 

4  Im  Handel.  l'kr. 
Mionnet  S.  II  1()74  ans  Seslini.  l)csrr.  num.  vet.  73  G  jedoeh  ungenau  insclirielicn. 
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Leon  Ruzioka 


.S5 
24 


8« 
23 


87 

2;5 


88 

24/2Ö 

Tf.  VII 

Rs.  (1) 

8» 

22 

Tf.  \TII 

Rs.  (1) 

[901 

18 


El)eiiso. 


I   Sofia  ClTlt. 

lOVAIAAOlMNACEBA 

Kbciiiso. 

1  Sofia  .'549;") 

IOVAIAAO|MNACEB 
Ebenso. 

1    Wien  .S22S. 

lOVAIA-AOlMNA  CEBA 
Ebenso. 

1  Abel.  2Abranioff. 


lOVAlAjAOMNA  C 
Ebenso. 

1   Budai)cst.  2  Sofia  !)84. 

lOVAlA  AOMNA  CE 
Ebenso. 


OV|A!niA|C|CEPAIKK 

Concordia  mit  Kalatlios,  im  langen  Ge- 
wand, 1.,  stellend,  in  der  vorgestreckten 
H.  Scliale,  in  der  L.  FHllhorn  Bdl.  l^kr. 

CEP  j  AfiN 
Ebenso. 


C|EP    AßN 

Tyclie  mit  Kalatlios,   I.,   stehend,  in  der 

gesenkten    R.   Stenerrinler,    in    der    L. 

Füllliorn.  Bdl.  ]'kr. 

Ebenso. 


OVAniAC  C6PAIKH 

Kleiner  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln, 

nach  vorn,  stehend,  Koj)!  mit  Kranz,  r. 

Bdl.  l'kr. 

CEPAßN 

Concordia,    nach    vorn,     stehend,    mit 
Schale  und  Ftillhorn. 

Mioiinef  S.  II  IfiTG  aus  Vaillant.  Xuiii.  ^.  94   mens^  Fortuna  bezeielinet.  Verbleib 
(lieser  Münze  unbekannt,  deren  Existenz  aber  iinnierbin  miiolieh. 


Zweier 


91 

lOVAl .  .  .  ! .  .  .    CE 

CGP  1  AQN 

18 

Ebenso. 

1  Abrainoft',  stark  zerstört. 

Mondsichel  und  Stern. 

92 

10  AOMjCEBAC 

CCP     im  Eichenkran/,  mit  Schleife. 

18 

Ebenso. 

Gewicht  4-83  g. 
1  Agram. 

AQN 

93 

lOVAIAKEBAC 

Ebenso. 

18 

Ebenso. 

Tf.IXEs. 

1  Berlin. 

90* 

lOVAlA  AOMNA  CE 

CEPAQN 

K.  r. 

Ibis,  r. 

Diese  Münze  wurde  von  Mionuet  S.  II  1G7T  aus  Mus.  Hedervary  I  p.  Vtü.  2464 
l'iilsclilicb  unter  Serdiea  aufgenommen.  Sestini,  Mus.  Hedervary  parte  Europea  I  76 
licnicrkt  zu  Xr.  2464:  „Est  nununus  Alexaiidrjnus  cum  capite  Augusti". 


Die  Münzen  von  Serdiea  "-^ 


Caracalla 

Von  Caracalla  als  Caesar  sind  nur  einige  Zweier  bekannt  (^unten  S.  GO, 
Stempel  1 — 4,  Nr.  372,  374,  395,  402).  Aus  der  ersten  Zeit  seiner  Mitlienseliaft 
.stammen  die  Vierer  mit  dem  Namen  des  Statthalters  Caecina  I.argiis  (Nr.  94 — IUI ) 
und  einige  Zweier  mit  ganz  jugendlichem,  lorbeerbekrän/.tem  Kopf  (Nr.  37,'),  37G, 
389,  392—394,  397,  399—401,  403—407).  Von  den  Übrigen  Münzen  sind  ;dle  nnt 
dem  Namen  CGVHpoq  nach  dem  Tode  seines  Vaters  geprägt:  bei  denjenigen  ohne 
den  Namen  Z£utipo(;  ist  die  Verteilung  unsicher.  Im  folgenden  Katalog  sind  die 
Mtlnzen  des  Caracalla  nur  nach  den  Größen  getrennt. 

Stempel  der  Vierer  (mit  und  ohne  Statthalternamen) 

Wegen  der  großen  Anzahl  von  Münzen  dieses  Kaisers  werden  nur  die  N'order- 
seitenstempel  aufgeführt. 

1  AV  K  M  AVPH     ANTßNINOC  K.  y> 

2  AVT  K  M  AV  '  ANTQNINOC  lir.    '^>  \\  M.  Falten  vorne;  K.  y. 

3  AVT  K  M  AVP     ANTßNINOC   Hr.V  P.  M.   Falten  vorne:    \\\:  ^>  W  M.: 

4  AVT  K  M  AVPH  \  ANTONINOC  Wv.  /  I'.  M.  Falten  vorne;   Br.  V,  P.  M. 

^    :  Br.  ^.  P.  M.  W  rückwärts:  K.  y. 
;')  AVT  K  AVPH     ANTQNINOC  K.  y 
G  AVT  K  AVP  CEV  |  ANTQNEINOCP.r.  V  j".  M.  ^, 
7  AVT  K  M  AVPH  i  ANTQNEINOC  K.  ^ 
H  AVT  K  M  AVPH  ANTßNEINOC  K.  ^. 
9  AVT  K  M  AVP  CEV  ANTQNEINOC  K.  y 

10  AVT  K  M  AVP  CEV  ANT  I  QNEINOC   Hr~  y  V. 

11  AVT   K   M   AVP   CEV  [  ANTÖNEINOC   Br.   y    P.  M.  Falten  vorne;   Br.  y 

P.  ;\f.  Falten  rückwärts:  Br.  y-  P.  M.  Panzt-r  rückwärts :  K.  y 

12  AVT  K  M  AVP  CEV  |  ANTQNEINO  [  C  K.  y' 

13  AVT- KM- AVP  CEV  j  ANTQNEINOC   Br.  y  P.  M.  Falten  vorne. 

14  AVT  K  M  AVP  CEVH  ANTQNEINOC   K.  y 

IT)  AVT  K  M  AVP  CEVH  i  ANTQNEINOC  Br.  ^^  P.  M.  Falten  vorne:  Br. 
^  P.  M.  Falten  rllckwärts:  Br.  ^-  P.  M.  Panzer  rückwärts;  großer  K. 
^'  K.  ^- 

16  AVT  :  K  M  AVP  CEVH  ANTQNEINOC  K.  ^ 

17  AVT  K  M  AVPH  CEVH  ANTQNEINOC    Br.  y    P.    M.   Falten  rückwärts; 

K.  ^ 

15  AVT  K  M  AVPH  CEVH  i  ANTQNEINOC  Br.  y  P.  M.  Falten  vorne;  Br  ^> 

P.  M.  Falten  rückwärt>;   K.  ^:    K.  ^r,  Br.  /  P.  M.  Panzi-r  rückwärts. 

19  AVT  K  M  A/'  I  ANTQNINOC  Br.  y"  P.  M..  Falten  rUckwäits. 

20  AV-K-M  AV  I  ANTQNINOC  P.r.  5^.  P.  M.,  Falten  rückwärts. 

21  AV  K  M  AV  I  ANTQNINOC  Br.  y  P.  M.,  Falten  rückwärts. 

22  AVT  K  M  AV  CEVH  j  ANTQNEINOC  Bi-.  V  P.  M.  ^..^ 


24 


Lßon  Ruzicka 


28 


95 

29 


96 

Tf.  1  Vs. 
V  Ks.  (1) 


97 

27/28 


98 

29 

Tf.VIRs. 


Statthalter  C. 

Vi 

|AVT  K|  M  A/'iANTQNINOC 
Br.  L.  P.  M.  r.    Falten   rück- 
wärts 

1  Mniicheii. 
Ebenso. 

1  Sofia  4435. 

AV-K-M  ANPiANTQNINOC 
Ebenso,  Dnrclinu'sser  im  Pkr. 

28  rtmt. 


1   Herlin.  2  Sofia  3011. 

AV  K  M  ANPIANTQNINOC 
Ebenso,  Durchmesser  im  Pkr. 

26^/2  mm. 
1   Paris. 

Ebenso. 


1  Paris. 

99 

Ebenso. 

28 

(lewiclit  12-22  <) 

1  Knechtel. 

100 

Ebenso. 

27/31 

1  Budapest. 

101 

Ebenso. 

28 

rt'.ixKs. 

1   Sofia  Tfi77. 

Caecina  Largus 
erer 

Hr  KAIKI  AA||PrOV  OVA|CEPAI  im  Ab- 
schnitt KHC 

Atliena  mit  Helm,  r.,  stehend,  die  erho- 
bene R.  an  der  Lanze,  in  der  gesenkten 
L.  Schild.  Bdl.  Pkr. 

Hr  KAIKI  AAPrOIV  OVAn  CePAIKHC 
Hermes,  nackt,  1.,  stehend,  in  der  vorge- 
streckten R.  Börse,  im  1.  Ann  Chlamys 
und  Hermesstab.  Bdl.  Pkr. 

•Hr  KAIKI -AAPrl  OVOVniAC  im  Ab- 
schnitt CEPAIKHC 

Hygieia  mit  Band  im  Haar,  Schlange  und 
Schale  in  den  Händen,  auf  der  1.  Seite, 
r.,  stehend;  Asklepios  mit  Lorbeer 
kränz,  Schlangenstab  unter  der  r. 
Achsel,  Chlamys  im  1.  Arm,  r.,  stehend, 
Kopf  1. 


jHr]  KAIKI  AAPrOV  OVAniAC 

schnitt  CEPAIK|HC| 
Ebenso. 


Ab- 


Hr  •  KAIKI  •  AAPrOV  OVA-   im   Abschnitt 
CEPAIKHC 

Bärtiger  Flußgott  Oiskos,  auf  Wellen, 
1.,  ruhend,  in  der  erhobenen  R.  Zweig 
(Reben?),  den  1.  Arm  auf  umgesttirztes 
Quellgefäß,  aus  dem  Wasser  fließt, 
gelehnt. 

HPE  K.  .  .  AAPrOV  OVA  CEPAIKHC 
Adler  mit  gespreizten  Flügeln,  nach  vorn, 
stehend,  Kopf  r.  Bdl.  Pkr. 

HP-KAIKINA  AAPrOV  im   Abschnitt 

CCPAQN 
Adler    mit    gespreizten     Flügeln,    nach 

vorn,  auf  Blitz  stehend,  Kopf  r.  Pkr. 

HPC-KAIKINA-AAPrOV  rund  um  CEP 
im  Ei  eben  kränz.  Pkr.  AQN 


Die  Münzen  von  Serdica 


25 


Ohne  Statthalternamen 
Vierer 


102 

28 
lY.  n  Rs. 


106 

30 
Tf.  U  Rs. 

(2) 


107 

28 


los 

29/28 
Tf.  I  Vs. 
II  Kk.  (2; 


AVT  K  M  AVP  CEVH  i  ANTß 

INEINjOC 
K.  r>.  r.  l'kr. 


1   S(>tia46()().  -2  Wien  X-2:n. 


103 

AVT  K  M  AVP  CEV  ANTQNEI 

27 

NOiC 

Tf.  II  Rs. 

Ebenso. 

1    Paris. 

Mionru't  S.  II  ir.8'2. 

104 

AVT  K  M  AVP  ANTÖNINOC 

29  28 

Hr.  I>.  i'.  M.  r.    I'alton    vorne. 

Pkr. 

Oewiclit  1.5  40  </. 

I   A^aiii. 

106 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  ANTß 

30 

NEINOC 

Et)ens(),  Falten  rttckwärts.  Pkr. 
1  Hmln|ii'st  Ks.  stark  zerstört). 

Ebenso. 
K.  L.  r. 


(iewiclil  12L>7  r/  '8,i. 

1  Abramotl'.  '2(iotlia.  :(.  1  Sofia 
•2417.  .')298.  r,  Wien  8-22'.i. 

Mionnet  .S.  II  IGSO  aus  Scstitii.  Descr.  nuni.  vet. 
als  Ela^abalus  eiiig^ereilit  . 


OVAniACjCEPAIKHC 

Ze  ii.H  nackt  mit  Ciilamys  über  der  Sciiulter, 
1.,  stebend,  in  der  vorgestreckten  K. 
Scbale,  die  F..  auf  Zepter,  zu  seinen 
Fußen  1.  .\dler  mit  ausgebreiteten  Flü- 
geln. Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Zeus  mit  Lorbeerkranz  und  nacktem 
Oberleib,  über  die  1.  .Schulter  Chlamys, 
1.,  stehend,  in  der  vorgestreckten  R. 
Schale,  die  L.  auf  Zei)ter.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Zeus  mit  i>orbeerkranz  und  nacktem 
Oberkörper,  nacli  vorne,  stehend,  Kopf 
1.  gewendet,  in  der  gesenkten  R.  Blitz, 
in  der  erhobenen  L.  Sze])ter,  llber  die  1. 
."•Schulter  Chlamys.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 


F>bens(». 


il,  17.    Stiii'l<   .'5   wurde   in   Sofia 


AVT  K  M  AVPH  CEVH   ANTQ 

NEINOC 
Ebenso. 

(iewielit  1  lifo  (/. 
1  Ajfrain. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  ANTQNE 

INOC 
Ebenso. 

tiewiclit  liVOOflr  (li,  17  '.i.'.y  ,3i. 
1  .^sram.  2  lierlin.  .3  Rom.  Viiti 


Ebeii> 


so. 


P^benso. 

Zeus  nackt,  r.,  ausschreitend,  in  der  er- 
hobenen R.  Blitz  schräge  abwärts 
haltend,  auf  der  vorgestreckten  L.Adler. 

kan.    (  I'etcisl,ur)j.   5,  G  .''otia  4.'!70.  G02;!. 


26 


Ijcon  Ruzickii 


109 

28 


110 

30 
Tf.  II  Ks. 

(2) 

111 


112 

30 


113 

:'.0/28 
Tf.  II  Rs. 


114 

2<,t 


AVT CEVjANTQNEINOC 

Br.  L.  V.  M.  r.    Falten  rück- 
wärts. 

1  Budapcsr. 

AVT  K  M  AVP  CEVI  ANTQNE 

INOC 
Ebenso,  Panzer  rückwärts. 

1  Uu(la])pst,.  2  Paris. 

Mioiinet  S.  II  1C8.3. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  ANTQNEl 

NOC 
K.  L.  r. 

1  Kolliii  &  F(>iiariloiit.  Kat.  1  S(;2. 


[OVlAniAC|CEPAIK[HCl 

Zeus  mit  nacktem  Oberkörper,  1.,  .sitzend, 
auf  der  vorgestreckten  R.  Nike,  die  er- 
liobene  L.  auf  Zepter.  Bdi.  Pkr. 

OVAniAC  CEPAIKHC 
Ebenso. 


Ebenso. 

Zeus  nach  vorne,  sitzend,  in  der  R.  Schale, 

in  der  L.  Speer,    zu  seinen  Füßen   ein 

Adler  auf  Altar. 


Mioiiiiet  S.  II  lOiSl  aus  Mus.  Tlioiipoli  983  iniclit  in  Wien). 


AVT  K  M  AVPH  ANTQNEINOC 
K.  L.  r. 


1   llandzieft'. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  |  ANTß 
NEINOC 

Ebenso. 


1  Aa^rain. 

lAVT  K  Mj  AVP  |CEV|  |  ANTQ 

NEINOC 
Br.  L.  P.  M.  r.   I'.  rückwärts. 

Pkr. 


1  Petersbiir,;,''. 

lUa 

AVTK  M  AVP  CEVlANTfiNEl 

2!» 

NOC 

Br.  L.  P.  M.  r.,    Falten  rück- 

wärts. Pkr. 

1  Kuzicka. 


OVA|niAC|  CEPAIKHC 

Zeus  mit  Lorbeerkranz  und  nacktem  Ober- 
körper, 1.,  sitzend,  auf  der  vorgestreck- 
ten R.  Nike  mit  Kranz,  r.,  in  der  er- 
hobenen L.  Zepter  und  Chlamys.  BdL 
Pkr. 

OVAniACj  CEPAIKHC 

Zeus  mit  iiOrbeerkranz  und  nacktem  (Jber- 
körper,  1.,  sitzend,  auf  der  vorgestreck- 
ten R.  Nike  mit  Kranz,  r.,  in  der  er- 
hobenen L.  Zepter,  über  die  Schulter 
Chlamys.  Im  Abschnitt  scheinbar  Schrift 
oder  Schlange  jedoch  nicht  entzifferbar. 
Bdl.  Pkr. 

OVAniACICEPAIKH,  im  Abschnitt  C 
Zeus  mit  nacktem  ( •berkör])er,  1.,  sitzend, 
in  <ler  vorgestreckten  R.  Schale  ('?),  die 
erhobene  L.  auf  Zepter  gestützt,  Chla- 
mys in  zwei  schmalen  Streifen  um  die 
Schulter  fallend.  Bdl.  Pkr. 

OVAniACICEPAIKH.  im  Abschnitt  C 
Zeus  mit  nacktem  Oberkörper,  1.,  sitzend, 
in  der  vorgestreckten  R.  Schale,  die 
erhobene  L.  auf  das  Zejtter  gestützt, 
über  der  Schulter  Chlamys.  Der  Stuhl 
ist  zwischen  den  Beinen  verkreuzt.  Bdl. 
Pkr. 


Die  Münzen  von  Serdica 


27 


115 

30 
Tf.  II  Ks. 


116 

30 


117 


118 

30 


119 


120 

30 
Tf.  II  Rs. 

r6) 

131 

30 

122 

2» 
Tf.  U  Rs. 

(3J 


123 

30 


AVT  K  M  AVP  CEVH  ANTQNEI 

NOC 
K.  L.  r.  Pkr. 

1  Abramoff.  2  Athen.  Koll 
Soutzo.  3  Gotlia.  4  London  B.  M.  C. 
12. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  |  ANTQ 

NEINOC 
Br.  L.  P.  M.  r.   Falten  rllck- 

wiirts.  Pkr. 
1   Abramoft". 

AVT  K  M  AVP  CEV  ANTQNEI 

NOC 
Br.  L.  P.  M.  r. 

1  Oxford. 

Ebenso. 

Br.  L.   I'.  M.  r.    Falten  rück- 
wärts. Pkr. 
1  .Münclicri. 

Ebenso. 

'iewieht  lO-.Sö  (/  (1), 
1     Kncclitcl.     -2    Koponliafroii 
K.  V.  71.').  .'!  Sofia  410»;. 

Ebenso. 

1  Atlicn   A.  E.   ÖK.    2.    Herlin. 
3,  4  Bndape.st.  ä  Paris.  (>  .Sofia  2'.t.{4 


AVT  K  M  AVPH     ANTONINOC 
K.  L.  r.  Pkr. 

1  l.oirdon  H  .M.  C.  11 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  ;  ANTß 

NEINOC 

Ebenso. 

1  AbraniolV.   2  I)r   (;iic(>r}.'i('lV. 
3  .Sofia  r,4()l. 


OVAHIAC.CEPAIKHC 

Sarapis  mit  Kalatlios,  im  langen  Ge- 
wand, 1.,  stellend,  die  R.  erhoben,  in  der 
L.  Zepter.  Hdl.  Pkr. 


Ebenso 


Verwischt. 

Br.  L.  P.  M.  r.  !'.  riickwiirt 


OVAni  AC|CEPAIKHC 
Ebenso. 


OVAniACICEPAIKHC 
Ebenso. 


OVAniA  CiCilEPjAlKHC 
Ebenso. 


OVAniACKEPAIKHC 
Eben.so. 


OVAni  ACjCEPAIKHC 
Ebenso. 


OVAniAC  CEPAIKHC 

Sarapis  init  Kalatlios,  I.,  sitzend,   in  der 

^'esenkten   \\.  Schale,  die  erhobene  L. 

.■Ulf  Z.ptcr  irosrllt/.t.    Hdl.   Pkr. 


jOVAniACl  CEPAIKHid 
Il.idcs-Sarapis  mit  Kalatlios,  I.,  sit/.cnd, 
die    K.   j^esenkt,   die   erhobene    L.   auf 
I      Zepter     ;;estUt/.t.     N'orn     1.    zu    seinen 
1  .Abranioff.  I       l'iilieii  dreiköpfii,'er  Kerberos. 

Mionni-t  S    II  IC.Vi  ,iii>  Mn>.  .\ri;.'iini  II  'lab   .\V  I7il. 


28 


Leon  Ruzicka 


124 

31 


135 

80 
Tf.  II  Vs. 

(2) 


12« 

Ebenso. 

30 

K.  L.  r.,  großer  Kopf. 

1  Sofia. 

137 

Ebenso. 

30 

K.  ]..  r.,  großer  Kopf. 

Tf.  II  Vs. 

(1) 

128 

32 


12» 

30/28 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  ANTßNEI 

NOC 
K.  L.  r.  Fkr. 

1  .Aliramoff.  2MüiicIieii.  .'iSofia. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  i  ANTQ 
NEINOC 

Br.  L.  F.  M.  r.   Falten  rück- 
wärts. Pkr. 
1  Petersburg.  2  Stuttgart. 


1   London   B.  M.  C.  .O.    2  Sofia 
4147. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  ANTQ 
NEINOC 

K.  L.  r.  Pkr. 

1   Berlin.  2  Wien  8249. 

AVT  K  M  AVP  CEV  ANT ; ß 
NEINOC.  .  .  (Es  kann  sein, 
daß  da  noch  AVf  stellt,  weil 
der  Eaum  dafUr  und  Spuren 
einer  Sclirift  vorlumden 
sind.) 

Br.  L.  P.  r.  Pkr. 
1  Sofia  1299. 


130 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  ANTßNEI 

28 

NOC 

Br.  L.  P.  M.  r.   P.   rückwärts 

Pkr. 

1  Petersburg.  2  Sofia  2551. 

131 

AVT  K  M  AVPH  i  ANTQNINOC 

29 

K.  L.  r. 

1  Sofia  4223. 

OVAniACICEPAIKHC 

Hera  mit  Diadem  im  Haare,  in  langem 
Gewand  und  .Schleier,  in  der  vorge- 
streckten R.  Schale,  in  der  erhobenen 
L.  Zepter.  Bdl. 

Ebenso. 


Ebenso. 

Ebenso,  jedoch  Figur  und  Kopf  stärker. 

Ebenso. 

Ebenso,  zu  ihren  Füßen  1.  unbestinnnbare 
Figur,  Pfau  (?) 

Ebenso. 


[OVAnilACiCEPAIKHC 

Hera  mit  Schleier,  nach  1.,  stehend,  in  der 
vorgestreckten  R.  unbestimmbarer  Ge- 
genstand, die  L.  auf  Zepter  gestutzt. 
Bdl.  Pkr. 


OVAniACICEPAIKHC 

Hera  (schlanke  Figur21;«w)  mit  Schleier, 

1.,    stehend,    in   der   vorgestreckten   R. 

Schale,    in  der  erhobenen  L.  Zepter. 

Bdl.  Pkr. 

0VAnilAC|C|6PAIKHC 

Hera  mit  Diadem  und  Schleier,  1.,  ste- 
hend, in  der  vorgestreckten  R.  Schale, 
in  der  erhobenen  L.  Zepter. 


Die  Münzen  von  Serdica 


29 


132 

29 


133 

30 


134 

28 


135 

30 


136 

30/29 
TCUIRh. 

13ßa 

3U 


137 

30  29 
Tf.  III 

Üs.  (-2) 

138 

31 


139 

29 


AVT  KM  AV  ANTßNINOC 
Br.  L.  V.  }>[.  r.   Falten   vorne. 
I>kr. 


OVAniAC  CGPAIKHC 

Hera  mit  Diadem  und  Schleier,  1.,  stellend, 

in  der  vorgestreckten  R.  Schale,  in  der 

erhobenen    L.    Zepter    und    Chlaniv«. 

Vorne  1.  brennender,  bekränzter  Altar. 

Bdl.  Pkr. 

OVAniAC  CEPAIKHC 
Ebenso. 


1  Sofia  .-Jl  11. 

AVT  K  M  AVP  CEV  ANTßNEI 

NOC 

K.  L.  r. 

1  Hiulapcst. 

Mioiinet  S.  II  ITIH  aus  Mus.  Hed.  'Paf.  1  W  24(ir.. 

Ebenso.  Ebenso. 

Br.  I..  I'.  >r.  r.    I'.  rttckwärts. 
Pkr. 

1  Wien  8244.  2  GIa.'<g<)w,lluiiter  Mus. 

Miomiet  S.  II  1722  aus  Ecklicl.  Mus.  Vinil.  I  tll.  17. 

Ebenso.  I  OVAÜlAC  C:6PAIKHC 

Br.   L.   r.   M.   r.    Kalten  rtlck-    Ebenso. 
wärts.  I'kr. 
1  Budapest  (teilweise  zerstört!.  2  Sofia  SiMl. 


Ebenso. 

Br.I>.l'.M.r.l'.  rückwärts.  I'kr. 
1,  2,  .)  Abranioff.  4  Dr.  (ilipor- 
gieflF.  .')  Paris,  li  Sofia  4222. 

AVT  K  M  AVP  CEV  1  ANTQNEI 

NOC 
Br.   r..   !'.  M.  r.  P.   rtickwäits. 

Pkr. 

1   Ku/.irka. 

AVT  K  M  AVPH  ■  ANTQNINOC 
K.  F>.  r.  i'kr. 


I  (tlasijo«.  2  l'aris.   .'!.  I  Sofia 
2(«4.  .J4.HS. 


AVT  K  M  AVP  CEVH  ANTQ 

NEINOC 
K.  L.  r. 

1  AlirainotV.  _'  üudaipest.  .!  .Sotia  771 


OVAniAC  CEPAIKH.  im  .Abschnitt  C 
P>benso. 


OVAÜIAC  CEPAIKHC 

Hera  mit  Diadem  und  Schleier.  1..  stehend, 
in  der  vorgestrekten  ]{.  Schale,  in  der 
gesenkten  l>.  Zepter  und  Gewand/,ii)t'el. 
I?dl.  i'kr. 

OVAniAC  ICCPAIKHC 

Hera  mit  Diadem  und  Band  im  Haar,  auf 
Stuhl,  nach  1..  sitzend,  in  der  vorge- 
streckten ]{.  Schale,  in  der  erhobenen 
I,.  Zejder.  Bdl.  I'kr. 


OVAniAC  i  CEPAIKHC 
Ebenso. 


[AVT  K  M  AVPj   CEV    ANTQ 

NEINOC 
Br.  L.  P.  M.  r.  I'.   rückwärts. 

Pkr.  1  Sofia  l't2o. 


OVAniAC  CEPAIKH.  im  .\bselmi1t  C 
Ebenso. 


so 


Leon  Rii/icUa 


'If.  111 

Vs.(3j 

141 

'Pf.  II  \'s. 

m  ii.s. 

142 

Tf.  m 

Rs.  (2) 

I4;i 

32 

Tf.  111 

Rs. 


144 

2S 


ANT«NINOC    AVT  K  M  AVPH 
Br.  \j.  P.  M.   mit   Schild   und 
Lanze  1.  Fkr. 

(icwiclit  1  T-J.'j  (/  f  I  I, 

1  Agraiu.  1'.  o  Solia  1  l'K».  :V,)-2'.I. 

AVT  K  M  AVP  CEV  I  ANTQNEI 

NOC 
Hl-.  L.  1'.  :\I.  r.   ]'.  liickwiirts. 

1  Ijcrliri.   'J   .Müiiclioii.   .'1   Sotia 

.■iSSf). 

Ebenso. 


1  Aljrairiotf.  'J  Sofia  17^1. 


AVT  K  M  AVPH  CEVH  1  ANTß  Ebenso. 


NEINOC 
K.  mit  Str;ddenkroiie  und  !>.  r. 
l'kr. 


1  Wien  .'^2f)'2. 


OVAniAC|CEPAlKHC 

Hera  mit  Diadem,  Rand  und  Schleier,  auf 
Stuld  mit  verzierten  Füßen,  I.,  sitzend, 
in  der  vorgestreckten  R.  Scliale,  in  der 
erhol)enen  L.  Zepter.  Bdl.  Pkr. 

OVAniAC|CEPAIKHC 

Demeter  im  langen  Gewand,  Rand  im 
Haar  und  Schleier,  I.,  stellend,  in  der 
gesenkten  R.  drei  Ähren,  in  der  erho- 
benen L.  Zepter  (FackelV).  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Demeter  im  langen  Gewand,  Band  im 
Haar  und  Schleier,  I.,  stehend,  in  der 
erhobenen  R.  Ähren  (Vj,  in  der  erho- 
benen L.  Fackel.  Bdl.  Pkr. 


Demeter  mit  Kopftuch,  1.,  stehend,  über 
dem  r.  Arm  Ciilamys,  in  der  vorge- 
streckten R.  Schale,  in  der  erhobenen 
L.  Fackel.  Vorn  1.  mystische  Ciste, 
wenig  geöffnet,  woraus  Schlange  her- 
auskriecht. Bdl.  Pkr. 


Mioiict  S.  II   17(11   aus   Kcklipl  cat.   I  G-2.  21. 


EVH 


AVT  K . . 

NOC 
(^rol.HT  K.  L.  r.  Pkr. 


I  YaUoiintscliikdflr. 


145 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  ANTÖNEI 

2s,.-;o 

NOC 

Tf  111 

K.  P.  r.  l'kr. 

Ps.  (2) 

Oewielit  l-)-4r)  ,/  '1\ 

1  Agi-aiii.  2  Müiiclu'ii.  ;U)(lcssa. 

-1   Paris.    5    Wien    8'250.    (i    Sofia 

;!20(i. 

Mioiiiiet  8.  11  172;S  aus  Eckliol  1 

14() 

l'^beiisi). 

2<) 

Br.  L.  P.   M.   r.    |^,|ten   riuk- 

'If.  U  Vs. 

wäits.  Pkr. 

C-]; 

1  Aliraiiioll'.   2,   ;i   Sotia    ICH. 

ö)2",i. 

ANTßNEI   Ebenso. 

Demeter  mit  Kopftuch  und  Schleier,  I., 
stehend,  in  der  vorgestreckten  R.  Schale, 
in  der  erhobenen  L.  Fackel.  Vorn  I. 
mystische  ("iste,  halb  geöffnet,  woraus 
Schlange  herauskriecht.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Demeter  mit  Kojjftuch  und  Sclileier,  I., 
stehend,  in  der  gesenkten  R.  drei  Ähren, 
in  der  erho])enen  L.  die  Fackel,  um  die 
sich  unten  Schlange  ringelt.  Vorn  I.  mysti- 
sche ('iste,  woraus  Schlange  liervor- 
kriecht.  Bdl.  Pkr. 

c.  20. 

Ebenso. 


Dip  Münzt'U  von  Scrdiea 


31 


147 

29 

Tf.  III 

Us. 


148 

30 

Tf.  m 

Rs. 


149 

••» 
Tf.  1  Vs. 

(2) 


150 

;i2 


151 

2K 

Tf.  III 

Hs. 


152 

29 


Ebenso. 
Br.  L.  P 
l'kr. 


M.  r.  r.  rückwärts 


1  Hcrliii. 

AVI  K  M  AVP  CEVH    ANTQ 

NEINOC 
Br.  L.  P.  M.  r.  F.  rUckwärts 

Pkr. 


1  London  li.  M.  ( '.  8. 

Mionnot  .S.  II  ITdl  ex  Kckln 
olien  Nr.  143. 

AVT  K  M  AV  ANTßNINOC 
Br.  L.  P.  M.  r.    Palten  vorne. 
Pkr. 

1    Dr.    Gliforgieff.     2    Sofia 
2931. 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  ANTQNEI 
NOC 

Br.  L.  P.  M.  r.  P.  rllckwärts. 
Pkr. 

1  SoivjL  4221. 

Ebenso. 


Ebenso. 

Demeter  im  langen  Gewand,  1.,  .stehend, 
in  der  gesenkten  R.  drei  Ähren,  in  der 
erhobenen  L.  brennende  Fackel.  Vorn 
1.  geöffnete  mystische  f'iste,  ans  der 
Schlange  hervorkriecht.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Demeter  mit  Ährenkranz  und  Schleier,  im 
kurzen  Gewand.  !.,  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Schale,  in  der  erhobenen 
L.  Fackel,  um  die  sich  unten  Schlange 
ringelt.  Vorn  I.  bekränzte,  balbgeötV- 
nete  mystische  Ciste,  aus  der  Schlange 
hervorkrieclit.  Bdl.  Pkr. 
(  at.  lOJNr. -Jl,  j('<li)i-li    irrijr   lii'sclirirlicii :   i-irlic 


CEPAIKHC 


Ebenso. 


OVAniAK  CEPAIKH  im  .\bsclinitt  C 
Triptolemos    nackt,      mit    flatterndem 
Mantel,   die  R.  erhoben,  auf  einem  von 
zwei     Schlangen     gezogenen    Wagen, 
stark  vorgebeugt,  nach  r.,  stehend. 


OVAniAC  CEPAIKH  im  Abscimitt  C 
Triptolemos     nackt,     mit    flatterndem 
Mantel,  die  R.  erhoben,   auf  einem  \on 
zwei     Schlangen    gezogenen    \\'agen, 
I  l'aris.  wenig  vorgebeugt,  r.,  stt^hend. 

.Mionni't  I  .iTI  nniriMiaii  iK'srlniclii'n. 

Mionrirt  ."»,  11  17.'i4  aii>  Vaillant    iiii'iif   nnni.  irr,  110,  irrtÜMilicli  a!>  Circs  mit  zuii 
Fackeln  lii'/.cii'hnct. 


AVT  K  M  AVP  CEVH  ANT12 
NEINOC 

Br.  1-.  P.  M.  r.  Falten  rück- 
wärts. Pkr. 

1  HandziefT. 


OVAni  AC  CEPAI  im  Abschnitt  KHC 
Tri]»  toi  0  mos  nackt,  mit  flatterndem 
Mantel,  die  R.  erhoben,  die  L.  einge- 
bogen, auf  einem  von  zwei  Schlangen 
gezogenen  Wagen,  gerade,  nach  r., 
stehend. 


32 


Lenn  Riizieka 


158 

;?i/32 


154 

2!) 

TL  m 

IJs.  (2) 


155 


156 

29 

Tf.  ni 

Hs.  (3) 


157 

29 
Ti'.  U] 

Hs.  ([) 


158 

29 


15!> 

29 

'vr.  111 

\\s.  (2) 


AVT  K  M  AVPH  CEVH  j  ANTÖ 

NEINOC 
K.  L.  r. 

1  Wien  s-2:ii>. 


OVAniACiCEPAIKHC 

Helios  nackt,  (25  mm  hoch),  mit  Strahlen- 
krone, r.,  schreitend,  die  L.  erhoben, 
die  H.  mit  Peitsche  und  Mantel  in  die 
Hüfte  gestemmt.  Bdl.  Pkr. 


Mioniift  8.  II  1(588  :iii!*  Eckhel  Cat.  M.  V.  Tat'.  I  Gl,  12. 


Ebenso. 

Br.  L.  I*.  M.  r.    Falten  vorne, 
l'kr. 

Gewicht  lfi-35^  (1),  15-45// (3). 

1   Agrairi.  2  Berlin.  3  Im  Han- 
del, Egger  Kat.  1908. 

AVT  K  M  AVP  CEV  j  ANTQNEI 

NOC 
K.  L.  r. 

1  Iiu(lai)e.st. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  !  ANTß 

NEINOC 
Großer  K.  L.  r. 

1   llandzieff  2.  3  Sofia  22.1 1. 
3732. 

Mioiniet  S.  11  1704. 

Ebenso. 

Br.  L.   P.  ]\i.  r.   Falten   rück- 
wärts. Pkr. 


1   Glasgow.  2  8()Ha  .3511. 

AVT  K  M  AVP  CEV  ANTQNEI 
NOC 

Ebenso. 

1    Abrainoff.    2   15udai)esr. 
.-!  l'aris. 

.Mionnet  S.  II  1686. 

ANTQNEINOC    AVT  K  M  AV 

CEVH 
Br.  L.  I'.  M.  Sehiid  und  Lan/.e 

(im  Sciiilde  Sarapisko})!'?)  1. 
1  Aliraniotf.  2  Odessa.  3  Sofia 
1-208. 


Ebenso. 

Helios  nackt,  (20  »im  hoch),  mit  Strahlen- 
krone, r.,  schreitend,  die  L.  erhoben, 
die  R.  mit  Peitsche  und  Mantel  in  die 
Hüfte  gestemmt.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Helios  nackt,  mitStrahleukrone,  1.,  schrei- 
tend, die  B.  erhoben,  die  L.  mit  Peit- 
sche und  Mantel  in  die  Hüfte  gestemmt. 
Bdl.  Pkr. 

OVAHIAC  CEPAIKHC 

Apollon  nackt,  mit  Band  im  Haar,  r., 
stehend,  Kopf  1.  gewendet,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Scliale,  die  L.  in  der 
Hüfte.  Vorne  I.  Altar.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Apollon  nackt.  Mantel  um  die  Schultern. 

1.,   stehend,   in  der    vorgestreckten    R. 

Bogen,  in  der  gesenkten  E.  Köcher  am 

Band  auf  dem  Boden  nachziehend.  Bdl. 

Pkr. 

Ebenso. 

.\  pol  Ion  nackt,  Mantel  um  die  Schultern, 

r.,   stehend,    in   der  vorgestreckten   L. 

Bogen,  in  der  gesenkten  R.  Köcher  am 

Band  auf  dem  Boden  nachziehend.  Bdl. 

l'kr. 

Ebenso. 

Apollon  nackt,  1.,  stehend,  in  der  ge- 
senkten R.  Zweig,  in  der  gesenkten  E. 
Bogen.  Bdl.  Pkr. 


Die  Miiii7,ou  von  Serdica 


3;5 


um 

31 
Tf.  111 


161 

;ii 


i".t 


168 

30 


164 

28/30 

Tf.  rv 

Hs.  (2) 

165 

29/30 


166 

20 


167 

31 
Tf.  IV 
lis.  f3j 


AVT  K  M  AVP  CEVH    ANTQ 

NEINOC 
Großer  K.  L.  r.  I'kr. 

1  Berlin. 

AVT....CEV 

(iroßer  K.  L.  r. 

1  Paris. 

AVT  K  M  AVP  CEV  ANT0N6I 
NOC  (litt.  fug.).  K.  I..  r. 

1  Mioiiiiet  S.  ll,/168.'t.  V.Tliloil> 
uiihokannt. 

AVT  K  M  AVP  CEV   ANTQNEl 

NOC 
Eljenso. 

1  Üerliii.  L>  .Sofia  3G43. 

Ebenso. 

Br.  E.   1'.  M.  r.  Falt.ii  vorne. 
I^kr. 

I  .Miiamoff.  2  SoHa  11.'!. 

Ebenso. 

Br.   L.  P.  M.  r.   Falten  rück- 
wärts. Pkr. 

1,2  Sofia  44M.  m>:^. 

Ebenso. 

Br.  L.  P.  M.  r.   !'.  rückwärts. 
Pkr. 

1  Borliii. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  ANTQ 

NEINOC 
(Jroßer  K.  !,.  r. 


1  .Aliraniotr.  •_'  üiidapcst.  :'<  ( ;ias- 


gow. 


OVAniAC|CEPAIKHC 

Apoll on  Kitharoidos  im  langen  (ie- 
wand  und  Mantel  um  die  Schultern,  1., 
stehend,  in  der  vorgestreckten  R.  Schale, 
in  der  L.  große  Leyer.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Apollon  latro.s     nackt,    mit   Band    im 

Haar,  1.,  .stehend,  in  der  gesenkten  K. 

Schlangenstab,  die  L.  in  der  Hlifte.  Bdl. 

Eben.so. 

Apollon  latros  nach  vorne,  stehend, 
r.  blickend,  in  der  R.  Stab,  um  den  sich 
Schlange  ringelt,  die  L.  zur  Seite  ge- 
stemmt. 

Ebenso. 

Apollon  latros  bartlos,  nackt,  1.,  ste- 
hend und  nach  vorn  blickend,  die  Beine 
gekreuzt,  in  der  R.  Schlangenstab,  die 
L.  in  der  llllfte.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Ebenso,  dicke  Bdl.  Pkr. 


Ebens 


Ebenso. 


Ebenso. 

.Vpollon  latros  bärtig,  nackt,  nach  \orn, 
stellend,  1.  blickend,  in  der  \  orgestreck- 
ten  li.  Scldang(>nstab.  die  L.  auf  der 
Hlifte.  Bdl.  Pkr. 


Num.  Zeltachr.  Xl.VIIi  1916. 


34 


TiOon  Rii/.ifka 


l«8 


W9 

2»)/ 27 


170 

28 

Tf.  I  Vs. 

IV  Uü. 


171 

29 
'l'f.  II 

Vs.  (1) 


\72 

29 

Tf.  IV 

J?s. 

17:i 

30 


l''J)eiis(i. 

Br.   I..   V.  M.  r. 
wiirts.  rkr. 


]  Solia  .')2!l-2. 
Ebenso. 


l'alteii   riick- 


1  Kiew-  fwO, 

AVT  K  M  AVPjANTßNINOC 
K.  ]..  r.  Pkr. 


1  ]?orliii. 

Pick.  Xum.  Zeitsclirit't  XXIIl  - 


OVAniACICEPAIKHC 

Apollon  ]atros  nackt,   mit  gespreizten 

Beinen    Tcler    r.    Fuß  auf  Spitzenj,   1., 

stehend,     in    der     vorgestreekten    1>. 

Scldangenstab,   die   Linke  in  die  Hüfte 

gestemmt,  lidk  ]^kr. 

Eljenso. 

Apollon  latros,  dicke  Figur,  (22  nun 
lioclij,  nacli  vorn,  stehend,  Kojjf  1.,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schlangenstab, 
die  i>.  auf  der  Hüfte.  R.  unten  jugend- 
licher kleiner  Askle])iüs  mit  erhobener 
R,  darin  kurzes  med.  Instrumentf":'). 

OVAn|IACl  CEPAIKHC 

A  j)  0  1 1  o  n  1  a  t  r  0  s ,  schlanke  P'igur 
(2372  tnm),  nackt,  1.,  stehend,  Kör))er 
vorgebeugt,  den  r.  Fuß  eingebogen  und 
auf  den  geraden  1.  Fnß  gestellt,  mit  der 
H.  Scldangenstab  unter  die  r.  Achsel 
steniinend,  die  L.  über  der  Hüfte.  Hin- 
ter ihm  r.  nackter,  jugendlicher  Askle- 
])ios  mit  erhobener  R.,  linkshin.  vor- 
tretend. Bdi.  l'kr. 
18;tl    d"-'  uiiil  ■2'-i.  Sainiiihuia:  Mamll. 


AVT  K  M  AVP  CEV  1  ANTßNEI 

NOC 
Ebenso. 

1  Budapest.   2  Sofia.  8  Wien  t^'i  11. 

Mioiiiict    S.    II    1691     aus    ]>khcl 
Nr.  170. 


OVAHIAC  CEPAIKHC 
Apollon-Iatros,  ebenso  (23»«///  hoch). 


()I     Nr.    l'.t.     Sielie    auoli    l'ick.    dIicm    lici 


Ebenso  (durch  0  Sprung). 
Br.  E.  ]'.  M.  r.   P.  rückwärts. 
Pkr.  Feinster  Stil. 
1  Biiilapest. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  ANTQ 

NEINOC 
Hr.  L.  P.  M.   r.    Falten   rück- 

wiirts.  Pkr. 


I   \aiiia.  -J  Wien  ;ilUÜ-_', 


Ebenso  (^vor  0  Sprungj. 
Ebenso  ('22  nun  hochj. 


roherer   Stil ).     nackt, 
vorn,    stehend,    Kopt 


Ebenso. 

Apollon  latros 
(24  nini),  nach 
1.  gewendet,  in  der  gesenkten  R. 
Schlangenstab,  die  geballte  L.  auf  der 
Hüfte.  Hinter  ihmr.  jugendlicher  nackter 
Asklepios  mit  Mantel  um  die  Schultern, 
der  ihm  mit  der  R.  unbestimmbaren 
(legenstand  reicht.  Bdl.  Pkr. 


llio  Münzen  von  Sordica 


35 


174 

29  30 

175 

28 


176 

28/29 

Tf.  III 

Ks. 


177 

28/29 


178 

29 


179 

28 


180 

29 


Eheiisti.  '  Ebenso. 

1  Kopenhagen,  Rmnm  2.  Ebenso  Tfeinerer  Stil  2H  mm  hoeli  i. 

Mioniiet  S.  II  1G92  aus  Chr.  Burnus  (Jat.  nuni.  \(t.  rc^'.  Dan.  I  111.  Nr.  2. 


AVT  K  M  AVPjANTONINOC 
K.  L.  r. 

1  Sofia  2-2tU. 

ANTQNEINOC  |  AVT  K  AVP 

CEV 
Hr.  L.  r.  M.   mit  Scliibl  und 

l^anze  1.  Pkr. 
1  Berlin. 

AVT  •  K  •  M  ■  AVP  CEV    ANTfl 

NEINOC 
Br.  L.  P.  M.  r.   Falten  rttck- 

wärt.s.  Pkr. 
1  Atrrain. 

AVT  K  M  AVP  CEV  [  ANTÖNEI 

NOC 
Hr.  L.  P.  M.  r.   P.  rückwärts. 

Pkr. 
1  Wien  S2.H4.  2  Kuzicka. 

Ebenso. 

•  iewicht  l(rt<8;/  i^l  i. 

I  Ku/.icka.  2  Petersliurg. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  ANTL>NEI 

NOC 
K.  I..  r.  Pkr. 

1  Huilapest.  2  Sofia  1177. 


Ebenso. 

Apollon  naekt.  1..  stellend,  Kopf  geneigt, 

in  der  R.  Scliale,   in  der  gesenkten  L. 

Kantliarosf?).  Vorn  1.  brennender  Altar. 

Ebenso. 

.Vpollon  (Bonus  Eventusj,  nackt,  mit 
Hand  im  Haar,  1.,  stellend,  in  der  \or- 
gestreekten  R.  Scbale,  in  der  gesenkten 
I>.  Zweig.  Hdl.  Pkr. 

Eliensii. 


Ebenso, 
lenso, 
gesenkt. 


Ebenso,    I.    .\rni   mit   Zweig  eingeliogen, 


181 

Ebenso. 

.•Jl  28 

Ciroßer  K.  1,.  r. 

(iewicht  l'.t|0(/(l!. 

1  Ruzieka.    2,   3   .'^ofia 

36.-)3. 

4441. 

182 

Ebenso. 

29 

Hr.  L.  P.  M.  r.    Falten 

rllck- 

if.IIIRs 

wärts.  Pkr. 
1  Pari». 

Mioiinot  S  IT  1703. 

Ebenso. 

Elienso,  1.  Ann  mit  Zweig  ausgestreckt, 
gesenkt. 

Ebenso. 

Aiiollon  iHoniis  Eventiisi,  nackt,  mit 
Hand  im  llaiir.  1.,  stellend,  in  der  vor- 
gestreckten H.  Scliale.  in  der  einge- 
bogenen E.  Zweig.  Hdl.  l'kr. 

Ebenso. 

Apollon  (H<inus  Eveiitiis).  nackt  mit  Hand 
im  Haar,  1.,  stellend,  in  der  vorge- 
streckten It.  Schale,  in  der  ausgestreck- 
ten L.  Zweig.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 


;5(; 


Leon  R«7.ieka 


184 

30/28 


185 

2S 


18« 

.'50 

Tf.  I  Vs. 

ni  Ks. 


AVT  K  M  AVP  CEV   ANTßNEI 

NOC 
K.  I..  r. 

1  Sofia  '.IS. 

Ebenso. 

Br.  L.  P.  M.  r.   P.  rückwärts. 
Pkr. 

1  lierliii.  2  Sofia. 

Ebenso. 

Rr.  L.  I'.  M.  r.  Falten   rück- 
wärts. Pkr. 

1  AliraiMotT.   -i  Atlicii  UMo.   ;5. 
I  Sofia  1i)21.  :>(\w. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  ANTQ 

NEINOC 
Großer  bärtij^er  K.  L.  r.  Pkr. 


1  JJorlin. 


187 

Ebenso. 

29 

K.  \j.  r. 

1  Paris,   aiMk^rer  Stempel    der 

Vs.  1111(1  Rr. 

188 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  ANTQNEI 

28 

NOC 

Br.  L.  P.  M.  r.   l'.  rückwärts. 

Pkr. 

1  Wien  822.3. 

189 

Ebenso. 

28 

Br.  L.  P.  M.  r.    Falten   rück- 

wärts. Pkr. 

1  Abramoff.  2  Sofia227.3\Vieii 

8253. 

nto 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTQNINOC 

2ü 

K.  T..  r.  l'kr. 

Tf.IVPs. 

1  Sofia  f)lS). 

0VAniAC|C6PAIKHC 

Apollon  fßoiius  Eventusj,  nackt,  1.,  ste- 
hend, in  der  vorgestreckten  E.  Schale, 
in  der  eingebogenen  L.  Zweig.  Vorn 
1.  bekränzter  brennender  Altar. 

OAniACjCEPAIKHC 
Ebenso. 


Ebenso. 

Apollon  (Bonus  Eventus),  nackt,  mit 
Band  im  Haar,  nach  vom,  stehend, 
Kopf  1.,  in  der  eingebogenen  R.  Schale, 
in  der  gesenkten  L.  Zweig.  Vorn  1. 
brennender  hoher  Altar.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Apollon  (Bonus  Phentus),  nackt,  mit 
Band  im  Haar,  1.,  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Schale,  in  der  einge- 
bogenen L.  Zweig.  Vorn  1.  bekränzter, 
brennender  Altar.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 


Ebenso. 

Apollon  nackt,  nach  vorn,  stehend,  Kopf 

1.,  in   der  gesenkten  R.  Zweig,  in  der 

L.  Bogen.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Artemis  im  kurzen  Gewand,  mit  wehen- 
dem Mantel,  r.,  schreitend,  die  R. 
erhoben  mit  Pfeil,  in  der  L.  Bogen, 
vorne  r.  Hund.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Ares  (Krieger?)  mit   Helm.   Panzer  und 

Stiefeln,    1.,    stehend,   die  gesenkte  R. 

auf  den  Schild  gestützt,   die  erhobene 

L.  an  der  Lanze  mit  Spitze  nach  unten. 

Bdl.  Pkr. 


Die  Münzen  von  Senlica 


37 


191 

28 


192 

28 


193 

30  29 


194 

28 
Tf.IVRs. 


196 

29/30 


19(> 

30 


197 

30 


198 

29  30 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  ANTßNEI 

NOC 
Br.  L.  P.  M.  r.  P.  rlickwärts. 

Pkr. 
1  AbramofT.  2  Budapest.  3  Sofia 
6023  d. 

Ebenso. 

Br.  L.  P.  M.  r.   Falten  rück- 
wärts. Pkr. 
1  Paris.  2  Sofia  4445.  3Riizicka. 

Ebenso. 


1  London.  B.  M.  C.  17. 

Mjonnet  S.  II  1724  aus  Mus.  Arigoni  Taf.  I  160. 


Ebenso. 


Ebenso. 


Ebenso. 

Ares  (Krieger?)  mit  Helm  und  Panzer, 
nach  vom,  stehend,  Kopf  r.,  die  11.  zum 
Helm  erhoben,  die  L.  mit  Schild  und 
Sjieer,  Spitze  nach  oben,  bewaffnet. 
Bdl.  Pkr. 


AVT  K  M  AVP  CEVH  |  ANTß 

NEINOC 
Großer  jugendlicher  K.  I^.  r. 

Pkr. 

1  Paris. 

.Mionnet  S.  II  169H. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  ANTQ 

NEINOC 
K.  L.  r. 

1  AbramoflF.  2  Budapest.  3  Sofia 
3229. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  !  ANTÖ 

NEINOC 
Ebenso. 

1  Sofia  2101. 

Ebenso. 

Br.  L.  I'.  M.  r.   Palten  rück- 
wärts. Pkr. 

1  llandz.ipfT. 

ANTßNINOC    AVT  K  M  AVPH 
Br.   L.    P.   .\l.   r.    Schild    und 
Lanze  links.  Pkr. 
1  Agrani.  'iLondun,  H.M.C.  16. 
3  Sofia  rr2<t7. 


Ebenso. 


Ebenso. 


Ebenso. 


OVAniA   C    CEPAIKHC 

Ares  ^Krieger)  mit  Helm,  Panzer  und 
Stiefeln,  1.,  stehend,  die  K.  erhoben 
ausgestreckt,  in  der  gesenkten  L.  Lanze 
mit  Spitze  nach  oben.  Bdl.  Pkr. 

OVAniAC  i  CEPAIKHC 

Atliena  mit  Helm,  im  langen  Gewand,  1., 
stehend,  die  gesenkte  H.  auf  Schild, 
die  erhobene  L.  auf  Lanze  gestützt. 


38 


'2m 


201 


202 

29 


203 

27 


20Jt 

29 
Tf.lVRs. 

H) 

205 

29 


206 

2« 
Tf.IVKs. 


AVT  K  M  AVP  CEV   ANTßNE 

NOC 
K.  L.  r. 

1  üiidajH'st. 

iMidiiiiet  S.  J]  1(;'.1(;  aus  Vailliuit. 

Ebenso. 

Br.  L.  I'.  M.  r.   V.  riickwüris. 
I'kr. 

(Tcwicht  16-57  (/  (2). 

1  S()fiar,221.  2Kuzi(!ka.  3  Wipii 


Leon  Kuzicka 
Ebejiso. 


82')  1. 

EhcMso. 

Br.  f..  P.  M.  r.   l-^alten  rück- 
wärts. Pkr. 
]  Wien  8236. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  ;  ANTQ 

NEINOC 
K.  L.  r. 

Gewicht  16-.55  g  (1). 

1  Agram.  2  IJerlin.  3  Dv. 
Glieorgieff.  l  Kojienhagcu.  K.  P. 
n'\  10.  5~.s  Sofia  .3383,  1143, 
5586,  6032. 

Ebenso. 

Br.  I..  I'.  M.  r.    l'^alten  rück- 
wärts. Pkr. 

1  Agraiii.  2  Sofia  3508.  .3  Ku- 
/.ie.ka. 

.\[ioiinet  S.  II  1697. 

Ebenso. 

1  lim-lin.  2  Paris.  3  Sofia  5182. 


AVT  K  M  AVP  CEV   ANTßNEI 
NOC 

Br.  L.  I'.  M.  r.   Falten  rück- 
wärts. I'kr. 
1  Abraiiioll.  2  Münclien.  3  Sofia 

3S83. 

AVT  K  |V\  AVP  CEVH  |  ANTß 

NEINOC 
K.  L.  r.  Pkr. 

1  AljiainiilV.  2  Sutia  1575. 


OVAÜIAC  C  1  EPAIKHC 
Ebenso. 


OVAniAC   CEPAIKHC 
Ebenso. 


Ebenso. 


Ebenso. 

Ebenso  (Athena  21'.)  mtn  lioclij. 


Ebenso. 

Ebenso  (Atliena  34  mm  liochj. 


Ebenso. 

Athena  mit  Helm,  im  langen  Gewand, 
stehend,  von  vorn,  rechtsblickend,  die 
erhobene  R.  auf  Eanze.  die  gesenkte 
L.  aut  Schild  gestützt. 

Ebenso. 


Die  Mtinzen  von  Serdiea 


39 


207 

28 


208 

28 
Tf.IVRs. 


208  a 

28 
Tf.IVRs. 


20i) 

2x 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  ANTßNEI 

NOC 
Br.  L.  P.  M.  r.  P.   rückwärts. 

I'kr. 
1  HandziefT. 

Ebenso. 


1  Pctorsbiir?. 


Ebenso. 


1  Gotha. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  j  ANTQNI 

NOC 
K.  L.  r. 


1  Budapest.  2  Sofia  Man. 


210 

30 

AV i  ANTQNEINOC 

Ebenso. 

1  I>ondon  B.  M.  f.  fi. 

211 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  ANTQ 

.30 
Tf.IVRs. 

NEINOC 
P^benso. 

1  Berlin.  ->  Sofia  i>:>(ii;. 

212 

AVT  K  M  AVP  CEVH    ANTQ 

m 

NEINOC 

Br.  L.  P.  M.  r.   Falten  rück- 

wärts. Pkr. 

1  Sofia  1928. 

Ebenso. 

Athena  mit  Helui,  im  gegUrteten  t'liitou 
und  Gewand,  1.,  stellend,  in  der  vor- 
gestreckten K.  Schale,  in  der  gesenkten 
L.  [^anze  und  Schild.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Athena  mit  Helm,  im  langen  Gewand, 
stehend,  von  vorn,  linksblickend,  in 
der  erhobenen  R.  Schale  der  Schlange 
bietend,  die  sich  um  1.  vorn  stehenden 
Ölbaum  ringelt,  die  erhobene  L.  an  der 
Lan/.e.  Bdl.  I'kr. 

Ebenso. 

Athena  mit  Helm,  im  langen  Gewand,  1., 

stehend,   in   der   erhobenen   K.  Schale, 

aus  der  Schlange  fruit,   die  sich  um  1. 

vorn  stehenden  Ölbaum  ringelt,  die  L. 

in    der   Hllfte,    rückwärts    Lan/e    und 

Schild.  Bdl.  Pkr. 

OVAniAC  CEPAIKHC 

Athena  mit  Helm,  I.,  sitzenil,  in  der 
vorgestreckten  R.  Schale,  aus  der 
Schlange  frißt,  die  sich  um  1.  vorn 
stehenden  Baum  ringelt;  rückwärts 
Schild,  darüber  Kule.  Hdl.  I'kr. 

OVAniAC  CEP    im  Absclmitt  AIKHC 
Ebenso. 


Im   Alisclmitt  OVAniAC  CEP 
AIKHC 
in  zwei  Zeilen. 
Ebenso. 

OVAniAC   CEPAIKHC 
Ebenso. 


40 


Loon  Ruzickii 


313 

30 
Tf.IVHs. 

(2j 


214 

Tf.IVEw. 


315 

28 
Tf.IVKs. 


AVT  K  M  AVP  CEVH  ANTQNEI 

NOC 
K.  [..  r.  ?kr. 


Gewicht  1 9-9 1 ;/(]). 
1  Agram.  2iierliu.  SCaiiibridf^'f 
Lo.ake.  4  Ahramoff. 

MioniK't  S.  II  1999  ans  Dumers; 

AVT  |K  M|  AVP  CEV|  ANTQNEI 

NOC 
Ebenso. 


1  Berlin. 

jAVT  K  M  AVjANTQNEINOC 
Br.  L.  P.  M.  r.   I'^alten  vorno. 
Pkr. 


1  Sofia  3644. 

Filow    hält    das   Attribut  der 
dritten  Grazie  fiir  ein  Ruder. 


316 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  ANTQNEI 

28/30 

NOC 

K.  r..  r. 

1  AbramolT.  2  Frankfurt  a.  M  . 

3  Sofia  985. 

217 

Ebenso. 

30 

Br.  L.  P.  M.  r.  Falten  rück- 

wärts. Pkr. 

1  Sofia  3336. 

OVAniAC|CEPAIKHC 

Ai)lirodite,  nackt,  nach  vorn,  stehend,  r. 
zurückblickend,  die  eingebogene  R.  auf 
der  Brust,  die  gesenkte  L.  auf  Hcham 
haltend,  1.  ein  Del])hin,  nach  unten 
gekehrt.  (Haltung  der  kapitolinischen 
Venus.) 
rin  Gab.  AllitT. 

|OVAniAC|  CEPAIKHC 

Drei  nackte  weibliche  Figuren,  die 
erste  1.  nach  r.  gewendet,  mit  vorne 
gekreuzten  Armen,  die  mittlere^)  in 
hockender  Stellung,  seitwärts  gesehen, 
Kopf  nach  r.,  die  dritte  nach  1.  gewen- 
det, von  vorn  gesehen,  die  L.  am 
Klicken,  die  R.  gesenkt.  Bdl.  Pkr. 

OVAiniAC  CCPAI  im  Abschnitt  KHC 
Drei  nackte  weibliche  Figuren  (Chari- 
ten), die  erste  1.  stehend,  Körper  und 
Ko])f  nach  r.  gewendet,  hält  in  der  ge- 
senkten K.  I Blume],  die  L.  auf  die 
Schultern  der  mittleren  zweiten  Figur 
gestützt.  Diese,  von  hinten  gesehen, 
Kopf  r.,  hält  die  R.  auf  die  Schulter  der 
ersten,  die  gesenkte  L.  in  die  Hüfte 
gestützt.  Die  dritte  den  Körper  r.,  den 
Kopf  1.  gewendet,  hält  den  r.  Arm  auf 
der  Schulter  der  zweiten,  in  der  ge- 
senkten L.  einen  Zweig  (?) 

OVAHIAC  CEPAIKHC 

Hermes  nackt,  1.,  stehend,  in  der  ge- 
senkten R.  Beutel,  die  L.  mit  Hermes- 
stab in  die  Hüfte  gestemmt. 


Ebenso. 

Hermes  nackt,  1..  stehend,  in  der  ge- 
senkten R.  Beutel,  die  L.  mit  Hermes- 
stab und  Chlamys  in  die  Hüfte  ge- 
stemmt. 


')  Kaiicindc.  AphroditoiV/,  vgl.  /.oitsehrift  für  Nuiii.  VlII  ^I8»l)  81  Tf  I  7. 


Die  Münzen  vou  Serdica 
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218 

29/30 
Tf.  II  Y>s. 


219 

Ebenso. 

29/30 

Br.  L.  F.  M.  r.  P.  rückwärts 

Pkr. 

l  Berlin.  _'  London  B.  M.  C.  '.» 

220 

Ebenso. 

29 

Br.  L.  P.  M.  r.  Falten  rück- 

Tf.IVRs. 

wärts.  Pkr. 

1  Paris. 

221 

Ebenso. 

30 

K.  L.  r.  Pkr. 

1  Wintfrtliiir. 

222 

Ebenso. 

30 

228 

27 


22« 

29 
Tf.  V  l!s. 


(IJ 


AVT  K  M  AVP  CEV  ,  ANTQNEI   OVAniAC   CEPAIKHC 

NOC  Hermes  nackt,   1.,   stehend,  in  der  vor- 

Br.  r>.  P.  M.  r.   Falten  vorne.        gestreckten   R.    Beutel,    die   L.   niit 
Pkr.  Herniesstab   und  Cbianiys  in  die  Hilfte 

gestemmt.  (Verschiedene  Steni]iel  der 
Ks.,  wobei  die  Höhe  des  Hermes  von 
20  bis  22  mm  variiert.)  Bdl.  Pkr. 


Ebenso  (Hermes  22  mm). 


1  Budapest.  2  Ilandzieff.  •' 
München.  4,  ö,  G  Sofia  öls;!.  325:i 
5364. 


1  .Sofia  4814. 

Ebenso. 

Br.  L.  P.  M.  r.   Falten  rück- 
wärts. Pkr. 
1  Budapest.  2  Ootlia.  ;!  .Sofia 
4291. 


22+ 

Ebenso. 

29 

Br.  L.  P.  M.   r.   I'.   rückwärts. 

Pkr. 

1  Handzieff. 

225 

Ebenso. 

30 

K.  F..  r.  Pkr. 

Tf.IVRs. 

1  Berlin.   2   London    1!.   M.  (". 

^i) 

10.  3  .Sofia  807. 

Ebenso  (Hermes  21  mm). 


Ebenso  (Hermes  2.'5  mtn). 


Ebenso. 

Hermes  nackt,  1.,  stehend,  in  der  ge- 
senkten R.  Beutel,  die  F^.  mit  Hermes- 
stab und  Chlamy.s  in  der  Hütte.  Unten 
1.  Hahn. 

Ebenso. 


Ebenso. 


Eben 


AVT  K  M  AVPH  CEVH    ANTQ   Ebenso  (Hermes  2(i  bis  22  n,m,   1,  2  ver- 

NEINOC  sciiiedene  Stempel). 

F^benso. 

Gewicht  Itj-Söjf  (1). 

1  .Vjn-ani.  2  Wien  H-JH.".. 


42 


Leon  Riizicka 


237 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  ANTß 

2s 

NEINOC 

Br.   ],.   F.   M.   r.    Falten  rück- 

wärts, l'kr. 

1  Oaiiibi-i(l.gi\  Ivoakt'. 

228 

ANTONINOC  AVT  K  M  AVPH 

29 

P,r.    L.    1'.    M.    1.    Schilil    und 

Tf.  V  Hs. 

Lanze,  l'kr. 

(-^) 

1  Ilandzirft'.  2S(ifin  112'.i. 

22!) 

AVT  K  M  AVP  CEV  I  ANTQNEI 

29/30 

NOC 

230 

29 
Tf.  V  Ks. 

(2) 

231 

28 


231  a 

2S 
Tf.  V  Ks. 


232 

29 


233 


Br.  L.  r.  ]\1.  r.   Falten  rück- 
wärts. Pkr. 

1  AliraiiKitT.  -2  Ihiiidzicff. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  ANTO 

NEINOC 
K.  L.  r.  l'kr. 

1  Alirainoff.  2  Miinclicn. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  j  ANTQ 

NEINOC 
Ebenso. 

]  licrliii.  2  Soiia  279.5. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  |  ANTß 

NEINOC 
K.  r..  r.  Pkr. 

1  Sofia  1297. 

AVT  K  M  AVIANTQNINOC 
Br.  L.  P.  M.  Falten  vorne.  Pkr. 


1  AtliPii  1!H)2     ;!  I  Cl. 

AVT  K  M  AVPHiANTONEINOC 
K.  I..  r. 

1  Abramoflf.  2Bndappst.  .8  Lon- 
don B.  M.  ('.  7.  4  Cat.  Egger  IX. 


OVAniAC  ;  CEPAIKHC 

Herines  nackt,  1.,  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Beutel,  die  L.  mit  lier- 
iiiesstab  und  Cldaniys  an  der  Hüfte. 
Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Herines  nackt,  1.,  stehend,  in  der  vorge- 
stre<^kten  R.  Beutel,  die  \j.  mit  C'hlamys 
und  Hermesstab  in  der  Hüfte;  1.  unten 
Halin. 

Ebenso. 

Dionysos  mit  Band  im  Haar,  nackt,  !., 
stehend,  in  der  vorgestreckten  R.  Kan- 
tharos,  in  der  erhobenen  L.  Stab ;  vorn 
I.  Panther  mit  erliobener  r.  I'fote, 
aufschauend. 

Ebenso  (große  Piuehstaben). 
Ebenso  (Dionysos  2o  mi>i  hochj. 


Ebensi 


Ebenso. 

Dionysos  mit  Band  im  Haar,  nackt,   1., 

stehend,     in    der     vorgestreckten     R. 

Traube,   in   der  erhobenen  L.  Thyrsos- 

stab.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Dionysos  nackt,  mit  Band  im  Haar  und 
Stiefeln,  1.,  stehend,  in  der  gesenkten 
R.  Kautharos.  die  erhobene  L.  auf 
bebänderten  Thyrsosstab  gestützt.  Vorn 
1.  Panther  mit  erhobener  r.  Pfote, 
aufschauend.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 


Die  Münzen  von  Soniina 


43 


2U 

29 
1Y.  V  Hs. 


285 

F-1)(M>S0. 

29 

I  Sofia  2it.S!i. 

Tf.  V  Rs. 

236 

Ebenso. 

30 

1  Abramoff.  2  Dr.  Oheorgliieff. 

•T  Sofia  228. 

237 

AVT  K  M  AVPH  CEVH    ANTß 

29 

NEINOC 

Tf.  U  V>*. 

Ebenso. 

V  Rs.  (2) 

1  Berlin.  2  Sofia  5875. 

238 

AVT  K  M  AVP  CEVH  \  ANTQ 

29 

NEINOC 

Ebenso. 

239 

29 ;{() 

Tf.  V  Rs. 


2+1 

30 


AVT  K  M  AVP  CEVH  ,  ANTQ   Ebenso  (Dionysos  21  mm). 

NEINOC 

Ebenso. 

I  Paris.  2  Petersliursr. 

Mionnet  S.  II  1702  ans  St-stini.  Dcscr.  mnn.  vet.  1  74.  19. 


Ebenso  (Dionysos  22  nnti). 


1  Hudapest. 

AVT  K  M  AVP  CEV   ANTQNEI 

NOC 
Rr.  E.  I'.  M.  r.   I'.  rltckwiirts. 

I'kr. 
1  Dr.  GlicorjjlliftT.  J  Karlsnilie. 
3.  4  Sofia  4979.  .5.120. 


2+0 

P'.biMiso. 

2s 

K.  f..  r.  I'i<r. 

rf.  V  Hs. 

(h 

licwil'llt    l.')H.")  1). 

1     YakoniitscliikolV 

Wien 


824.3. 


AV  K  M  AVPH  i  ANTQNINOC 
K.  L.  r.  I'kr. 


1  London  H.  M   ('.  1.'!.  2  NCaiM'l 


Ebenso  (Dionvsos  23  nnn  i 


Ebenso. 


Ebenso. 

Dionysos  mif  Hand  im  Iliuir,  nackt, 
mit  Stiefeln  und  Stni]if(Mi,  1..  stellend, 
in  der  vorfrestreckten  II.  Kantliaros 
("iVaubeVj.  die  erliobcne  E.  anf  bebän- 
derten 'i'liyrsosstab  gestlit/.t.  Vorn  1. 
Panther  mit  iTbobcncr  r.  Pfote,  aiif- 
sclianend.  Hdl.  I'kr. 

OVAniACjCEPAIKHC 

.■\sklepios  mit  naciktcm  ( )berkiiriper.  im 
Hiniation.  r.  stehend,  in  der  j^esenkten 
L.  Schlanf,'enstab.  die  1.'.  in  die  llllfle 
;;estemnit.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Jugendlicher  Asklepios  loder  .\iiollon 
latrosVjim  langen  Gewand.  1..  stehend. 
I  Kran/,  im  Haary).  unter  dem  r.  .\rm 
Scldangenstab.  die  1..  mit  langcun  (U-, 
wand/.ipfe!  in  licr  llllttc.  lidl.  I'kr. 


OVAniAC    CCPAIKHC 

.\skleiii(is  nach  vorn,  stehenti,  im  1. 
(iewand.  r'hlatnys  über  Schulter,  unter 
dem  r.  Ann  Schlaugenstab,  die  E.  in 
der  llilftc.  Bdl.  I'kr. 


44 


Leon  Riizicka 


342 


t24a 

29 


244 

29 


245 

29 


24i> 


AVT  K  M  AVP  CEV  j  ANTßNEI 

NOC 
Kbeiiso. 

1  Berlin.  9  Dr.  filiporirliicfT. 
;!.  Paris.  4  Sofia  IH.Sil. 

Kbeiiso. 

Br.  L.   l'.  M.  r.   Falten  rück- 
wärts. Pkr. 

(liowiciit  U)-80.v  ((;). 

l,2Al)rainoff.  SBerlin.  4Biida- 
I)est.  5  Paris,  (i,  7  Sofla  .''(i.  (;023  a. 
8  Scliotteustift. 

lANTÖNEINOC 

Br.  L.  P.  M.  r.  P.  .Uckwärts. 
Pkr. 

1  London  B.  M.  f.  14. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  ,  ANTß 

NEINOC 
K.  L.  r. 

1  Gotha.  2  ö'  Gravcnliaäjc. 
3  Kiew.  4  Paris.  5  Sofia  6813. 


246 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  ANTQ 

29 

NEINOC 

'lY.  V  Es. 

Ebensii. 

(2) 

(Je wicht  Hr-2hi/  (1). 

1  Knechtel.2Sofia  293.5.  3  Wien 

8242. 

247 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  |  ANTß 

30 

NEINOC 

Ebenso. 

1  Sofia  118«.  2  Im  Handel. 

Cat.  Eggor  1908. 

248 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  ANTß 

;!0 

NEINOC 

Br.   L.  P.  M.   r.  Falten  rück- 

wärts. Pkr. 

1  Neapel. 

AVT  K  M   AVP   CEV  \  ANTQ 

NEINOC 
Fbenso. 

1     Koi)enhagen    K.    V.    410. 
2,  3  Sofia  3295.  3610. 

Miüuuet  S.  II  1G90. 


OVAÜIAC  I  CEPAIKHC 
Ebenso. 


Ebens 


OVAHIAC   CCPAIKHC 
Ebenso. 


OVAniAC  j  CEPAIKHC 
Ebenso. 


Ebenso. 


Ebenso. 


Ebenso. 

Asklepios  mit  Kranz  und  Band  im  Haar, 

nacktem  Oberkörjier,  im  Himation,  nach 

vorn,   stehend,   Kopf  1.,   unter  dem   r. 

Arm  Schlangenstab,  die  L.  mit  Chlamys 

in  der  Htifte.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Asklepios  mit  vorgebeugtem  nacktem 
Oberkörper  im  Himation.  1..  stehend, 
unter  dem  r.  Arm  Schlaugenstab,  die 
L.  mit  Chlamys  in  die  Hüfte  gestemmt. 


Die  Münzen  von  Serdiea 


4Ö 


.'30 


251 

■.\2 
Tt".  U  Vs. 

(1) 


',»02 

27/2.S 
Tf.  V  Rs. 


253 

29 


•6Q 


29 


25« 

28 


257 

29 


AVT    K    M    AVPH     ANTfiNI 

NOC 
K.  L.  r.  Pkr. 


1  Abrainoft". 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  ANTß 
NEINOC 

Br.  L.  P.  M.  r.  Falten  rück- 
wärts. Pkr. 
1  IJerlin.  2   liuziuka.    3   Sotia 

343. 

AVT  K  M  AVPH   ANTßNINOC 
K.  L.  r.  Pkr. 


1  Glasffow. 

AVT  KM  AVP  CEV  ANTONEI 

NOC 
Ebenso. 

Mionuet    .><.   11  16'.14,    Verbleib 
iiubeliannt. 

AVT  K  M  AVP  CEV  ANTßNEI 

NOC 
Pibcnso. 

1  .Sofia  1.S31.  2  Wi(!ü  823«. 

KbciiKo. 

(iewicbt   16-3S.(7  (1). 
1  Agrain.  2  Atlieu  1038.  3  .Sotia 
23'.M). 

AVT  K  M  AVP  CEV   ANTßNEI 

NO  C 
Ebenso. 

1  Berlin. 

AVT  K  M  AVP  CEV  ANTQNEI 

NOC 
Br.   \..   P.  M.  r.   Falten   rück- 
wärts. Pkr. 
•  iewicht  13-83  g    \  . 
1    Berlin.   2   Bu<la])est.    .!   Ya- 
kountscliikoff.  4  Knechte!.  .'>  Kopen- 
hapen  K    H.  «72. 


OVAHIAC   CePAIKHC 

Askk'pios  mit  Kranz  und  Hand  im  Haar, 
mit  nacktem  Oberleib,  1.,  sitzen<l,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  in  der 
gesenkten  L.  Stab,  um  die  sich  Schlange 
ringelt.  Bdl.  Pkr. 

OVAniAC  j  CEPAIKHC 
Ebenso. 


OVAniAC    CCPAIKHC 

Hygieia  im  langen  Gewand,  das  r.  Bein 
nach  rückwärts,  r.,  stehend,  am  r.  .\rm 
Schlange,  in  der  I.  Hand  Schale,  aus 
der  die  Schlange  frißt;  über  dem  1.  Arm 
Gewandzipfel.  Bdl.  Pkr. 

OVAniAC    CEPAIKHC 
Ebenso. 


Ei)enso  (Hygieia  23  »im  hochj. 


Ebenso  (Hygieia  21  mm  iioclij. 


|OVAn;iAC  CEPAIKHC 
Ebenso  (Hygieia  22  intK  iiociij. 


OVAniAC   CEPAIKHC 
Ebenso  (Hygieia  '22  min  hocii). 


4(; 


258 

29/27 

259 

28 

2(>() 

.■;o 


2(51 

29 


2(^2 

;jü 

2«8 

27 


264 


2H5 

28 


2G(> 

28 

T1'.  VI 

Hs. 


;ii 


Ebenso. 

Gewicht  lG-!)9(/(3). 

!  H(!rlin.2Budapest.3Kiiecliti'l. 

Kbeiiso. 

1  Sofia  l'.nir,. 

Ebenso. 

]5r.  ]j.  I'.  M.  r.   I".   rilckwürts. 
Pkr. 

1  Petersburg. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  i  ANTö 

NEINOC 
Uroßer  jugendlicher  K.  L.  r. 

Pkr. 

]  Abraniotr.  2  Sofia  623. 

Ebenso. 

K.  L.  r.  (älterer  Kaiser).  Pkr. 
1  München.  2  Sofia  2940. 

Ebenso. 

Br.  L.  P.  M.  r.  Falten   rück- 
wärts. Pkr. 
1  Kerlin. 

Ebenso. 
K.  L.  r. 

1  Paris.  2  Wien  ^237.   3  Sofia 

um. 

AVT  K  M  AVP  CEV  i  ANTÖNEI 
NOC 

Hr.  r..  P.  M.  r.    Falten    rück- 
wärts. Pkr. 
1,  2  Sofia  1211.  1457. 

Ebenso. 


1  .\j;i'ain. 
Ebenso  (teilweise  zerstört) 


Kuüicka 
Ebenso  (Hygieia  21  mm  hochj. 


OVAniAC|CjEP!AIKHC 
Ebenso. 

OVAniACjCEPAIKHC 

Ebenso  (Hygieia  22  iiiiii  liochj. 


Ebenso  (Hygieia  22  mm  hoch). 


Sofia  1185. 


Ebenso  (Hygieia  24  mm  lioch). 


OVAniAC|CiEP|AlKHC 
Ebenso. 


OVAniAC|CEPjAIKHC 
Ebenso. 


OVAÜIACICEPAIKHC 

Herakles  nackt,  nach  vorn,  stehend,  Kopf 
1.,  um  den  r.  Arm  Löwenfell  und  Apfel, 
in  der  E.  Keule  auf  Basis.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Herakles  nackt,  r..  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten L.  Löwenfell  |und  Bogen]. 
die  1!.  auf  Keule  gestützt.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Herakles  nackt,  1..  stehend,  in  der  ge- 
senkten K.  schief  abwärts  Keule,  die 
L.  in  die  Hüfte  gestemmt,  darüber 
Löwenfell,  darin  Äi)fel("?).  Dicke  Bdl. 
Pkr. 


Die  Münzen  von  Serdica 


47 


2«S 

28/30 


3«i> 

29/.-5() 

Tf.  VI 

I!s. 


f70 


271 

29 

Tf.  VI 

Rs. 

272 

28/;-}0 
Tf.  VI 
IJs.  (\) 


27;{ 

29 
If.  \l 

i:s. 


l!s. 


AVT  KM..   ANTQNEINOC 
Ebenso. 

1  Hiulapcst.  L'  .<ofi:i  1l>78. 

P  CEViANTßNEINOC 

Hr.  L.  V.  M.  r.   I*.   rückwärts, 
rkr. 

1  Sotia  .Vi;!i'. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  ANTß 

NEINOC 
K.  L.  r.  l'kr. 

I  Kdpiiilia^M'M   '2  Sofia  ÖS(;7. 
.Miiiniict  S.  II  17(W;  ans  Sostini. 

AVT  K  M  AVP  CEVH    ANTß 

NEINOC 
Ebenso. 

1  I'aris. 

MiciMni't  S.  II  ITor,. 

AVT  K  M  AVP  CEV  ANTßNEI 

NOC 
Hr.  E.  I'.  .\f.  Kalten  rückwärts. 

l'kr. 

1  (ila><.'')».  -  Miiiiclicn.  .!  Sofia 
■2-M-2.  t  'iVicM. 

AVT  I  K  M  AVP  CEVH  ANTQ 

NEINfiC 
K.  mit  Stralilcnkrone  r. 


1  Lonilou  li.  .M.  ('.  I.'i 


274 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  ANTß 

29  30 

NEINOC 

K.  E.  r.  l'kr. 

(icwiclit   llilllv 

1  .\frraiii 

27.-. 

AVT  K  M  AVPH  ANTßNINOC 

.-.l 

P>beiiso. 

Tf.  VI 

1  London   B.M.C.  li; 


Ebenso. 

Herakles  nackt,  r..  stellend,  die  H.  in 
der  Hllfte,  darin  Keule,  in  der  gesenk- 
ten E.  Hogen  und  Eöwenfeil.   Hdl.  l'kr. 

Ebenso. 

Herakles  nackt,  nach  vorn  stehend  und  r. 
blickend,  in  der  vorj;estreckten  1!.  Keule 
auf  Stierko]it'  gestützt,  die  E.  in  der 
Hüfte,  darüber  Eöwenfeil.  Hdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Herakles  nackt,  nacli  \ oni.  stehend.  Kopt 
1.  gewendet,  die  li.  in  der  Hüfte,  darin 
Keule  auf  Hasis  (Stierkopfyi,  in  der 
gesenkten  E.  Eöwenfeil.  Hdl.  l'kr. 

>csi'r.  IC,. 

Ebenso. 

Herakles    nackt,    i..    stehend,    in  der  L. 

die  Keule  auf  Hasis,    den  r.  .\rni  in  der 

Hüfte. 

Ebenso. 

Herakles  nackt,  mit  Hand  im  Haar,   r,, 
stehend,    bartloser  Kopf,    I.   f,'e\vendet. 
der  r,  Ann  auf  Keule   über  Eelsstücken 
gestützt,  die  eingebogene  E.  mit  Eöwcn 
feil  fundy )  in  die  Hüfte  gestützt.  Hdl.  l'kr. 

Ebenso. 

Herakles  bärtig,  nackt,  r..  stehend  und 
blickend,  ülier  die  \orgcslreckte  E. 
Eöwenfeil  und  .\iifel.  die  K.  in  die 
Hüfte  gestemmt,  ndt  Keule  aul  Fels- 
stücken. Hdl.  l'kr. 

Ebenso. 

Herakles  bärtig,  nackt,  nachr.,  schrei- 
tend, mit  der  IE  den  aufgerichteten 
Eöwen  würgend,  in  der  vorgestreck- 
ten I..  Keule.  Hdl.  l'kr, 

C6PAIKHC  im  .\bsclinitt. 

Hera  k  les  bärtig,  nackt,  nach  I.  auf  den 
liücken  eines  Eöwen  gelagert,  der  nacdi 
r.  ausschreitet.  .\ui  der  H.  hält  er  eine 
kleine  gctiügelte  Nike,  im  1,  Arm  die 
K.'ule.  Hdl.  l'kr. 


48 


)ii  Iiiizieka 


a7« 

30 

Tf.  V  Ix's. 

277 

28 

278 

■'50 

'l'f.  V  Hs. 

275» 

29 


280 

29 
Tf.VlRs. 

(3) 


281 

28/.'50 


282 

ol 

Tf.VIKs. 

(-2) 


AVT  K  M  AVP  CEVH    ANTO 

NEINOC 
Kbeiiso. 

1  Ldudoii.  li.  M.  V.  11).   2  SdHii 
;i2f)l. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  |  ANTÖ 

NEINOC 
Ebenso. 

1  Abnuiioft'.  ■2liu(la]>est.  3S(ilia 
2265. 

Ebenso. 


1  Ik'i'liii. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  ANTQ 

NEINOC 
Ebenso. 

1  Kncolitcl.  2  Sofia  iAKl 

AVT  K  M  AVP  CEVH  ANTQ 

NEINOC 
K.  L.  r.  Pkr. 

1  Dr.  (ilicoi-gliiefl'.  2  Paris. 
3  Pctcrsliiiix.  -i.  i')  Sofia  H-W. 
3.^)54.  G  Wien  824Ü. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  ANTQ 
NEINOC 

Br.  L.  P.  M.  r.    Falten  rück- 
wärts, l^kr. 
1  Jiiulaiiest.  2  London.  B.  M.  C. 

21. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  ANTß 

NEINOC 
K.  I>.  r.  I'kr. 

1  llandzicfV.  2  Sofia  1451. 


283 

Ebenso. 

.'51 

15r.  L.  1".  M. 

■.   1'.  rückwiirts. 

Tf.  VI 

I'kr. 

Ifs.  (]j 

1  Hnliii.    2 

3,  4   Sofia   2y3(;, 

4828.  5i)28. 

OVAniAC|CEPAIKHC 

Dioskur  mit  phrygiscber  Mütze,  nackt,  1., 
stehend,  in  der  erhobenen  R.  Lanze  mit 
S]iitze  nach  unten,  im  gesenkten  1.  Arm 
Chlamys.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 


OVAniAjC  CiEPAIKHC 

Dioskur,  auf  dem  Kopf  flinfstrahliger 
Stern,  nackt,  1.,  stehend,  die  erhobene 
II.  ausgestreckt,  in  der  gesenkten  L. 
Liinze.  Bdl.  Pkr. 

OVAniAjCiCEPAIKHC 
Ebenso. 


OVATTIAC  CEPAI  oben,   im  Abschnitt  KHC 

Flußgott  Oiskos  bärtig.  1.,  auf  Wellen 

lagernd,  Kopf  nach  vorn,  in  der  R.  auf 

Knie  Zweig('?),  die  L.   auf  Quellgefüß 

gestutzt. 

OVAniAC  CeP  oben  im  Abschnitt  AIKHC 
Ebenso. 


OVAHIAC  CEPAI  oben,   im  Abschnitt  KHC 

Flußgott  Oiskos  bärtig,  1..  auf  Wellen 

lagernd,  Ko])f  nach  vorn,   die   R.   mit 

Schilfrohr  am  Knie,    den  1.  Ellenbogen 

auf  Quellgefliß  gestützt.  Pkr. 

OVAnijAC  CEPAIKH  oben  und  im  Ab- 
schnitt C 

Flußgott  Oiskos  bärtig,  auf  Wellen. 
!..  lagernd,  Kopf  mit  Kranz  im  Haar  1.. 
in  der  erhobenen  11.  Bündel  Ähren  (oder 
Schilfblume'?),  die  eingebogene  E.  auf 
Felsen  gestützt.  Pkr. 


Dil'  Münzen  von  Serdica 


49 


283  a 

AVT  K  M  AVP  CEV ;  ANTQNEI 

2S 

NOC 

Br.  L.  P.  M.  r.   Falten   rtick- 

wärts. 

1  Bouroff. 

284 

Ebenso. 

29 

Br.  L.  P.  M.  r.   Falten  rück- 

rf. VI 

wärts.  Pkr. 

Rs. 

285 

30 


286 

28  30 
Tf.  VI 

Us.  (l) 


287 

29 

Tf.  M 

Hs.  (2) 


288 

2<.t 

'IT.  M 

Hs. 


1  Cambridge.  Leake. 

AVT  K  M  AVP   CEVH  |  ANTß 

NEINOC 
K.  L.  r. 

1  Ahranioff.  2  London,  li.  M.C 
20. 


OVAnijACCiEPAIKHCoben. 

Flußgott  Oiskos  bärtig,  1.,  auf  Wellen 
lagernd,  Koj)f  1.,  die  K.  mit  Rllndei 
.\liren  (oder  Scliilfzweig)  am  Knie,  die 
L.  auf  Vase  gestützt,  aus  der  AVasser 
fließt. 

OVAnil  AC  CEPAI  oben,  im  Ab.schnitt  KHC 
Flußgott  Oiskos  bärtig,   I.,   auf  Wellen 

lagernd,   Kopf  r..  in  der  erhobenen  R. 

Schiltbündel  mit  Blume  in  der  Mitte,  die 

gesenkte    L.   auf   Quellgefäß    gestützt. 

i'kr. 

OVAÜIAC  CEPAIKHC  oben. 

I'lußgott  Oiskos  bärtig,  auf  Wellen,  I., 

sitzend,  Ko])f  1.,  in  der  erhobenen  K. 

Baumzweigi'?),   die  eingebogene  L.  auf 


Mionnet  S.  II  1708  ans  Cab.  Töclion. 


Vase  gestützt. 


AVT  K  M  AVP  I  ANTÖNINOC 
Br.  L.  P.  M.  r.  Falten  vorne. 
Pkr. 

Gewicht  14-.^)0  <,  (1,. 

1  Rom,  Vatican.   2  .^ofia  07 10. 


AVT  K  M  AVPH  CEVH 

NEINOC 
K.  L.  r.  Pkr. 


ANTQ 


1  Abramoff.   2  Ucrliii.   .'(  .Mün- 
chen. 4  Neapel.  5  Sofia  :>4'6. 

AVT  K  M  AVP  CEV  i  ANTßNEI 
NOC 

Br.  L.  !'.  :^I.   r.    Falten   rück- 
wärts. Pkr. 
1  -Sofia  4782. 


OVAniAC  CEPAIK  HC  oben. 

Flußgott  Oiskos  bärtig,  auf  Wellen,  1., 
lagernd,  in  der  erhobenen  P.  Schilfrohr 
n'almblätteryj,  im  I.  Arm  Zweig,  aul' 
Quellgefäß  gestützt,  aus  dem  Wasser 
fließt. 

OVAnijAC  CEPAI  oben,  im  Aiischnitt  KHC 
P^iußgott  Oiskos  bärtig,  auf  Wellen,  I., 
lagcrnil,  den  Kopf  r.  zurückgewendet,  in 
der  erhobenen  K.  Kebeiisfock  mit  Trau- 
ben, den  I.  .Vrm  auf  Ouellgetaß  gestützt. 

OVAniAC  CEPAIKHC  oben. 

Flußgott  Oiskos  itärtig,  auf  Weilen,  r., 
lagernd,  in  der  erhobenen  P.  drei;istigen 
Zweig  mit  Blumen  (Heben Vi,  ilen  r.  .Vnii 
auf  (^lellgetiiß  gestützt.  I'kr. 


288* 
32 


AVT  K  M  AVP  CeV  ANTßNCI  i  OVAniAC  CEPAIKHC 


NOC 
K.  L. 

Mionoet  S.  II  1707  ans  Scstiui, 
1.  c  LS. 

Niim.  ZeiUchr.  XI.VIII  191.'.. 


i'lußgott,  in  der  r.  Hand  .SchiltVoiir,  in 
der  ]j.,  die  auf  Urne  gestützt  ist,  ein 
l''lilllii)rn. 


öO 


T.cDii  Kiizii'Ua 


■29 


AVT  K  M  AVP  CEV  i  ANTQNEI  |  OVAÜIAC  j  CEPAIKHC 

NOC  Stiultfföttin    mit    Kaiathos    im    Chiton 


200 

2,s 

'l^f.  VI 

l!s. 


'v\:  VI 

l!s.  (1) 
•>l>2 

Ti'.  \  1 
Hs.  (;!) 


.'iO 


2U 

m 
i't'.  vn 

Hs. 

21)5 

;iU/29 

Tf.  VII 

IN. 

2!M) 

28/30 

2!»  7 

.■!! 


Hr.  L.  1'.  M.  r.  P.   rückwärts. 
I'kr. 

I    Ahi-aiiKiH'.    2    Athen    KU:!. 
8  Paris. 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTQNINOC 
K.  L.  r.  Pkr. 


Gewiclit  IT'Tl  (/. 
1  Kueclitcl. 


und  Himation,  I..  stellend,  in  der  vor- 
gestreckten U.  Schale,  im  1.  Arm  Ce- 
wandzii)tel  und  langen  Stah.  Bdl.  Pkr. 

OVA:niA|C  CEPAIK  im  Ahschnitt  DH 
Kybele  mit  Mauerkrone.  1.,  auf  Thron 
mit  Lehne  sitzend,  in  der  vorgestreckten 
K.  Schale,  die  eingebogene  L.  auf 
Tympanon  gestützt,  unterhalb  r.  und  1. 
zwei  Löwen.  Bdl.  Pkr. 


AVT  K  M  AVP  ANTQNINOC       OVAniAC  C6P  im  Abschnitt  AIKHC 


Hr.  L.  P.  M.  r.  Pkr. 

1  ücrliii.  -2  Wien  S-'iri. 

AVT  K  M  AVP  CEV  I  ANTQNEI 

NOC 
Hr.  L.   P.   M.  r.    Kalten    rück- 
wärts. Pkr. 
1  IjOikIou  (uiclit   im  Katalogi. 
■2  l'ajis.  3  Sofia  5790. 
Midiiiiet  S.  II  ICiT'.t. 

AVT  K  M  AVPH    ANTQNINOC 
Rr.  L.  P.  M.   r.   P.   rückwärts. 
Pkr. 

1  Herliii.  2  Wien  824(1. 

AVT  K  M  AVP  CEV  j  [ANjTQ 

NEINOC 
K.  L.  r.  Pkr. 

1  Miiiielieii. 

Ebenso. 

Br.  L.  P.  M.  r.    Falten   rück- 
wärts. I'kr. 

1  Sofia  Gl;J4. 

Ebenso. 

Hr.  L.  P.  M.  v.  P.  rückwärts. 

I    lieriiii. 

AVT  K  M  AVP  CEVH    ANTQ 

NEINOC 
K.  L.  r.  Pkr. 

1  Athen  1(»41.  2.  .H  Sofia  )4.')8. 
4;»iiG. 


Ivylteie  mit  Mauerkrone,  1.,  auf  dem 
Löwen  reitend,  in  der  K.  Tympanon,  in 
der  erhobenen  L.  Zepter.  Bdl.  Pkr. 

OVAniACl CEPAIK  im  Abschnitt  HC 
Kybele    mit   Mauerkrone,    r.,    auf    dem 
Löwen  reitend  imd  zurückblickend,  die 
H.    auf  Tymi)anon,    in    der  L.   schräg 
Zepter.  Pkr. 


OVAniAC  CEPAIKHC 

Nemesis,  !..  stehend,  in  der  vorgestreck- 
ten R.  Wage,  in  der  L.  Elle  und  Gewand- 
zipfel, zu  Füßen  1.  Rad.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 


Ebenso 


Ebensi 


OVAniAC,  CEPAIKHC 
Ebenso. 


Die  Mtinzen  von  Seiflic;i 


51 


298 

Tf.  VII 

Ks.  (2) 


21K» 

1'8 


IHM 

29 


29 


H0/H2 


Tf.  II  \h. 
VIII  Ks. 

(2) 


AVT  K  M  AVP  CEV  ANTQNEI 

NOC 
Ebenso. 


1.  -2  i^otia  ;J31'.t.  .')70'.i. 

ANTQNINOCIAVT  K  M  AVPH 
Br.  I..  r.  M.  Schild  und  l.an/.c 
1.  l'kr. 

I  Sotia  -.'(iSS. 

AVT  K  M  AV  ANTONINOC 
K.  L.  r. 

1  Windiscligrätz.  Kat.  is'v.i 
Bd.  V  41. 

AVT  K  M  AVPH   ANTßNINOC 
Br.  L.  1'.  M.  r.    Falten    Mirne. 
l'kr. 
1  Sofia  8(>4. 

AVT  K  M  AVP  CEV   ANTQNEI 

NOC 
Br.  L.  P.  M.  r.  P.  rückwärts.  Pkr. 

1  Miiiu-Iifii. 

AVT  K  M  AVP  CEVH    ANTß 

NEINOC 
K.  I,.  r.  l'kr. 

«ifwicht  l-ii'tl  ij   i,. 

1  A(fraiii.  2  Budapest.  3.  4 
Dr.  (ilieorgliieff.  .'i  Petersburg, 
t;  Sofia  1853. 

Voti  dieser  Münze  existieren 
mehrere  Stempel. 


UH 

Ebenso. 

29 

I  Sofia  .Wo.'). 

:«>.') 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  ANTQ 

29 

NEINOC 

GrolierK.  mit  pnnktitrt<'ii)  Bart. 

L.  r.  Pkr. 

1  Neapel.  2  Odessa.  Ilist.  (jes. 

3  Petersburg'. 

OVAniAC  CEPAIKHC 

Nemesis-Aequitas  mit  Diadem  und 
Band,  1.,  stehend,  in  der  vorgestreckten 
R.  Wage,  in  der  L.  FttUhoni  und  f'hla- 
mys;  vorn  1.  Bad  und  Vorderteil  eines 
Greifen  1.  BdJ. 

Ebenso. 

Ac(iuitas,  I..  stehend,  in  der  gesenkten  K. 

Wage,  in  der  L.  Fllllhorn  und  Chlainys. 

Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 


Ebcus 


Ebt'lis 


Ebenso. 


OVAniACjC  EPAIKHC 
Ebenso. 

OVAniAC  CEPAIKHC 
Ebenso  (erhabene  Prägung). 


5- 


lyoon  Kiizicka 


TL  VII 

Us.  (1) 


;{07 

28/29 

'j'f.  vm 

Hs.  (1) 


8()S 

.-iü 
Tf.  I  Vs. 
Vll  Rh. 


HO/31 
Tf.  VII 

i;s.  (2) 


2« 


AVT  K  M  AVP  CEViANTONEI 

NOC 
K.  L.  r.  I'kr. 

I  liorlin  (wahrscheinlieii  Mioti- 
iiet  S,  11  1717).  2  Im  Iliunlol. 
Auktion  Weber  Nr.  941. 


Ebenso. 
Br.  F..   I".  M. 
Pkr. 


Falten    riick- 


(ii'.wiciit  l.')-27  (f  ^2j. 
1  l{uil;i]i(^st.   2  I{ii/.icka. 

ANTONEINOC  \  AVT  K  M  AVP 

CEV 
Br.  \j.  V.  Solmlrcr  nackt.  1. 


1  Sofia  .')().SG. 


AVT  K  M  AVP  CEVj  ANTQNEI 

NOC 
K.  L.  r.  I'kr. 

Gewielit  UrlO  i/  (3). 
1  Paris.  2  .Scliotteii.-itift,  3  Kat. 
Eggpr  i;t08,  3G9. 

Mionnet  S.  II  1721  aus  Sestini,  Desci.  12. 


OVAniAC|CEPAIKHC 

Concordia  mit  Kalatiios  und  Band  im 
Chiton  und  Himation,  1.,  stehend,  in  der 
vorgestreckten  l>.  Schale,  in  der  L. 
Füllhorn  und  Chlamys.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Das  Gesiciit  der  Concordia  erscheint  trotz 
Band  wie  ein  männliches  Gesicht  des 
Kaisers  Caracalla.  daher  ^ie]leicht 
„Kaiser  als  Concordia''. 

Ebenso. 

Concordia  mit  Kalathos  im  f'hiton  und 
Himation,  I.,  stehend,  in  der  vorge- 
streckten B.  Schale,  in  der  L.  FUll- 
liorn  und  Chlamys.  Vorn  I.  hoher  be- 
kränzter brennender  Altar.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 


Ebenso. 

Br.  L.  P.  M.  r.    Falten   rück- 
wärts. Pkr. 

Gewicht  11-70  (7  (1). 

1    Riizieka.   2  Solia  1U57. 


;{ii 

Ebenso. 

28 

Br.  L.  P.  M.  r.    P.   rückwärts. 

Pkr. 

1  Sofia  1711. 

M2 

AVT  K  M  AVP  CEVH  i  ANTQ 

;!0 

NEINOC 

Tf.  I  Vs. 

Großer  K.  L.  r. 

1  .Sofia  4584. 

;}i:i 

Ebenso. 

28/30 

Kleiner  K.  L.  r. 

(Tcwiclit  14-(!(j(7  (1). 

1  l\laiisi'ul)iirg-.  2  Sofia  ööl. 

Ebenso. 


Ebenso. 


Ebenso. 


Ebenso. 

Siehe  Bemerkung  bei  Nr.  30'.) 


Die  Münzen  von  .Serdiea 


i)o 


317 

i>8 


:ii8 

•2S1 


319 

28 


320 

2H.29 

321 

•29 


3U 

E  eiiso. 

29 

Br.  L.  r.  M.   r.   Falten   rück- 

wärts. Pkr. 

1  Sofia  2482. 

315 

AVT  K  M  AVP  CEV  ANTQNEl 

29 

NOC 

Rr.[..P.M.r.  P.  rückwärts.  Pkr. 

1  Abramoff.  2  Hand/.ieff,   H,  4 

«ofia  2527  und  7Wi2. 

316 

Ebenso. 

30 

K.  f..  r. 

321a 

;-5o 

Tf.  VII 


1  Sofia  I.S27. 

AVT  K  M  AVP  CEVH!  ,  ANTQ 

NEINOC 
Hr.  L.   P.  M.  r.   I'.   rückwärts. 

Pkr. 

1  Sofia  UriMÜi stark  verwischtes 
Kxpinpiar,  kaiin  aueli  Zeus  dar- 
stellen). 

ANTQNINOC  AVT  K  M  AVPH 
Hr.  I,.  P.  M.  Scliild  und  Panzc 
1.  l'kr. 

1  Sofia  7000. 

AVT  K  M  AVPH   ANTQNINOC 
K.  \..  r. 

1  Sofia  2391. 

Ebenso. 

1  S'  (IravcriliaKi'. 

AVT  K  M  AVP  CEV   ANTßNEI 

NOC 
Hr.  L.  P.  M.   r.    Falten    vorne. 

l'kr. 

1  Abrauioft'.  2  Berlin,  .'i  Sofia 
271G. 

Ebenso. 
K.  L.  r. 
1  Sofia. 


Ebenso. 


Ebenso. 

Concordia  mit  Kalathos,  1.,  sitzend,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  in  der 
F..  Füllhorn  und  Chlamys.  Bdl.  Pkr. 

OVAniACICEPAIKH  im  Abschnitt  C 
ConcordiaT?)      mit     Mauerkrone     und 
Schleier,   Hand  im  Haar,  1.,  sitzend,   in 
der  vorgestreckten  R.  Sehale,  in  der  L. 
Füllhorn  und  Chlamvs.  Bdl.  Pkr. 

OVAniAC  CEPAIKHC 

Concordia    mit    nacktem    (*berleib,    I., 

sitzend,     in     der     vorgestreckten    R. 

Schale,  in  der  L.  Füllhorn  und  Chlamys. 

Zwischen  den  Stuhlfülien  kreuztorniige 

Verstälmiig. 

Ebenso. 

Tyclie  mit  Kalathos,  im  langen  Gewand, 

I.,   stehend,    in   der  vorgestreckten    R. 

Steuerruder,    in    der    L.    Füllhorn   und 

Chlamys.  Rdl.  Pkr. 

OVAniAC  CEP|AIKHC 
Ebenso. 


OVAn.lAC!  CEPAIKHC 
Ebenso. 

OVAniAC  CEPAIKHC 
Ebenso. 


OVAniAC 'CEPAIKH  im  Abschnitt  C 
Ebenso. 


04 


LciiM  J\ii7.irl;:i 


'lY.  \  IJ 

Ks.  (3) 


i>9 


3-J.) 

27/28 


^2(i 

28 

28 


:{28 

2S/3Ü 
Tf.  VII 

Rs.  r;5j 


150 


Ehonsü. 

I5r.   I..  F.  M.  r.    Falten    liu-k- 
wiirts.  Fkr. 

(liewidit  13-27  ^i:J,. 

1  Agrani.  2  Berliu.  .'!  I!u/.ick;i. 
4  Petersburg.  6  Wien  s-_>;j;i.  Vcr- 
scliiedene  Stempel. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  ANTß 

NEINOC 
K.  1..  r.  I'kr. 

1  Abramoff.  2  liii(lai)e.sf .  y  .Sofia 
35.S1. 

Ebenso. 


1   Odessa,    llist    Tics.    2    .Sofia 
1SÖ2. 

Ebenso. 

I5r.  I>.  \\  M.    r.    Falten    rück- 
wärts. Pkr. 

1  Dr.  Glieorgliicff.  2  .Sofia  80.'). 
Ebenso. 
K.  L.  r.  Pki-. 

1  St.  IVtiTshiirj;-.  2  Varna. 
•■i  Ifu/.icka. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  ANTß 
NEINOC 

Ebenso. 


Elienso. 


OVjAniACiCEPAIKHC 

Tyclie  mit  Kalatlios,  im  langen  Gewand, 
nach  vorn,  stellend,  Kopf  r.  zurückge- 
wendet, in  der  vorgesireckten  R.  .Steuer- 
ruder, in  der  L.  I'üilhorn  und  Gewand. 
Bdl.  Pkr. 

OVA|niAC  CEPAIKHC 

Tyche  mit  Kalatlios.  im  langen  Gewand, 
mit  kurzen  Kleidärnieln.  1..  stehend, 
in  der  vorgestreckten  R.  Steuerruder,  in 
der  L.  Füllhorn  und  Gewand.  Bdl.  Pkr. 

OVAniACl  CEPAIKHC 

Tyche  mit  Kalathos,  im  langen  Gewand, 
Kopf  vorgeneigt,  1.,  stehend,  in  der 
vorgestreckten  R.  Steuerruder,  in  der 
\j.  Füllhorn  und  Gewand.  Bdl.  Pkr. 

OVAniAC  CjEPAIKHC 

Ebenso. 


OVAniACi  CEPAIKHC 

Tyche  mit  .Mauerkrone,  nach  vorn  ste- 
hend, Oberkörper  und  Kopf  r.  gewendet, 
in  der  vorgestreckten  R.  SteueiTuder.  in 
der  L.  Füllhorn  und  Gewand.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Tyche,  mit  Kalathos,  im  langen  Gewand. 
Band  im  Haar  und  Schleier,  1.,  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  langes  Steuer- 
ruder, in  der  L.  Füllh(mi  und  Gewand. 
Bdl.  Pkr. 

iMiouiiet   S.   II  171S.    Versi'iiiedeiie  Stempel   der   Vs.    und    IJs.   Höhe   der  Tyelie 

22  mm. 


1  Abraiiiotf.  2.  3.  4  Sofia  1212. 
.•!31  J.  .')il.')0. 

AVT  K  M  AVP  CEV   ANTßNEI 

NOC 
Elienso. 

1  Ayrani.  2  Atlieii  1(142.3  Mer- 
lin. 4  Cambridge,  Me. Okan.  5  l'aris. 
(;.  7  Sofia  S08.  3204.   8  Wien  S248. 


AVT  K  M  AVP  CEVH  j  ANTß 

NEINOC 
Hr.  L.  P.  M.   r.    Falten   vorn. 

l^kr. 

1.  2  Sofia  SOS.  r)4l'.0. 


Ebenso. 


Die  Münzen  von  Serdica 


i'Mi 

AVT  K  M  AVP  CEV|ANTQNEI 

30 

NOC 

Br.  L.  P.  M.  r.  1*.  rückwäns.  Pkr. 

1  Paris. 

333 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  ANTONEI 

28  2!» 

NOC 

If.  VII 

Ebenso. 

333 

2H 


334 

27 


335 

29 


336 

30 

Tf.  VII 

Kh. 


337 

29 


13311 

32 


1  Sofia  2'i'M. 

Ebenso. 

Pr.  L.  P.  M.  r.  Falten  schein- 
bar rückwärts.  Pkr. 
1   Budapest     stark    zerstiirtes 
Exeiiiplari. 


Ebenso. 
Rr.  L.  P.  .M. 
Pkr. 


P.  rückwärts. 


.Vtiien  lolfi 


Ebenso. 


OVAniAC  C|EPAIKHC 

Kaiser  unbedeckten  Hauptes,  im  Pan/.er 
und  Stiefeln,  !.,  stellend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Schale,  die  L.  in  der 
FlUfte,  darin  schräges  Zejiter  und 
Chlaniys.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 


lOVAniACj  CEPAIKHC 

Kaiser  mit  Heim  und  Pan/.er,  1.,  stehend, 
in  der  vorgestreckten  II.  Schale (";*).  die 
eriiobene  L.  auf  gerades  Zejjter  ge- 
stützt. Rdl.  Pkr. 


AVT  K  M  AVPH  CEVH    ANTQ  '  OVAÜIAC 11  CEPAIKHC  I 


jNEINOCI 
Ebenso. 

I   Ki>|ierilia$;eii. 


Kaiser  unbedeckten  Hauptes,  im  Panzer 
und  Stiefeln,  1..  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten H.  Schale,  in  der  erhobenen 
L.  gerades  Ze])ter.  Udl.  Pkr. 


.Mioniiet  S.  II  ITlo  aii>  Clir.  Ivairius  I  111  Nr.  :!. 

AVT  KM  AVP' CEV  ANTQNEI  |  OVAÜIAC  CiEPAlKHC 

NOC  Kaiser  md)edeckteii  llaii|ites.  im  Panzer 

Ebenso.  und   Stiefeln.   I..   stehend,   in   der  vor- 

gestreckten  R.   Schale,   die   I..   in   der 
Hüfte,  darin  schräges  Zepter.    N'orne  1. 
I  Siiti;i  JToO.  brennender  Altar.  Hdl.  Pkr. 

AVT   K   M   AVP   CEVH    ANTQ    OVAÜlAlC  CEPAIKHC 

NEINOC  Kaiser  mit  Lorbeerkranz    und    Hand   im 


K.  L.  r. 


Haar,  mit  Panzer  und  Stiefeln,  1.,  ste- 
hend, auf  der  vorgestreckten  H. 


AVT  K  M  AVP  CEV  ANTßNCI 

NOC 
K.  I..  r. 


MlDiinet  S. 


Ebenso. 

Weibliche  Figur  mit  Stola,  1.,  stehend, 
in  der  H.  ^\'age.  in  der  L.  Ring,  zu 
Füßen  Stab.  Vielleicht  Nemesis  mit 
Wage  un<l  Zami. 

I  17-_'0  aii^  Sestini.  Descr.  iiinii.  vet.  Tl.  II    ."^aniMiiiini;  .\inslie  . 


DU 


Leon  llu/.ick.'i 


338 

28  29 

rf.  II  \>i. 

VIII  Ks. 

(4) 


339 

28 


340 

29 
Tf.  VIII 

Hs.  (1) 

341 

30 
Tf.  I  Vs. 
VIII  Hs. 

(2) 


342 

;50 


1  Diidapest.   •>  (Janibridgc.  Mc. 
(Jleaii. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  |  ANTQ 
NEINOC 


(lowiclit  17-50  (/  (2;. 
1  ))r.  Glieorghieff.  2  Vatikan. 
;(,  1  .Sofia  2550.  3491. 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTONINOC 
Ebenso. 


1    AbramotT.    2    Athen     1044. 
a  Sofia  5812. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  i  ANTß 

NEINOC 
Ebenso. 

1  lierlin.  2  Wien  8254. 
Mionnet  8.  II  1709  aus  Eokliel  ( 

AVT  K  M  AVPjANTQNINOC 
Rr.  L.  I'.  M.  r.   Falteu   vorne. 
Pkr. 


1  Abramofif.  2  Berlin.  3,  4  Sofia 
2389.  5557. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  j  ANTß 

NEINOC 
K.  L.  1-. 


1  Miincben.  2  Sofia  179(1. 


Nike  im  gegürteten  Chiton  nach  r., 
.stehend,  in  der  erhobenen  K.  Lorbeer- 
kranz, in  der  erhobenen  L.  Adler- 
zepter. Bdl.  Pkr. 

OVAniAICjCEPAIKHC 

Kaiser  mit  Lorbeerkranz  und  Band  im 
Haar,  im  Panzer  und  Stiefeln,  I.,  ste- 
hend, auf  der  vorgestreckten  R.  Nike 
(r.,  im  gegürteten  Cliiton,  mit  Paim- 
zweig  in  der  L.  und  Kranz  in  der  R., 
dem  Kaiser  zuge.streckt),  die  erhobene 
L.  am  Zepter.  Bdl.  l'kr. 

OVAniAC|CEPAIKHC 

Kaiser  mit  Lorbeerkranz  in  Panzer  und 

Stiefeln,   1-.,   stehend,   die  erhobene  R. 

an  der  Lanze  (umgekehrtj,  im  1.  Arm 

Parazonium,  den  erhobenen  1.  Fuß  auf  r. 

knienden  Gefangenen  mit  phrygischer 

Mütze  gesetzt.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 


11.  15. 

OVAÜIAC  C  I  E  1  PAIKHC 

Kaiser  mit  Lorbeerkranz  in  Panzer  und 
Stiefeln,  in  der  aufs  Knie  gestützten 
R.  Schwert,  die  L.  auf  Zepter  gestützt, 
1.  vortretend,  den  r.  Fuß  auf  Nacken 
eines  knienden  Gefangenen,  der  zu 
ihm  aufblickt,  hinter  ihm  Stadtgöttin 
mit  Kalathos,  1.,  stehend,  im  langen 
Gewand,  in  der  erhobenen  L.  Zepter, 
mit  der  R.  dem  Kaiser  Kranz  auf- 
setzend. Bdl.  Pkr. 

OVjAniAC  CEPAIKHC 

Kaiser  mit  Lorbeerkranz  in  Panzer  und 
Stiefeln,  in  der  gesenkten  R.  Schale, 
in  der  erhobenen  L.  Zepter,  1.,  stehend, 
hinter  ihm  Nike,  1..  stehend,  dem  Kaiser 
mit  der  r.  Hand  Kranz  aufsetzend,  in 
der  1.  Hand  Palinzwoig.  Bdl.  Pkr. 


Die  Münzen  von  Herilica 


57 


343 

30 
Tf.  I  Vs. 
Tf.  VIII 

Hs.  (1 ) 


344 

28/30 
1  f.  VIII 


345 

29 


346 

31/32 


349 

29 
Tf.  MII 
Hh.(\) 


ANTQNEINOC  |  AVT  KM  AVP 

CEV; 
Hr.  L.    I'.  M.  mit   I.,anze  uud 
Schild  (darauf  Sara])i8bllste 
mit  Kalatlios,  l.j,  1.  l'kr. 
1  Berlin.  2  Petersburg.  3  Sotia. 
4  V.jigoT.  Kat.  XV. 

Miiinnet  S.  II  1711.  Ecklicl  I.  v. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  ANTQ 

NEINOC 
K.  I..  r.  Pkr. 

1  Berlin.    -'   London   B.  .M.  ('. 
'l'lirarc  Serdiea  24.  .3  Petersburg. 

.Miiinnet  S.  11  1712  ans  Sestini. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH    ANTQ 

NEINOC 
Ebenso. 

1  .Sofia  4984. 

AVT  K  M  AVPH  CEVH  ANTß 

NEINOC 
Ebenso. 


1   lland/.ieir. '2Sotia'_':i;i:t. 

347 

AVT  K  M  AVPH  CEVH     ANTß 

32 

NEINOC 

Tf.  VIII 

Eben.so. 

\U. 

1  Wien  b-Jöö. 

348 

AVT  K  M   AVP    CEV     |ANTß 

28  29 

NEINOCI 

Tf.  Vill 

Br.  L.  \'.  M.   r.    1'.   rllckwiirts. 

H.s. 

l'kr. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  ANT!^ 

NEINOC 
K.  I..  r. 

1  .Abramofr.  2  Sofia  Ö21s. 


OVAniAC   CEPAIKHC 

Kaiser  mit   Lorberkrauz  auf  Pferd   mit 

erhobenem  r.  Vorderfuli,  nach  r.,  die  R. 

erhoben.  Bdl.  l'kr. 


h;. 

OVAni    AC  CEAIK    im    Abschnitt    HC  (P 

fehlt). 
Ebenso. 


Dese.  nuni.  vct.  74,  14. 

OVAniACI  CEPAIKHC 
Ebenso. 


OVAniAiCj  CEPAIKHC 

Kaiser  mit  Hatterndem  .Mantel  zu  l'l'erd, 
nach  r.,  im  Galopp  reitend,  in  der  er- 
hobenen H.  Speer  (oder  l'feil?).  in  der 
L.  Ztlf^el,  über  f;esunkenen  Krieger 
mit  |ihry{,'iseher  .Mütze,  der  sieh  auf 
den  r.  Arm  stützt  und  die  L.  erhoben 
hält,  sprengend.  Hdl.  Pkr. 

0;VAn|IAC  CEPAI  im  Abschnitt  KHC 
Kaiser  mit  Hatterndem  Mantel,  zu  Pferd 

im  Galopp  r.  reitend,  die  U.  zum  Strol.'i 

erhoben.  Bdl.  Pkr. 

OVAni|AC|,CEP[AIKHCl 

Kaiser  im  Panzer,  r.,  die  I{.  erhoben, 
neben  und  hinter  ihm  zwei  Römer 
im  Panzer,  der  rückwärtige  mit  r"hlam\  s 
im  r.  Arm,  auf  einer  Estrade,  nach 
r.,  stellend.  Vor  ihm  a)u  Boden  drei 
Soldaten  (die  erste  Figur  kleinen, 
mit  Helm.  Schild  und  Lanzen,  hinter 
ihnen  drei  Adler  und  Feldzeichen. 
(Typus  ungetahr  Cohen  IV'^  172,  275.) 

OVAniAC;  CEPAIKHC  oben  im  Halbkreis. 
Adler   mit   ausgebreiteten   Flügeln,   nach 

vorn,  auf  Blitz  stehend.  Kopf  mit  Kranz 

I.  Pkr. 


Ö8 


Leon  Riizicka 


:{r»0 

2S 


:i51 

Tf.  VJll 

Rs.  (1) 

•J8/29 


:i.)8 

28 


2!» 


Tf.  II  Vs 
VIll  Hs. 

(^) 
355 

28/;;o 


AVT  K  M  AVP  CEV  ANTQNEI 
NOC 

]\r.  L.  F.  M.  r.  Faltoii  rück- 
wärts. Pkr. 

1  .AliniiiKift'.  ■_>  Diidapcst. 

Ebenso. 

K.  f..  v.  I'kr. 

I  Jicrliii.  ■_'  I'cicrslim'jr.  .'!  Wien 

s-_>r)S. 

Ebcns«. 

I'.r.  L.  P.  M.  r.  Falten  rück- 
wärts. Pkr. 

(iewiclit  irc4S  (/  ( 1 ). 
1  Agrani.  '2  Paris. 
Midiinct  S.  n  ITl'i. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  !  ANTQ 

NEINOC 
K.  L.  r.  I'kr. 

1  Sofia  20:!7.  2  Im  Handel. 

Kat.  K.ETjrer  IX  18il7  S. 

KlxMlSd. 


(iewiclit  kvr7(/(l).  ICl.")  </  :! . 
1    Agrain.     2   IScrliii.    ;i   .<(itia 
2!t;!8.  4  Wien  8250. 

Mionnet  S.  II  ITKi  ex  Hekliei  1.  c  '.i. 


OVAniAC|CEPAIKH  im  Abschnitt  C 

Ebenso. 


OVAniAC|CEPAIKHC 

Adler   mit   ausgebreiteten    Flligeln,    auf 

Kugel   nach   vom   stehend,     Kopf  mit 

Kranz  1.  Pkr. 

Ebenso. 


El)ens( 


Ebenso. 

Adler   mit   ausgebreiteten    FlUgeln,    auf 

niedrigem  Altar,    nach    vorn    stehend, 

Ko])f  mit  Kranz  1.  Pkr. 


85« 

28/29 


2<t/;K) 


AVT  K  M  AVP  CEV  ANTQNEI 

NOC 
Ebenso. 

(iewiclit  ir.-OT  r/  (Dl. 
1  .\braiMoflf.  2  Berlin.   :!  Hnda- 
pest.  -I  (idtlia.  5  Kiew,   (i  München. 

7  Neapel.  8  Paris. '.)  Kuzicka,  10.  11 
Sofia  8(((;.  li)94.  Vier  verschiedene 
Steniiiel  der  Vs.  ii.  K's. 

Ebenso. 

(iewiclit  l(;-28.(/  :  1  . 

1  Agrain.  2  Sofia  2:!:!2.  :!  Wien 
8257.  Zwei  verschiedene  Stempel 
Vs.  lind  Rs. 

Ebenso. 

Br.  L.  P.  M.  r.    Falten   rück- 
wärts. Pkr. 
1     Athen     U12.    2    Uudapest 

8  Karlsruhe.  1  London  B.  M.  V. 
28,  0  Paris. 

.Mionnet  S.  II  KiK.S  aus  Vaillant. 


Ebenso. 

Schlange,   mehrfach   geringelt,   Ko))f  r. 
Pkr. 


OVAniACICEPAIKHC  im  Abschnitt  C 
Ebenso. 


OVAniACICEPAIKHC 
Ebenso. 


Die  Miiiizcn  von  Serdica 


r)9 


358 

28/30 

27/:iO 


3641 

2!»  27 

3(il 

29/;50 

Tf.  vm 

lis.  Ü) 

3ft> 

2!» 


363 

21» 


2!» 


365 

:il 
Tf.  1  \  s. 


Ebenso. 

]  .•<ofi;i. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  ;  ANTQ 

NEINOC 
K.  L.  r.  l'kr. 

1  Scitia  ;!tj.')l. 

Ebenso. 

Gewicht  Hr-J-'(/. 
1  Agraiii. 

AVT  K  M  AVP  CEV  ANTQNEI 

NOC 
Ebenso. 

1  Berlin.  2  Kopenliagen. 

EbeiiHo. 

»Towiclit  l«-2(i.v  -2  . 

1  Budapost.   2  Kni'fhtrI. 

AVT  K  M  AVP  CEVH    ANTQ 

NEINOC 
Ebenso. 

•  {«'wiclit  17-57^(1  .  M'i-'M  1/ '2). 
1  Agrani.  2  Riizicka. 

Ebenso. 

|{r.  I..  M.  r.  I'.  riickwiilts.  l'kr. 
1  O.xt'ord   2.  Sofia  Kill    .tWifri 
S2;')(; 


AVT  K  AVPH  ANTQNINOC 
Hr.  I..  I-.  l'kr. 


OVAniAC  CEPAIKHC 
Ebenso. 

OVAniAC,  CEPAIKHC 
Ebenso. 


OVAniAC  CEPAIK  im  Al)scbnitt  HC 
Elicnsii. 


OVAniAC  CEPAIKHC 

i^clilange,   mehrfach   geringelt,    Kopi'  r. 
Pkr. 


OVAniAC  j  CEPAIKHC 
•Schlange,  mehrfach  geringelt.  Hals  ein- 
gebogen, Koi)f  1.  l'kr. 

OVAniAC  ICEPAI  im  Abselinitt  KHC 
Sehlange,   mehrfach  geringelt.    Kopf  I., 
Schwanz  geringelt.  l'kr. 


OVAniAC  CEPAIKHC 
Schlange,    mehrfach    geringelt,    Kojif  I., 
15(11.  l'kr. 


366 

•iO 
Tf.  IX 

Rs.  (2) 

367 

29/;50 

Tf.  IX 

Hs. 


OVAni  ACIC6|PAIKH  im  Abschnitt  J 
Tempelfront   nnt   vier  Säulen  und  Eck- 
akroterien  auf  einer  Stufe,   im  (liebel 
Sehlange.    In    der   mittleren  Säideniitl- 
nung     .\sklej)ios,     die     lt.     auf    den 
1  Atlien  1087  a.  2  Sotia  i.'.C).'.    '      Schlangenstab  gestUt/.t.  Hdl.  l'kr. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  ANTQ  i  OVA  niAC  CEP  AI  im  Abschnitt  KHC 


NEINOC 
Ebenso. 

1  .ViIkmi  lo:!7    2  Sofia  :1I'.m;. 

AVT  K  M  AVP  CEV   ANTQNEI 

NOC 
Br.  L.  I'.  M.  V.   V.   rückwärts. 

l'kr. 

1  London  I!.  M    (     ■_'■_'. 


Ebensi 


OVAniAC  CEPAIKH  im  Abschnit  C 
Ebenso. 


60 


TjCOii  Knzicka 


368 

Tf.  IX 

Rs.  (1) 


369 

Tf.  IX 

Hs.  (D) 


Ebenso. 

K.  L.  r.  I'kr. 


(il'W  icllt    I  l(i7  (/  ('2). 

1.  ■_>  Solia  207(1  uiiil  (;027.  .'! 
Schottenstift  Wien. 

Ebenso. 

1  ,.\,>fr;iiii.  -*  ücrliii.  .'3,  4  Sofia 
2.'?i!l.;i20r).  Vs.  vcrscliiedoiie  Stein- 
pH. 


OVAniAC  CEPAIKHC 

Rundtempel  mit  Kegeldach,  oben  Knopf, 
\ier  geraden  Säulen,  Eck-  und  First- 
iikroterien  auf  hoher  Basis,  |)er8pek- 
tiviscii  gesehen;  in  der  Mitte  Apollon 
latros,  in  der  R.  Schlangenstab,  die 
\j.  in  der  Hüfte,  neben  ihm  r.  kleiner 
Askle])ios  mit  emporgestreckter  r. 
Hand.  R.  und  1.  vom  Temjjcl  Bäume 
mit  Zweigen.  Fkr. 


OVA 

niAC 

CEPAI 

KHC 


Im  Kranz,  oben 
I'kr. 


unten  Schleife. 


Dr 


370 

AVT  K  M  AVP  CEV   ANTQNEI 

24/-2b 

NOC 

K.  mit  Stralilcnkront'  r.  I'kr. 

Ccwiciit  '.i(;'.i //. 

]  Sofia  ;5417. 

371 

Ebenso. 

24/25 

K.  L.  r.  Fkr. 

(icwicilt   7-  10  ;/  (1). 

I  A.irrani.  2  Sofia  3421. 


eier 

OVAÜIAC  CEPAIKHC 

Apollon   mit  Band   im  Haar,    nackt,   1., 

schreitend,    in    der   vorgestreckten    R. 

Schale,  in  der  gesenkten  L.  Zweig.  Bdl. 

Pkr. 

CEP]AßN 

Ares  (Krieger?)  mit  Helm  und  l'anzer.  1.. 

schreitend,   in  der  gesenkten  R.  Schild. 

in  der  erhobenen  L.  f^an/.e.  Bdl.  Pkr. 


Stempel  der  Zweier 

1  M  AV  AN  I  TßN  K.  M.  r.  Sarai)is. 

2  M  AV  AN  I  TÖNEINOC  Br.  F.  M.  r.  Isis. 
••'.  M  AV  AN  I  TQNIN  Br.  M.  r.  Altar. 

4  M  AVP  AN  I  TONI  K.  r.  Adler. 

f)  AV  K  M  A  1  NTQNI  Br.  L.  F.  M.  r.  Hera. 

(i  AV  K  M  A  I  ANTQNl   Br.  L.  F.  M.  r.  Athena. 

7  AV  K  M  A  I  ANTQNEJ  K.  L.  r.  Adler,  Löwe,  Mondsichel. 

8  AV  K  M  !  ANTÖ  Br.  L.  F.  M.  r.  Concordia,  Altar,  Fruchtkorb. 
n  AV.K.M  I  ANTON  Er.  L.  F.  M.  r.  Concordia,  Mondsichel. 

10  AV  KAI  MA.  !  ANTONEINOC  Br.  L.  F.  M.  r.  Heros. 

1 1  AVTO  K  I  ANTßNI  K.  L.  r.  Concordia. 

12  AV  K  M  AV  1  ANTßNI  Br.  L.  F.  M.  r.  Harpokrates. 
l;!  AV  I  ANTONINOC  Br.  E.  F.  M.  r.  Eros  auf  Delphin. 

14  AV  K  M  AVP  CEV  |  ANTONEINOC  K.  L.  r.  Eros  mit  Fsyche. 
li)  AVT  K  M  AV  CEV  |  ANTQNEINOC    K.   L.   r.   Eros.   Todesgenius,  Harpo- 
krates, Stern. 


Die  Miinzi'ti  von  Serdica 


61 


16 

17 

IH 
l'J 

20 


AVT  K  M  AV  CEV  ANTfiNEINOC  K.    L.   r.    Kn.s.   Toclei*genius,    Eros  mit 

Löwen,  Heimes,  Herakles. 
AVT  K  M  AV  I  ANTONINOC  Br.  L.  l'.  M.  r.  Asklepios,  Adler.  Stern. 
AVT  K  M  AVP  CEV  ANTQNEINOC  K.  L.  r.  Asklepios. 
AVT  K  M  AVP  CEV  ,  ANTßNEINOC  K.  L.  r.  Sarapis,  zwei   Kröten,  Eros 

mit  Löwen,  Elefant. 
AVT  K  M  AVP  CEV  I  ANTfiNCINOC  K.  L.  r.  Eros  mit  Löwen. 


372 

18 
Tf.  H  Ks. 


373 

18 


374 

18 
Tf.  I  Vs. 

in  \{^. 

(h 


375 

18 


CeP  AQN 

Brustbild  des  Sarapis  mit  Kalatlios,  r. 


37« 

18 
TflVKs. 


377 

20 

Tf.  VIT 

Hs. 


M  AVANTßN 
K.  M.  r. 

1  l'aris. 

Mioimet  I  vJfiT.  l)i('  dein  M.  .Awrrliiis  von  Minniict  S.  II  Ki.M  ans  N'aillunl.  Nuin.iri'. 
i'lTieR.  Tt'g.j  zugesciiriebftio  Münze  ist  mit  der  \ (PistiliciidcM  iiitntiscli. 

AVT  K  M  AVP  CEV  ANTßNEI   CEP  AQN 

NOC  Ebenso. 

K.  L.  r. 

1  Wien  821(i. 

Mionnct  S.  IF  IT'2&  aus  Mus.  llcderv.  I  HC,  2471. 


M  AV  AN  TQNEINOC 
Br.  1'.  M.  r.  I'kr. 

1  Berlin,  2,  .S  .München,  i  l'aris. 


Ce  PAQN 

Brustbild  der  Isis    mit    Lotiisiilmiic    niid 

Loekeidiaareii,  im  (iewand.  Pkr. 

Mionnet  I  3Gls  jcdocli  falsch  hcscliriclicii.    I>it'   dem   Geta  zugeschriobcnc   .Münze 

Mionnet   S.   11    10.50    laus   Sostini    Descr.   aus  Vaillant,  Num.   frr.    110)   und   die   deni 

M.  Aurelius  zugeschriebene  Mionnct  S    II  Iti.'iO  aus  Sestini,  Descr.  73,  2  (früher  (  imsi- 

'"'T,  jetzt  München   sind  ideiitiscli  mit  der  vorstehendin 


AV  K  M  AiNTQNI 
Br.  L.   I'.  M.  r.  Falten   rliek 
wärts.  Pkr. 

I  (iotha. 

AV  K  M  A|ANTQNI 
Ebenso. 

ticNsicht  3  0;')  y  i2). 
1  Gotha.  2  K'iizicka 

AVT  K  M  AVP  CEV  ANTßNEI 

NOC 
K.  L  r.  I'kr, 


Gewicht  -IKS  (/ 

1  .Sotia  '»45, 

Mionnpt  S   II  1728  aus  Kckhel  (  at    rn.  V.  2t; 


OVAniAC  CCPAl^N 

Hera  im  langen  Gewand,  in  iler  vorj;i'- 
streekten  R.  .Schale  (AhreVj,  in  iler 
liobenen  L.  Zepter,  I.,  stellend.  Bdl. 
I'kr. 

OVA  niAC  CICPAIKH 

Atliena  mit  Helm  im  gegürteten  Chiton, 

1..   stehend,    auf  der  vorgestreekten   K. 

Eule,   die    L.   auf  den   Schilt]  gestutzt. 

Vorn  I.  hreunentler  Altar.    I'kr. 

CEP  AÖN 

Eros    mit    gespreizten    Flügeln    iToiles- 

geniusj     und    mit    gekreuzten    Beinen. 

nach    vorn,   stehend,    r.    hlickeml,    ilie 

>ersehränkten    Arme    auf    umgekehrte 

Fackel  gestützt.  Btll.  I'kr. 


h-2 


IjMiii  li'iizicka 


111 


:570 

Ui  IS 

T\:  VII 

Hs. 

SSO 

IS/li) 
Tf.  VII 

Ks.  (4  ) 


AVT  K  M  AV  CEV  |  ANTßNI    Klteiiso. 

NOC 
Ebenso. 

1  Wien  S-2(;2. 

Walirschcinlicli   MiDiiiicl    S.    II  I7;!()   bese.lirioljcn:  geHii.irpItfr  Amor,   die  R.  auf 
'l'rci|iliäi'. 


AVT  ANTONINOC 

Br.  P.  M.  r.  Tkr. 

1  Sofia  .'lOll'.l. 


C6P  AON 

Kros  geHUgelt.  nach  r.,  auf  Delphin  rei- 
tend. Bdl.  Pkr. 


CiE|P  im  Abschnitt  AßN 
Zwei  Eroten  geflügelt,   spielend,  der  1. 
vorgebeugt,    hält    mit    beiden    Händen 


AVT  K  M  AVP  CEV  |  ANTONE! 

NOC 
K.  L.  I-.  I'kr. 

1  Kiew.   -2  Kopciilia-cii  K.  P. ,      den  1.  Fuß   des   zweiten,   der  vor  ihm 

auf  den   Händen  und  auf  einem    Kuli 
das  Gehen  übt.  Bdl.  Pkr. 


7  IT),  la.    ;!  LciiidoM    B.   .M.  ( •.    -j:.. 
4  Paris.  5  Sofia  5081.  C  Wien  S-J(i:!.  | 
7  Wiiit(irtliur.  j 

Mioiiiict  S.  JI  1729.  Hiezuaiicli  Mioimot  S.  II  1731  aus  Scstiiii  74.20:  Amor  Spliiiix 
zum  (iclirii  verleitend-,  auch  Iiisclirift  dortselbst  uiirii'litig. 

Riiriiauer  N.  Z.  VIII  87  hiilt  die  I )arstellun!r  für  ein  Spiel,  das  soff.  liiicksiiriiijreii, 
lici  «clcliem  ein  Knalie  den  anderen,  welefier  lioekt.  üli(>rs|iringt. 


3S1 

AVT  K  M  AV  CEV   ANTQNEI 

19 

NOC 

Tf.  YJl 

Ebenso. 

l^s. 

1  Hu(la|ii'st. 

:iS'> 

AVT  KM  AVP  CEV  ANTfiNCI 

Jilloii  -20 

NOC 

Ebenso. 

(je«  iclit  414  (/. 

I  Sofia  HIJO. 

3s;i 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  ANTQNEI 

20 

NOC 

Tf.  \\l 

Ebenso. 

H.S.  (1) 

1  Berlin.  2  Sofia  70()K 

:iS4 

AV  K  M  AVP  CEV  ^  ANTONEI 

■2\ 

NOC 

Tf.  Vll 

Ebenso. 

I!s.  (2) 


17 


1  Athfii  l();«i.  2  Paris.  :{  Wien 


.S2i0. 


CEPIAQN  oben. 
•OS  geflügelt,  i 
tend.  Bdl.  Pkr. 


Eros  geflügelt,  auf  Eöwen.   nach  r.,   rei- 


CEPAQN  oben. 

Eros  geflügelt.   !.,  falit  mit  1.   Hand  die 

erhobene  r.  Tatze  eines  ihm  zugewandt 

stehenden  Löwen.  Bdl.  Pkr. 

EI)enso. 


CEP  AON  oben. 

Eros  nackt,  geflügelt,  r.  schreitend,  um- 
armt die  vor  ihm  stehende,  nach  I.  ge- 
wendete Psyche  (im  langen  Gewand). 
\'orn  I.  Bogen  und  Köcher   Bdl.  Pkr. 


Micinnrt  I  .HGM. 

AVT  K  M  AV  CEV  ANTONEI    CE  P  AßN 

Hermes   nackt 


NOC 

Eiu'uso. 


stellend,  in  der  \or- 
gestreckten  R.  Börse,  in  der  L.  Hernies- 
stab  und  Chlaiuvs.  Bdl.  Pkr. 


Die  Miin/.cii  vnri  ScnliiM 


(iö 


3S(> 

19 


i'.i 


IM 


18 

'l'f.  I  Vs. 

VKk. 

um 

i'.i 

Tf.  V  Ks. 


:W1 

1!» 

Tf.  VI 

Hs. 


31»tJ 

IS 


3i>:{ 

IH 


AVT  K  M  AVP  CEV  ANTßNEI 

HOC 
Ebenso. 

1,  2  Abramort'.  3  Agraiii.  4  Sofia 
38.  5  Wien  8260. 

Mionnpt  S.  II  172(;  aus  Kcl^lii'l  < 

AVT  K  M  AV|ANTßNINOC 
Br.  I>.  1*.  M.   r.   Falten   lUrk- 
wärts.  Pkr. 

1  Kopcnliagon  B.  I'.  lii'i.!. 

AVT  K  M  AV  CEV  \  ANTQNEI 

NOC 
K.  L.  V.  Pkr. 

1    Kuziei<a  2  Wien  ><2(;i. 
Mioiim-t  S.  II  1737  ans  K<-klicl 

AV  K  M  AV  ANTQNI 
Br.  L.  r.  M.   r.  Falten   illck- 
wärs.  Pkr. 
1  Berlin. 

AVKAIMA.  .  .  ANTQNEINOC 
Ebenso. 

1  Abramort'. 

AVT  K  M  AV  CEV  ANTQNEI 

NOC 
K.  L.  r.  Pkr. 

I  (ilassriiw. 

AVTOKiANTQNI 
Ebenso. 

1  Taris.  J  S„l\.i  L'V-.'s 


CGP  AQN 

Asklepios  mit  nacktem  Oberleib,  nacli 
vorn,  stehend.  K.  1.,  unter  der  r.  Achsel 
Schlangenstab,  die  L.  mit  r'hlamys  in 
der  HUfte.  Bdl.  Pkr. 

at.  M.  V.  (!2  21. 

CEP  A«N 

Askle))ios  mit  nacktem,  etwas  znrlick- 
geneigtem  Oberleib,  r.,  stehend,  in  der 
gesenkten  K.  Schlangenstab,  die  !..  mit 
Chlamys  in  der  Hüfte.  Bdl.  l'kr. 

Ebenso. 

Harpokrates  nackt,  1.,  stehend,  am 
Kopfe  Lotosblume,  die  W.  zum  Mund 
erhoben,  im  1.  Arm  Füllhorn.  Bdl. 
Pkr. 

e.  20. 

Ebenso. 


Ebenso. 

Hygieia.  von  \(>rn,  stellend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  die  Schlange,  in  der  L. 
|die  Schale |. 

C6PAQN  oben  im  Halbkreis. 

Herakles  nackt,  auf  dem  1.  Fuü  r. 
kniend,  mit  der  r.  Hand  die  eine,  mit 
der  erhobenen  L.  die  andere  Schlange 
würgend.  Bdl.  Pkr. 

CEP  AßN 

(^'oncordia  mit  Kalathos.  1..   stehend,   in 

der  vorgestreckten  K.  Sciiale.  in  der  L. 

Fllllhorn  und  Chlamvs.  Bdl.  Pkr. 


AV.K.M-iANTßN  Ce|P  A^2N 

Br.  1».  M.  r.  Pkr.  Eben.so. 

1  Wien  8272. 

Mioiinet  iS.  II  173.'!  ans  .Mus     Ilcdcrv     1.  W>.   247.')    .\aeliti-ä;;licli  von  Scstiiii  \K\\t. 
Eur.  177.  l."")  als  Coiioordia  lii'zcirlmct 


64 

18 

3!>5 

1.S 

Tf.  VIII 

lis. 

396 

18/20 


:W7 

19 


398 

17/18 

'ii:  IX 

l!s.  CI) 

399 

10 

Tf.  I  Vs. 

Tf.IXRs. 

4(M> 

IS 


+01 

17 


+02 

17 '18 


im 

19 
Tf.  IX 

l!s. 


AV  K  MiANTS2 
Ebenso. 

1  l'etorsbtirf. 

M  AVPANTfiNI 
Br.  M.  r. 

1  Berlin. 


Ebenso. 


CeiPAQjNl 

Adler  mit  gespreizten  Flügeln,    Kopf  1., 
wahrscheinlich  auf  Blitz.  Pkr. 

Mionuct  S.  H  1()54  iiiis  (ab.  Maniiiis  de  la  Goy  irrig  unter  M.  Aiirelius  angeführt. 


AV  K  M  A  ANTfiNEI 
K.  L.  r. 

1  Abraindff. 


CEP|AQN 

Adler,  den  r.  Flügel  etwas  gespreizt,  auf 
Blitz,  Kopf  mit  Kranz,  1.  stehend. 


Naeh  dum  Kopftyiiiis  l<(iMiite  diese  Münze  aucli  dem  M.  Aure,liiis  gehören. 


AV|T.K.M  AV|:  ANTQNINOC 
Br.  L.   V.  M.   r.  Falt(>n   rück- 
wärts, l'kr. 
1  Sofia. 

AVI  K  M  AVP  CEV  I  ANTßNEI 

NOC 
K.  L.  r.  Pkr. 

1  London  K.M.  ('.  'i6.  2.  Sofia 
424  S. 

AV  K  MIANIß 
Br.  r.  M.  r.  l'kr. 

Gewicht  3-7 1  </ 

1  Paris.  2  Sofia  234. 


|AV  K  M  A|  ANTQNEI 
K.  L.  r.  l'kr. 


C6P  AßN 

.\dler  nach  vorn,  stehend,  mit  gespreizten 
Flügeln,  Kopf  1.  l'kr. 

CEPAßN  oben. 

Elefant  nach  1.,  schreitend,  Bdl.  l'kr. 


C6P  oben  im  Abschnitt  AßN 
Löwe  nach  r.,  sehreitend.  Bdl.  Pkr. 


CGPAß  im  Abschnitt  N 

Ebenso. 
1  Petersburg. 

Auf  dem  Rücken   des   l^öwen    Nr.  3',HI  und  4ü()i  scheint  eine  Figin-  zu  liegen,  die 
aber  der  Kleinheit  w(>geu  nicht  identifiziert  werden  kann,  vielleiclit  Eros? 


jAVT  K  M  AVIiANTßNINOC 
Br.  L.   P.  M.  r.  Falten  rück- 
wärts. Pkr. 
I  Berlin. 

M  AV  ANITßNlN 
Kr.  r.  Pkr. 

I  AbraniiilV. 

AVK  M|ANTß 
Ebenso. 

1  Kojienhagen  K.  P.  Tl.""). 


CEPAÖN  oben. 
Ebenso. 


CEPlAjQN 

Breiter  bekränzter  Altar,  an  den  beiden 
Seiten  Löwenköpfe (V).  Bdl.  Pkr. 

CEPiAQN 

Hoher  bekränzter  Altar  auf  zwei  Stufen, 

mit  Löwcnköpfci;  an  den  beiden  Seiten. 

Bdl.  Pkr. 


Die  Müu/.en  vou  .S<,'rdioa 


()5 


44)4 

AV  K  M  .... 

Iti 

Ebenso. 

Tf.IXKs. 

1  .Abrainoff. 

405 

AV-K-M  ANTON 

l'.t 

Ebenso. 

1  Huisicka. 

44  Mi 

|AV1  K.M!  ANTON 

IS 

Ebenso. 

Tf.IXÜs. 

1  Wiiitertliur. 

407 

AVK  M  A|ANTONEI 

IS 

Ebenso. 

I  Abraiiiort'. 

408 

AV  K  M  A  ANTONEI 

l'.t 

K.  E.  r.  Pkr. 

1  VViPD  8210. 

OVAniACtCEPAIKHC 
Dreieckif^er  Frucbtkc>rb,  oben  Itreit,  mi 
ten  eingesclinürt.  Rdl.  Pkr. 

OVAniAC  CEPAIKHC 
Mondsieliel  mit  Stern,  l'kr. 


CEP-  A!ßN 

Mondsicliel   mit  .-icbtstralilifceni  Stern. 
l'kr. 

Ce  PAQN  oben. 

Mondsichel    mit  iiciitstraiiiigem  gml.MMi 
Stern,  l'kr. 

OVAniAC  CEPAIKHC  im  Kreise. 
Stern  mit  acht  Strahlen,  l'kr. 


Caracalla  (und  Geta?) 


410 

Tf.  IX 

Hs.  (l) 


411 

29 
Tf.  IX 

its.  (•;•!) 


AVT  K  M  AV'ANTONINOC 
Hr.  L.   1'.  M.   r.    Falten   vorn. 
Pkr. 


1  S.ifiii  4Ki.  2  Wien  b'J47. 


OVAniAC  CEPAIKHC 

('ara(!alla  mit  Lorbeerkran/,  und '{"of^a. 
r.,  stehend,  die  L.  im  (iewande.  streckt 
die  K.  mit  Preisknme  Getaf?;  im 
langen  (icwand.  1.,  stehend,  entge- 
gen. 


Mionnet  S.  II  17H  ;iiis  Ecklicl  161  Nr.  7. 


AVT  K  M  AV  ANTONINOC 
Hr.    E.    P.   AI.   r.    Falten  vorn. 
l'kr. 


1  IJudapcst.    '2  l':iris.    8   Siiti;i 
.•1884.  4  Wien  ;{3200.   •'.  Im  Handel. 


ÜVA  niAC  im  Abseiinitt  CEPAIKHC 
rrii|iaion.  ans  Stange.  Panzer,  Mantel, 
Helm.  Ean/en  und  Schildern  bestehend, 
in  der  Mitte.  E.  Geta  im  Panzer,  in  der 
erlntbenen  H.  Ze])ter.  die  1.  Hand  aufs 
Knie  gestenmit  und  den  1.  l''uli  auf 
einen  knienden  (iefangcnen  gestutzt. 
Hechts  Taracalla  mit  E(pri)eer  und 
Panzer,  in  der  erliolKMicu  E.  Zc|)ter,  die 


401»* 

IS 


AVT  K  M  AV  CEV    ANTQNEI    CEPA<JN 

NOC  Stern. 

Ebenso. 

MiiiMiKt  S.  II  Mii-2  au»  Scstiiii  I.  r.  -'1  iAiii>li( 


6G 


Leon  Kii/.ick;! 


.Mioiiuct  S.  II  17l;S.  EggM-  Kat. 


l'.ll)!^. 


r.  Hand  nufis  Knie  gestemmt  und  den  r. 
Fuß  auf  den  /weiten  Gefangenen  zu 
seinen  Fttßen  gestutzt.  Bdl.  Pkr. 


415 

Iti 
Tf.  IX 

Us.  (1) 

4i(i 

k; 


Geta  Caesar 

1.  Mit  der  Namensform   AoÜKioq  Ti-nxipuoq  Viiaq 
Zweier 


413 

A  CEniTETAC 

IS 

Br.  P.  M.  r.  Pkr. 

1  Sotiii  MS'.l 

4i:{ 

Ebenso. 

s/11) 

Uowiclit  5-'i0 .(/ 

1  Agraiii. 

414 

A  cen  reiAC 

IS 

Pvbciiiso. 

I  l'arJs.  2  Solia  G171. 

Ebenso. 

1  Miinclicii.  JSotia-liiH'i.iSWicii 
H-'71. 


Ebenso 


CEP|AfiN 

Hermes  nackt,  1.,  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten P.  Börse,  in  der  L.  Hernies- 
stab  und  Chlaniys.  Bdl.  Pkr. 

CEPjAßN 

Aequitas  mit  Wage  und  Füllhorn,  !., 
stehend.  Pkr.  Stark  zerstörte  Ks. 

Ce  PjAQN 

Concordia  mit  Kalatlios,  im  langen 
Gewand,  1.,  stehend,  in  der  vorgestreck- 
ten K.  Schale,  in  der  L.  Füllhorn  und 
Chlamys.  Bdl.  Pkr. 

C6PAQN 

Hunder  Korb  oder  Urne,  darin  Früciite. 


Ce|P!AßN 
Zweiheukeliges  G  e  l'ii  l.v 


I  Caiiibiidge  Leakc.  '2  I'aiis 

MioTiiiet  S.  II  1744  aus  Cali.  'röchon,  jt'doüli  mir  teilweise  besclirielicii. 


417 

IS 

'l'f.  \\ 

i!s. 


2.  IVlit  der  Namensform   AoÜKiog  ZfcTTTiuiog  Kaicrup  FeTaq 

Zweier 


A-C-KA-TeiAC 
l?r.  L.  P.    M.   r.    Palten   vorn. 
Pkr. 

1  CaiiibridKe.  Me.  ('lean. 


Ce  PiAQN 

Hermes  nackt,  1.,  stehend,  in  der  \orge- 
streckten  K.  Börse,  in  der  L.  Hermes- 
stab und  Ghlamvs.  Bdl.  Pkr. 


411^ 


Plautilla 


+OVBIA{nAYTIAAA  CG 
Br.  mit  (!ew.  r. 

1  Miiiicli(m. 


OYniAC  CjePAIKHC 

Hvgieia  r.,   stehend,   in  der  K.  Schlange, 
in  der  L.  Schlange  und  Chlamvs. 


hics(^  Münze  ist  eine  Fälschung,  vvaiirselieinlieh  iluveli  Oraviornng-  liorg:estellt. 


Hie  Münzen  von  Serdica 


(17 


418 

20 


419 

21 

Tf.  IX 

Rh. 

17 


421 

IH 


A  CE  KAI  TETAC 

Br.  P.  r. 

1  Im  Handel. 

Mionnet  S.  11  1748  ans  (ab.  d'Heniiainl.      Uollin  6i  Feuardent  Kat.  IMi-'. 


CePAflN 

r.öwe  r..  schreitend. 


A  CE  KAI  I TETAC 
Br.  L.  P.  M.  r.  Pkr. 


CEPlAßN 

Korb  mit  Frtlchteii. 


1  London  B.  M.  C.  29. 

Mionnet  S.  II  1745  au»  Sestini  Descr.  Tl.  -2'-i  i.Vitislir 


ACEnTTETAC  K 

Ebenso. 

Gewiclit  3sr>  </. 
1  Sofia. 

Acerrr  reTAC  k 

Kbenso. 

1  Abrainoff.  2  Sofia  r).'>(»l. 


ICEPAIKH 

Eres  mit  gekreuzten  Beinen  und  Armen 
i'l'iidesj^em'us).  1..  stellend,  liiiit  eine 
umgekehrte  Faekel  über  eini'n  Altar. 
Bdl.  Pkr. 

CePAQN 

Adler  mit  ausgeiireiteten  Fitigeln  naeii 
vurn,  auf  Blitz,  stehend,  Kojit  r.  Pkr. 


Geta  Augustus 

Stempel  der  \  ierer 

1  AVT  K  n  C6  I  TTTI  TGTAC  K.  L.  r.:  Zeus,  Sanijjis,  Dionysos,  Hygieiii, 
Herakles,  Aequitas.  Concordia,  Tyche.  Kaiser  zu  Pferde,  Kaiser  ste- 
hend, Schlange,  'l'empelfront,  Ares. 

'i  AVT  K  n  C6  I  nil  reTAC  Br.  1..  P.  M.  r.  Falten  vom:  Artemis.  Atiieiia. 
Hermes,  Herakles. 

;'.  AVT  K  n  CG  !  nTI  TCTAC  Hr.  I..  I'.  M.  v.  Falten  rückwärts:  Ares,  Athena, 
.\skle]iios,  Hygieia,  Nemesis,  Aequitas. 

4  AVT  K  n  Ce     TTTI  TCTAC  Br.  F.  P.  M.  r.  P.  rllckwärts;  Hera. 

.")  AVT  K  n  CE  I  ÜTI  TETAC  K.  F.  r.:  Sarajiis.  Asklei.ios.  Herakles,  FIuI.n- 
gott  Uiskos,  Concordia. 

C  AVT  K  n  CE  I  nTI  TETAC  l'.r.  L.  l'.  M.  r.:  Falten  \oni:  Z.iis.  Helios, 
Athena.  Hygieia,  Herakles.  Kaiser  zu  l'ferd. 

7  AVT  K  n  CE  I  nTI  TETAC  Hr.  F.  1'.  >F  r.  Falten  rückwärts:  Hera. 
Asklepios. 

H  AVT  K  n  Cen     TI  TCTAC   K.  f.  r.:  Zeus,  Hygieia. 

'.t  AVT  K  n  cen     TI  TCTAC   Hr.  F.  P.  M.  Falten  vorn:  Herakles. 

10  AVT  K  n  cen     TI  TCTAC  Hr.  F.  F.  M.  Falten  rllckwärts:  Flußgott  <  »iskos. 

11  AVT  K  n  CEn  1  TIMIOC  TETAC   K.  F.  r.:  Aequitas. 

12  AVT  K  n  CenT  |  IMIOC  TETAC   K.  l.  r.:  Kaiser. 
i:j  AVT  K  n  CEnTI  l  TETAC   K.  f.  r.:  Athena. 

14  AVT  K  n  CenTI     MIOC  reTAC  K.  f.  r.:  Tyche. 

1.")  AVT  K  n  CEnTI     MIOC  TETAC  K.  f.  r.:  Zeus,  Tyche. 

It;  AVT  K  n  CEnTI  j  MIOC  TETAC  Br.  F.  P.  M.  Falten  vorn:  Ath.'ua. 
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Leim  Kiizicka 


422 

2.S 


423 

;!() 

+24 

•2X 

425 


42() 

30 


42? 

28/;iU 
Tf.  n  Ks 

42S 

28 


421» 

.'51 


AVT  K  n  ce  nii  reiAC 

K.  L.  r.  l'kr. 

1  Sofia   1  IOC). 

AVT  K  n  cen,Ti  reiAC 

Ebenso. 

1  Sotiii  Li;!:-', 

AVT  K  n  CEnTI ,  MIOC  TETAC 
Eb(!iiso. 

1  S' Gravenliagc.  -  Sofia  r)8;i4. 

AVT  K  n  CE|nTI  TETAC 
Hr.  L.  P.  M.   r.    Fnltpii    vorn. 
I>kr. 

1  (.'iunbri(lj;c.  Ale.  Clcaii. 

I'^bciiso. 
K.  L.  1-,  l'kr. 


1  Siitiii  4;!yi:.. 

AVT  KncejnTi  tgtac 

l'ibcnso. 

1  Berlin.  2  Sofia  1341. 

AVT  K  n  CE  nTI  TETAC 
Br.  L.   1'.  M.    1-.    Falten    riick- 
vväi-ts.  l'kr. 

1  Sofia  '_';!;!.'). 

AVT  K  n  cejnTi  reTAC 

V>r.  E.  P.  M.  r.   P.   lilckwärts, 
Pkr. 
Gewicht  17-2Ö  g. 
i  Sofia  .5051. 


OVAnjIAClClGPAIKHC 

Zeus  mit  nacktem  Oberkörper  und  Mantel 

k,    sitzend,    in    der    vorgestreckten   K. 

Scbale,    in    der  crliobenen    L.  Zepter. 

Bdk  Pkr. 

OVAniAC|C  ePAIKHC 
Ebenso. 


OVAniACXEPAIKHC 
l'>l)enso. 

Ebefiso. 

Zeus  mit  nacktem  überkörj)er  und  Mantel, 
1.,  sitzend,  auf  der  vorgestreckten  R. 
Nike  mit  Kranz  in  der  R.,  in  der  erho- 
benen L.  Zepter.  Bdl.  l'kr. 

Ebenso. 

Sara])is  mit  Kalatlios  1.,  stehend,  die  R. 
erhoben  und  geöffnet,  in  der  L.  Zepter 
und  Chlamys.  Vorn  1.  brennender 
Altar.  Bdl.  Pkr. 

OVAniAC  C  ePAlKHC 
Ebenso. 


OVAniACjCEPAIKHC 

Hera  mit  Diadem.  Band  und  Schleier  1., 
stehend,  in  der  vorgestreckten  R.  Schale, 
in  der  erhobenen  L.  Zepter,  1.  unten 
Pfau.  Bdl.  Pkr. 


ovA  niAC  ce. 

Ebenso. 


421»  a 

.'52 


AVT  K  n  cenT  tgtac  ■  ovAniAC  cepaikhc 

K.  L.  r.  Triptolemos  im  Wagen  von  dreiDraclien 

gezogen. 

Miomiet  S.  U  njüi  aus  llanliiiii  Opera  sei.  153.  Da  auf  ki'iiicr  Müiize  von  Serdiwi 
'l'ril)toleiMOS  von  DnicIn'M  irc/.o.ycn  erscheint,  so  ist  anzunelinien,  dab  eine  Verueclis- 
Inng  iiiii   einei'  Münze  von   i'autalia  vorliegt. 


Die  Münzen  von  Serdica 


09 


430 

20 


431 

;!0  2s 


432 

;iO 


433 

Tf.  IV 
l!s.  (1) 


434 

;5< » 

Tf.  IV 

Rs.  ('>) 


435 

29 


436 

28 


437 

29 


AVT  KnCEl[nTI  TETjAC 
Br.  L.   P.  M.  r.  Falti'ii   vorn. 
Pkr. 
1  IJerlin. 

AVT  Knc6|nTi  reiAC 

Kbenso. 

(iewicbt  13-95// (li. 

1    Klausenburjr.       '2    Lnmlon 
B.  M.  ('.  27. 

Ebenso. 

Br.  L.  P.   M.  r.   Falten  rück- 
wärts. Pkr. 

I  Iland/.ieft'. 
Ebenso. 


1  Petersburg.  2  S(iti;i  274.'! 

AVT  KnCE  nTI  TETAC 
Bi.   L.   P.   M.    r.    Falten    vorn. 
Pkr. 

I   Itudiipcst.    2  N(:i]icl.  :!  Sciti;i 
r).(21. 

AVT  K  n  ce  nTI  tgtac 

Br.    E.    1».   M.   r.  Falten  rüek- 
wärts.  Pkr. 

1  Athen  1046. 


OVAniAC;CE[PAIKHC 

Helios  nackt,   mit  Stralilenkrone,   die  P. 

vorgestreckt,   in   der   E.    Peitsche  nnd 

Mantel,  r.  eilend.  Bdl.  Pkr. 

OVAniAC  C6PAIKHC 

Artemis  im  kurzen  Kleide,  in  der  erho- 
benen R.  Pfeil,  in  der  xorgestreckten  L. 
Bogen,  unten  r.  Hund. 

Ebenso. 

Ares  mit  Helm,  i'anzer  und  Stiefeln  1., 
stehend,  in  der  gesenkten  R.  .Schild,  in 
der  erhobenen  I,.  l,an/.e.  S|)itze  nach 
unten.  Bdl.  l'kr. 

Ebenso. 

Ares  mit  Helm.  Panzer  und  Stiefeln  r.. 
Stehemi,  die  ge.-^enkte  L.  auf  den  Schild. 
die  erhobene  H.  auf  die  Eanze.  Spitze 
nach  unten,  gestutzt.  Bdl.  Pkr. 

OVAniACCeiPAIKHC 

Atlicnaniit  bebuselitem  Helm  r.,  stehend, 
auf  der  vorgestreckten  F..  Nike,  die  in 
der  R.  Kranz  und  an  der  1.  Schulter 
Palmzweig  hält,  und  die  erhobene  P. 
an  der  Eanze;  1.  unten  Schild.  Bdl.  Pkr. 

OVAniAC  |CEPAIKHC| 

Atliena  mit  bebuselitem  Helm  1.,  stehend, 
auf  der  vorgestreckten  K.  Nike,  in  der 
erhobenen  E.  I.,anze:  I.  unten  .Schild. 
Bdl.  Pkr. 


MioDiiet  S.  n  17.S7  aus  Vaillant  Nnm.  (Jr 


AVT  Kn  CEnTI  TETAC 
K.  E  r. 


1  Sofia. 


OVAniAC  CEPAIKHC 

lAthenamit  Helm,  im  langen  (tewand  I.. 
stehend,  in  der  gesenkten  R.  .Schild, 
in  der  erhobenen  !>.  Eanze  mit  S|)itze 
nach  unten.  15dl.  Pkr. 


AVT  KnCEHl  TIMIOC  TETAC   OVAÜIAC  CEPAIKHC 


\  Br.   E.   P.   M.   r    Falten  vorn. 

Pkr. 
I  1  Sofia  4396. 


Ebenso. 


70 


lypoii  RnzicUa 


438 

;;] 

43J» 


'Pf.  V  Us, 


+41 


442 

2S 


443 

30/2'J 
Tf.  1  Vs. 

V  Ks.  (1) 


444 

;jo 


445 

29  30 


44(J 

2X 


AVT  Kn  CEinTITETAC 
Kbt'iiso. 

1  HiTÜn.  2  Budapest. 

AVT  K  n  CGinii  reiAC 

Ebenso. 

1  Abrainoff. 

El)cnso. 
K.  E.  r. 

Gewidit  14-80  j/   '_' 

1  P)(^rliD.  -2  Scliolz  .Nuiii.  /.tsclii'. 

xxxjii  (ii)oi)2.'i.  Krrr.  (;. 

AVT  KÜ  CE'nil  TETAC 
Ebenso. 

1  01as,!fow.  2Sofia5402.  SWien 
82r.(). 

Ebenso. 

Rr.   E.   1'.   M.   r.    Falten  rlSck- 
wiirts,  Pkr. 

1  .Sofia  2137. 

AVT  KncejüTI  r€TAC 
Ebenso. 

I  Berlin.  2  Sofia  KlTi^.  ;!  Wii-ii 
8268  =  Tiepolo  p.  100  =  Mioniirt 

s.  II  nm. 


Ebenso. 
K.  E.  1-, 


I  Sofia  3Ü32. 


OVAÜlACiCeAlKHCrPfehltj 
Ebenso. 

OVAniAC|C  GPAIKHC 

Hermes  nackt,  1.,  stehenfl,  in  der  vor- 
gestreckten II.  Börse,  in  der  \j.  Hennes- 
stab lind  (ihlamvs.  Bdl.  I'kr. 

OVAniAC  CGPAIKHC 

Dionysos  nackt,  die  H.  vorgestreckt,  mit 
Kantbaros,  im  I.  Arm  bebänderten 
Tbyrsos.  ;mf  ausschreitendem  l'antlier 
1.  sitzend. 

OVAniAC  CEPAIKHC 

Asklepios  mit  nacktem  Oberleib  r.,  ste- 
hend, den  Kopf  ein  wenig  vorgeneigt, 
die  L.  in  der  Htifte,  in  der  gesenkten 
R.  Schlangenstab.  Bdl.  Pkr. 

Ebenso. 

Asklepios  nach  vorn,  stehend  und 
blickend,  unter  der  r.  Achsel  Schlangen- 
stab, die  E.  mit  Chlamys  in  der  Hüfte. 
Bdl.  Pkr. 

OVAniAC  C6PAIKHC 

.Vsklepios  mit  Mantel  und  naektemOber- 
leib,  auf  Stuhl  ohne  Eehne,  1.,  sitzend, 
in  der  vorgestreckten  R.  Schale,  in  der 
E.  hinter  dem  Stuhle  Schlangenstab. 

Ebenso. 

Hygieia  r..  stehend,  in  der  li.  Schlange, 

in  der  E.  Schale,  aus  der  Schlange  frißt. 

Bdl.  Pki". 


Mioiiiipt  .S.  II  17.3(;  ans  Sestini  Desor.  74.  22  (Ainslicl 


AVT  Kn  ce^nTi  reTAC 

Br.  E.  ]'.  M.  r.  Falten  rück- 
wärts. Pkr. 

Gewicht  IS-W  (j  (H). 
]Bprliii.2Bn(lapost..SKii('clitel. 
4  Sofia  ;j'.l74. 

AVT  K  CeüiTI  reTAC 
K.  E.  r. 

1  Sofia  4.^52. 


OVAniAC  CGPAIKHC 

Hygieia  r.,  stehend,  die  R.  mit  Schlange 
in  der  Hüfte,  in  der  E.  Schale,  aus  der 
Schlange  frißt,  und  Chlamys.  Bdl.  Pkr. 


Ebenso. 


Die  Münzen  von  Serdica 


71 


WS 


448 


44« 


iw 

.'?() 


4r»l 

29  .il 

'lY.  VI 

Kh. 


452 

Tf.  V  Rh. 
453 

29 ;}() 

Tf.  VI 
Rs. 


AVT  K  n  CE 1  nTI  TETAC         j  OVAni AC  CEPAIKHC 
Br.  I..   P.  M.  r.  Falten  rlick-   Ebenso, 
wärts.  Pkr. 


454 


1  Odessa.   2  Petershurff. 


Ebenso. 


1  Handzioff.  2  Wien  H267. 

AVT  K  n  C€  nTI  TGTAC 
Hr.    \.    l\    M.   r.   Falten  vorn. 
Pkr. 

ficwiclit  12  t)7  (/    I  . 
1  Kuzicka.  2  ."^otia  1»".». 

AVT  K  nCEn  Tl  TETAC 
Ebensso. 


1  Sofia   3270   (stark   zerstörte 


Hs 


AVT  Kn  CE  nTI  TETAC 
K.  L.  r. 


iifia  ^:^^^,(). 


AVT  K  C€  nTI  reTAC 
K.  L.  r. 

1  l'i'tc  isliiirjr. 

AVT  K  n  cen  ti  reTAC 

Hr  f-.  P  \f.  Falten  rückwärts 
Pkr. 


1  Sofia  SO'.i. 

AVT  KH  CEinTI  T. 
K.  L.  r. 


1  Hiidaiii'r<t. 


Ebenso. 

Herakles  naekt,  mit  vorjre.streckteni  r. 
Fuß  nach  1.  stehend,  in  der  \ orgestreck- 
ten  R.  Keule  über  die  Schulter  und  im 
1.  Arm  L.iwenfell.  Rdl.  Pkr. 

OVAniAC  CePAIKHC 

Herakles  nackt,  mit  zurückgeneigtem 
Oberkörper,  r.,  stellend,  in  der  gesenkten 
H.  Keule,  in  der  L.  Löwenfell.  Hdl. 
i'kr. 

OVAniAC  CEPAIKHC 
Herakles  nackt,  r.,  stehend,  die   P.  mit 
Keule   in  der  Hüfte,   in  der  L.  Eöwcii- 

feiUy). 

Kben-;o. 

Herakies  nackt,  mit  zurlickgeneigtem 
Oberköriier.  r.,  stehend,  in  der  gesenk- 
ten R.  Keule  (schief  gelialtenj,  in 
der  vorgestreckten  1,.  Löwenfell  und 
Bogen. 

OVAniAC  C6PAIKHC 

Herakles  nacli  vorn,  stehend,  Kopf  r., 
die  R.  auf  die  Keule  gestützt, 

OVAn  lAC  CCPAiKHC  oben. 

i'lul.sgott  Oiskos  mit  Ährenkranz,  bärtig, 
auf  Wellen  nach  r.  lagernd,  in  der  er- 
hobenen P.  grillieren  Zweig,  die  l>.  auf 
Cjueligefäli,  aus  dem  Wasser  rinnt,  ge- 
stützt. Pkr. 

OVAniA  C  CGPAIKHC 

Fluligott  Oiskos  bärtig,  auf  Wellen  nach 
1.,  lagernd,  in  der  erhobenen  1>.  Schilf- 
zweig, die  E.  auf  Quellgetaß  gestützt 
Pkr. 
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Leon  ]{ii/.icka 


455 

2i» 


45(; 

457 

;!0 


458 


451» 


460 

28/;30 

Tf.  VII 

Rs. 

461 

;iO/29 


AVT  K  n  CeiHTI  reiAC  l  OVAniAClCEPAIKHC 

Br.   Ij.   P.  M.  r.  Fnlten  rilfk- '  Nemesis  im  langen  (iewand,  1.,  stehend, 
wärts.  Pkr.  in  der  vorgestreckten  R.  Wage,  in   der 

L.   Stab  und   Cldamys.   L.  unten  Rad. 
Bdi.  Pitr. 


1  Sofia  4Cm. 

Ebenso. 

I  Wien  S'2(15. 

AVT  K  n  CEn;  TIMIOC  TETAC 
K.  L.  r.  Pkr. 

1  Sofia  712. 

AVT  KnceiüTI  TGTAC 
Ebenso. 

1  Petersburg. 


Ebenso. 

Br.   [..  P.  M.  r.  Falten  riiek 
wärts.  Pkr. 

1  Vf\m  8264. 

Alionnet  S.  11  1711  aus  Mus,  Hednv.  Taf.  196—2476 


OVAniACiCePAIKH 
Ebenso. 

OVAniAC  C|GiPAIKHC 

Aequitas  im  langen  Gewand,  I.,  steheml, 

in  der  vorge.streekten  R.  W.'ige.  in  der 

L.  Füllhorn.  Bdl.  Pkr. 

OVAÜIAC  CEPAIKHC 
Ebenso. 


OVAniACiCiEPAIKHC 
Ebenso. 


Ebenso. 

K.  1..  r.  Pkr. 

1  Münclien. 


Ebenso. 

1  Budaiiest.  2  Müm-hen.  3  Sofia 
4840.  4  Wieu  8266. 

Mionuet  S.  II  1740  aus  Eeklicl  Mus.  Vind.  I  62—27 


OVAniAC|CG|PAIKHC 

Concordia  mit  Kalathos   1.,   sitzend,  in 

der  vorgestreckten   R.   Schale,   in   der 

L.  Füllhorn.  Bdl.  Pkr. 


OVAniAC  CePAIKHC 
Ebenso. 


462 

Ebenso. 

;!()/;u 

Br.  L.  P.  M.  r. 

1  Budapest. 

463 

Ebenso. 

ao 

1  Mündion. 

464 

AVT  K  n  CEjüTI  TETAC 

;]o/.Hi 

K.  L.  r.  Pkr. 

T.ondon  B.  M.  C.  28. 


Ebenso. 

Concordia  mit  Kalathos  1.,   stehend,  in 

der  vorgestreckten   R.   Schale,   in  der 

r..  Füllhorn.  Bdl.  Pkr. 

OVAjniAC  CiePAIKHC 
Ebenso. 

OVAniAC  CEPAIKHC 

Concordia  mit  Kalathos  1.,  stehend,  in 
der  vorgestreckten  R.  Schale,  in  der 
L.  Ftillhorn,  vorne  1.  brennender  Altar. 
Bdl.  Pkr. 


Die  Miluzeii  von  Serdica 


ra 


4()5 

29 


466 

2'.t/ai 

467 

2!» 

468 

29 

Tf.  vni 

Rs.  (•>) 


469 


470 

28/30 


471 

29 
Tf.  VIII 

Kh.  (2) 

472 

29 


473 

29 


AVT  K  n  cenTi  j  mioc  reiAC 

K.  L.  r. 


1  Ahrainoff.  2  Sofia  2164. 

|AVT  Knceiinii  reiAC 

Ebenso. 

1  Budapest. 

AVT  K  n  CEnil '  MIOC  TETAC 
Ebenso. 
1  Berlin. 

AVT  K  n  CE  nTI  TETAC 
Br.  L.  r.  M.  Ealten  vom.  I'kr. 


1  Ki(]icnhajiren  K.  I'.  ti.'i.!.  M. 
2  Petersimrg.  Ü  Sofia  ttt\>^l  •  Dopjii-I- 
»chlag;. 

AVTKn  C€  ÜTI  reTAC 
K.  L.  r. 

1  Petersburg'. 

AVT  K  n  CEnT  I IMIOC  TETAC 
f^benso. 


(ie wicht  14  74  (/  i2j. 

1  .1.  I).  Boiiniff.  2  Kiizii-ka. 

AVT  K nee  nTI  reTAC 

Ebenso. 

1  Sofia  .')S14.  2  Wien  .^.'5223. 


Ebenso. 


1  Al)rainoff.    2  BitHii.    •!  Sofia 


r)4.39. 


Ebenso. 


OVAniAC  CePAIKHC 
Tyche  im   langen   Gewand.  1.,  stehend, 
in   der  vorgestreckten   R.    .Steuerriider 


auf  Kugel, 
I'kr. 


in    der  L.    Flillhorn.    Hdl. 


1  Budapest. 


OVAniAC|C|ePAIKHC 
Ebenso. 

OVAÜIACI  CEPAIKHC 
Ebenso. 

OVAniAC  CEPAIKHC  oben  im  Halbkreis. 

Kaiser  zu  Pferd,  r.,  reitend,  den  r.  Arm 
erhoben,  die  L.  gesenkt,  gefllhrt  von  ihm 
zugewendetem  behelmten  Krieger 
(Virtus).  der  das  Pferd  mit  der  R.  am 
Zllgel  hält,  die  L.  mit  Chlamys  und 
l.anze  an  der  llUftc.  Das  Pferd  hat  den 
r.  Vorderfuß  erhoben.  Bdl.  Pkr. 

OVAniAC  C6PAIKHC  oben  im  Halbkreis. 
Ebenso. 

OVAniAC  CEPAIKHC 

Kaiser  mit  Lorberkranz  in  P:inzer  und 
Stiefeln  1.,  stehend,  in  der  vorgestreck- 
ten R.  Schale,  in  der  erhobenen  L. 
Zepter.  Hinter  ihm  schreitet  Nike,  setzt 
ihm  den  Kranz  auf  den  Kopf  und  hält 
den  Palinzweig  in  der  E.  Bdl.  Pkr. 

OVA  niAIC  CGjPAIKHC 
pjbenso. 


OVAniA  C  CePAIKHC 
Schlange    in 

Ko))f  mit  Strahlenkranz  r.  Bdl.  Pkr. 


iiehrfachen    Windungen, 


OVAni  ACjCCiPAIKHC 

Tempelfront  mit  vier  Säulen,  zwei  Stu- 
fen, Eck-  und  Firstakrotericn,  im  Giebel 
Schlange,  in  der  Mitte  Asklepios  mit 
Schlanjrenstab. 


74 


I^eon  Rnzicka 


Zweier 


+74 

18 
Tf.  J  Vs. 

(2) 


AVT  K  n  ceinTi  tgtac 

K.  L.  r. 

1  Paris.  2  Sofia  31011. 


CePiAQN 

Ares   mit  Helm  mid   i^anzer  1.,   stehend, 

in    der   gesenkten    \i.    Sciiild,    in    der 

erhobenen  L.  I.,any.e. 


Gailienus 
Vi 


475 

26/27 
Tf.  I  \'s. 

(2) 

476 


477 

2(i 

'l'f.  V 

Hs.  (2) 


480 

29 


AVT  K  rAA|AIHNOC 
Hr.  mit  Strahlenkranz.  P.  M.  r. 
l'kr. 

1  liii(lai)ost.  2  Sofia,  5582. 

Ebenso. 

Br.  mit  Strahlenkrone.  1'.  M. 
Schild  nnd  Lanze,  r.  Tkr. 
1,  2  Sofia  821,  5020. 

AVT  K  rAAjAlHNOC  AT 
Br.  L.  M.  r.  l'kr. 


1  Abramoft'.  2  Sofia  3127. 


478 

AVT  K  rAA|AIHNOC 

28/26 

Br.  mit  Strahlenkrone,  l^ki 

'IT.  V  Rs. 

1  Sofia  2.").3(l. 

479 

Ebenso. 

28 

K.  L.  r.  Pkr. 

'JT.  IV 

Rs.  (2) 

1  Jierlin.  2  Sofia  447 

Ebenso. 

Br.  L.  F.  M.  r.  Pkr. 


1  Sofia  3r)S2 


erer 

OVAniAClC  EPAIKHC 

Helios  nackt,  r.,  eilend,  die  vorgestreckte 

R.geöflfnet.  die  L.mit  Fackel  und  Mantel 

(flatternd)  in  der  Hiifte.  Pkr. 

OVAniACICE  PAIKHC 
Ebenso. 


OVAniAC  ClEPAIKHC 

Hermes  nackt  1.,  stehend,  in  der  vorge- 
streckten R.  Börse,  in  der  L.  Hermes- 
stab und  Chlamys.  Vorne  1.  unten 
Hahn.  Kopf  r..  und  r.  Widder,  r.  Rdl. 
Pkr. 

OVAHIAC  CEPAIKHC 

Dionysos  nackt.  1..  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Kantharos,  in  der  er- 
hobenen L.  bebänderten  Thyrsos. 
Vorne  1.  Panther,  aufschauend.  Bdl. 
Pkr. 

OVAniACjCEPAIKHC 

im  Felde  1.  <t>IAO 
MOV 
COC 
(Jenius   nackt,   mit   ?^iügel.   1.,   stehend, 
auf  der  vorgestreckten  R.  kleine  Figur 
mit  Mantel  und  erhobener  Hand,  in  der 
gesenkten  Ij.  Bogen (?).  Bdl.  Pkr. 

OVAniACICEPAIKHC 

Herakles  nackt,  r..  stehend,  Oberkörper 
zurüekgeneigt.  die  R.  mit  Keule  in  der 
Hüfte,  in  der  vorgestreckten  R.  Löwen- 
fell und  Äpfel (•?).  Bdl.  Pkr. 


Die  Münzen  \  (in  Scrilica 


Tf) 


481 

27 

Tf.  M 

Hs. 

'21 
'lY.  VU 


4»:{ 
•21 

n:  viii 

lis.  (1> 

Tf.  IX 


F^beuso. 

lir.  L.  P.  M.  r.  Falten  rück- 
wärts, l'kr. 
1  Pptersliiirir. 

Hbeuso. 

Br.  L.  F.  M.  r.  Pkr. 

1  Glasgow.  2  Wien  «27;!. 


OVAniAC  CEPAIK  im  Absclinitt  HC 
Fluügott  Oiskos  bärtig,   auf  Wellen,    I., 

lagernd,  die  K.  aufs  Knie,  die  gesenkte 

L.  auf  Urne  gestutzt. 

OVAniAC  CEPAIKHC 

Ares,  von  v(»m,  stehend.  1.  gewendet,  mit 
Helm,  in  der  erhobenen  K.  Zepter,  in  der 
L.  Lanze,  Spitze  naeli  unten-  Bdl.  i'kr. 


Mioiinet  S.  II  1748  aus  Eckliel  I  >\>.  l's. 

Kbeuso.  j  OVAniAC  CEPAIK  im  Absclinitt  HC 

i-'bcnso,     Falten    rückwärts.     Schlange    in    melirt'aclien    WinduiigcTi. 
Pkr.  Kopf  mit  Strahlenkranz  r.  Hdl.  l'kr. 

1  Berlin.  >  .Sofia  UM.  I 

.Miounet  S.  II  174'.'  aus  Vaillant.  Niiiii.  irr. 

Ebenso.  OVAnilAC  CEP  AIKHC  im  Abschnitt  Kopf 

Hr.  Strableiikronc.    M.   Schild        mit  zwei  flesichtern  zwischen  zwei  ihm 
und  Lan/.c.  links.  I'kr.  zugekehrten  Scidangen. 

Tempclfront  mit  vier  Säulen  und  zwei 


liewieiil   1  I  ;l;i  (/. 
1  .Virraiii. 


Stufen,    im    Giebel 


in    der    Mitte 


.\sklei)ios  r..   stehend,    Kopf  1..  mit 
Schlangenstab  und  Phlamys.  Pkr. 


48:) 

2;') 

lY.  111 

Ks. 


im 

2(5 

Tf  111 

lls. 

487 

2»; 

'lY.  IV 
Hs. 


Dreier 

OVAniAC iC  EPAIKHC 
Hera  im  langen  (icwaiid  und  Schleier  I.. 
stehend,  in  der  vorgestreckten  \{.  Schale, 
in    der    crliobcnen  1..  Zepter,    vorne   1. 
Pfau.  Kopf  r. 

Walirsoheinlicli    Miornicl     II    I7tt;   aus    l'ali.    '['öclmri.    als    /.ens   mir   Aillcr  bc- 
schriebeo. 


Fbenso. 

Hr.  L.  P.  .M.  r. 


1  AbraniulT. 


Ebenso. 

K.  Strahlenkrone   r.  Pki. 

I   \atikaii. 


OVAni  AC  CE  PAIKHC 

Seleiie  im  langen  (icwand.  um  den  Hals 
Mondsichel.  1..  stidu-nd,  in  der  xorge- 
streckfcn  IJ.  und  1,.  je  eine  l'ackcl.  Pkr. 


Ebenso.  OVAniAC  CEPAIKHC 

Hr.    L.    P.    .M.    P.    rückwärts.  I  .\rtemis  im  kurzen  <  icwand  unil  Hattern- 
Pkr.  den  .Mantel  r..  eilend,  in  der  erhobenen 

H.  Pfeil,  in  der  \ orgestreckten  L.  Bogen. 

I      vor  ihr    2    Hirsche   davoneilend  (kann 

1  Sofia  1771.  ■       auch  Hirsch  und  Hund  seinj.    Hdl.  Pkr. 


7G 


Tjocm  Ruzickii 


■1-SS 

LT) 

'l'f.  JV 


1^7  1^6 


4!K) 

2S 

Tf.  1  Vs. 

IV  Ks. 


491 

2(j 
Tf.  1\ 


492 

25/27 


Ebenso. 

Kbciiso. 
l'kr. 


Fnlteii     rückwärts 


1  .'^ofia  4.')('>8. 

AVT  K  TAA  AIHNOC 

Br.  Stralilcnkroiie.l'.M.  Schild 
und  Lanze,  links.  (Im  Scliild 
undefinierbarer  K()])i'). 


1  Abraiiuiff.  2  Siitiii   ITT.s. 


Ebenso. 

Br.  Strablenkronc 
rückwärts  r. 


M.   Fiiltcn 


1  A,i;i':nii. 

Ebenso. 

Br.  L.  M.  r.  l'kr. 

1  Kop('iiliaj;:<'M  K.  P.  087. 

Ebenso. 

Br.  L.  V.  M.  l'kr. 


1  5<ofia  -^84. 


OVAniAC  CEPAIKK 

Artemis  in  kurzem  Gewand  und  flattern- 
dem Mantel,  r.,  stehend,  die  R.  erhoben, 
in  der  Ij.  Bogen.  R.  vorne  zu  ihren  Füßen 
Hund.  Bdl.  ?kr. 


OVAni  AC  CePAIKH  im  Abschnitt  C 
Drei  nackte  weibliche  Figuren;  die 
erste  nach  r.,  stehend,  den  r.  Arm  auf 
der  Brust,  den  I.  in  der  Hüfte;  die  mitt- 
lere im  Profil,  hockend,  die  1.  Hand  am 
Knie,  die  R.  der  dritten  reichend, 
welche  nach  1.  steht,  der  mittleren  die 
r.  Hand  reicht  und  die  1.  Hand  auf  der 
Brust  hält.  Bdl.  Fkr. 

|OVAn|IAClCEPAIKHC 

Die  drei  Chariten  nackt,  die  mittlere  von 
iiinten,  die  beiden  seitwärtigen  von  vom 
gesehen.  Die  erste  r.  blickend,  die  L. 
erhoben,  in  der  R.  Binde,  die  mittlere 
beide  Hände  auf  den  Schultern  der 
zwei  anderen,  die  dritte  1.  blickend,  die 
R.  erhoben  in  der  Iv.  Binde.  Bdl.  Pkr. 

OVAÜI  AKiCEPAIK  im  Feld  r.  HC 
Nike   r.,  stehend,   in   der  erhobenen   R. 

Kranz,  in  der  gesenkten  L.  geschultert 

Palmzweig.  Bdl.  Pkr. 

OVAniACjCEPAIKHC 

Hermes  nackt,  1.,  stehend,  in  der  vorge- 
streckten R.  Beutel,  in  der  L.  Hermes- 
stab und  Chlaniys,  1.  unten  Hahn.  Bdl. 
Pkr. 


41>3* 


AAIHNOC  AVr  AVrOVCTH  CEPAIKHC 

K.  Straldeukrone.  Hermes  stehend,   in  der  R.  Börse,  in  der 

\j.  Caduceus  und  Penula. 
Mionnet  S.  II  1747  ans  ('ab.  d'Hemiaud;  scheint  Aug^iista  Tiuiana  zu  sein,  da  die 
lie/.eiclniung  Augusta  in  Serdica  nicht  üljlicli  war. 


Die  Miiiizi'u  von  Smiica 


77 


Ebenso. 
K.  L.  r. 


S(,fi;(  JJII. 


4W4       Ebenso. 


Br.  ]..  M.  r.  l'kr. 

1  Herliu.  2  Sofia  Ilst', 


4»5      [  AVT  K  TAA  AIH|N0C1  AT 
l'G       '  Ebenso,  Falten  riickwäits. 
Tf.  V  Ks.  1  Abnimoff.  2  SoKa  UM  I. 


41M) 

20 


4«7 

20 

Tf.  VII 

l!s. 


498 

21 ; 

Tf.  I  \s. 


4JM» 

2t; 


24 ^C) 
Tf.  VH 

Ks.  rij 


AVT  K  TAA  AIHNOC 
Ebenso. 

I  Sntia  l'.iMi. 
Ebenso. 


1  Sofia  .'.'iini. 

Ebenso. 

Ebenso,  1'.  rU(!kwiiits.  l'kr. 


1  l-aris. 

Ebenso. 

Br.  Stralilenkronc  v.  l'kr. 

1  Turin.  Cat.  Fabrftti  -.'iiss 

Ebenso. 
K.  L.  r. 


Ebenso. 

Dionysos  nackt,  I.,  stellend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Kantliaros,  in  der  erho- 
benen L.  bebänderten  Tliyrsos.  Vorn  1. 
unten  Pantber  aiitscliauend.  Bdl.  Pkr. 

OVAniAC  CEPAIKHC 

Askiepios  mit  Kalathos,  1.,  stehend, 
unter  der  r.  Aehs(d  Schlanjrenstab,  die 
E.  mit  Cblaniys  in  der  Illifte.  Hdl.  l'kr. 

Ebenso. 


Ebenso. 

Hygieia  r.,  stehend,   in  der  11.  Schlange, 

in  der  L.  Schale,  aus  der  Schlange  frißt. 

Bdl.  l'kr. 

Ebenso. 

Nemesis  1..  stehend,  in  der  \orjrcstreck- 
ten  I!.  Wage,  in  der  L.  Elle.  \()rn 
I.  unten  liail  und  brennender  Altar 
oder  Modius  mit  Erlichten.  Bdl.  Pkr. 

OVAniAC  CE  P  AIKHC 

Concordia  mit  Kalathos  !.,  stehend,  in 
der  vorgestreckten  H.  Schale,  in  der  E. 
Etilllioni  und  t'lilamys.  Vorne  I.  bren- 
nender Altar.  Hdl.  Pkr. 

OVAniAC  CEPAIKHC 

Tyche   mit    Kalathos    1..    stellend,   in  dei' 

vorgestreckten    1!.    Steuerruder,   in  der 

E.  Ftlllhorii. 

Ebenso. 

Tvchc  von  Scrdii-a  mit  Kalathos  I.,  auf 
Felsen  sitzend,  hiili  in  der  Ij.  auf  Knie 
zwei  .Ähren  (Blunieuy).  I.  zu  ihren 
Flllien  knabenhafter  Flußgott,  I. 
scliwimnieiid    und    aiitldickend.    in    der 


«O'Wicht   1  I  •(.">//    ■-'  . 

1     licrllri.     I)rr^M-l    '/.r\t^rUvi\'t 
für  .Numismatik  XXIV  4;{.  2  S.ifia  \      erhobenen      IJ.      kurzen      gekrllmmten 
2192.  (ieirenstaiid.  I'.dl.  l'kr. 


(S 


L(^oii  liuzicUa 


501 

25/21) 


502 

2«) 


Br.  Strahlenkrune.  J'.iM. Schild 
und  Latizc  links.  Pki'. 
1  Sofia  3721. 

Ebenso. 

Hr.  Strahlenkrone.  M.  r.   l'kr. 
1  Sofia  3'2(;;i. 


Ebenso. 

Schlange    in    mehrfachen    Windungen, 
Kopf  mit  Strahlenkranz  r.  l'kr. 


Ebenso. 


Salonina 


W2' 


CEPA|IKHC 

Athena  1..  stehend,  zu  Füßen  Altar. 


KOP  CAA'AßN    .AVr 
Hnistbild     mit     Di.-Hlcm     auf 
Halbmond. 

1    Cat.  Egger  XV    llllO.   Sowohl   Inschrift  als   auch   Darstellung   erweisen   die 
Zutcihuig  an  Serdica  als  einen  Irrtum. 


Dil"  Mniizeu  von  Serdiea  7'.' 


Typen 

Adler,  Htelieiiil  äO,  äl,  «i»,  99,  397. 

„      auf  Blitz  32,  52,  67,  100,  349,  350,  395,  390.  421. 
„      auf  Altar  354. 
„      auf  Kugel  31,  351— .",53. 
_      zwischen  zwei  Feldzeichen  43. 
Aequitas  299—305,  413,  457-459. 
Altar  21,  23,  402,  403. 

,,      mit  Schlange  54,  55. 
Aphrodite  rka|)itolinische  Venusj  7();  mit  Delphin  21.1. 
Apollon,  links,  stellend  37U. 

links,  stehend,  vorn  Altar  15(3,  175. 
„       mit  Zweig  und  Bogen  159,  188. 
p       mit  Zweig  und  Dreifuß  26. 
„       mit  Bogen  und  Köcher  157,  158. 
„        [atros  161  — 16S. 
„  „        und  Asklepios  K)'.»  — 174. 

„        Kitharoidos  160. 

Ares  61,  (j'2,  190—197,  371,  432,  43;;.  474,  4«2. 
Artemis,  vom  Hund  73,  74,  189,  431,  488. 

„        unten  Hirsche  487. 
Asklepios  nach  vorn  10,  12.  13,  241—248,  386,  442. 

„  links,  stehend  77.  240.  249,  494,  495. 

,,         rechts,  stehend  2.39,  .387,  441. 

„         links,  sitzend  250,  251.  443. 

Athena,  links,  stehend  75.  198-204,  2(J7,  376,  435—438. 
von  vorn,  reclitsblickeiid  94,  205,  206,  434. 
„        vorn  Baum  und  Schlange,  sitzenil   63,  2fJ9     212. 
vorn  Baum  und  Schlange,  stehend  208,  208  a. 
BiMius  Evcnttis  71,  72.  176—182;   vorn  Altar  183—187, 
Chariten,  drei  215,  490. 

Ooncordia,  stehend  85.  86,  (KJ,  .306,  .(07,  ;;'.»2     .',94,  411,  4(;2.  46.",. 
-         links,  sitzend  315-317,460,461. 
„         stehend,  vorn  Altar  .30s~  ;)14,  464,  49s. 
Demeter  60,  141.  142. 

mit  itivstischer  risiii    14.3      149. 


j^Q  Leon  ]lu/,icka 

Dioskur  mit  Mütze  276,  277. 
,,       mit  Stern  27«,  279. 
Jh-cifuß  mit  Schlange  5(). 
Dionysos,  stehend  48. 

unten  Panther  229^-238,  478,  493. 
„         auf  Panther  440. 
Elefant  o98. 

Eros  CJ\)flesgenius)  46,  377,  378,  420. 
„       auf  Uel])hin  379. 
,,       auf  Löwen  381. 
,.      und  Löwe  382,  383. 
„      und  Psyche  384. 
Eroten,  zwei  380. 
Elußgott  Oiskos,  links  2-5,  20,  38,  80,  98,  280-287,  454,  481. 

„  „       rechts  288,  453. 

Genius  mit  Flügel  479. 
Gefäß,  zweihenkeHg  416. 
Göttin  mit  Füllhorn,  sitzend  14*. 
Ilades-Sarapis  58,  123. 
Harpokrates  388,  389. 
Helios  stehend  153—155,  430,  475,  476. 

Hera,  links,  stehend  11,  59,  70,  124-131,   13»;  a,   375,  428,  429. 
„     unten  Altar  132—136. 
„     unten  Pfau  127. 
„     sitzend  137  —  140. 
Herakles,  links,  stehend  267,  448. 

rechts,  stehend  15,  64,  266,  268,  271-273,  449-452,  480. 
vorn,  stehend  265,  269,  270. 
„         mit  zwei  Schlangen  391. 
auf  Löwen,  mit  Nike  275. 
i^öwen  würgend  274. 
mit  Telephos  16,  37. 
Hermes,  links,  stehend  95,  216-221.  227,  385,  412,  417.  4.H9. 
,,         rechts,  stehend  27,  47. 

links,  vorn  Hahn  222—226,  228,  477,  491. 
Heros  6. 
Hygieia  65,  78,  79,  252-264,  ;190,  444-447,  496. 

,,       mit  Asklepios  96,  97. 
Tl)is  90*. 
Inschrift  im  Eichenkranz  44,  92,  93,  101,  369. 


Die  Mtiiizeri  von  Seiilica  '^1 

Isis,  Brustbild  7,  ;>74. 

>    stehend,  mit  Koiifsciimnek  1.  17,  18. 
Kaiser  mit  Schale  und  Zepter,  links  39,  40.  .H.3"i — .H.">4.  .Jo.ö:  vorn  Altar  336. 

.,         ,.     Nike  und  Zepter  29.  337,  .338. 

„         „     Gefang:eneni  339,  34(.>. 

„      und  Nike  342,470,  471. 

„      mit  Stadtgöttin  und  Gefangenem  341. 

„      auf  Estrade  348. 

„      /.u  Pferd  .343-345,  347. 

,.      zu  Pferd,  vorn  Krieger  3<>.  468.  469. 

,      zu  Pferd,  über  Krieger  346. 

„      Caraealla  und  Plautilla  410. 

„      (Jaraonlla  und  (ieta  411. 
Korb  ( Fruehtkorb)  404.  415,  419. 
Kybele,  links,  sitzend   19,  290. 

,,       auf  i.öwen.  links  291 :   reeiits  292. 
Löwe  399  -401,  41s. 
Mondsichel  mit  Stern  91,  405     4<i7. 
N.-mesis  ^;4,  29.; -297,  3.31*,  455,  456,  497. 
Xeniesis-Aequitas  29S. 
Nike  491:  im  Zweigespann  s. '.t. 
Sarapis,  Hrustbild  22,  45.  372,  373. 

,,         stehend    115 — 121:   vorn  Altar  57.426.427. 
„        sitzend    122. 

Schlange.  Kopf  links  .;61— 364. 

„  „     rechts  24,  53,  68,  3.55— ."{BO,  472.  4s3.  .^Ol.  .".(t2. 

„        auf  Altar  zwischen  Biiunien  33. 
Selent  486. 
Stadtgöttin,  Brustbild  Sl. 

„  links,  stehend  82.  s.-s.  2s;). 

„  und  Kaiser  .'Ul:    init    Flnligott    50():    sitzend,    mit    Nike    und 

Fllllliorn  i)i\. 
St(M-n  4<i.s.  409. 

Tempel,  rund  mit  Ajiollün  latros  .368. 
Tempelfront  mit  Asklepios.  im  Giebel  •  34,  35  oder  #    36,  69. 

„  ..  ..  -        V      Schlange  365-  367.  47.3,  484. 

Todesgenius  (siehe  P^ros  i. 
Triptolemos   1.5(i —  152. 
Tropaion  41,  42.  411. 

Tvche,  stehend  28.  49.  ^7,  m,  31)S-   327,  465-  -467.  499. 
,.      mit  langem  Piiider  •328     .>30. 
vgl.  auch  Stadtgiittin. 

Sun,,   Z-ii-hr,     MVIII  l'.q;,. 


82  T>t'Oii  Huzi'cka.  Die  Münzen  von  .SiTilie:i 

Weibliche  Figur,  linkts  stehend  0  a. 
WeibHche  Figuren,  drei  214,  489. 
Zeus,  links  stehend  lOo. 

„      rechts  stehend  und  Adler   108. 

„      links  stehend  und  Adler  25,  102. 

„      mit  Blitz  und  Ze])ter  104—107. 

„      links,  sitzend  114,  114  a,  422—424. 

„      links,  sitzend,  mit  Nike  109,  110,  112,  118,  42r). 

,,      sitzend  mit  Adler  und  Altar   111. 


SB 


Numismatische  Literatur 


1.  George  Francis  Hill,  Catalogue  of  the  greek  coins  of  Paiestine  (Galiiee, 
Samaria  and  Judaea).  Limdon  r,U4.  S".  ('.\1\'  und  .'!(!.!  SS..  mit  einer  Sclnit'ttnlK'llc 
ciiuT  Karto  von  Palästina  nnd  42  I.iclitdrnektaft'ln. 

Kein  Band  der  jn*oB  angelejrten,  seit  vier/.i^r  und  nielir  .laliren  eifrijrst  j^epHefrten  und 
nun  ihrer  Voilenduiif:  —  und  linfTentlicIi  reolit  l)ald  auch  dem  Iiej.'inn  einer  /.weiten  Aiiflaüe  - 
ent^rejrenfcelienden  Serie  von  Katalojren  der  jrrieeliisclien  Münzen  des  IJritiselieii  Museums 
kann  auf  wärmeren  Dank  und  jrrößere  Anerkennung:  reelinen.  Has  liesrt  vor  allem  in  i\r\- 
Reielilialtl^keit  der  Bestände,  tlie  das  Londoner  Münzkabinett  tiir  diesen  Bezirk  erwerlieu 
konnte:  reielie  Geldmittel,  die  dem  Museum  zur  Verfiifrun.!,' standen,  herviirravende  Tiiehtii.'keit. 
Be?al)uiijr  und  Hingebung  seiner  Beamten  nnd  endlieli  clas  besonders  starl<  in  Knulaiid  vei- 
tireitete  Interesse  an  den  fiescliicken  imd  den  Denkmälern  des  .lieiliiren"  l.amles.  sie  erklären, 
daß  London  Effektivbestände  der  ])alästinensisehen  Münzen  zeiirt.  «  ie  sie  bisher  veninitlieli  kein 
anderes  Museum  aueli  nur  annäiienid  hat  erwerben  kc'innen.  Ich  will  neben  die  liir  drei  Kapitel 
dieses  Bandes  verzeichiu'ten  Zahlen  des  Britisehen  Museums  die  iles  Wiener  Miinzkabiiu'tts  ' 
setzen,  das  gerade  dem  Lande  Palästina  allezeit  bes(unli're  Aufmerksamkeit  zugewendet  hat 
und  daher  und  dank  einem  geschickt  dureliget-ührtiii  .Ausuahlverfairren  sehr  gut  auch  auf 
diesem  (iebiet  ausgi'staltet  worden   ist: 

London       Wien  London        Wien 

S:iniaria: 

-'        .\iili|iiitris  1  — 

•'*'        Caesiirea  l'(m;  ;!(; 

'        Lydila-Kiospolis  .')  _' 

'  j  .lojipe  2  — 

'^'  I  Neapolis  H;,s  Jl 

i  Nysa  .Scythopolis  l.'i  | 

1  I   Seb;iste  19  ) 


.lud 

:i  e 

a: 

Aelia  ( 'apitolina 

111 

Asealon 

■2:>H 

Azotos 

— 

Eleutlieropolis 

7 

Otaza 

147 

Nikopoiis  Emmaus 

7 

Raphia 

14 

<Tali 

la< 

■a; 

I  tiocaesarea-Sepphoris 

■2H 

Tiberias 

HX 

lolit       ir.(i 


Allerdings  igt  die  Zahl  gleichartiger  Kxem|)lare  derselben  Prägung  sogenannter  Dou- 
bletten     weit  grfißer  als  die  in  anderen  Teilen  der  I.,ondoner  Sammlung  zugelassenen. 

„Der  Tirundstock".  sagt  Hill  ]>  V,  ,der  palästinensischen  Münzen  besteht  aus  Stücken 
der  Sanunlung  des  verstorbenen  Leopold  Hamburger  aus  Krankfurt  am  .Main,  die  en  bloc 
durch  das  Kuratorium  des  Britischen  .Museums  im  .hdire  l'.ltlf^  erworben  worden  ist.  Diese 
Erwerbung  hat  das  britische  .Museum  an  Zahl  und  vennutlich  ;iucli  in  Qualität  :iii  die  Spitze 
aller  Sammlungen  hinsichtlich  der  jüdischen   Münzen   gestellt. - 

'     Dessen  Bestand    im  ,Iahre  is:{.s    jst  zilYerninäliij;  von   .\rneth    in  der  Synopsis  1   7SIV. 
verzeichnet. 
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Wiederholt  liabe  Wh  (laraul'  aiifiiiciksain  Ln'iiiaclir.  <lal>  dio  Katalogbämlt-  des  Hritischeii 
Museums  in  auf'stci,«eii(lei  Linie  tecliriisclier  iiiid  wissensciial'tlielier  A'oliendmig  entgejreii- 
streiien.  XOIIeiids.  wenn  mau  die  -iltesten  Bände  der  Grieeiu'nseiie.  den  die  Münzen  Italiens 
uud  den  Sizilien  beliandebideu  (187;!  und  1876i.  mit  dem  jetzt  von  Hill  vorgelegten 
lialiistinensisehen  ver.aleiclit  fühlt  man  reelit  deutlieh  die  Größe  des  Fortseliritts.  den  die 
Foischune  uud  dif  Teelmik  der  nuiuismatisclien  Studien  im  Laufe  der  letzten  vierzig  Jahre 
erreicht  haben,  .lene  beiden  Bände,  die  heute  so  arm  und  schmächtig  ausselien,  sind  die 
Stützen  vieler  und  tiefgehender  rntersuehungen  geworden,  und  sind  nur  tur  einzelne  Partien 
durch  Monog]a]>hien\Mid  fiirltalieu  nicht  einmal  durch  GarruccisFoliantenLemonetc  deH'Italia  antica 
i]885)  aus  ihrer  wichtigen  Stellung  als  Hills- und  llandbiieber  geholten  worden.  Hält  man  nun 
damit  den  liindruck  zusammen,  den  dei-  Palästiiudiand  mit  seiner  ebensowohl  der  Individualität 
jedes  einzelnen  Münzstiickes  sowie  seiiiei'  Stellung  innerhalb  der  münz- und  geldgeschichtlichen 
Entwicklung'  gerecht  werdenden  15esclireibung,  mit  seinem  offenkundigen  Bemühen,  nach  den 
verschiedensten  Richtungen  hin  jeder  Art  von  Forschen)  die  Verwertung  seines  Materials  zu 
ermöglichen,  dieser  Baml  mit  seinen  ausführlichen  Tabellen  und  Registern,  mit  seinen  reich- 
gefüllten  und  entsprechend  dem  ei  ormen  Fortschritt  ausgestatteten  Tafeln,  den  die  Technik 
in  der  liueh Illustration  seit  jenen  Tagen  zu  verzeichnen  hat,  da  die  oben  erwähnten  ersten 
Katalogl>ände  ausgegeben  worden  sind,  dann  kann  man  zuversichtlich  hoffen,  dat  in  den 
nächsten  vierzig  Jahren  der  Aufschwung  und  die  Verbreitung  der  numismatischen  Studien 
<l!e  Erfolg(>  der  vergangenen  vier  Dezennien  noch  ganz  erheblich  übertreffen  «erden. 

Ich  will  hier  nicht  aufzählen,  was  ich  als  Fortschritt  iler  Katalogtechnik  der  letzten  zwei 
Bünde  uiul  .--iieziell  des  letzten  Bandes  des  Britischen  Museums  aufzufassen  Gelegenheit  hatte. 
Demi  wer  heute  einen  wissenschaftlich  branchbaren  Katalog  griechischer  Münzen  machen  vrill. 
nuiß  ja  ohnehin  vor  ;dlem  die  letzten  britischen  Bände  und  den  ausgezeichneten  Katalog.  n\it 
dem  Macdonald  vor  eiingen  Jahren  die  Sannnlung  zu  Glasgow  erschlossen  hat,  zu  würdigen 
suchen,  selbstverständlich  auch  die  Technik  des  Berliner  Münzcorpus  studieren,  das  allerdings 
andere  Aufgaben  als  ein  Katalogband  zu  erfüllen  hat  und  dem  entsprechend  auch  anders  ein- 
gerichtet sein  muß. 

Aber  wenigstens  ein  Wort  muß  ich  der  sehr  ausiuhrlichen  Einleitung  des  Palästina- 
liandes  widmen,  um  darauf  hinzuweisen,  daß  Hill  durcli  die  breite  Ausdehnung  seiner  Vor- 
arbeiten und  durch  die  Aufsanimlung  von  Notizen  aus  anderen  Münzsammlungen  über  die 
innnerhin  selbstverständlich  durch  Zufälligkeiten  bedingtei  Zusammensetzung  des  .Materials  im 
üritisehen  Museum  hinaus  einen  Überblick  über  allen  den  schönen  uud  interessanten  Stoff 
gewonnen  hat.  der  in  den  v(irschiedenen  Jlünzkabinetten  —  —  ruht,  und  daß  er  in  bequemer 
und  gewinnender  Weise  dk'  Ergebnisse  seiner  Forschung  und  seiner  Sannneltätigkeit  ausbreitet. 
S(MU  Band  l)e<leutet,  und  das  will  sehr  viel  sagen,  die  teilweise  Befreiung  von  einem  der 
ungenießbarsren  und  nur  mit  äußerster  Vorsicht  zu  benützenden  Werke,  <las  bisher  unser  Um 
und  Auf  aul  diesem  Gebiete  gewesen  ist:  ich  meine  F.  de  Saulcys  Nuraismatique  de  la 
Terre-Sainte  1874).  Fast  möchte  man  dem  Verfasser  es  verdenken,  daß  er  nicht  noch  einen 
Schritt  weitergegangen  ist  und  nicht  ausdrücklich  sagt,  wo  De  Sauh'v  den  Tatbestand  unrichtig 
iiufgenonnnen  hat.  oder  vielleicht 'wenigstens  in  wichtigeren  Fällen  mitteilt,  ob  De  Saulcys 
Text  oder  Abliildung  vorzuziehen  ist.  da  mm  eiinnal  De  Saulcy  sein  Buch  abgeschlossen  hat. 
ohne  Verbindung  oder  Übereinstimmung  zwischen  Text  und  Abbildungen  herzustellen.  Der 
wissenschaftliche  (iewinn  der  .Introdnction"  ist  reich;  war  doch  auch  das  Material,  aus  dem 
der  Gewinn  geflossen  ist,  reich  und  groß.  Aber  es  'ist  noch  mehr  Gewinn  daraus  zu  holen: 
liinter  <leui  S<'lnntter  ist  ^notwendiger  Weisei  mancher  Halm  stehen  geblieben  oder  zu  Boden 
gefallen.  Man  kaini  also  Hills  Arbeit  gewiß  nicht  besser  loben,  als  wenn  man  recht  viele 
Mitarbeiter  einlädt;  Ijcrnt  das  prächtige  Buch  aufmerksam  kennen  und  fülirt  seine  Unter- 
suchungen weiter!  W.Kubüschik 
1.  .Iiiiii  i;il  I 
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Britannicus  auf  Münzen 

Kaisareia.  Nikomedeia.  Kotys.  Kreta.  Apameia 
Hiezu  Tafel  X 


Unter  den  Porträts  der  römischen  K.aiseniillnzcn,  die  sclion  seit  der  Mitte 
des  dritten  Jalirlnuiderts,  je  nach  den  Mlinzoffizinen.  einen  niscii  zunehmenden 
Verfall  der  l'orträtkunst  zeigen,  und  denen  nai-li  Constantin  dem  Großen,  mit 
wenigen  Ausnahmen,  ikonische  Ähnlichkeit  gänzlich  abgeht,  gibt  es  aut-h  einige 
aus  der  Blütezeit  römischer  Stempelschneiderkunst,  die  dem  Überlieferten  Bild 
des  Kaisers  oder  Caesars  nicht  entsprechen. ')  Häutiger  als  auf  römischen  kommt 
dies  auf  Geprägen  griechischer  Städte  vor,  weil  diese  oft  von  ungeübten  Stempel- 
schneidcrn  verfertigt  wurden,  denen  zudem,  besonders  beim  Antritt  eines  neuen 
Regenten  oder  der  Kreierung  eines  Caesars,  ^■orbilder  noch  nicht  zur  Verfügung 
standen.  Letzteres  ergibt  sich  zum  Beispiel  aus  der  l'rlifung  der  Münzen,  nach 
deren  Aufschrift  Britannicus  dargestellt  ist  oder  sein  soll. 

Dem  Caesar  Britannicus  (lebte  41  bis  5.'))  ist  von  griechischen  Städten 
durch  ihre  l'rägungen  melir  Ehre  erwiesen  worden  als  von  der  Stadt  Born,  wo 
mit  dem  Frinzi-nbild  bloß  Großkupfer  geprägt  worden  zu  sein  scheint,  das  nur 
in  wenigen  Exemplaren  erhalten  ist.-j  Vermutlich  hatte  Nero  nach  dem  Bruder- 
mord diese  Münzen  einziehen  und  wieder  einschmelzen  lassen.  Dagegen  sind 
von  nicht  weniger  als  zwanzig  griechischen  Städten  Münzen  mit  Bildnissen  des 
Britannicus,  allerdings  von  meist  geringem  ikonisehen  Wert,  bekannt  geworden. 
Es  lohnt  sicii  aber,  diesen  Bestand  zu  verzeichnen  und  zu  konnncntieren,  und 
zugleich  einige  Zuteilungen  zu  berichtigen. 

1.  Kaisareia  (Kappadokia) 

Die  Kupfermünze  des  kap|iadi(kisclicn  Kaisareia.  die  ich  Monnaies  greccpies 
41G,   170  Taf.  G  ii2    (hier  Tafel  X    1  und  2)  bekannl  machte,    und  deren  Auf- 

')  So  koiiimcn  /..  H.  aiit"  DcuaP'ii  lÜMiiissi' f':icsais  mit  di-ii  /.ii^'"('ii  des  iViinustiis, 'l'riiiaiis 
mit  (Iciu'ii  NcrvaH  vor  iiml  aiil  üroMzi-ii  vom  Sanlcis  ilas  ilrs  Aii'^iisliis.  ilrssni  IJciscIiiifl  alicr 
'rilpci-iiii  Ipc/.ficliiict.  V'.'l.  K.  SliK-Ui'lliriL'.  I>'T  ikoiii^ii-lii'  WiTt  der  i-r.misc'lii'ii  MüiizimuI  ::;l!' 
■  iM-st^ralM-  llir   II.   liliimrirr   l'.U  t,  J.!]      l':!l> 

■-'i  Collen    1-;  •iC'.l  I.    1    im.l    J. 

Num.  ZoiLschr.  .XI.VEU,   1915.  7 
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scliriftcn  einerseits  KAAVAIOC  KAICAP  BPITANNIKOC,i)  anderseits  KAICAP(eujv) 
ETH,  ANTWNIA  OKTAOYIA  lauten,  zeigt  auf  der  Vs.  ein  Bildnis,  das  ohne  Zweifel 
den  Kaiser  Claudius  darstellt,  welcher  Deutung  auch  Wroth  zustimmte.-)  Ein 
Irrtum  scheint  es  demnacli  zu  sein,  den  Kopf  für  den  des  Britannicus  zu  halten, 
wie  es  Waddington  ^)  und  ueulicli  einer  meiner  Fachgenossen  getan  hahen.  Wohl 
hatte  Claudius  den  Beinamen  Britannicus,  der  ihm  im  Jahre  43  \erliehen  wurde, 
abgelehnt;  da  aber  in  griechischen  Inschriften  oft  und  auf  l'rovinzmünzen  hin 
und  wieder')  das  Pränomen  Imperator,  das  der  Kaiser  ebenfalls  abgelehnt 
hatte,  vorkommt,  so  konnte  dies  auch  bei  dem  Namen  Britannicus  der  Fall  sein. 
Überzeugender  als  diese  Folgerung  ist  jedoch  der  Umstand,  daß  unsere  Münze 
das  Porträt  eines  gereiften  Mannes  darstellt  fs.  Tafel  X  2),  während  es  nach 
dem  Datum  der  Münze  (48  n.  Chr.)  das  eines  Knaben  sein  sollte;  denn 
Britannicus  stand  damals  erst  im  achten  Lebensjahr.  Auch  i)flegten  auf  römischen 
und  griecliischen  Münzen  Bildnisse  von  Caesaren  im  Kindesalter,  zum  Beisjiiel 
gerade  das  des  Nero,  mit  (lewand  am  Halse  dargestellt  zu  werden,'')  dagegen 
glciclizeitige  Kaiser))orträte  mit  nacktem  Halse.  Beispiele  von  Kinderporträfen 
des  Ikitannicus  geben  die  Münzchen  von  Klazomenai  und  Smyrna  auf  Tafel  X 
17  und  18. 

Bei'  dieser  Gelegenheit  sei  einer  anderen  größeren  Münze  von  Kaisareia 
erwähnt,  die  a.  a.  0.  417,  ISO  verzeichnet  ist,  und  deren  Lesung  Pick  für  unsicher 
hielt.")  Es  liegt  mir  davon  der  Abguß  eines  Excmplarcs  der  Münchner  Sammlung 
vor,  nach  dem  eine  vervollständigende  Beschreibung  zu  geben  möglich  ist. 


Br.  27.  TIBePIOC  KAAVAIOC  r.,  KAICAP 
oben,  CCBACTOC  1.  Kopf  des  Clau- 
dius mit  Lorbeer")  rcchtshin.  In 
einem  (iegenstempel  der  Berg 
Argaios  und  KA0  darüber. 
Tafel  X  ;i. 


KAICAP  ETH  im  Abschnitt.  Der  Berg 
Argaios,  auf  dessen  Spitze  ein 
stehender  nackter  Gott  von  vorn, 
Globus  in  der  seitwärts  gestreckten 
Hechten,  die  Linke  am  Zepter. 


Für  die  Schrift  des  Gegenstempels  schlägt  Wroth  a.  a.  0.,  allerdings  als 
unsicher,  KAO  vor,  welche  Buchstaben  man  etwa  für  Initialen  der  Namen  Claudius, 
Antonia  und  Octa\ia  halten  könne.  Allein  die  Lesung  KA9  ist  sicher,  und  auf 
einem  Stücke  finde  ich  sogar  KA»9,   woraus  man  etwa  auf  das  Jahr  9  (9)  des 


I)  Ein  iiciips  Exoniplar  der  Miin/e  zeigt  «leiitlich  BPITANNIKOC,  niclit  BPETANNIKOC  wie 
a.  a.  Ü.  aiijrcgcbon  ist. 

")  Kat.  Brit.  Mus.  Galatia  ote.  4G,  IS. 

•')  Iiivciitaire  Wadrlington  n.  ()74:7. 

I)  IMP  Tl  CLAV auf  Münzen  von  Antioclieia,   Kat.  Brit.  Mus.,    .Syria  171,  l(')C)  tT. 

•'!  V^l.  die  Bikinisse  Neros  \oni  Jalne  .01,  als  er  vierzelin  Jahre  zälilte.  also  so  viele 
als  Britanniens  üljerliaujit  erlebte,  Cohen  Monn.  imi).  1-'  284,  82;  280,  !)G;  .300,  311;  Bcrnoulli, 
Büiii.   [k<iiio2raiiliie  II  'l'af.  XXXV   l:!  und   II. 

«    Z.  f.  .\.  XIV  .-ilS,  Ainn.  7. 

"  Andeic  Münzen  mit  Claudius  und  den  .Jahren  f  und  E  zeigen  den  Kaiser  unbekränzt. 
Monn.  gr.  417.  1,S2,  hier  Tafel  X  4.  Auch  in  Xikoniedeia  und  anderswo  konnneu  ungefähr 
gleicliz<'itige  Bidni.-<.se  des  Claudius  mit  und  olme  Kranz  vor. 
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Claudius  (KA-)  sdiließen  möchte.    In  tliescm  Falle  wären  die  Münzen  sclion  ein 
Jabr  nach  ihrer  Prägung  Ubersteniiielt  worden. 

Die  verschiedenen  Namensbezeichnungen  für  Claudius  auf  den  beiden  kaisa- 
reischen  Münzen :  KXaubio?  Kaiffap  BpirawiKOi;  und  Tißepioq  KXaübioi;  Kaidap 
Zeßaaiöq  die  ihrer  gemeinsamen  Jahreszahl  wegen  i)ct'remden  mögen,  können 
aus  einem  Wechsel  der  Beamten  und  Stempelschneider  im  I>aufe  des  Jahres  48 
erklärt  werden. 

2.  Nikomedeia 

Ein  anderes  Beisjjiel  simultaner  IJezciciinung  des  Clnudins  mit  dem  einen 
oder  andern  der  beiden  Beinamen  aut  l'nivinzmiinzen  ist  bei  den  l'riigungen 
des  Prokonsuls  L.  Mindius  Baibus  in  Nikomedeia  zu  finden,  die  ebenfalls 
zweierlei  Beischriften  zu  dem  Bildnisse  des  Claudius  zeigen,  nämlich  Ti.  KXaüöioq 
Kaiffap  ZeßaffTÖq  fepuaviKÖ?  und  Ti.  KXaübio?  Kaiffap  BperavviKÖq.  Audi  hier 
])flegte  man  den  letzteren  Namen  auf  den  Caesar  Britanniens  zu  beziehen.  Die 
folgenden  Beschreibimgen  und  Abbildungen,  sowie  der  nackte  Hals  des  Kaisers 
und,  zur  Vergleichung,  die  Bildnisse  des  Claudius  Bec.  gen.  I  Taf.  LXXXIX 
5  bis  S  und  10,  beweisen  indes  wiederum.  dalS  BptTavviKÖi;  .ils  Beiname  des 
Claudius  aufzufassen  ist. 

1   Br.  21».  TI  KAAYAIOC  KAIIAP  BPE-    |Eni  MINjAlOY  BAABOY  ANGYnATOY 
TANNIKOZ  \on  1.  nach  r.  Ko])f  des  von  r.  nach  1.  Schiffs|)rora  liiiks- 

Claudius  rechtshin.  Iiin,   d;iriiber  runder  Scliild,   darun- 

ter N<0. 
bn  ll;in<!.-l.  T.if.-I   .\  .',. 


2  Br.  '2X.  Ebenso  mit  A  statt   A.  Aufschrift  ebenso  you  1.  nach  r. :   auf  der 

SchilVsproni  runder  Scliild  mit  Heini 
[  zwischen  zwei  Speeren  und  Schwert. 

Mtisi'iiiii  'i"li()nval<lsin.  L,  Müller.   Iies.'i-.  (\rs  inoiiiKiics  -JTl.   IM!  Tut'.   iV. 

li  Br.  27.   Ebenso,  weniger  gut  eriialten,  docli   der  Kopf  vortretVlicli. 

IJalicIoii  iiMil  liciiiafh,   IJceiicil  l'i'Ii.    ilrs  iniuiii.   L'r.  il'Asir  I   "iIs.  ■_' |   'i',\(.   I.XXXIX 
1«)  (Mioniii't  II    107.  .Jd'.i  . 


4  Br.  ."JO.  Vs.  wie  n.  1,  Aufschrift  mit 
A,  von  1.  nach  r.  Kopf  des  Kaisers 
linkshin. 


Mus.   I'.ascI.  Tafel  X  C. 


Aufsciirift  mit  A.  \iin  1.  nach  r. :  auf  der 
.'-^cliitfsprora  drei  ovale  Schilde  an 
einander  gereiht,  iielist  vier  Speeren 
nml  Schwert.  N'ielleicht  Helme  an 
den  Schildern. 
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3.  Kotys  I. 

Einen  dritten  Fall,   in  dem  das  Britanniens  zugeschriebene  Bildnis  Zweifel 
an  der  Zuteilung  weckt,    bieten  Münzen  des  bosporanisclieu  Königs  Kotys  I. 


5  G.  20.  Ko]»f' des  Kaisers  Claudius 
mit  Lorbeer  reclitsliin. 


BMT  (Jahr  842  =  Herbst  45/46  n.  Chr.) 
Bartloser  Kopf  rechtshin;  dahinter 
Monogramm  (BA  KQ) 

Mioriiict  Siippl.  IV  -IDCi,  70  (Chiiulius  iiiul  Britamiiciiisj. 

Jirit.  Afus.  Kut.  roiitiis  öS,   1   Taf.  XI  !•,    wo  (liT  K(>])t'  des  Kaisers  „Britamiieus?" 
Ix'zcieliiu't  ist.  Wwr  Tafel  X  7. 

B  S.  17.  Ebenso. 

Paris.  Dieudoiiiie,  Kev.  iiiiin.  1000,  h\2,  10  Taf.  IV  10.  llii'i-  Tafel  X  H. 


Ans(^]ieinend  mit  Recht  schlägt  Dieudoinie  für  den  durchaus  männlichen, 
nicht  kuabeidiaften  Kopf  der  Rs.  Kotys  statt  Britanniens  vor.  B(nde  Münzen 
stammen  aus  dem  ersten  Jahr  der  Regierung  dieses  Dynasten.  Ein  anderer 
Stater  ist  mit  GMT  (Herbst  48/49)  datiert  und  zeigt  den  nämlichen  Ko))f  we- 
sentlich verkleinert,  ohne  ikonisehen  AYert. i)  Mit  dem  Jain-  GMT  (Herbst  i)2/T}ii) 
ihuh't  man  ihn  durch  das  Brustbild  des  jugendlichen  Nero,  mit  Gewand  und 
Kranz  ersetzt,  2)  ähnlieh  wie  er  auf  römischen  Mtinzen  bis  zum  Jahr  04  erscheint. 
Wenn  nun  Nero,  der  im  Beginn  des  Jahres  52/53  eben  das  15.  Lebensjahr 
zurückgelegt  hatte,'')  auf  der  Münze  noch  gleichsam  als  Knabe  erseheint,  so  ist 
es  einleuchtend,  dali  der  über  drei  Jahre  jüngere  Britanniens.')  im  ,[alir  45 '4(5 
(Datum  des  8taters  n.  5),  damals  erst  fünf  Jahre  alt,  nicht  nur  jugendlich,  son- 
dern geradezu  kindlich,  wie  auf  manclien  anderen  griechischen  Münzen,  dar- 
gestellt sein  müßte.  Der  Kopf  des  Staters  ist  aber  der  eines  Mannes  und  deshalb 
liegt  es  in  der  Tat  nahe,  ihn  für  den  des  Kotys  zu  halten. 

Dieser  Schluß  ist  indes  trüglich.  Kotys  konnte  nur,  wie  alle  bosporanisclien 
Könige,  mit  langem  Haar  und  Diadem,  das  in  der  Regel  bloß  durch  die 
Schleife  am  Nacken  zum  Ausdruck  kam,  dargestellt  werden.  Auf  diese  Weise 
erscheint  er  auch  auf  der  Vs.  der  Kupfennünze,  deren  Kopf  der  Rs.  von  der 
Aufschrift  BpiiawiKcij  Kaiffapoc;  begleitet  ist  (S.  7  n.  12,  hier  Tafel  X  10). 
Wenn  nun  der  letztere  sowie  der  der  datierten  Statere  einem  Bildnisse  des  Kindes 
Britannnicus  nicht  entfernt  entsi)raeli,  so  war  doch  die  Absicht  vorhanden,  den 
Caesar  darzustellen.  Vermutlich  waren  in  l'antikapaion,  als  die  Kunde  dorthin 
gelangte,  daß  infolge  der  römischen  Siege  in  Britannit'n  dem  Caesar  Claudius 
Germanicus    der    Name    Britanniens    \erliehen    worden,    keinerlei    Bildnisse  des 


')  Mus.  Kotselinbey  II  220,  2;  Oresclinikow,  Sammlung  Uwarow  18S7,  Taf.  III  h'ti.  Auf 
einer  Kuiifennün/.e.  Mus.  Kotscliubey  II  221,  ■\  und  Kat.  IJrit.  Mus.  52.  •')  Taf.  XI  1-'?  erscheint 
ein  mit  der  Heischrift  BPITANNIKOY  KAICAPOC  l)ezeielmeter  Kojif.  dem  elieiifalls  alle  Porträt- 
iÜMÜii'hUeit  alij.;i'lit. 

'i)  Kat.  Brit.  Mus.  a.  a.  0.  02,  2.  Taf  XI  10.     Hier  Tafel  X  iL 

"')  Geboren  lö.  Dezember  37. 

■t)  Geboren  12.  Febmar  41. 
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Caesareii  und  iiiclit  einmal  sein  Alter  bekannt,  so  daß  sich  für  die  Münzen 
der  keineswegs  ungeschickte  Stenipelschneider  mit  einem  beliebigen  bartlosen 
Kopf  zu  beliehen  veranlaßt  sah.  Auf  diesen  folgte  dann,  wie  bereits  erwähnt, 
nach  wenigen  Jahren  das  jugendliciie  Bildnis  Neros,  das  aus  den  in  den  Pro- 
vinzen kursierenden  römischen  Gold-  und  SilberniUnzen  hinlänglich  bekannt  ge- 
worden war,  um  als  richtiges  Vorbild  benutzt  werden  zu  können. 

4.  Kreta 

Zur  Herichtigung  ist  noch  die  folgende    kretische    MUnze    mit    Britannicus- 
kopf  anzuflihren. 


7  Br.  IS.  Tl  KAAYAIOI  TEPMANIKOZ 
Knabenkopf  linkshin. 

London.   Tat'cl  X   II. 


KAAY  OKTAIA  I.,  KAAY r.    Zwei 

sich  anscidießeiule  weibliehe  Brust- 
bilder rechtshin. 


Wrotli.  Kat.  IJrit.  Mus.  Crota  2.  IJ  'l'af.  I  7.  aus  der  Saniniluii^  vcin  IJaucli,  IJcrl. 
lÜattcr  I  1B62,  2.'>il  Tat".  VIII  t;  ^sclilfclitc  .Mil.ilduiif:  :  .•^vnnuins.  Niiin.  d.'  la  Crt'tf  I  :ii9, 
27  Taf.  XXXII  7. 

Während  von  Hauch  und  Svoronos  AYT  statt  des  deutlichen  Tl  lasen,  setzte 
Wroth  das  sicher  nicht  vorhandene  AYT  frageweise  vor  Tl,  und  libereinstinimend 
liielten  sie,  offenbar  wegen  des  angeblichen  AYT,  den  Kopf  der  \'s.  fllr  Claudius, 
die  beiden  Brustbilder  filr  üetavia  und  J?ritaniiieus.  Nim  stellt  aber  die  Vs.  unver- 
kennbar einen  Kinderkopf  dar,  und  zwar  den  des  Britaiiiiiciis  mit  seinem 
ursprlingliehen  Namen  (ierniiiiiiciis. ' )  Infolge  dessen  könnte  man  auf  der  Ks. 
Octavia  und  Nero  statt  Octavia  und  Britanniens  erwarten;  allein  die  beiden  Brust- 
bilder sind  entschifulen  weibliche.  U'eder  die  l'rofillinie  noch  der  Haaransatz  des 
halb  \erdeckten  Bildes  zeugen,  zumal  durch  die  Lupe  betrachtet,  tllr  einen 
Knabenkopf.  In  diesem  Fall  dürfen  wir  die  Porträte  Octavia  und  Antonia 
benennen.  Ks  ist  dies  um  so  wahrscheinlielier.  ;ils  das  (Seschwistertrio  Antonia, 
Octavia  und  Britanniens  mehrfach  zur  Darstellung  gelangte,  so  auf  Münzen  von 
Korinth,  Patrae,  Alexandreia  und  einer  unbestimmten  kleinasiatischen,  und  als 
ferner  die  Ergänzung  der  .Vufsclirift  in  KAAY(^bia")  ANTßNIA  nicht  ernstlich  zu 
beanstanden  ist,  da  llir  Antonia  die  .Vnnahme  des  (tentiliiaiii('n.s  Claudia  sehr 
nahe  liegt  und  eigenthcli  notwendig  erscheint.-) 

Die  Angabe  des  Tacitiis,  daß  bei  ihrem  Tode  (62)  Octavia  zwanzig  Jahre 
alt  gewesen  sei,  demnach  ein  Jahr  jünger  als  Britanniens,  ist  otTenbar,  wiesehon 
von  Rauch  a.  a.  O.  aiist\ihrte,  eine  irrtümliche;  ihre  Ziigi'  sowohl  als  die  Frisur 
lassen  sie  auf  unserer  Münze  wesentlich  älter  erscheinen  als  ihren  Bruder. 

Die  Prägungen  mit  den  drei  Geschwistern  fallen  zum  Teil  schon  ins  Jahr 
4i\,    zum    Beispiel    gerade    unsere    kretische    ^fünze,    auf   der    Britanniens    noch 

i"!  Mit  diesem  Naiiien.  ii('l)st  TTperawiKoc.  ist  auch  flei'  liritaiinicuskupf  <l(r  a|iaMicis('licii 
Münze  bezeichnet. 

2,  ProsopogT.  inip.  nun.  I  107  n.  70*^.  Dir  Mutter  der  Octavia  und  des  Britaniiicus, 
Mcssalina,  kommt  hier  nicht  in  Betracht,  da  sie  Valeria  hieß. 


90  Friedlich  IiMlioof-Jüumcr 

Gormanicus  heißt  und  der  Kojjf  wirklieli  ein  Kind  von  nur  etwa  drei  Jahren 
darstellt,  sowie  ferner  die  ]Münze  von  Alcxandrcia,  die  vom  dritten  Regicriingsjahr 
des  Claudius  datiert  ist. 

5.  Apameia 

Auf  einer  Mihize  von  Ai)aineia')  ist  dein  Namen  TTPETANNIKOI  der  ur- 
sprinigüche  Beiname  des  Caesars,  TEPMANIKOI,  vorangestellt:  sie  ist  vermutlich 
vom  Jahr  43  zu  datieren.  Der  roh  gesehnittene  Kopf,  dem  auch  die  übliche 
Gewandung  fehlt,  ist  von  keinem  ikonischen  Interesse  und  wäre  es  zweifellos 
auch  nicht,  wenn  er  statt  eines  beliebigen  Jungentypus  richtiger  den  eines  drei- 
jährigen Kindes  darstellle. 

Die  Aufschrift  der  Ks.,  die  ich  a.  a.  ü.  ATTAME.  .  .  .All  gelesen  und  ATTA- 
MEII  KAIIAPI  zu  ergänzen  vor','eschlagen  hatte,  ist  bei  erneuerter  Prüfung  wohl 
richtiger  ATTAMEl^N  TTIOAII  zu  lesen.  Das  0  vor  All  ist  so  gut  wie  sicher,  und 
für  ein  initiales  TT  ist  gerade  noch  der  nötige  Raum  voriianden.  Diese  Aufschrift 
ist  ungewöhnlich.  TToXi?  und  Tüxri  rröXeo)?  kommen  als  IJeschrift  des  Bildes  der 
Stadtgöttin  auf  Jlünzeu  hin  und  wieder  vor,  zum  Beispiel  auf  solchen  von 
^lagnesia  a.  M.,  Germe,  Dionyso])olis,  l'rostanna,  Seleukeia  am  Tigri.s;  für  die 
(immerhin  leicht  verstäiulliche)  Kuppelung  des  Stadt-  oder  Einwohnernamens  mit 
TTÖXiq  ist  mir  indes  auf  Münzen  kein  Beispiel  bekannt. 

Da  der  ziemlich  rohe  Stil  des  Stückes  von  dem  meist  zierlichen  der  apa- 
meischen  Prägungen  der  ersten  Kaiserzeit  absticht,  könnte  die  Möglichkeit  einer 
andern  Zuteilung  der  Jliinze  in  Frage  kommen.  Dafür  ist  aber,  wie  ich  a.  a.  0.  14-4 
bemerkte,  von  Apameia  ]\l_vrlea  abzuscdien,  und  ebenso  von  dem  syrischen  Apa- 
meia, so  daß  di(^  ])hrygisclie  Stadt  doch  wieder  das  meiste  Anreclit  als  Prägstätte 
behält,  ^'on  der  syrischen  Stadt  ist  nändicli  zu  sagen,  daß  sie  sich  vor  der 
Verleihung  des  Namens  ..l^ritaunicus"  an  den  Sohn  des  Claudius  ..Claudia"  zu- 
benannte, und  schon  vom  Jalire  42  an  Silber-  und  Kujifermünzen  mit  der  Auf- 
schrift KAAYAIEGJN  AÜAMEWN  oder  KAAYAieCJN  allein  prägte.-) 


Eine  Übersicht  der  Namen  des  BritaTinicus  auf  griechischen  Münzen  und  der 
Städte,  die  mit  seinem  Bildnis  geprägt  haben,  bietet  das  folgende  Verzeichnis. 

Vs.  Rs. 

1  Thessalonike  Br.  Chtudius  BPeiANNIKOC^)  Mion.  1  ti»7.  8G;5;  Siipi)!.  III 

l.!.').  8.')8  ff, :  Iliinterian 
Coli.  I  ;?TI.  IT  f.  =  Die 
aiit. Münzen  Ndnljrricclion- 
lands  III  Taf.  XXIV  11. 
hier  Tafel  X  14:  15pr- 
linei-  Kat.  II  IKS,  1-24  mit 
AI  ib. 


ii  InilicNir.  y.nv  üi'iecli.  und  rüni.  Münzkunde   144,  .').    Hier  'raf(4  .\   \-2. 


-I  luilKMif.   Ninn.  Zeitsclir.  XXXIII  il'.K)]!  5  Taf.  I  .').    Znr  irriecli.  und  röni.  Münzkunde 
l!l!'8.  ;!•■!(;  Taf.   \lll  i'C,  nnd  Ant,  jjrriecli,  Münzen  IUI;!,   108  f. 

•i  Wo  die  Art  der  Darstellnng  des  IJritannicus  iiielit  angegeben  ist,  handelt  es  sieh  um 

si'in  IJiusiliiid. 
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Vs. 

2  Col.  Corinth    Br.  Claudius 


3 
4 


5  Klcinasiatiscli   S.  Mcssalina 
0  Col.  Patrac     Br.  Claudius 


7  AU'xaiidreia 


8  Kreta 

0       .     (V) 

10  „ 

11  Kythnos(V; 

12  Kotys  I. 

13  , 

14  Xikaia 


Mcssalina 


Nero 


Rs. 

NEjBR.  Nero  und  Bri-  Cohen  P  2G1,  122  und  123. 
tannicus  in  ganzer  Fi-  ^"f-  *f"^-  *^*'^  ■''^■^  ^^'^  ^• 
gur 

BRITANNICVS Cohen  I-'  270,  1. 

BRITANNICVS  ANTO-   Mionnet  VI  GTT.  1;58. 

NIA  OCTAVIA  Die  drei  *-'"'"■»  l"'  -•''•  ^-^-  •■"'■>'="■- 

TA.  (lent.    Coli,    (li   Denietrio 

ni  ganzer  ligur  j^  ,., 

Ebd.,aberniitOTAVIA  In.  Handel.  Tnlel  X  l:i.i) 

Ohne    Namen.      Die  -MIonnet  II  l'.i2.  .".2T. 

Bru><tbilder  der     drei  •"'"■"  "  -•'•'■  '  •^''''• 
Gesciiwistcr. 

Ebenso.  F(  iiardent  a.  a.  0.  22.  G.'))> 

Taf.  XIII-,  Kat.  Hrlr.  Mus. 
Alex.  11.  (58. 
BPETANNIKOI      KAI-    Mionnet   VI   CSd.    l'.T.    Svo- 
YPi^P  ronos.  Nuni.  de  la  ('ri'te  I 

■■i:V.K  2S. 
.Mionnet  VI  080.  I.V.). 


Ebenso 

Üctavia  und     Tl    KAAYAIOI    TEP-     ><   oben  .>;.  ö  n.  T. 
Antonia  MANIKOI 

Messalinaund  IBPETAlNNIKOKy)       Cohen  I- 2T  1.2) 
(»ctavia 

Kotys  BPITANNIKOY  KAIZA-  M<'^  K(,tschouhe\  II  221. .!. 

PQ£  Brit.  .Mus.  l'dMt.  '')2.  .j  XI 

1.-!. 
s.  ulii-M   S.    1    n.  .'i. 


linhool'.  Miinn.   .-rr.   2|ii.  &>. 
Ki'cneil  iren.  I  l'af.  XXXV 

1.3) 


15 


Nikoniedcia 


G.  Claudius  Ohne  Name 

Br.  BPITANNIKOI 

KAIIAP  lEBA  (Jewölbtes  Tor. 

ITOY  YIOZ 

„     Ebenso.  NamedesCadiusllufus  Ueenei!  j^en.    KU,  .!.")  Taf. 

I.XVI  II. I 
„     Claudius. nicbt  s.  olien  s.  ,!  n.  1-4. 

Britannieus 


'1  Diese  Silliernilinze  L'eliilit  nii-lil.  etwa  als  llallivtiicU.  in  die  Itcihe  dei-  (  isldplmn'n. 
Im  Gewichte.  U  TO ,/.  ist  sie  <len  StiieUell  des  Claudius  jjiit  DE  BRITANNIS  ( '(iheu  1-  l'.'i2,  l.'ii 
unftetalir  jrleieh.  vnn  denen  es  Exenililare  feineren  .^lils  Kat.  MiintaLTu  IM'T  Taf.  \'  .'>(!T  als 
das  tiei  Cohen  al)frel)ildete  L'ilil.  Vernuillieh  staiinjwn  beide  .Müuzi'n  aus  der  jrleiehen  noch 
unbekannten   i'rägstiitle. 

-I  Für  ein  anderes  ICxeniplar  <lieser  Münze  lialle  ii-h  das  .\ni.  '.'r.  Münzi'n  I'.M.!.  •■J2.  SC, 
besehrii'bene  Stuek.  dessen  niännlieher  Kopf  nicht  Kriiauuicu^.  -.oudcru  diu  alleren  Drusiis 
darstellt,  und  für  dessen  l'räirml   Kynie.  nicht   Kytluios,  auziiuehnnn  ist. 

■''  Das  I'rokonsulat  des  (i.  Cadins  llul'ns.  der  auf  dieser  .Münze  irenanut  ist.  liel  in  die 
.lahre  4.'!  bi,s  48.  Prosopog^raphia  injp.  njui.   I  21.'). 

ii  l)ie  .Münze  Kee.  ;.'en.  I  101.  .il  Taf  LXVI  10  not  Mcssalina  zei;,'t  auf  der  Ks.  nicht 
den   Hritannictis.  s(nulern  einen  Apollokojd'. 
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It)  Perj^aiiKiu 

17  Assos 

18  llioii 
15'       „ 

20  „ 

21  „ 

22  Klazomenai 

23  Smyrna 

24  Alabanda 

25  Tliyateira 
2f')  Trallcis 

27         „ 

'2X  Apaiiieia 

—  Kaisareia 


Vs. 

Br.  XiTO 


lls. 

BP6TANNIK0C     KAI-  f'»!»'"    I-   2T1.    1.  Imhoof, 
rAp  Klciiias.  Miiii/.on  I  .'!!.  3. 


Hier  Tafel  X  15.  i| 


BPETAN    NE-  Greif 
P«N  KAIIapes 

Ebenso  Skamandros 


Mus.     Saiiclein.     iiiip.    I  0.3 
XV   li.  Mioii.  II  523,  GO. 

Biit.  Mus.  62.  42. 


Claudius 

KAAY  BPE- 
TANNIKOI 
KAU 
Claudius 


NGPßN  BPeiAN  KAI-  Miomiet  VI  080.  158. 

Capeg 

Stehende  Göttin  M»»-   Sanclem.   im)).    I  92, 

aligel).  S.  811. 

Ti  KAAYAIOC  CeBAC-  Mionnet  S.  V  560,  414.  Co- 


TOY  YIOC 


„    BPGTANNI-       Widder 

KOC  KAICAP 
.,    Ohne  Name      Nike 


„    KAAYAIOC       Apollon 

BPGTANNI- 

KOC  KAICAP 
„     BPITAN      KAI  Bipennis 

CAP 
„     Claudius    und  BPETANNIKOZ  in gan- Mionnet  S.  VII  468,  699. 

Agrip])ina  zer  Figur. 

„     Claudius    und  Ebenso 

Messalina 
„     TEPMANIKOI   Dioskuren 

nPETANNI- 

KOI 
.,     Claudius,  nicht  Britanniens 


lion  1-'  270.  Urit.  Mus.  62, 
40.  Tafel  X  16.  Macdo- 
nald, Hunter.  Coli.  II 
302,  6. 

Brit.   Mus.    32.    121   VII  7. 
Imhoof.  Tafel  X  1 7. 

luv.  Waddingtou  Xr.  1953. 

Brit.Mus,  270.283.  XXVIII 

11.      Hier     Tafel    X  18. 

Macdonald  II  378,  198. 
Mionnet  III  307,  22  fg.  luv. 

Waddiu^on     Xr.     2110. 

Berlin.  Tafel  X  19. 

Mionnet  IV  1.56.  890. 


Mionnet  S.  VII  468.  700. 
Brit.  Mus.  345,  124. 

iTuhiKjf.  Zur  jrriecli.  u.  röni. 
Münzkunde  144.  5.  Hier 
Tafel  X  12.  s.  oben  8.  6. 

s.  ol)cu  S.   1  lir. 


Im  allgemeinen  kann  hier  von  l'orträtälmliclikeit  der  Britainiieusköpfe 
nieiit  die  Bede  sein;  denn  für  die  Provinzen,  wohin  nur  röniisehe  Gold-  und 
Silberniünzen  ilossen,  gaben  diese  keine  Vorbilder,  da  in  Bom  aussehlielMieh 
Kupfer  mit    dem    Bildnisse   des    Caesars    gejirägt    wurde.    Büsten    und    Statuen 


',  Dem  Bildnisse  dieser  Münze  mag  eine  der  römischen  Großbronzen  .Cohen  1-  269,  1) 
als  \'orbild  gedient  haben. 


Britanniens  anf  .Miiii/.cn  i'<5 

sind  iliin  wdlil  oi>it  im  vorgerückteren  Knabenalter  erriclitet  worden,  üar- 
stellnngen  des  Britanniens  gab  es  aber  in  Grieclienland,  Asien  und  Ägypten, 
sobald  ibni,  im  dritten  Lebensjahr,  dieser  Xanie  verliehen  worden  war,  und  da 
ist  es  selbstverständlich,  daß  zu  der  Aufschrift  ein  beliebiger  Kinder-  und  sjiäter 
Knabenkojif,  meist  in  unpassender  Form  und  un|)assendem  Ausdruck  genügen 
mußte.')  Ein  treues  Bild  des  Britanniens  im  reifenden  Alter  ist  nur  von  römischen 
Großbronzen  zu  erwarten,  deren  Erhaltung  besser  ist  als  die  der  zwei  bisher 
bekannten  mit  der  Aufschrift  Tl  CLAVDIVS  CAESAR  AVG  F  GERMANICVS.-) 


■)  .**.  oben  Kotys.  Apanicia.  Vf^l.  IJcrnonlli,  Iicini.  Ikdno^raiiliii'  II  .'3()4  tT. 

-}  ('((licM  I-  :2(j',)  f.  1  iniil  2.  Wie  die  iiliototypisclicii  Aliliildniitri'n  des  Lorulunii'  lOxciii- 
jilart's  li(>i  licrfKiiilli  a.  a.  0.  Tat".  XXXIV  Ki  nnil  des  raiiscr.  liier  'rate!  X  '2(t  licwcisi'ii 
geben  die  Keprodukt innen  bei  Collen  kein  rielitigcs  liild. 


Friedrich  Imhoof-Blumer 

inniKOi 


Römiscine  Ritter  als  Beamte  in  grieclnisclnen  Städten 

Den  Titel  ittttikö?,  dessen  Träger  in  den  Indiccs  C.  I.  Gr.  S.  150  und 
Jlionnets  JX  152  rielilig  als  ,dc  ordine  equestri'  eriilärt  sind,  sucht  man  ver- 
geblich als  Stichwort  in  einigen  unserer  Lexika  und  Enzyklopädien.  Wo  er  in 
Inschriften  oder  auf  Münzen  vorkommt,  ist  er  hin  und  wieder  als  Personen- 
name') aufgefaßt.  Aus  allen  Überlieferungen  geht  indes  unzweideutig  hervor, 
daß  er  bloß  ausdrückt,  daß  der  betreffende  Magistrat  ( Archon,  Strategos,  Asiarches 
0.  a.)  dem  lütterstande  angehörte  und  demnach  die  Bezeichnung  imreus  (eques) 
als  Adels-  oder  Htandcstitel  führte.  Auf  einer  Münze  von  Gordos  Julia  ('s.  unten  n.  7) 
bezeichnet  sich  einer  dieser  lütter  auch  als  „Verwandten  von  Senatoren"  auT^evriq 
cfuffXtiTiKiJuv.  Wie  sicii  Senatoren  und  Ritter  in  die  Aufsicht  städtischer  Verwaltun- 
gen auf  italischem  Gebiet  teilten,  so  verfuhren  in  außeritalischem  die  römischen 
liitter,  die  als  ^ermögliehe  Leute  häutig  Teile  der  Verwaltung.skosten  aus  eigenen 
Mitteln  bestritten.-) 

Verzeichnisse  der  Beamtcnstellungen  dieser  Kitter  scheinen  noch  zu  fehlen. ') 
Dem  der  ^lünzen,  auf  denen  die  Bezeichnung  iTTTiiKÖg  vorkommt  und  die  alle 
aus  dem  dritten  Jahrhundert  n.  dir.  \  on  zehn  Städten  der  Provinz  Asia  stammen, 
sind  hier  zur  Verglciehung  Beispiele  einiger  Inschriften  vorangestellt. 

Inschriften 

1  Pcrinthos.  A.  Dumont,    Inscr.    et  monum.  tig.  de  la  Thrace   187(3  Kr.  72 j: 

M.  Aiip.  06|Lii0TOKXfc'a  iTTTTiKÖv  YpoLiuaTea  laovov  'Ecpe'cTiov  d(Jiäpxr|v. 

2  A]ihro(lisias.   ('.  1.  (!r.   2S22:   AiO'feveiav YuvaiKa  AiuiXiou  'YijnKXe'ou? 

iTTTTiKoO  üpxieptLU«;. 
liull.  de  corr.  hell.  Xl^■  (1800)  237:  'ApiaioKXt'u  'ApiaiOKXeouig  toO  'ApT€,uibä)- 
pou  McXocrcröv  ]iTnT|iKüv  vcaviav,  Yev6,uevov  y^voik;  toO  rrpiuTOu. 
."i  Tliyateira.  ('.  I.  Gr.  ."Sim:  'HTTarpl?  M.  AopiiXiov  Aiäboxov  ittttikov,  töv 
(ipxiepta  Tilq  'Acfia^  vadJv  xiliv  ev  TTepYotuLii,  Kai  öpxiepea  Kaiü  töv  oütöv 
Kaipöv  Ti]q  TraTpiboi;,  xai  biä  ßtou  ßouXapxov,  Ti,miÖevTa  üttö  tou  OeiGTütTOu 
AÜTOKfiuTopoi;  M.  Aüp.  Zeoui'ipou  'AXeEdvb|)ou  Zeßaarou  etc. 

li  (liMc.   Dl"  n'liiis  'Pliyatirciioniin  47. 

-  Kii'ili'i'.    t^cjuitcs   i'oiiiiini  (l';iuly-Wi:>s(i\\;i  K.-E.   VI     oOT. 

■')  A.  ;i.  I).   Ivittcr  in  den  Staatsvorwalrmigoii  iMKif. 

'y  \'.  lliaiiol.  La  l'rdviiKH"  roiiiaiiic  1904.  475  Aiiiii.  ■'!. 
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Einige  Jalire  früher,  zur  Zeit  des  Macrinus,  ersclieint  dieser  M.  Aur.  üiadochos 
als  0TpaTe-föq  auf  Münzen  von  Thyateira,  s.  unten. 

4  Kibyra.  Bull,  de  eorr.  hell.  11  (1S78)  594:^)    Tiße'piov    KXaubiov  TToXe'iuujva 

'AcTläpxnV    ITTTTIKÖV. 

A.  a.  0.  XV  (1^91)  554,  ."lO:  Tiß.  K\.  TToXeiiuiva  'Aaicipxnv  ittttiköv. 

Heberdcy  und  Kaiinka,  Zwei  lieiscn  im  stidwestlielien  Kleinasien  (Denk- 
schriften der  "Wiener  Akademie  1897)  4,  10:  Tiß.  KX.  AnioTripiavöv 
'AcTiäpxriv  ITTTTIKÖV,  Tiß.  KX.  TToXe'iiuJV  'Acjidpxriq  ittttiköi;,  töv  f^i^KUTarov 
äbcXcpöv. 

A.  a.  0.  Nr.   \2:  Tiß.  KX.  IToXtmjuva  ittttiköv,  pfiiopa  dpiffrov. 

Anhaltspunkte  fiir  die  genauere  Datierung  dieser  Inseliriften  sind  diireli  die 
AViedergahe  im  Druck  leider  nicht  gegeben,  denn  fiir  diesen  bediente  man  sieh 
durchwegs  der  klassischen  Formen  Z.  E  etc.  statt  der  späteren  C,  G  etc..  die  bei 
den  meisten  hier  in  Betracht  kommenden  Inschriften,  zum  Beispiel  siclicr  bei  der 
von  Thyateira  aus  der  Zeit  des  .Sev.  Alexander  verwendet  worden  sein  müssen. 

Münzen 

5  Pergamon. 

(iordianus  ]II.     erri  0Tp.   KX.   rXÜKuuvoi;  'Poucpeivtavoü   ittttikoü. 

Kat.  liril.  .Miii.  My.-<i:i  ICo.  :!  1 1  mit  .Vslilipids:  Midiiiiit  II  C.lt;.  (;.').')  und  Snppl.  V 
471.   1  !.">(;  mit   llyjficia. 

6  Sniyrna. 

Hostilianus.     er.  <t>iXriTOu  |'itttt1ikoö. 

Mionnct   Siippl.   VI  .'ilis.    is.i'.l  niit   .\iiKi/,iinc. 

Valerianns.     tiri  (Tip.  M.  Aup.  4'iXr)T0u  irrmKoO. 

.Miuiiiiit  III  L'.'il.  1  |:!i;  mit  Kranz:  Macilonald.  lliintii'.  (oll.  II  :!S7.  JC,:;  mit  Kran/.. 
£TT.    (T.    «♦»iXriTOU    ITTTTIKOÜ. 

.Mioiuict  III  J.'tl,  1  |;!.')  1111(1  II-iT:  Su|ipl.  \l  .'IfiS.  ls|ii;  Kat.  lirit.  .Mus.  Jonia  -".ii, 
451  .')?  mit  /.fiis,  Kybilc.  .\maz(ino.  drei  Tfinprln. 

Gallienus.  Ebenso. 

Hat.  lirit.  .Mus.  l'IIT.  4.'i8  mit  .Aiiia/.imc. 

7  Oordos  Julia. 

Valerianns.     en.   Aijp.  4'oißou  ittttikoü  awfitvovq)  (JuvkXiVt'kiüv)  cipx- 
ImliiMit".   I.yd.   Stadtin.  SC.  .">  und   Kat.   lirit.  Mus.   Lydia   '.is.    |."i. 

uTujvoBeffcria  Aüp.  AiX.  <t>olßou  ittttikoü  äpx. 
Kat.   lirit.   Mus.   S.   I,\'l   .\iiiii.    1:  '.is.    |i;  mit   Kranz. 

(Jallienus.     tTi.  Aüp  AiX.  4>oißou  ittttikoü  «px. 
Mioniict   IV  l.-i.  L>L'<;fV.  mit   Kiiltl.il. I.  /..■us. 

H  Magnesia   und  Sipyios. 

Phili|ii)us  p.     eiti  arp.  Aivioo  ß'  ittttik. 

Kat.   lirit.   Mus.   Lydia    l.'c'.   Is:i  niii    n.in.'t.r. 

Phili|ipus  f.     tTT.  Aü.  Aiviou  ß'  ittttikoü. 

Kat.   lirit.   .Mus.    I.Vi.  S'.)  mit  .Nike   und  'rnipaiiui. 
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ETT.    Au.    AivioU    ß'    ITTTTIKOÖ    Ctp. 
Iinliodf.  l>y(l.  8t.  Ol'.   Il'  mit  Nike  iiiid  Tro]iaioii. 

tTTi  (JTp.  Aüp.  Alveiou   ß'  ittttik. 
A.  a.  0.   Vi  mit  Kaiser  zti  Pferd. 

Ebenso  mit  ittttikoö. 
.AlidMiiet   IV  80,    1.'5;h     mit   Kybele  in   I.öweiibiga. 

etT.   ax.  Aiveiou   ß'  itttti. 
Macdoiiald.  lliiiiter.  Coli.  II  4ö7,  14  mit  Xike  und  Tro])aiou. 

Otacilia  Sehern,     e-rri  Aiveiou   itt. 

-Midiinet  .'Sniiiil.   MI  385,  ;il9  tT.  mit  Tvelie.  Kybele, 

9  Saitta. 

Gordiamis.     etri  Ai,  'A'^raXiavoü  üoö  itt.  'Act,  apx-  ä  tö  ß'. 
Mionnet  IV  11.'!.  G-->2  mit   Men. 

im  Aüp.  AiX.    u.  s.  w. 
Kat.  lirit.  .Mns.   Lydia  L'IO,  22  XXIII   1  mit  Kyliele. 

em  Aijp.  Ai.     u.  s.  w. 
.A.  a.  0.  22:i.  r.S.  XXIII  12  mit  Men. 

TraiKjiiillina.     tTti  Ai.  'AiTaXiavoü  üoü  in.  'Äff.  ctp. 
A.  a.  0.  22-1.  02  mit  Aphrodite. 

eTTi  Aüp.  Ai.  'AxTaXiavoü  üoü  irr.  'Äff.  äpx.  t,  ß', 
Imlioof,  Lyd,  St.   l;i().  Vi  mit  Tvelie. 

Der  gleiclinaniige  \'ater  des  Attalianu»  war  Arclion  zu  Caracallas  Zeit, 
luilioof,  Lyd.  St.  129,  9  und  130  fg.;  Kat.  Brit.  Mus.  22U,  40—18.  Vgl.  Nr.  12, 
Kotiaeion. 

10  Tliyateira. 

Macrinus.     tni  ffxp.   M.   Aüp.   Aiaboxou   ittttikoü.'-) 

Kat.   Brit.  Mus.   Lydia  •'il2.   110  XXXII  1   mit  Apollon  und  Tvelie:  Imlioof,  Aiit.  gr. 
M/.n.  ()0.  Kii)  mit  Tyrimnos  und  Kaiser. 

Elagabalus.     eiri  ffrp.  KXoi.  Aüp.  Aiovuaiou  imTiKoü. 
Mionriet   IV   \i'>U.  074  mit  Perseiilioneraub. 

Se\'.  Alexander,     errl  ffip,  f.  'Apouv,  'Avnuvivou  ittttikoü. 
Kat.  Hrit.   Mus.  S.  CXXV  Anm.  4;  31ö.   122  mit  l'yrimnos, 

11  Apameia. 

Sev.  Alexander.     eTti  TTo,  AiX.  Tpüqpiuvoc;  itttt,   Affi, 

Kat.   Brit.   Mus.   I'lirygia  80,  118  mit  (iarbe  und  101.  170  mit  Atliena, 

erri  TT.   AiX.  Tpüq)aivo5  'Affiäp.   ittttik. 

.\.   a.   O.    101.    180. 

tTTi  TTo,  AiX.  Tpücpiuvo?  'Afficipxou  ittttikoü, 
Iniliool',  Zur  arieeil,  und  rüm.  Müiizk.  145.  tl  mit  Kelaiiios, 
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12  Kotiaeion. 

Philippus  j).     em  'louX.  Kobpdrou  uioö  itttti.  apx- 

Iiiilioüf.  Kloiiias.  Münzen  2C2,  b  und  Kat.  Brit.  Mus.  173,  74  fy.  XXII  4. 

Ebenso,  mit  apxo.  o'. 

Kat.  Brit.  Mus.  173,  76  fg.  XXII  5  mit  dri'i  Hrilcröttrrn. 

Otacilia  Severa.     Ebenso,  mit  apx- 
A.  a.  0.  175.  81—83  mit  Tyclie. 

Valerianus.     ini  TT.  AiX.  ArmnTpiavoO  itttti.  apx. 

A.  a.  0.   l(i<l.  !1  ff.   177.  Ü2-  101   mit  diri  lli'ilgöttcrn,  und  mit  Kvliclo. 

Gallienus.     Ebenso. 

A.  a.  0.  179,  102-104  mit  Ty.dio  und  llciakl.'s. 

Ein  älterer  Julius  Quadratus,  olme  Zweifel  Vater  des  liier  erwäiiuteii,  war 
Archon  zur  Zeit  des  Caraealla,  s.  Kat.  Hrit.  Mus.  167  f.  und  vj^l.  hier  Saitta 
Nr.  9.  Y\öq  finilet  man  auch  durch  N6Q(Tepoq)  ersetzt,  a.  a.  ().    19."),  5. 

13  Prymnessos. 

Gallienus.     apx.  Nifepfiviu)  ^ttttiklu  tö  ß'. 

Imliüof.  (iriccli.  Münzen  221  f..  728  und  72'.t  'l'af.  Xlll  1.  iirtiindicli  mit  Ntp.  statt 
Nifep.,  mit  Zeus,  iJikaiosyne:  Kat.  Brit.  .Mus.  3ti7.  3.')  mit  Zeus;  Kat.  l'niwe  lüM 
'laf.  XXIX  lf<27  (Wieni. 

TÖ  ß'  ist  weder  auf  den  Beamtcntitcl  ctpxiuv,  noch  auf  den  Adelstitel  'ittttikö? 
zu  beziehen.  Es  steht  flir  tö  beurepov  zur  Hczeicluiun^  des  {;l('iclinanii;,'en  N'aters 
des  Arch(jnten,  der  eiienfalls  dem  Kitterstande  anf,'i'liürt  hatte.  Der  Sinn  der  .Auf- 
schrift ist  demnach   .,.\rchon  Nij^eriniis,   lütter,  Sohn  des   Uitters  Xij;erinns. 

14  Sjimada. 

Decius.     äpx.  T\r|TTo.  itttii. 

Kat.  Brit.  Mus.  403.  M  mit  Dionysos. 

^TTI    AÜp.    T\r|TT0\£'|U0U    ITTTTIKOO. 

A.  a.  ().    104.  CO  mit  Zeus. 

apx-  TXriTToXe'nou  ittttikoO  üfuu. 
A.  a.  <).  3!l7,  28  XI.VI   12;  m.  S.   mit   l'r.'iskroiie. 

äpx-  TXnTToXe'ia'n  itttti. 
luv.   WaddinjjiDii   Nr.  (!.").').!  nnt  'femiiel. 

Die  Exemplare  der  Münze  II  mit  der  l'reiskroiie  sind  stcnipelgleieh.  Die 
Scldußbuehstaben  der  Aufschrift  ist  man  versucht,  wie  Head,  Kat.  15rit.  Mus.  im 
Index  S.  4H1  vorsehliij,',  ArQlvoOtTouj  zu  lesen,  was  um  so  ('inicnchtender  erscheint, 
als  zu  diesem  Heamteiititel  des  Hitlers  Tieptolenios  das  Miinzhild,  die  rrciskrone, 
paßt  inid  beide,  Titel  und  Tvpus,  auch  auf  weni;:;  älteren  Münzen  von  Synnada 
mit  Gordian  vorkonnnen.')  Auf  unserer  Münze  ist  aber  nicht  AfQ,  sondern  AIQ  zu 
entzitfern,  imd  es  fragt  sieh  daher,  ob  dies  einem  Verseilen  des  StempeUclmeiders 
zuzuschreiben  sei  oder  aber  zu  der  Ergänzung  aiuuviou  oder  h\  «iöjvo?  berechtige. 


1)  Kat.   Brit.  Mus.  l'liryiria  403.  öf,  ff. 
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Das  Wort  aiuuv  ersclioint  auf  Münzen  bloß  in  der  Huldigungsformel  flir  die 
Kaiser  i?  eiliva  oder  ei?  aiuJva  Tovq  Kupiou^^)  und  in  der  sidetischen  Aufschrift 
ic;  aiüJva  rd  TTüeia,-)  die  Formeln  aiiüvios  und  bi'  aiaivo?  nur  in  anderen  Texten, 
zumal  in  Insclniften,^)  abweciisolnd  mit  biä  ßiou,  die  aucli  auf  Münzen  vor- 
konnut:**)  äTUJVOÖe'Trii;  biä  ßiou'")  (Perperene),  iepeüq  biü  ßiou  (Pliiladelplieia, 
Kotiaeion).  P^in  ittttikö?  aiujvio?  bat  aber  keinen  Sinn,  weil  der  Adel.stitel  ittttikö? 
niclit  wie  die  Beamtentitel  der  Periodizität  unterworfen  war,  und  dies  zwingt 
allerdings  zu  der  Annabmc,  daß  AIQ  irrtümlicb  für  AFQ  stehe. 

Nach  den  vorliegenden  Verzeichnissen  ergeben  sich  aus  den  Münzen  für 
die  iTTTTiKOi  folgende  Titel  und  Bezeichnungen: 

1.  in  den  (nur  als  Beispiele  gewählten)  Inschriften: 

iTTTTiKÖg  ohne  weitere  Bezeichnung. 

„         äampx^Z  (vor  i.  gestellt).  Kibj'ra. 

„         üpxiepeüq.     Aphrodisias. 

„         öipxiepeüi;  rr\q  'Aaiaq  etc.     Thyateira. 

„  YPöMMOifeui;  |uövog  'Eqpe'ffiog  döiäpxri?.     Pcrinth. 

„         \ieaviaq.     A])hrodisias. 

2.  auf  Münzen: 

iTTTTiKÖg  oline  weitere  Bezeichnung.     Magnesia,  Synnada. 
„         dpxujv  vor  dem  Namen.     Prymnessos,  Synnada. 

ffTpaTtiYoq  vor  dem  Namen.     Magnesia,  Thyateira,  Pergamon, 

Smyrna. 
(TuvTEvr)?  (TuvkXiitikujv  ctpxoiv.     Gordos. 
dpx(ujv)  und  mit  ÖYuuvoOeffcria         „ 
uiög  (\or  i.),  apxo(vTO?)  a'.        Kotiaeion. 

„     dpxujv  a'  TÖ  ß'.  Saitta. 

äYuu(voeeTtiq),  dpxuuv  vor  dem  Namen     Synnada. 
TÖ  ß'  dpxujv  vor  dem  Namen.     Prymnessos. 


■)  Pick.  AcclairiiitioiH'ii  auf  Miiiizcn.  .Fimni.  iiiteniat.  d'arcli.  luiin.  I  1^1808 1  4.")C)  ff.  Miinzon 
von  Kaisari'ia,.  Tarsojj  iiiitl  J'ci-intli;  Svoronos  a.  a.  0.  4()-'!  fir. :  vj;l.  foriier  Kiiliitsclick.  Jalir- 
biicli  (1.  k.  k.  Zciitralkoininissioii   I  (Wien  l'.tO.'ii  l'.M. 

'-')  luv.  WaildiiifTton  Nr.  .'UTS. 

3j  iiiiM.  de  coiT.  Iiclf  L\  0!^^'">^  ■'••^'\  --  '/'■  '>;  <-"■  I-  *'!•■  l'^i'2;  Anc.  gr.  inscr.  Brit.  Mus. 
III  GOl. 

■')  Vgl.  Chapot.  La  ju^oviucc  nun.  proi'ons.  'Jdl!. 

■'')  Diese  liezcicliuuug  ontsiiriidit  dem  latcInisclK'ii  iirrjoiiolheta  pcrpeliiiis  C.  I.  L.  III  296 
E])li(>.-i().s.  Stcllensaniuduiig  zum  kiteiiiiselicn  Lclinwort  agoiiothcia  im  Thesaurus  linguac  latiuae 
I  1411  tg. 
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Miszellen 

Hiezu  Tafel  XI 

Uraiios.    I>if  Slädtr  Arliaidii.  EIciitliiTinn.  (iarirara.    Antike  und 
>n   Miin/.cii  viui  Milaimnt. 


rakiis  niid  l'aktdliis. 


Metapontion 

Als  l'anin,  Satyra  oder  >faiiia(i('  wird  oft  der  Kii|»f  der  foigciidcii  .Münze 
bezeichnet: 

1  S.  22.  JiigeiidlicliiT   Kdpt'  mit   Hörn  j  METAPON  r.  Alire  mit  iilatt  zur  F.inkeii. 
über  der  Stirn  und  Et'eiikranz  rechts- 
hin;  vor  der  Stirn  SP.  l'kr.  [ 

IScrlin.  Ant.  Münzen  III  :'M).   1  !;•    I'an  .    Hier  Tafel   .\1  1.  Wieseler.  Cöttinyer  Naeli- 
riehten  1  S".)(). ;!!«',   Panini.Wcniicke.  Kosrliers  l,e.\ik(jn  III  1  |.!7  I.  Kir  IC   l'anin  oder  Iticin\  sosl 

Kat.  liril.  Mus.  Italy  2V.\  IM)    fenial  dionysiae  liead  . 

Kat.  llirseli  XXVI  Taf.  I  21    I'an  . 

Da  das  Merkmal  einer  l'anin  oder  Satyra,  das  Zicgcnoin'  und  zudem  ji'der 
weibliclii^  Selinuick  t'elden,  ist  ein  zwingender  (Irund  nielit  vorlianden,  den  Kopf 
unserer  Münze  für  weiblieb  zu  halten  nml  eine  der  vorgcs(ddagenen  Gottiieiten 
anzuerkennen.  Weiblicher  Gesiebtsausdruek  und  weibliche  Frisur  sind  nieiit  selten 
in  den  bildlichen  Darstellungen  der  jugendlichen  (lütter  .Vpollon  und  Dionysos,  und 
es  .scheint  daher  der  Deutung  des  Hildes  auf  einen  geliiirnten,  mit  Mfeu  bekränzten 
Dionysos  nichts  entgegenzustehen.')  Dieser  .\nsirht  war  schon  ('arelli.-j  und  eine 
Bestätigung  erfährt  sie  durch  den  berühmten  ka|iit(dinisclien  gehörnten  Dionysos- 
kopf, den  man  früher  Ariadni'  benannt  iiatte.-'j 

Einen  ähnlichen,  aber  nicht  gehörnti'n  Kojif  des  Dionysos,  den  man  eben- 
falls vielfach  als  weiblich  auffaßte,  zeigt  ein  weniger  seltener,  ebeid'alls  mit  2P 
bezeichneter  Nonios: 


2  S  22.  SP  unter  dem  jugendlichen  Dio- 
nysoskopf linkshin;  es  schmückt 
ihn  eine  breite  lünde,  die  mit  einem 
Mäander  verziert  ist  und  über  der 
Efeublätter  einen  Kranz  bilden. 


METAP   1.  Ähre  ndt  l'datt  zur  üechte 


>;  In  den  Seliolicn  zn  I-ykoiilimn  IJ'iT  lierielitet  Tzetzes.  ilaß  in  Mak<'d(iuien  die  Mainaden. 
in  Xai-lialiinuiif,'  des  Dionysos,  llöriier  getragen  lialjen.  Indes  kann  weder  aus  dieser  vi'reiiizeilen 
späten  Xotiz.  iiocli  au.s  dem  entschieden  nielit  niainaileiiliat'ten  Kopf  ;,'esi'lilosseu  werden,  daß 
CS  sich  hier  mn  eine  Mainadc  handelt. 

2j  Nuin  Ital.  vct.  m,  14H    ICi;  Taf.  CLVII   MS. 

3;  Miiller-Vt'ieseler.   I>enkin;i!er  II  Tal'.   X.WIII  .IT.'.:   Uosehers  Lex.   I    WM.  Ai.li.    IC. 
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M.  S.    'J'al'cl  XI  2. 

Kat,  Brit.  Mus.  250,  92  mit  Abb.  Kat.  Montagu  189G  Taf.  I  44. 

läorlin.  Ant.  Münzen  III  :iG(),  147,  Kat.  Ilirscb  YIII  1903  Taf.  I  791  otc. 

Einen  anderen  italischen  Typus  des  gehörnten  Dionysos,  bisher  vor- 
wiegend filr  Fan  oder  einen  Flußgott  gelialten,  zeigen  die  Münzen  der  Brettier. 
Ilierliber  wird  eine  Notiz  in  den  ..Atti  e  niem.  dell'  Istituto  ital.  di  num."  n 
1914  erscheinen,  aber  ohne  Abbildung.  Auf  Tafel  XI  6  reihe  ich  hier  den 
metapontinischen  Münzen  das  Bild  einer  der  zahlreichen  BrettiermUnzen  an,  und 
zwar  in  vergrößertem  Jfaßstab,  um  die  weibliche  Haartracht,  die  nur  für  Dionysos, 
nicht  für  Pan  oder  eine  Flußgottheit  paßt,  deutlich  hervortreten  zu  lassen. 

3  8  21 INON    hinter    dem    Kopf    [MIETA  r.  Ähre. 

einer     Nymphe     mit     Sph(mdone 
rechtshin. 

5-82//.  (Jarnicri,  Moncto  dell'  Italia  antica  II  I:i7,  10  Tai.  fill  IC:  liier  Tafel  XI  3. 

(\-3()  (/.  (Mibärat).  Coli.  Janieson  Taf.  XVI  HSO.  mit   ..EPINON  und  der  IJemeikung. 
dalj  auf  einem  anderi'n  l->xenii)lar   niindii-li  dem  liier  folgenden  n.  4:  TAEPINON  zn  lesen  sei. 

Anf  der  AMiilduiig  (iarniecis  i.st   KINON   zu  lesen,   im  Text  aber  stellt  KIMflN.  an- 
geblieli  als  Name  des  sieiliselien  Stemiielselmeiders. 

Jm  folgenden  Stücke  erscheint  die  Aufschrift  der  Vs.  vollständig  ausgeprägt. 

4  S  21.  Gleichen  Stempels,   mit  lAIPI-  j  MET|A|  1.  Ähre  mit  Blatt  r. 

NON  I 

fiC.");/.   Im   Handel.   Tafel  XI  4. 

Von  den  vier  ersten  Buchstaben  sind  A  ganz,  P  und  die  beiden  I  ziemlich 
sicher,  doch  nicht  so  sehr,  daß  auf  anderem  Exemi)laren  nicht,  wie  im  Katalog 
Jameson  vorgeschlagen  ist,  TAEPINON  zu  lesen  anginge.  Indes  führt  keine  Kom- 
bination zu  einem  bekannten  oder  nur  wahrscheinlichen  Namen,  so  daß  dieser 
die  ungeschickte  Nachbildung  eines  andern,  vermutlich  von  TEPINAION,  zu  sein 
scheint.  Dieser  Schluß  ergibt  sich  daraus,  daß  von  den  zahlreichen  Varietäten 
des  Nymphenkopfes  von  Metapont  keine  mit  dem  unserer  ^Münzen  übereinstimmt, 
aufs  genaueste  dagegen  ein  Kopftypus  der  Nymphe  Terina  mit  der  eben  erwähnten 
Beischrift  dahinter.  *) 

Die  beiden  Stücke  scheinen  denmach  eine  hybride  Nachahmung  von  meta- 
pontinischen und  terinäischen  Nomen  zu  sein,  und  sind  gewiß  als  antike  Fälschun- 
gen zu  betrachten,  worauf  hin  auch  ihre  zu  leichten  Gewichte,  vollends  aber  die 
konstatierte  Fütterung  eines  der  Exemplare  deutet. 

Fälschungen  sizilischer  Goldmünzen 

In  der  ..Corolia  numisnmtica"  zu  Ehren  von  Barclay  V.  Head,  Oxford  1906 
S.   160  f.  besprach  ich  folgende  Münze: 

1   (1  i;i.  Kopf  der  Athena  link.shin.       :  SYPAKOSIQN  r..    2Q  ].    Jagende  Ar- 
Tafel  XI  7  und  verun-.fNeit  n.  s.  temis  mit  llund  linkshin. 

um  sie  als  l'i-odukt  eines  l-lilsclicrs  des    l(').  oder   17.  Jabrhunderts  zu  erklären. 


I     Ki'SiiiiL;-.  TcriiKi  I9(l(;  'l'af.  1  VV:  Imlidof-Klumei'.  X\  injibi'H  und  Charilen  l9rS,  Tal.  II  9; 
liier  Talrl   \l  .-,. 
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Seitdem  versuchte  Herr  E.  J.  Seltman  in  breiter  Ausflllirung  das  Stück 
als  antik  zu  rehabilitieren.  •) 

Diesem  Versuche  ;,'egenUber  scheint  es  zu  genügen,  meine  a.  a.  0.  ge- 
machten Einwendungen  gegen  die  Echtiieit  der  ^[Itnze  aufrecht  zu  halten,  durch 
Gegenüberstellung  der  vergrößerten  Abbildung  derselben  und  der  ihres  Vorbildes 
in  Silber  (Tafel  XI  9  und  10)  den  Unterschied  antiken  und  modernen  Stempel- 
schnittes  zu  veranschaulichen,  und  sehlielilich  auf  Salinas,  den  besten  Kennei 
sizilischer  Münzen,  zu  verweisen,  der  bestätigt,  dali  das  Goldmünzchen  in  der 
Tat  ein  nicht  zu  bestreitendes  Falsum  ist.  ^) 

Weniger  bekannt  scheinen  die  folgenden  Fälschungen  zu  sein: 

2  (i  14.   Koi.f  der    Athena   linkshin;  ^  BA2IAE02  un<I  AA  über,  ^  und  lEPQ 

der    Helm    wie  auf  Nr.   1,    tief  an  NYMOY  unter  einem  Blitz.   Lkr. 

Nase  und  Auge  herabgedrUckt.        | 

2  g.  M.  .*<..  aus  der  olicinaligpii  Samiiiliing   Fis<'licr   in   l'iilfiinii.    Kiiccnlta   ISC),!.  ;is. 
(icroninio  1.   F.  (JtKI  gcwprtpt.    Tafel  XI  11. 

3  G13.  Kopf  einer  Nymj)  he  mit  Sakkos  ,  Identischen  Stempels. 

linkshin. 

2-22  <;.  Miinclii'ii  und  Hrit.  Mus.  Tafel  XI  12. 


4  G  14.  2YPAK0SI0N       um      einen    Stehender  nackter  Atiilet   linkshin,    in 

runden    mit    dem    Gorgoneion    ge-  der  gesenkten  Hechten  Strigilis. 

schmückten  Schild. 

3-i'iit  y.    Klieiiial.  Sannnlung  0.   MeurieotVie  Neapel.!     Tafel  XI  I:!. 

5  G  14.  Ebenso,  aus  anderen  Stempeln. 

l'aris.   Tafel  XI  U. 

ß  G  11.  2YPA  vor    dem    Kopf   einer    ZYPAKOIIQN     um      eine     Tri((uetra. 
Nvmplie    mit   Halsband  rechtshin.  Feld  tlach. 

Pkr.  I 

Cte.    Du    fliastel.    .'^yracnse    IS'.is    Taf.  XVF  V>V"*    Tafel  XI  1.'). 

7  G  10.  Identischen    Stempels,     ohne    Verzierter  Dreizack.  Feld  tlach. 

sichtbaren  Pkr. 

Kollin  und  Fenardent     l»'M<.    Tafel  XI  Ki. 

Dieser  Fälschmig  stelle  ich  das  antike  Vorbild  zur  Seite: 

8  G  H — 10.  Ebenso,  mit  Lkr.  i  Verzierter  Dreizack  in  vertieftem  Qua- 
drat, aus  zwei  verschiedenen 
Stempeln. 


ij  Wiener  Nuni.  /eitsehr.  XI. V    UUl'    1."i7  ff. 

-j  Atti  e  ineni.  dell'  Lstituto  ital.  di  nuin.  I  lltl:!  liti.  Das  i]n  Katal.  Walelier  ISSIö 
Taf.  IV  .')T2  allgebildete  Exeiniilar  wurde  vor  der  Anktidu  als  falsch  /.uriiekgezogen  und  ebenso 
die  darauf  folgende  '»oldniiinze  Nr.  öT.'!  mit   llerakkskoiif  r.  und  liifra  1. 

•"■;  Auf  dieses  Kxeniiilar  hat  J.  Friedlaeuder.  N'erzeiehiiis  von  frrlechiselien  falsi'hi'ii  .Miiii/.eii 
IfSiJ  ^^.   1.')  aufmerksam  jifeinacht. 

Num.  Ztitschr.  .XLVUI  l'jl.').  a 
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1-32  jr.  Mus.  Syrakus.  Imlioof,  Monn.  gr.  30,  57  Taf.  B  14.  Hier  TaM  XI  17. 
1-Ö3^.  Holiii.   Gescliiclite  Siziliens  UI  Gin.    131  Tat'.  V  7:    Imlioof,    Nymphen  und 
Chariten  54,  143  Taf.  IV  20.    Hier  Tafel  XI  18. 
Cte  Du  Chastel  Taf.  XIV  151. 
l-38(;.  Cat.  grcok.  coins  Mai  1900  Taf.  III  138. 
1-38^.  Cat.  Montagu  March  l'JOG  Tat.  II  138. 

Die  echte  MUnze  tinter.scheidet  sicli  von  der  falschen  vornehmlich  durch 
die  weichere  Beliitndliing  der  Jlaare  des  Xympheukopfes,  den  Linienkreis  und  die 
Vertiefung  der  Rs.,  die  sie  als  gleichzeitige  Prägung  der  Fünfziglitren-StUcke  mit 
JUnglingskopf  imd  spingendeni  Pferd  ^)  erseheinen  läßt.  Einen  ähnlichen  Xymphen- 
kopf  wie  Nr.  8  zeigt  das  seltene  Tetradrachmon  von  Syrakus  des  Brit.  Museums, 
Kat.  Sicilia  178,  214.2) 

Wo  und  wann  die  Fälschungen  von  Nr.  2  bis  7  entstanden  sind,  ist  nicht 
sicher  zu  bestimmen.  Man  sucht  sie  vergeblich  in  älteren  Werken  unter  den  für 
echt  gehaltenen  Münzen,  und  auch  in  den  Verzeichnissen  Sestinis  und  der  Becker- 
schen  Fälschungen  sind  sie  nicht  zu  finden.  Mit  Ausnahme  von  Nr.  2  und  3  scheinen 
sie  aus  der  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  zu  stammen.  Von  Nr.  7  wurde  mir  vor  40 
Jahren  in  Syrakus  versichert,  daß  sie  einem  Fälscher  in  Catania  zuzuschreiben  sei. 

9  G  9.     Vorderteil     eines     stoßenden    2YPAK  1.,  OliißN  r.  Ähre. 
Stiers  linkshin. 

Mionnet  I  201,  713;  Siippl.  I  Taf.  XI  14. 

OüO  g.  Privatsammlung.  Tafel  XI  10. 

0-65^.  Kat.  Egger  Dez.  19UG  Tai.  VII  213. 

0-G5^.  Landolina,  Hlustr.  stör,  sulle  mon.  di  Sic.  III  1874  Taf.  10.  14. 

Weder  Torremuzza  noch  de  Luynes  (Choix)  oder  Head  (Coins  of  Syr.),  Holm 
(Gesch.  Sic.)  und  Tli.  Reinach  (Rev.  num.  1895,  489  ff.)  erwähnen  dieser  Münze. 
Es  ist  dies  wohl  darauf  zurückzuführen,  daß  das  Pariser  Exemplar,  wie  Babelon 
die  Güte  hat  mir  mitzuteilen,  schon  längst  als  Fälschung  aus  der  Sammlung 
entfernt  und  nicht  einmal  zu  den  Falsifikaten  derselben  aufgenommen  worden  ist. 

Wie  für  Nr.  7  scheint  indes  auch  für  Nr.  9  eine  antike  MUnze  als  Vor- 
bild gedient  zu  haben.  Dies  geht  aus  einem  nicht  veröffentlichten  Werke  Saunas 
hervor,  ä)  von  dem  ich  den  summarischen  Katalog  nebst  einer  der  21  vortreff- 
lichen Tafeln  Meuccis  besitze.^)  Auf  dieser  Tafel  figuriert  als  Nr.  3  eine  Gold- 
münze, in  Typen,  Aufschrift  und  Größe  unserer  Nr.  9  gleich,  aber  von  wesentlich 
feinerer  Ausführung  als  die  Nachbildung  und  mit  einem  Perlkreis  auf  der  Vorder- 
seite. Daß  diese  Münze  antik  ist,  steht  wohl  außer  Zweifel.  Vermutlich  ist  sie 
als  Hälfte    des    ZwanziglitrenstUckes    mit  Demeterkopf^)  und  Stier  (1-45  (f)  auf- 

1)  Holm  a.  a.  0.  GIO.  130  Taf.  V  G. 

-)  Abbildungen  in  Lichtdruck  Head,  Coinago  of  S\t.  Taf  V  3;  Inihoof.  Nymphen  und 
Chariten  51,  144  Taf.  IV  21;  Tudeer,  Tetradraehmenprägung  von  Syrakus  1G8  Taf.  IV  45. 

ä)  La  eollezione  nunü.-imatica  del  barone  Pasquale  Pennisi.  Palermo  1871  S.  30. 

')  Meiicci  sind  noch  die  Tafeln  zu  de  Luynes  Choix  de  ni6d.  gr.  und  einige  zu  Saunas 
Monote  delle  antiche  citta  di  Sicilia  zu  verdanken. 

■'')  Den  K()|)t  mit  Ährenkranz  und  aulgebundenem  Haar  liielten  Head  und  Keinaeh  fiir 
den  der  Perseiihone  oder  Kora.  Ich  glaube  aber  „Nym])hen  und  Chariten'^  48  ff.,  53  Taf.  IV 
4  und  5.  1.3,  18  und  10  gezeigt  zu  haben.  daC\  in  Sizilien  nur  der  Kopf  mit  langem  Haar  die 
Kora,  der  mit  aufgebundenem  aber  die  Demeter  darstellte. 
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zufassen,  von  dem  Exemplare  bei  Head,  Coinage  of  Syracuse  -io,  3  Taf.  VIII  3 
und  Th.  Reinach  a.  a.  0.  498,  10  Taf.  VII  15  abgebildet  sind. 

Die  gefälschten  kleinen  Goldmünzen  von  Akragas.  Gela  und  Panormos  sind 
hinlänglich  bekannt  und  bedürfen  hier  keiner  weiteren  Erwähnung. 


Kopf  des  Kaisers  r. 


Klos 

Br  22.  M  AYP  CEY  AAEZANAPOC  AT  :  KIA  1.,  NQN  r.   Der  jugendliche  nackte 

Hylas  r.  schreitend  und  zurück- 
blickend, über  dem  Rucken  die 
auf  beide  Seiten  liin  Hatterude 
Chlamys,  die  Rechte  rückwärts 
gestreckt,  im  1.  Arm  Wassergefäß. 


FriUier  m.  S.   Tafel  XI  -20. 


Babelon  und  Reinach  a.  a.  0. 

Vgl.  Mus.  Arigoni  I  87,  163. 

,      N.  Z.  1901  Taf.  VI  41. 


.■5-25.  87:  .328.   110  Taf.  LIII  H. 


Ein  Irrtum  ist  es,  den  Jüngling  mit  einem  Kruge,  dem  Wasser  entfließt, 
zu  beschreiben;')  was  man  fUr  einen  Wasserstrom  hielt,  ist  in  Wirklidikeit  bloß 
eine  herabhängende  Gewandfalte.  Fließendes  Wasser  hätte  hier  auch  keinen 
Sinn,  da  Hylas  auf  dem  Wege  ist,  den  Krug  zu  füllen,  nicht  zu  entleeren,  und 
dabei  auf  die  verlassenen  Genossen  zurückblickt,  oder  aber  mit  dem  gefiillten 
Gefäß  den  Versuch  macht,  den  Nymphen  zu  enttliehen,  die  ihn  zu  fassen  suchen. 

Zu  den  Flußgiittern  ist  Hylas  nicht  zu  zählen.  Wo  er  als  Fluß  l)ezeichnet 
ist,*)  kann  nur  der  bald  Askanios  bald  Kios  genannte  F'luß  gemeint  sein. 

Achaion 

Aus  der  Sammlung  Prowe  erwarb  ich  folgende,  im  Auktionskatalog  Egger 
XLVI  607  Achilleion  zugeteilte  KupfemiQnze: 

1  Br.  16.  Kopf  des  Apollon  mit  Lor-     A    X  Dreifuß,    das    ganze    in    einem 
beerkranz  rechtshin.  Pkr.  AI  Lorbeerkranz. 

3-82p.  M.  S.  Tatel  XI  21. 


An  die  Seite  dieses  Stückes  sind  die  folgenden  zu  stellen: 

AXA  1.,  IT  r.  Stehende  Artemis  in  lan- 
gem Gewand,  Köcher  über  der  1. 
Schulter,  Pfeil  in  der  vorgestreck- 
ten Rechten,  die  gesenkte  Linke 
auf  den  BoL'cn  srestützt. 


2  Br.  16.  Kopf  des  Zeus  mit  Lorbeer 
rechtshin.  Pkr. 


4  05^;.  M.  .S.  Tafel  XI  22. 

Inihoof,  Ant.  griecli.  .Münzen  1913,   112. 


29Ö. 


3  Br.  20.  Ebenso,  mit  AXA|ITQN. 

Mus.  Athen.  Svoronos,  Joum.  int.  du  nuiii.   1904.  353,  37  Taf.  X   12. 


>j  Sestini,  Lett.  cont.  VIII  13,  14;  Mionmt  Suppl.  V  253.   I4S(i:  Ilcad.  H.  X. 
2^  Roscherb  Mytli.  Lexikon  I  2795  Z.  4  ff. 
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In  Stil,  Scliriftziigen  und  dem  grobkörnigen  Perlkreis  stimmen  diese  Münzen, 
die  aus  der  Zeit  iiacli  dem  Übergang  des  Attalidenreicdies  au  die  Römer  datieren, 
überein.  Wie  ich  bereits  a.  a.  0.  angedeutet  habe,  scheinen  sie  aus  der  Troas 
oder  Aiolis  zu  stammen  und  selir  wahrscheinlich  ist  ihr  Prägort  Achaion  gewesen.') 
Diese  Stadt  war  an  der  troisehen  Küste,  etwas  nördlich  von  Alexandreia  und 
gegenüber  der  Insel  Teucdos-)  gelegen  und  selbständig  geblieben,  auch  nachdem 
Alexandrcia  die  umliegenden  Ortschaften  Kebrene,  Xeandria  u.  a.  in  sein  Gebiet 
eingezogen  hatte. 

Ist  diese  Zuteilung  richtig,  so  kann  man  sie  auch,  wie  es  schon  Leaka 
getan  hat,-')  tiir  die  ungefähr  200  Jahre  älteren  Kupfermünzchen  mit  dem  Mono- 
gramm A',  die  man  Achilleion  zuzusehreiben  pflegt,*)  beanspruchen.  Mit  dem 
gleichen  zeitlichen  Abstand,  vor  Alexander  und  dann  nach  den  Attalikeu,  haben, 
haben  auch  andcie  Städte  di^s  nordwestlichen  Kleinasiens,  zum  Beispiel  Gargara, 
geprägt. 

Eleutherion.  Gargara 

1  Br.  15.  Kopf  der  Kybcle  mit  Turm-  i  FAiP  oben.  Stehender  Löwe  rechtshin, 

kröne  rechtshin.  Pkr.  den  Kopf  zurückwendend. 

-2--2-2g.  M.  S. 

2  Br.  15.  Ebenso,  mit  TAP  1.  oben. 

K.  liibl.  Turin.    luihoof.    Monii.    sn-.  245.  87.    Es.   Tafel  XI  24. 


Diese  Münze,  von  der  andere  Exemplare  nicht  bekannt  zu  sein  scheinen, 
führe  ich  neuerdings  hier  an,  um  ihr  ein  anderes  MUnzchen,  das  vermutlich  aus 
Mysien  oder  Troas  stammt,  gegenüber  zu  stellen. 

3  Br.  11.  Kopf  der  Athena  mit  Ohr-    EAEY  r.  Löwe  ebenso, 
gehäng  und  Halsschmuck  von  vorn, 
rechtshin    geneigt;    Helm  mit   drei 
Büschen. 

M5y.  M.  S.  Kleiiias.  Münzen  I  1!).  1  Taf.  I  1.5:    hier     Tafel  XI  25. 

Ein  zweites  Exemplar  mit  fehlender  Initiale  und  daher  AEY  gelesen,  wurde 
irrtümlich  der  jonischen  Stadt  Leuke  zugeteilt.^) 

Den  Vorschlag,  als  Prägort  der  letzten  Münze  das  von  Stepli.  Byz.  erwähnte 
Städtchen  Eleutherion  anzunehmen,  fand  v.  Fritze  zu  gewagt,  um  das  Stück 
zu  den  mysischen  zu  zählen;")  er  ist  vielmehr  geneigt  es  für  milesisch  zu  halten. 
Die  wichtigste  seiner  Einwendungen,  die  alle  auf  Ausnahmen  von  Regeln  basieren, 


1)  'Axuiiov.  Strabon  h%\  und  (')(I4 :  Demetrios  bei  Strabon  003. 

■-')  Den  jrrdbkc'irnijicn  I'erilireirt  zeigen  auch  die  späten  Prägungen  \  üii  Tenedos.  siehe  z.  B. 
'I'alcl  XI  20.  aus  Mus.  Klagenfuvt. 
■■)  Xuin.  liell.  As.  Gr.   142. 

ij  Jnilioüt,  Kleinas.  Münzen  1  33  f.  1  und  2  Taf.  I  29. 

•'')  Kat.  lirit.  :\[us.  157,  7  Taf.  XVII  15;  BaDelon,  Trait6  II  2,  HG2  Nr.  2048  Taf.  CLVI  30. 
'■';  l>ic  antiken  Münzen  Mvsiens  l'.ll-'!.   1;!8. 
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ist  wohl  die.  daß  man  den  abgekürzten  Xamen  EAEY  nicht  für  den  einer  Stadt 
zu  halten  brauche,  er  könne  ebenso  gut  für  einen  Beamten  stehen.  Als  Beispiel 
gleichzeitiger  Münzen  ohne  Namensnennung  des  Prägeortes  werden  einige  völlig 
anepigraphe  von  Gambreion  genannt,  die  also  weder  Stadt-  noch  Beamtennameu 
zeigen,  durch  Typen,  Stil  und  Provenienz  aber  sicher  bestimmbar  sind.  Diesem 
Beispiel  könnte  man  ein  anderes  zutrefifenderes  beifügen,  wo  statt  des  Stadtnamens 
wirklich  ein  Beanitennanie  steht,  nämlich  das  Münzchen  von  Pitane  mit  PISOS.') 
Hier  sichern  aber  wiederum  die  nicht  gewöhnlichen  Typen  der  Stadt,  Ammons- 
kopf  und  Pentalpha  die  Zuteilung.  Um  EAEY  als  milesischen  Beamtennamen  zu 
erklären,  bedarf  es  unbedingt  auch  milesischer  Münzbilder.  Dies  ist  aber  hier 
gerade  nicht  der  Fall.  Denn  wenn  ausnahmsweise  das  bekannte  milesische  Mono- 
gramm fehlen  sollte,  müssen  doch  Apollokopf  und  der  zum  Gestirn  aufblickende 
Löwe  den  Prägort  als  Milet  erkennen  lassen.  Statt  dieser  konstanten  milesischen 
Typen  zeigt  aber  unsere  Münze  ein  Bild  der  Athena  und  den  Löwen  ohne  das 
charakteristische  Sonnensymbol. 

Das  Widerstreben,  Eleutherion  als  Prägort  anzunehmen,  rührt  ohne  Zweifel 
nur  davon  her,  daß  der  Ort,  den  Stephanos  als  ttoXixviov  bezeichnet,  sonst  nicht 
bekannt  ist.  Allein  auch  dies  ist  kein  Grund.  Eleutherion  außer  Frngc  zu  stellen, 
da  gerade  unter  den  mysischen.  troischen  und  aiolischen  Städten,  die  geprägt 
haben,  manche  sind,  von  denen  wir  ebenfalls  wenig  oder  auch  gar  nidits  wissen, 
zum  Beispiel  von  Harpagion,  JoUa,  Käme,  Kisthene,  Thebe,  Skamandreia.  Auto- 
kane,  Boione,  Tisna  u.  a. 

Ich  halte  daher  nach  wie  vor  (&.  a.  0.  19\  die  Aufschrift  EAEY  für  die 
Bezeichnung  eines  Stadtnamens,  wofür  sie  auch  Hcad  und  Babelon  gehalten  haben; 
gerade  so  stehen  die  Buchstaben  FAP  ebenfalls  neben  einem  zurückblickenden 
Löwen  für  den  Stadtnamen  Gargara. '^j 

Larisa  Phrikonis 


AA  iilter    Stierkojjf    mit    Hais   rcclits- 
hin. 


Br.  10.  ^Yeiblicher  Kopf  mit  Kuh- 
hörnern,  langem  Haar  und  Perlen- 
halsband von  vom,  rechtshin  ge- 
neigt. 

IWg.  M.  .<.    'lafrl  XI  ^i;. 
M2<7.  M.  T.   'lalil  .\1  2-1. 

Iiiihoiif.  Zeitsclir.  tiir  Niiiii.  XX  ä^l  f.  Tat.   .\  l'.l  iiiul  'iO;  yj^l.  Klcinas.   Miinzoii  öll 
Tat.  XIX  IG. 

A.  a.  0.  beschrieb  ich  den  gehörnten  Ko])f  diesor  Münze  als  den  eines 
I'"'lußgottes;  das  deutlich  ausgeprägte  Halsband  der  neuen  Exemjjlarc  stempelt 
ihn  aber  zu  einem  weiblichen,  so  daß  wir  hier  simultane  i'rügungcn  mit  Köpfen 
sehen,    die,    beiderlei  Geschlechts,    mit  Kimlsliöinern   gekennzeii'linet    sind.    Den 


1)  Inihoof.  Z.  f.  N.  I  138.  1  Taf.  IV   14. 

'-';  Den  ziirili^kblicki'iKlpn  Löwen  findrt  man.  ohne  daß  man  an  Mili't  /.u  il(  iiUcn  liranclit. 
auf  anderen  anepi^Taphen  Münzen,  zum  Beispiel  solelicn  der  tlirakiselien  Clicrscinesos  'llcad. 
Hist.  num.  -'  257),  von  Lykien  (Xum.  Chron.  11112  'l'af  VI  12i.  von  lialjylon  iX.  Z.  isu.i 
Taf.  I  12,  23). 


lOfi  Fi-icdricil  Imlioot-Bluinpr 

weibliclien  wüßte  ich  nur  auf  Jo  zu  deuten,')  zu  der  auch  das  Bild  der  Rs.  als 
das  in  den  Stier  verwandelten  Zeus  paßt;  aber  zur  Erklärung  ilires  Erscheinens 
auf  larisäischen  Münzen  muß  zu  bloßen  Hy|)othescn  gegriffen  werden,  zum  Beispiel 
daß  lo  auf  ihren  Irrfahrten  auch  die  Aiolis  durchstreift  und  in  Larisa  irgend 
ein  Erlebnis  gehabt  habe,  etwa  mit  dem  dortigen  Flußgott.  Von  einer  derartigen 
Sage  melden  die  Überlieferungen  freilich  nichts.  Aber  die  Annahme,  daß  von 
dem  wcit\  erbreiteten  ei)isodenreichen  lomythos  manche  Einzelheiten  für  uns 
verloren  gegangen  sind,  gestattet  Unbekanntes  vorzusclilagen. 

Mit  den  Typen  der  larisäischen  Afünze  ist  auch  eine  lesbische  Hekte  bekannt: 

El.  11.  Gehörnter  Kopf  der  lo  von  vorn.  1  Stierkopf  mit  Hals  rechtshin  in  leicht- 
vertieftem Linienquadrat. 

2-50  f/,  Inv.  Waddington  ii.  Unb  Tat'.  III  18;  Imlioof,  Zur  gr.  und  rOm.  Mzk.  1908, 
58  Tat.  IV  ]-2;    liier  Tafel  XI  28. 

Auf  Vasen  und  Gemälden-)  erscheint  der  Kopf  der  lo  gerade  so  dargestellt, 
wie  auf  den  verschiedenen  Exemplaren  der  Münze,  mit  Kuhhörnern  und  Halsband. 
Auf  einem  der  Vasenbilder  hält  lo,  als  Tochter  des  argivischen  Flußgottes  Inachos, 
ein  Schilfrohr.  Besonders  entzückend  wirkt  der  lokopf  eines  Karneols,  Furt- 
wängler,  Antike  Gemmen  Taf.  XLIX  9  und  LI  17. 

Die  angeblichen  Münzen  von  Paktolos 

Eine  Kupfermünze,  angeblich  von  Paktolos,  wandert  seit  einiger  Zeit  von 
Auktion  zu  Auktion.  Hier  ihre  Beschreibung: 


Br.  23.  Brustbild  der  Artemis  mit  Ste- 
phane und  Gewand  rechtshin;  an 
der  1.  Schulter  Bogen  und  Köcher. 


nAKTQAGQN    r.,    MGNe    1.     Stehende 
Athena  linkshin,  auf  der  Rechten 
die  ihr  zugekehrte  Nike  mit  Kranz, 
die  Linke  an  Schild  imd  Speer. 
7-51 -7.  Kat.  Ilii-M-h  XIII  iRusopulos;  Tat.  XLVII  -1058. 
Kat.  liirscli  XX  (Hoskier)  Taf.  XIV  422. 
Kat.  Egger  XUT  (Prowe)  Tal.  XXIV  1515. 
Inihonf,  Zur  grieeli.  und  röiu.  Münzkunde  125.  Hier  Tafel  XI  20. 

Diese  ]\Iünze  ist  eine  der  nicht  seltenen  sardischen  aus  dem  zweiten  Jahr- 
hundert V.  Chr.,  von  dem  eine  Kat.  Brit.  Mus.  Lydia  Taf.  XXIV  16  abgebildet 
ist.  Ihre  Aufschrift  ist  aber  gefälscht.  Die  Retouche  verrät  sich  sowohl  durch 
den  Buchsta])ensehnitt  als  durch  das  etwas  vertiefte  geglättete  linke  Feld,  wo 
sich  in  der  Regel  in  sehr  kleiner  Schrift  zwei  Namen  befinden.  Auch  die  Form 
6  statt  E  ist  hier  nicht  zu  erwarten. 

In  zerstreuten  Xotizen  ist  bereits  nachzuweisen  versucht  worden,  daß  Münzen 
einer  Stadt  Paktolos  nicht  existieren.  Der  Name  läßt  sich  nur  auf  den  kleinen 
Nebenfluß  des  Hermos  und  etwa  einen  eponymen  Heros  beziehen,  nicht  auf  eine 


1)  los  Tocliter,   die  gehörnte  Keroessa.  Mutter  des  Byzas,  steht  hier  wohl  außer  Frage. 
-i  Va'l.  die  Abhildungen  in  Roschers  Mythol.  Lex.  II  274  und  278;  schmueklos.  Raoul- 

l!oi;lictrc,  (  hoix  de  iieinturcs  de  Ponipei  18C,7  Tat.  17. 
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Stadt.*)  TTaKToiXoO  cppoupct^)  war  nicht  eine  Ortscbaft,  sondern  bloß  eine  steile 
Stelle  am  Flusse,  an  der  eine  Sage  haftete. 

.Lydisehe  Stadtmllnzen"  111  und  183  glaube  ich  gezeigt  zu  haben,  daß 
die  Mionnet  Suppl.  VU  407,  411  beschriebene  Gothaermlinze  der  karisclien  Stadt 
lasos,  a.  a.  0.  111  f.  (hier  Tafel  XI  .'?0),  daß  eine  andere,  gefälschte  Münze 
dem  lydischen  Kysa,  und  „Kleinas.  Münzen-  1711  und  522  (hier  Tafel  XI  'M). 
daß  eine  dritte  dem  phrygischen  Dionysopolis  zuzuschreiben  sind. 

Seltsam  mag  man  finden,  wie  der  oder  die  Aufschriftenfälscher  darauf  ver- 
sessen waren,  gerade  Paktolos  mit  den  Typen  verschiedener  anderer  Städte  in 
die  Numismatik  einzuführen.  Ein  Ort,  woher  besonders  häufig  Mtlnzen  mit  ge- 
schickten Schriftretoachen  in  den  Handel  kommen,  scheint  Smvrna  zu  sein. 


Aspendos 

Die  Beschreibung  der  Münze  von  Aspendos,  Antike  griecli.  Münzen  1913, 
78,  224  Taf.  III  14  (seitdem  aus  der  Auktion  Egger  XLVI  194')  für  uieiue 
Sammlung  erworben)  bedarf  folgender  Berichtigung: 


Br. 


33.  AY  K  M  AYP  CeOYH  AAGZl .  .  . 
Brustbild  des  Kaisers  mit  Strahlen- 
krone und  Panzer  mit  Gorgoneion 
reehtshin. 


AC  TT6  oben,  NAI  QN  unten.  Stehender 
Sarapis  mit  Kalathos  und  Zepter 
von  vorn  in  einer  Quadriga,  deren 
Pferde  paarweise  nach  links  und 
rechts  siiringen.  Unter  dem  Gespann 
der  nackte  Oberkörper  des  Uranos 
von  vorn,  Kopf  reehtshin,  mit  er- 
hobenen Händen  das  bogenfürniig 
über  dem  Haupt  ausgebreitete  Ge- 
wand haltend. 


M.  S.   Tafrl  XI  .•?2. 


Die  untere  Figur  des  RUckseitenbildcs  stellt  nicht,  wie  ich  früher  meinte, 
den  unter  einer  Wölbung  auftauchenden  oder  schwimmenden  Okcanos  dar,  son- 
dern den  auftauchenden  Uranos  oder  Caelus,  der  über  seinem  Haupt  ein  Tuch 
hält,  dessen  Enden  seitwärts  der  Hände  erkennbar  sind.  In  dieser  Weise  erscheint 
der  Gott  wiederholt  in  anderen  Bildwerken;^)  als  Münztypus  scheint  er  sonst 
unbekannt  zu  sein. 


1)  Imlioof,  Lyd.  Stadtiii.  112. 

2)  Plut.  De  fluv.  et  inont.  noiii.  7.  .3. 

3j  Gerliard,  Ant.  Bildwerke  Tut.  CXVIII  1:  Sajrlio.  DiiT.  des  antiq\iiti5s  groequcs  et 
romaine.s  IX  G02,  Aljb.  72.'5G;  .Sal.  Kcinaoli,  Keiicrtoirc  di'  Kclicl's  II  .'jl.  :i  und  III  37(1.  4;  I'auly- 
Wissowa,  Real-Enc.  III  1277  Z.  48  fr.  Darstellungen  des  Caelus. 


Rudolf  Münsterberg 

Aus  van  Lenneps  Nachlaß 

(Hiezu  Tafel  XII) 


Von  iler  Witwp  dos  im  Jaliro  lOKi  vorstorbcnon  köiii,i,'li('li  niederliiiidisclien  Vizekonsuls 
A.  0.  van  Leiiiic])  in  Sniyrna  wurde  dem  kaiserliclion  ^[Unzkallinett  dessen  liinterlassene 
MiinzensannnUiiig  zur  J)urcl)sielit  und  ersten  Auswald  zur  Verfügung  gestellt.  Da  infolge  der 
Cholera  (1011 1.  wie  van  Lonneii  selbst  gelegentlich  mitteilte,  der  nuniisnuitisehe  Verkehr  mit 
dem  Imiercn  Kleiuasiens  lauge  fast  völlig  unterbunden  war,  bestand  die  Sanunlung  vorwiegend 
aus  teils  gewöhnlichen,  teils  schlecht  erhaltenen  Münzen.  Immerhin  sollte  die  langwierige 
Sichtung  der  ungeordneten  Masse  nicht  unbelohnt  bleiben. 

I.  Mysomacedones 
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aber   sehr    gut  erhaltene 

einem  Stuhl  nach  rechts, 
Weise   in  mittlerer  Höhe 


Nuuiismata  Graeca  non  ante  vulgata.  p. 

Besonders    erwähnt    sei    folgende    unscheinbare, 

Kleinbronze  : 

M  16—17  »nn,  4-59  g.  Vs.  l  CeBA  t  CTH  Frau  auf 
in  der  Rechten  Ze])ter  (das  aber  merkwürdiger 
etwas  nach  innen  zu  gekrümmt  ist\  in  der  vorgestreckten  Linken  eine  Ähre; 
Nackenschopf;  über  der  Tunica  ^Mantel,  der  den  Unterleib  bedeckt.  Perl- 
kranz. 

Es.  C  MYCOMA— K—GAON  fijN  Weibliches  Idol  von  vorn  mit 
Polos  und  .Schleier,  in  den  seitwärts  gestreckten  Händen,  durch  Punkte 
angedeutet.  Binden,  die  nach  unten  zusammenlaufen,  aber  nicht  bis  auf 
den  15oden  reichen;  der  rechte  Querbalken  von  A  fällt  in  die  herabhängende 
Binde  hinein.  Perlkranz. 


Aus  van   Leniifits  Na<'lil;U^  !'*•* 

In  dci-  nuniismatisehen  Literatur  wai'  die  Stadt  der  MucouaKebövec  bistier 
sozusagen  unbekannt.  Allerdings  hatte  im  Jahre  1777  Gaspar  Oderiei  aus  der 
Sammlung  des  Jesuiten  Antonio  Benedetti  in  Fermo  eine  Münze  der  Myso- 
makedonen  abgebildet  und  besehrieben  fNumismata  Graeca  uon  ante  vulgata 
p.  11)]  die  Beschreibung  findet  sich  auch  in  Rasches  Lexieon  univ.  rei  nuni.  (III. 
1,  1013)  abgedruckt.';  Abbildung  und  Beschreibung  sind  aber  von  Sestini  (Class. 
gen.  II,  t34j  verurteilt  worden:  .,iiHnnis  iiiide  depictK.t  cum  fphirKplw  tlulnn  .... 
est  (lubiiie  lectioniü  et  se<Ji.-<",  und  seither  ist  unter  dem  Eintluli  Sestiuis  die 
Stadt  nach  kurzem  Dasein  aus  der  Numismatik  verschwunden.  Der  glückliche 
Fund  des  neuen  StUckes  bringt  die  Münze  Benedettis  wieder  zu  Ehren,  r.eider 
habe  ich  über  ihren  Verbleib  nichts  feststellen  können;  da  für  Benedettis  Nummern 
4  und  5  (teils  noch  heute  selten,  teils  sonst  unliekannti  von  Eekiiel  die  Sannntiing 
des  Prinzen  Christian  August  v(m  Wahleck  angeführt  wird,  habe  ich  das  Stück  in 
Arolsen  vermuten  zu  dürfen  geglaubt:  meine  diesbezügliche  Anfrage  konnten  nicht 
beantwortet  werden,  da  der  \'orstand  der  fürstlichen  Bibiiuthek  zur  Zeit  im  l'elde 
steht.  Somit  müssen  wir  uns  vorläufig  mit  der  .Vbbildung  begnügen.  Die  Rück- 
seiten beider  >[Unzen  sind  selbst  nach  der  rohen  Zeichnung  der  Al)bildung  l»ei 
Oderiei  so  ähnlich,  daß  man  an  .Stem)»clgleicliiieit  denken  iiiöeiite.  obwoiil  die 
Stellung  des  K  (das  auf  der  Münze  Benedettis  vielleieiit  nicht  sieiitbar  wan 
eine  verschiedene  ist.  Die  Legende  der  Vs.  ist  augenscheiidieii  unvollständig  mid 
auch  wohl  ungenau:  wahrscheinlich  dürfte  CGiBA  -CTOC  zu  lesen  sein,  so  daß 
die  beiden  Münzen  gleichzeitige  Gegenstücke  sind,  ^'on  \ornlierein  ist  ja  anzu- 
nehmen, dali  das  unbedeutende  Städtchen  eben  nur  dieses  einzige  Mal  Jlünzen 
geschlagen  hat  wie  andere  Städte  auch;  für  iihrygisclie  Städte  hat  dies  gelegent- 
lich Kubitschek  (Num.  Zeitschrift  XXXVllI,  25' M  angemerkt,  die  kleineren  Städte 
der  l'eloponnes  scheinen  ausscidießiich  unter  Septimius  .Severus  geprägt  zu 
haben  usw. 

Die  sitzende  Frau  der  Vs.  unserer  Münze  ist  nach  der  Darstellung  wohl 
Demeter,  nach  iler  Beischrift  eine  Kaiserin,  also  eine  als  Demeter  verehrte 
Kaiserin.  Die  Kaiserin  wird  Zeßacrr)  geuainit  ohne  .\ng;dje  des  eigentlichen  Namens, 
ebenso  heißt  anscheinend  der  Kaiser  <ler  M'rschollenen  Münze  einfach  ZeßacTÖc. 
Diese  Bezeichnung  (weniger  häufig  auch  Kaicapi  ist  aucii  nach  Angustus  beson- 
ders für  die  Mitglieder  des  julisch-elaudischen  Hauses  häufig  verwendet  worden, 
unter  den  Flaviern  ist  sie  schon  recht  selten  (Vespasiaii:  Skepsis.  licraklea  Gar.. 
Kibvra:  'J'itus  Kaicap:  Tal)ae;  Doniitian:  lleraklea  Gai..  Milet:  Doniitia:  lleraklea 
Car. );  in  Sanios.  MiUt  und  Euromos  wird  mi  liadrian  l)ezeichnet.  Kaicap  in  lleraklea 
Gar.;  Pius  kommt  als  Zeßacioc  in  Dionysojiolis  Moes.  und  in  Askalon  \or,  wo 
überhaupt  von  .\ugnstus  bis  Hadrian  k'in  Kaisername,  sondern  immer  nur  der 
Titel  gesetzt  wird:  in  Ileraelea  Car.  lieilM  Saliin;!.  in  (!aza  die  jüngere  Faustina 
ZeßacTT):  Gommodus  ist  in  Gaza  Zeß«  uioc;  zum  letzten  Mal  lindct  sich  ZtßucToc 
allein  in  Tiivatira  für  Garacalla  (Üev.  Suisse  XIX  til).   \'on  Kaiserinnen  konniien 


'  Nur  mit  Naineii  ciwülint  wini  ilii-  Miiiizr  lici  PinkcrlirD-Lijisius.  .Ndtitia  laiitatis  iiumis- 
matiMii  ]).  XIV  und  in  Waclitcrs  (ifuuiaphia  niiiiiisiriatica  |i.  XXI  lii'ido  .Male  in  der  I'orni 
Mvscomacedones !;. 
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auf  den  Münzen  nach  meinen  Zusammenstellungen  (die  sich  allerdings  vorläufig 
nur  auf  die  Kataloge  des  Britischen  Museums  und  einige  Schriften  Imhoof- 
Blumers  beschränken)  Livia,  die  jüngere  Agrippina,  Poppaea,  Domitia,  die 
jüngere  Faustina  und  Sabina  als  Zeßaciri  vor;  im  vorliegenden  Fall  kann  aber 
wohl  nur  das  julisch-claudische  Haus  in  Betracht  kommen.  Als  Ceres  werden  auf 
römisclien  Münzen  von  allem  Anfang  an  weibliche  Mitglieder  des  Kaiserhauses 
nicht  selten  dargestellt,  ebenso  z.  B.  auf  griechischen  Münzen  von  Akmonia, 
Aninetos,  Magnesia  Lyd.  und  Philadelphia  (Waser  bei  Pauly-Wissowa  VI  859), 
ähnlich  in  Emerita  und  Tiiapsus.  Eine  wenigstens  annähernde  Datierung  unserer 
Münze  wird  ermöglicht  durch  Münzen  von  Pergamon  und  Sardes,  deren  Rück- 
seite der  sitzenden  leßaciri  der  Mysomakedonen  fast  genau  entspricht;  nur  ist 
die  Zald  der  Ähren  verschieden.  Die  sardische  Münze  (Lyd.  Stadtm.  136,  4)  ist 
mit  der  unsrigen  auch  dadurch  verwandt,  daß  die  Kaiserin  gleichfalls  Zeßacxri 
schlechtweg  heißt;  ebenso  ist  auf  der  Vs.  nicht  der  übliche  Kaiserkopf  angebracht, 
sondern  der  stehende  Kaiser  richtet  die  in  die  Knie  gesunkene  Stadtgöttin  auf; 
die  Münze  muß  also  auf  die  Wiederherstellung  der  durch  das  große  Erdbeben 
vom  Jahre  17  n.  Chr.  zerstörten  Stadt  durch  Tiberius  bezogen  werden  (Imhoof- 
Blumer  a.  a.  0.).  Audi  die  pergamenischen  Münzen  nennen  die  vergötterte  Kaiserin 
nur  Zeßactri  fMnvoYevriq  Zeßaairiv);  die  Vs.  einer  solchen  Münze  zeigt  die  Köpfe 
des  Gaius  und  Lucius,  die  andere  nennt  den  Prokonsul  Q.  Poppaeus  Secundns, 
der  im  9  n.  Chr.  Consul  suffectus  gewesen  war  und  nach  Waddington  (fastes  n.  68) 
um  das  Jahr  19  n.  Chr.  in  Asien  Statthalter  gewesen  sein  dürfte;  Gaius  und  Lucius 
dagegen  scheinen  in  die  Zeit  des  Augustus  zu  weisen.') 

Wir  kannten  die  Mysomakedonen  bisher  nur  aus  zwei  Erwähnungen  der 
Geographen  und  einer  gleichfalls  erst  vor  wenigen  Jahren  veröffentlichten  In- 
schrift. In  der  Geographie  des  Ptolemaios  (V  2,  13)  werden  als  Muciac  rfic  uefdXric 
laecÖYeioi  zunächst  angeführt  AdtouTa,  'AnoWaivia  Trpöc  PuvbdKOJ  TTOTaiLuI),  Tpai- 
avÖTToXic,  "AXubba,  TTpeTieviccöc  und  TTepYaiaoc  und  dann  Km  bf||aoi  dpKTiKuuTepoi  nev 
'OXu)aTrr)voi,  bucjUiKubtepoi  be  fpiiuevoöupiTai,  iLv  eCTiv  n  TpaiavörroXic,  laecrmßpivÖJTepoi 
be  TTevTabriiuiTai,  inexaEi)  be  MucoiaaKebövec.  Der  an  sich  wohlgelungene  ^'ersuch 
Ramsays  (Cities  196)  diese  unklaren  Angaben  unter  Berufung  auf  Strabo,  wonach 
auch  die  Maionis  Nlucia  hieß  und  auch  Philadelphia  mit  der  Katakekaumene  noch  zu 
Mysicn  gehörte,  dem  Verständnis  näher  zu  bringen,  ist  für  die  Frage  nach  der 
Lage  unserer  Stadt  jedenfalls  nicht  von  ausschlaggebender  Bedeutung.  Verständ- 
licher ist  die  doch  wohl  auf  amtlichen  Quellen  beruhende  Angabe  des  Phnius 
(n.  h.  V  120),  daß  die  Mysomakedonen  zum  Gerichtssprengel  von  Ephesos 
gehörten:    Epheaum    alterum     lumen     Asiae    remoiiores     conveniuiit     Caesarienses 


1)  Monogenes  hieß  nach  cinci-  vor  kuiv.eni  aufg-efnndencii  Insclirift  mit  seinem  vollen  Namen 
Miivordvi-|c  'laibiupou  Toö  MrivoYEvoui;  Zapbiavöc  i Am.  Joiirn.  of  aicliaeol.  XVIII  liH-I.  321). 
Ebenso  liat  der  läundesobeipriester  Alexandros  ans  Sardes  unter  Tiberius  in  Epliesos  (Kleiuas. 
Münzen  58;  und  v'iach  üaeblei-.  Zeitselir.  für  Num.  XXIV  256'-  aueli  in  Pergamon  Münzen 
schlafen  lassen,  der  cipxiepeu(;  "Ep,unnToc  'Epno-f^vouc  in  Ömyrna  mid  Pliiladelphia;  Tiiuapxoi;  ist 
(biöKoipuXaS  i]i  Pers^amon  'auf  Münzen  des  Tiberius  kommt  der  Xame  vor)  mid  dann  veujKÖpoc 
der  Artemis  in  Sardes:  Am.  Jouni.  a.  a.  0.  40  (vgl.  aueh  Num.  Zeitschr.  XLVII  81  =  Beamten- 
namen 257  imd  unten  S.   123). 


Ans  van  Lenneps  Nachlaß  11' 

(=  Tralles;,  Metmpolitue,  Ci/biaiii  iiiferioirs  et  siiperiorfs,  Mi/soiitKrcdours,  Maafmt- 
rienseSf  Britilifae,  Hypaepeni,  Dioshieritae.  Die  angetulirtcn  Städte  liegen  alle  zu 
beiden  Seiten  des  von  Westen  nacli  Osten  sich  hinziehenden  Bergrückens  der 
Messogis;  ein  geographisches  Prinzip  der  Anordnung,  von  Westen  nach  Osten,  ist 
vielleicht  versucht,  aber  jedenfalls  nicht  durchgeführt,  da  Hypaipa  und  Dioshieron 
nachhinken.  Immerhin  dürfen  wir  danach  die  Mysomakedonen  mit  einer  gewissen 
Wahrscheinlichkeit  im  Osten  der  Messogis  vermuten,  namentlich  da  auch  in  einer 
Inschrift  aus  Antiochia  am  Maeander  (Buresch,  Ath.  Mitt.  XIX  lOo)  mit  der 
Aufzählung  der  einem  Unbekannten  zuerkannten  Auszeichnungen  von  selten 
vieler  Städte  Kleinasiens  6  bi\}ioc  b  M[u]cotiaKeb6vaJv  und  ö  bfinoc  ö  Ki\[ßi]ava)v 
TÜjv  ävu)  nebeneinander  stehen,  wie  bei  Plinius.  Nach  Buresch  haben  die 
Mysomakedonen  „entweder  das  0.  an  die  obere  kilbianische  Ebene  grenzende 
Bergland  des  SO.-Tmolos  ....  oder  aber  das  SO.  ans  KiXßiavöv  grenzende  .... 
Gebirge  zwischen  TTaXaiÖTToXic-Baliamboli  und  Tripolis  oder  besser  Builadan, 
d.  i.  die  ö.stliche  Messogis"  bewohnt.  Keil  und  Premerstein  scidielien  sich  in 
ihrem  Bericht  über  eine  dritte  Heise  in  Lydien  (Denkschr.  191-i  LVII  58)  den 
Ausführungen  Ramsays  an,  der  den  Ort  in  der  südlich  von  Inegjöl  gelegenen 
Üzüm-Owassy  sucht. 

Buresch  (Aus  Lydien  180)  hat  den  Namen  der  Mysomakedonen  \on  ..KaroiKiai 
MucciJaKcböviuv''',  d.  h.  von  Garnisonen  mysischer  und  makedonischer  Söldner 
hellenistischer  Zeit"  abgeleitet;  so  auch  A.  J.-Heinach  (Rev.  arcli.  1908  II  387). 
Nach  Ramsay  (a.  a.  0.  198)  waren  sie  _a  Macedonian  colony  planted  by  Seleucid 
kings  among  this  tribe  of  Mysia",  aber  sein  Vergleich  mit  den  BXauvbeic  MoKtbövec 
usw.  trifft  nicht  völlig  zu  und  es  erscheint  mir  gewagt,  die  MuconaKebövec  als 
Muco'i  MoKtbövec  zu  erklären.  Genauer  entsprechende  Nanienbildungen  wie 
Armenochalybes  bei  Plinius,  Syrophoeuix  bei  Juvenal  und  Syrocilices  bei 
Pomponius  Mela  scheinen  Bewohner  eines  (Grenzgebietes  zu  bezeichnen;  demnach 
wäre  in  unserem  Falle  eine  makedonische  Militärkolonie  an  der  Grenze  des  alten 
Mysien  gemeint;  aber  auch  diese  Erklärung  muß  als  fragwürdig  bezeichnet  werden. 

11.  Lysimachia 

Schon  bei  Hüclitiger  Durchsicht  der  Sannnlung  tielen  die  Kupfermünzen  von 
Lysimachia  durch  ihre  Menge  und  die  gleiche  heligrllnc  Patina  auf,  die  demnach 
wahrscheinlich  alle  einem  Funde  angehören.  Der  l'und  erscheint  von  vornlierein 
schon  aus  dem  (Jrunde  beachtenswert,  weil  Schatzfunde  griechischer  Kupfermünzen 
aus  vorrömischer  Zeit  bisher  nur  höchst  selten  wissenschaftlicher  Behandlung  unter- 
zogen werden  konnten. -j  Die  Eigenart  des  vorliegenden  Fundes  dürfte  eine 
etwas  ausführlichere  Darlegung  des  Tatbestandes  genügend  rechtfertigen. 

I.   lO'.ö  min,   1-44  f/.  Löwenko])f  rechts. 

Rs.  Ähre  zwischen  I.  t  AY  und  r.   f  II 

2)  Siziliselie  KuiifeniiUnzen:  Num.  ('lirtiii.  IbTü,  217;  Tciiiiior:  .Muiiatsbl.  ilcr  muii. 
Gesellscli..  s^eptfinhcr  1!I13;  Kos:  Num.  ('liion.  \Ul-2,  l!h  Kyitic:  Niiiii.  (  Inun.  r.tl:5.  .'iS'.l  c-inc 
(irujipi^  dieses  J'untli's  durcliL^iiifrig  mit  Artciiiiskupt' als  fipfrciisteiiiiiol  :  .V  Icxa  iiiler  dci  Grolic 
(Kphcsus?;  ebd.;  Boeotia:  Joum.  int.  XI  Ö.'IO. 
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n.  22  IUI»,  12-98  r/.  Kopf  des  jugendlichen  Herakles  im  Löwenfell  r. 

Rs.  Nike  stehend  1.  mit  Kranz  und  Palmzweig;  1.  i  AYZIMAXE  .  .  ; 
zwisciien  Bild  und  Schrift  K,  darunter  HP. 

Die  Zugeliörigkeit  zum  Fund  scheint  nicht  ganz  zweifellos. 

III.  Zwei  Stück.   Durchschnitt   22  nim,   7-25  f/  (6-86  und   7-64).    Verschleierter 

Kopf  der  Demeter  r.  mit  Kranz. 

Es.  AYZIMA|XEQN  im  Ährenkranz,  unter  der  Schrift  Beizeichen:  Del- 
phin r.('.''),  bzw.  Gerstenkorn. 

IV.  Schüsseiförmig,  11  Stück.  Durchschnitt  20  bis  22  ;«>«,  6-41  rj  (4-07  bis  8-34). 

Verschleierter  Kopf  der  Demeter  r.  mit  Kranz. 

]^s.  U  AYIIMAXEQN  Nike  stehend  1.  mit  Kranz  in  der  vorgestreckten 
R.;  die  L.  trägt  auf  zwei  Exemplaren  einen  Palmzweig,  auf  den  anderen 
fehlt  der  Zweig. 

Alle  überprägt  auf  Typus  III  (Ährenkranz  meist  deutlich  zu  er- 
kennen), in  einem  Fall  zeigt  auch  die  Vs.  noch  den  älteren  Demeterkopf. 
Ein  Exemplar  der  Nike  mit  Palmzweig  hat  auf  der  Rs.  als  Gegenstempel 
einen  Delphin  r..  ebenso  eine  der  anderen  Münzen. 

V.  Schüsseiförmig,  4  Stück.  Durchschnitt  25  mm,  8-32  g  (10-60,  7-98.  7-73,  7-00). 

Jugendlicher  Herakleskopf  r.  mit  Löwenfell,  alle  mit  Gegenstempel:  Löwen- 
skalj)  von  vorn  (drei  mit  Spuren  früherer  Prägung). 

Rs.  P  AYIIMAXEQN  Artemis  stehend  r.  mit  Fackel  in  beiden  Händen; 
kurzer  Chiton.  Bogen  und  Köcher  hinter  der  Schulter,  beschuht. 

Alle  überprägt  auf  Typus  II  (nur  auf  einem  Exemplar  keine  Spur 
des  früheren  Gepräges  kenntlich).  Zwei  Exemplare  mit  Gegenstempel  (Del- 
phin r.)  auf  der  Rückseite  (so  auch  Sammlung  Philippsen,  Hirsch  XXV, 
n.  220)  zeigen  von  der  früheren  Prägung  außer  dem  1.  bezw.  r.  Flügel  der 
Nike  1.  unten  noch  das  Monogramm  "PE  (vgl.  Br.  Mus.  Cat.  n.  4"?).  Ein  Exem- 
plar scheint  zweimal  überprägt  zu  sein;  man  sieht  außer  der  Nike  (beide 
Flügel,  Kopf  und  AY)  links  von  ihr  unten  I  EßN  (während  EßN  bei  diesem 
Typus  sonst  unter  ihr  steht)  und  außen  einen  Palmzweig (V),  auf  den 
anscheinend  Artemis  tritt  (vgl.  Br.  Mus.  Cat.  n.  3:  „traces  of  lion  r.  and 
of  Nike  1."  und  Hirsch,  Katal.  XVII  n.  734\ 

Va.  Gewöhnlicher,    aber  ziemlich  dicker  Schrötling,  ein  Stück,  22  mm,   11-99;/, 
sonst  wie  vorher. 

VI.  67  Stück.  Durchschnitt  16  bis  18  mm,  4-15  (/  (3-08  bis  5-24).    Jugendlicher 

Herakleskopf  im  Löwenfell  r. 

Rs.  L  AYIIMA  -XEON  Nike  steht  von  vorn,  Kopf.  1.,  mit  bis  auf  die 
Rodenfläehe  auf  beiden  Seiten  herabhängenden  Flügeln;  die  ausgestreckte 
It.  hält  einen  Kranz,  während  der  leicht  gekrümmte  1.  Arm  ohne  Attribut 
ist;  außen  die  Monogrannne  N  (bcziehinigsw'eise  N)  und  IE  (beziehungs- 
weise E-j  mit  folgenden  Varianten: 


E 
N 


N 
E 


I      ^ 
auch  £ 


Ei  ^  ^^ 


El  N  ? 


N 

E 


Aus  van  Lenriejis  Nachlaß  ll-» 

Fast  die  Hälfte  aller  Stücke  dieser  Gruppe  zeigt  —  manche  allerdings  nur  in 
Andeutungen  —  Spuren  früherer  Piägung  eines  Seleukiden,  (vgl.  Berlin  v.n  n.  24 
und  Rev.  Suisse  XIX  1):  Dreifuß,  darunter  Anker  r.;  1.  l  ANTIOXOY,  r.  l  BA- 
IIAEQZ,  außen  Monogramme;  auf  der  Vs.  ist  in  einem  Fall  am  Rande  ein 
Lorbeerkranz  (wohl  vom  Apollo)  sichtbar.  Eine  Jlünze  zeigt  als  ursprüngliche 
Prägung  auf  der  Ks.  einen  Kopf,  auf  der  Vs.  außer  den  Flügeln  der  Nike  und 
r.  dem  Monogramm  N  auf  dem  Kojif  noch  den  Gegenstempel  ANjTIOXOY;  der- 
selbe Gegenstempel  findet  sich  gleichfalls  auf  dem  Kopf  der  Vs.  noch  dreimal, 
immer  sehr  seicht,  daher  trotz  guter  Erhaltung  zu  Anfang  und  zu  Ende  meist  un- 
vollständig und  ohne  Abplattung  der  Rückseite.  Ein  Stlick  endlich  weist  auf  der 
Vs.  unter  dem  Hals  Schriftspuren  auf  (BAZIAV),  während  die  ursprüngliclic  Prägung 
der  Hs.  zwar  zum  Teil  sichtbar,  :il)er  nicht  verständlich  ist. 

Lysimachia  war  ungefähr  im  Jalire  309  von  Lysimachos  an  Stelle  des  von 
ihm  zerstörten  Kardia  gegründet  worden.  Schon  nach  '22  Jahren  wurde  es  durch 
ein  Erdbeben  zerstört.  Dann  spielten  sich  hier  Ereignisse  von  weltgesciiichtlicher 
Bedeutung  ab.  Ptolemaios  Keraunos  ermordete  den  Sohn  des  Lysimachos,  Lysi- 
machos selbst  wurde  281  von  Seleukos  besiegt  und  im  Lysiniacheion  bestattet. 
Bald  darauf  fiel  auch  Seleukos  durch  Ptolemaios  Keraunos.  der  sicii  in  Lysi- 
machia zum  König  ausrufen  ließ.  277  wurde  die  Stadt  von  den  Galatern  erobert, 
um  240  erhielt  sie  eine  ägyptische  Besatzung;  im  Kam|)f  Phili])jis  gegen 
Ägypten  begab  sie  sich  mit  Kalchedon  und  Kios  in  den  Schutz  des  aetolischen 
Bundes,  wurde  aber  trotzdem  von  makedonischen  Truppen  besetzt,  bald  darauf 
von  den  Thrakern  erobert  und  niedergebrannt.  Antioclios  der  Große  baute  196 
die  verödete  und  zerstörte  Stadt  als  Stützpunkt  seiner  llerrsdiaft  mit  allen  Mittein 
wieder  auf,  indem  er  außer  den  teils  geflüchteten,  teils  in  Sklaverei  geratenen 
Bürgern  auch  neue  Kolonisten  herbeirief  und  selbst  seine  Truppen  zum  Wieder- 
aufbau und  zur  Xeubefestigung  mit  heranzog  fLivius  XXXIII  3X,  lü  bis  14; 
Appian,  Syr.  1).  Aber  schon  im  Jahre  190  gab  er  nach  der  Schlacht  bei  Myonnesos 
die  ganze  Chersonnes  ohne  Schwertstreich  den  Römern  ])reis. 

Die  bewegte  Geschichte  der  nobilis  tirbs  Lysiminhid,  wie  sie  Livius  nennt, 
scheint  auch  in  der  großen  Zahl  von  Über])riigungen  eigener  MUnzen  zum  Aus- 
druck zu  kommen,  woftir  mir  Beispiele  aus  anderen  Städten  in  diesem  Umfang 
nicht  gegenwärtig  sind,  obwohl  bekanntlich  „Überprägungen  imd  Hinstenipliingen 
auch  auf  Münzen  von  Chersonnesos,  Pantikapaioii  imd  Olbia  iiäufig  vorkommen" 
(Imhoof- Blumer,  Zeitschr.  für  Nuni.  V  14Gj. 

An  die  Spitze  iles  Verzeichnisses  habe  ich  die  nur  durch  ein  Exeniiilar 
vertretene  kleine  Münze  Nr.  1  gestellt,  weil  der  gleiciie  Tyjius  auch  in  Kardia 
vorkommt  (^Br.  Mus.  190  n.  17i.  Mit  der  gleichfalls  nur  in  einem  Exemplar  vor- 
liegenden Nr.  II  (ein  ähnliches  Stück  mit  dem  Monogramm  TSE  in  Berlin)  ist  Nr.  9 
des  Berliner  Katalogs  (Kopf  der  Tyche,  Rs.  sitzender  Löwe)  durcii  die  beiden 
Monogranmie  K  und  hP  eng  verhunden;  ein  vielleicht  etwas  älterer  Typus  mit  dem 
Kopf  des  Herakles  von  vorn  und  auf  der  Rs.  den  Monogrammen  HP.  "PE  und  Wi?) 
bei  Imhoof-Blumer,  Rev.  Suisse  XIX  7  n.  K)  (vgl.  Br.  Mus.  19.")  n.  4i,  dort  abge- 
bildet Tf  I  1;  den  Kopf  des  Herakles  von  vorn  hatte  nach  den  Monogrammen 
wohl  auch  das  Exemplar  der  Samndung  Aliier   de   Hauteroehe  lim  Katalog  nur 


o 
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„Tete  d'Hercule"),  während  Mionnet  (Suppl.  II  535  n.  71)  unter  Berufung  auf 
Allier  Herakleskopf  nach  reclits  angibt,  vielleicht  in  der  Meinung,  daß  es  sich 
nur  um  eine  Variante  unserer  VI.  Gruppe  handle.  Die  Darstellung  der  Nike  zeigt 
im  Anschluß  an  die  Goldmünzen  Alexanders  und  seiner  Nachfolger  nicht  wie 
sonst  beide  Flügel  hintereinander,  sondern  die  Flügel  reichen  beiderseits  fast  oder 
o-anz  bis  zum  Boden  hinab  und  bilden  so  einen  wirkungsvollen  Hintergrund, 
offenbar  nach  einer  berühmten  Vorbild  aus  der  Zeit  Alexanders  des  Großen; 
dasselbe  gilt  für  die  Nikedarstellung  der  folgenden  Grui)pen.  Die  zeitliche  Ab- 
folge der  Gruppen  HI  bis  V  ergibt  sich  aus  den  Überprägungen. 

Den  Typus  III  (Vs.  Demeterkopf  mit  Schleier  und  Ährenkranz,  Rs.  Stadt- 
name im  Ährenkranz)  verwendeten  auch  Bisanthe  (Berlin,  Beschr.  I  138  n.  1), 
Dionysopolis  (Nordgr.  I  31  n.  371,  Tf.  U  18),  Priapos  (Br.  Mus.  177  n.  14, 
Tf.  XXXV  8)  und  mit  dem  Stadtnamen  über  und  unter  dem  Kranz  auch  Kaliatis 
(Nordgr.  J  101  n.  225,  Tf.  I  22);  durch  diese  Übereinstimmung  scheint  die 
bisher  nur  auf  die  Mache  gegründete  Zuteilung  der  Münze  von  Dionysopolis 
nach  Moesien  (Nordgr.  I  128)  bestätigt  zu  werden,  obwohl  auch  andere  Städte 
einen  ähnlichen  Typus  aufweisen.  Eine  Verbindung  der  Vorderseite  unserer  zwei 
Gruppen  III  und  IV  mit  der  nur  wenig  veränderten  Rs.  der  Gruppe  V  (Vs.  ver- 
schleierter Demeterkopf  mit  Schleier,  Rs.  Artemis  mit  zwei  Fackeln")  kommt  auf 
einer  anscheinend  seltenen  Münze  von  Perinth  vor  (Journ.  int.  VII,  Tf.  XI  1). 

Der  verschleierte  Demeterkopf  mit  dem  Ährenkranz,  den  wir  um  die  Wende 
des  dritten  und  zweiten  Jahrhunderts  ansetzen  dürfen,  erscheint  vorher  nur  ganz 
vereinzelt  auf  ElektroumUnzen  von  Lesbos  (Br.  Mus.  168  n.  118  bis  121.  Tf.  XXXIV 
287)  und  Kyzikos  (Nomisma  VII  11  n.  131,  Tf.  IV  17)  und  auf  den  delphi- 
schen Amphiktyonentetradrachmen;  dann  ganz  besonders  häufig  in  den  bereits 
genannten  Städten  der  Propcmtis  und  Moesiens,  außerdem  aber  noch  in  Istros 
(Nordgr.  1 1G8  n.  472ff.,  Tf.  III  2\  Byzanz  (Br.  Mus.  95  n.  25  bis  27),  Kalchedon 
(Recucil  gen.  I  294  n.  25  ff.,  Tf.  xLvi  15  ff.  und  27),  Odessos  (Nordgr.  I  552, 
Tf.  IV  21),  Tomis  (Nordgr.  I  653  n.  2487  ff.  u.  ö.,  Tf.  V  14  f.  u.  28,  VI  4,  6,  11), 
Thasos  (Br.  Mus.  225  n.  102  ff.),')  auf  Münzen  des  Skythenkönigs  Sarias  (Rev. 
num.  1903,  35,  Tf.  V  2)  und  endlich  auf  einem  nach  der  Namensfonn  TTAPIANQN 
unzweifelhaft  zu  Parion  in  Mysien  gehörigen  Tetradrachmon  (Coli.  Bompois 
Tf.  V  1).  1399)  und  auf  einem  Didrachmon  von  Faros  (Br.  Mus.  Grefe  etc. 
114  n.  13,  Tf.  XXVI  7),  das  unseren  Münzen  von  Lysimachia  auch  bezüglich 
der  Rs.  (Stadtname  TTAPI  im  Ejjheukranz)  nahesteht;  wenn  also  die  Zuweisung 
dieses  Didrachmons  nach  Faros  wirklich  zu  Recht  besteht  (vgl.  Zeitschr.  f.  Num. 
VII  IS),  so  wird  die  Mutterstadt  den  Demeterkopf  den  Münzen  ihrer  Kolonie 
entnommen  haben.  Wir  dürfen  wohl  ferner  annehmen,  daß  der  Ausgangspunkt 
dieses  Typus  Byzanz  gewesen  ist,  das  seinerseits  aus  einem  für  uns  nicht  mehr 
ersichtlichen  Grund  sich  die  Armriirip  'AnqpiKTuovic  (Herodot  VII  20)  des  del- 
phischen Tetradrachmons  zum  Vorbild  genommen  zu  haben  scheint.  Daß  Demeter 

■')  Mit  zwei  Äluen  im  Feld  statt  des  Ährenkranzes  in  Mesembria  (Versteigerung 
Cliachowslu.j  7.  T.  liH)S  bei  Efiger  Tf.  X  n.  .TST)  und  ebenso  auch  in  Kallatis  Nordgr.  I  109 
11.  2.<1  rt'..  Tf.  II  '.!).  der  bela-änzte  und  versehleierte  Demeterkopl  von  vorn  in  Tyra  Berlin. 
Besehr.  I  31  n.  1,  Tf.  11  22;. 


Aus  vaii  Lenneps  Xachlali  1  1;) 

in  Byzanz  besondere  Verehrung  noch  in  späterer  Zeit  genossen  hat,  zeigen  die 
nach  iiir  datierten  Münzen  aus  der  Zeit  Iladriaus  eTii  Armrixpoc  tö  ß'  fNuni. 
Zeitschr.  XXVII  31 1.  Einen  deutliclien  Hinweis  auf  Delphi  gibt  die  Rs.  des 
Tetradrachmons  von  Kaichedon  mit  dem  auf  dem  Onijihalos  sitzenden  A])oll, 
im  einzelnen  freilich  von  der  Darstellung  der  delphischen  Münze  verschieden. 

Die  stehende  Artemis  im  kurzen  Chiton  mit  der  Fackel  in  beiden  Händen 
(V.  Gruppe)  scheint,  soweit  ich  sehe,  ein  recht  seltener  Typus  zu  sein.  Ich  kenne 
augenblicklich  sonst  nur  ähnliche  Darstellungen  der  schreitenden  Artemis  in  Akar- 
nanien  (Br.  Mus.  Thessaly  etc.  168  n.  1."}  Hf.,  Tf.  XXVII  4  f.;  einmal  mit  dem  Anker 
der  Seleukiden  als  Beizeichen,  s.  Num.  Chr.  1778.  101).  Selge  (Kleinasiat.  Münzen 
404  n.  17,  Tf.  XV  6i,  Athen  (Hunterian  coli.  II  73  n.  198,  pl.  XXXIV  16), 
Baktrien  unter  Diodotos  (Br.  Mus.  I  9|  und  Lakonien  (Br.  Mus.  XXV  3);  auf 
den  Münzen  von  Perinth  und  auf  athenischen  Tetradrachmen  ("Beule  325)  trügt 
die  Göttin  in  jeder  Hand  eine  Fackel. 

Die  Hauptmasse  des  Fundes  wird  durch  die  sechste  Gruppe  gebildet,  die 
schon  aus  diesem  Grunde  an  den  Schluß  der  Reihe  zu  stellen  sein  dürfte.*; 
Einen  Anhaltspunkt  zur  Zeitbestimmung  der  Gruppe  würde  die  Überprägung  auf 
Münzen  des  Königs  Antiochos  geben,  wenn  wir  wüßten,  welchem  König  dieses 
Namens  die  DreifußmUnzen  zuzuweisen  sind;  denn  die  Gründe,  die  für  Anti- 
ochos n.  sprechen,  sind  nichts  weniger  als  zwingend  (Babelon.  Rois  de  Syrie 
p.  LXIII  f.).  Die  Mache  der  Uberpriigung  zeigt  bei  aller  Sorgfalt  doch  in  iiirer 
Unbeholfenheit  die  deutlichsten  Spuren  des  Verfalls:  das  Auge  des  sonst  recht 
gefülligen  Heraklcskopfes  ist  meist  durch  einen  Knopf  wiedergegeben,  die  Rs. 
geradezu  rohe  Arbeit,  aber  allerdings  bis  in  Einzelheiten  durchgearbeitet,  so  daß 
der  Bausch  des  Gewandes,  die  Brüste  und  der  (jUrtol  darunter  deutlieh  sichtbar 
sind.  Demnach  neige  ich  dahin,  diese  Gruppe  in  die  Zeit  des  großen  Antiochos 
zu  setzen.  Die  Tatsache  der  Massenüberprägung  würde  sich  aus  der  dauern- 
den Anwesenheit  syrischer  Truppen  beim  Wiederaufbau  der  Stadt  bestens 
erklären.  Der  Gegenstempel  ANTIOXOY  ist  wohl  mit  Sicherheit  auf  Antiochos  Hl. 
zu  bezieben. 


III.  Seleukia  Pisidiae 

M  32  mm,  llhb  ff.  AVT  KAIC  M  AVP  —  ANTQNeiNOC  hrustbild  des  Jugendlichen 
Caracalla  rechts  mit  [Lorbeerkranz  und|  Mantel. 

Rs.  o  KAAVAlOCeA  -  eYKGQN  q^,^  ^,,,,. ,  ^-.^^  j;,,^^  ^^^,.  ^,„^.,.,  ^,,„,.,    ^^.^ 

ausgestreckte  Rechte  über  eine  Amphora  haltend,  der  etwas  gekrümmte  linke 
Arm  scheint  ohne  Attribut:  die  Göttin  ist  mit  Cliiton  und  lliiuntion  bekleidet, 
das  aber  nur  um  den  Unterleib  geschlungen  und  über  die  linke  Schulter 
hinaufgezogen  ist,  im  Nacken  trägt  sie  einen  Schoiif;  rechts  auf  einem 
Untersatz  l'reiskrone  mit  Palmzweig. 


*;  Eine  Silbennünze    desselben    Typu.s    ist    in   Num.  Cliroii.   \i<'M>.  1l'  m.   l'J  bcseliridun 
lind  Tf.  I  lü    hier  fiilsehlicli  als  ^  bezeichnet    ab'reliildet. 


IK'i  Itudolf  Miiiistcrlicr,;;.   Ans  van   Lciiiicps  Nai'lilalj 

Die  recht  seltenen  Tliemismiinzen  hat  ausführlich  Longperier  behandelt 
(Eev.  num.  ISGD,  ol  Tf.  III,  vgl.  Heart  h.  n.-  914  unter  Qi\xic).  Nach  den  In- 
schriften ist  eeiaic  in  diesem  Zusammenhang  gleiclibedeutend  mit  ötüiv  ee^aTiTrlc, 
6e|aa  der  aus  Oeld  oder  Wcrtgegenstiindcn  bestehende  Siegespreis,  während  sonst 
Kränze  üblich  waren,  vgl.  Ilcrwerdcn,  lex.  Gr.  suppl.  .363  u.  952. 

Die  dargestellte  Göttin  ist  wohl  die  personifizierte  Göttin  des  Kamjifspieles; 
auf  ]\Flinzen  von  Perga  sitzt  sie  gleichfalls,  aber  mit  Kranz  und  Palmzweig,  ohne 
Amphora  und  Preiskrone;  stehend  vielleicht  auf  einer  Münze  von  Germe  (Br. 
Mus.  Lydia  Tf.  IX  3j. 

IV.  Adramyteum 

A^  27  bis  31  hiiii,  10-80  g. 

.  .  .  .  lA    —     .AAPIAN....     Brustbild    Hadrians    rechts    mit    Lorbeerkranz    und 

Panzer. 
Bs.  C  AAPAIMYTHN^  —  CTP  —  [AV CH?)IAO  Kaiser  steht  links  im  Panzer 

und  mit  hohen  Schuhen  und  liiilt  in  der  L.  einen  S])eer,  die  Bechte  über  ein 

Tropaeum,  an  dessen  Fuß  ein  gefesselter  Barbar  nach  links  kniet. 

Kicht  bei  v.  Fritze,  Die  antiken  Münzen  Mysiens  S.  35,  wo  unter  Hadrian 
nur  Nike  bei  einem  Tropaeum,  aber  ohne  Gefangenen,  beschrieben  wird;  auch 
unter  den  anderen  Kaisern  kommt  der  Typus  in  Adramyteum  nicht  vor  (mit  zwei 
Gefangenen  in  Hadrianotherae  unter  Severus  ebd.  202  n.  574  :=  Tf.  IX  27), 
ebensowenig  die  fehlerhafte  Schreibung  'Abpal)auTi-|va)v.  Den  nur  in  den  Schluü- 
buchstaben  (des  abgekürzten  VaternanieusV)  erhaltenen  Beamtennamen  zu  ergänzen 
bin  ich  außerstande;  sicher  sind  nur  die  letzten  drei  Buchstaben  IAO. 

V.  Ephesos 

Die  zuletzt  von  Head  im  Num.  Chrou.  1908,  281  besprochene  und  abge- 
bildete „Tessera"  von  Ephesos  ist  noch  heute  in  ihrer  Umschrift  und  nach  ihrem 
Zweck  unverständlich.  Deswegen  scheint  mir  ein  —  im  übrigen  recht  dürftig 
gegossenes  —  Exemplar  der  Samndung  Lenneps  in  zweifacher  Hinsicht  be- 
achtenswert. 

Um  die  Biene  läuft  von  oben  nach  rechts  die  Umschrift  KHPIA[  •  |(jJAeTTPOC 
TTAAYPIN;  auf  der  anderen  Seite  ist  der  Hirsch  nach  rechts,  also  im  Spiegelbild, 
dargest(!llt,  und  demnach  steht  auch  im  Felde  rückläufig  + — 9;  von  dem  Worte 
CKOJTTI  im  Abschnitt  ist  nichts  zu  sehen. 

Die  ^liinze  steckt  in  einer  Silberfassung,  die  von  einem  dünneren,  außen 
mit  Punkten  gezierten  Streifen  umgeben  ist;  oben  sieht  man  an  der  inneren 
Fassung  abgefeilte  Ilenkelspuren  und  auf  der  Seite  des  Hirschen  im  äußeren 
Kreis  zwei  ziemlich  tiefe  Löcher. 

Amulete  und  abergläubische  Verwendung  von  Münzen  sind  dem  Altertum 
bis  in  späte  Zeiten  sonst  fremd  ^^Monatsblatt,  Juli  1914j;  aber  das  vorliegende 
l'^Aemplar  scheint  in  der  Tat  die  herrschende  Annahme  einer  talismanisehen 
Verw  i'iidung  zu   l)estiiii''('ii. 


Rudolf  Münsterberg 

Grammatisches  aus  griechischen  Münzen 


1.  -eiq  ftir  -loi;.  m  Am  bekanntesten  ist  dem  Numismatiker  wohl  der  Nominativ 
auf  -€iq  in  dem  Zeuq  "Actek;  später  Mlinzen  der  phrypriselien  Stadt  I>aodikei:'. 
(Hr.  Mus.  30(>,  V-Vo  bis  l.HT).  MriTpößeiq  tindet  sich  fiir  MriTpößioq  in  Epliesos 
unter  Augustus  (Imhoof- Blumer,  Griech.  Mlinzen  639,  281^  a^;  als  neues  Beispiel 
kann  ich  eine  andere  ephesische  Mllnzc,  j^clcicbfalls  ans  der  Zeit  des  Augustus 
anfuhren,  auf  der  nach  dem  Wiener  Exeni]ilar  deutlicii  fpaMiiaTeüi;  ApiffTtai;, 
'ATptiq  zu  lesen  ist,  wobei  wir  "Afpeiq  nach  dem  Beispiel  der  anderen  Mlinzen 
als  Nominativ  zu  nehmen  haben;  demnach  dürfte  wohl  die  Lesunj;  'Afpeui;  in 
dem  Invcntaire  sommaire  der  Kollektion  Waddington  in.  lülH  zu  berichtigen  sein. 
Hieher  scheint  auch  eine  MUnze  von  Stratonikeia  in  Karien  mit  At'ujv  auf  der 
einen,  Käppei?  auf  der  andern  Seite  zu  gehören  i  liev.  Suisse  X_I1I,  257j;  auch 
hier  müssen  wir  Kappeiq  nach  Analogie  anderer  Aufschriften  von  gleichartigen 
Münzen  dieser  Stadt  als  Nominativ  1^=  Käppioi;.  unbezeugt)  auffassen.  Ob  dieses 
-€1?  für  die  hellenistische  Endung  -i?  ( =  10?)  steht,  oder  ol)  eine  karische  Nominativ- 
bildung anzunehmen  ist,  werden  vielleicht  die  Fachmänner  auf  diesem  (iebiete 
entscheiden  können. 

>>)  Für  Sardcs  bezeugt  Imiiof-Blumer  (Monn.  (Ir.  3ss.  2S)  ausdrücklich  die 
Lesung  -TToXeiiaio«;  KepäcreK;  ( sicj- ;  derselbe  Mann  erscheint  als  Eponymos  auf 
einer  Graburne  in  der  Form  itx'  i£p€uj(;  TToXenaiou  Kipäaxioqf)  ß'  (Ainer.  .Tourn. 
of  arch.  XVIII.  1914,  47  t,  im  Katalog  des  Britisciien  Museums  als  TToXeiuaios 
Kepäffeuuq.  Da  ein  Irrtum  des  Stempelselmeiders  der  Imhoofschen  Münze  zwar 
nicht  ausgeschlossen  aber  doch  recht  unwahrscheinlich  ist,  werden  wir  vielleicht 
eine  Genitivbildung  der  dritten  Deklination  auf  -eii;  anzunehmen  haben,  die  sicii 
auch  auf  einer  Inschrift  von  Aspendos  zu  finden  scheint  (Dialektinschr.  I  n.  12,")'.t). 

'i.  Dativus  absolutus  für  im  c.  gen.  Die  auf  den  griechischen  Münzen 
vorkommenden  Fälle  dieser  lateinischen  Wendung  iiabe  ich  in  meinen  Beaiiiten- 
namen  fS.  256,  Num.  Zeitschr.  XLVII  xOj  zusammengestellt  und  im  Monatsblatt 
(September  1913)  kurz  besprochen.  Zwei  seither  ins  Wiener  Kabinett  gelangte 
Münzen  der  Sammlung  Prowe  geben  uns  neue  Beispiele  aus  der  späteren 
Kaiserzeit: 

1.  iJlaundos,  Caracalla  =  Prowe  n.  144.'J,  lY.  XXIII  mit  der  deutlichen 
Umschrift  dp  K  'A\€£ävbpuj  ß'. 

Num.  ZeiUchr.  XLVIU  1915.  <| 


IIS  Kudoir  MiiMstcrbci-ff 

2.  Prymnessos,  Gallienus  =  Prowe  n.  1827,  Taf.  XXIX,  gleichfalls  deut- 
lich mit  dpx  Nifepi  iTTTTiKUJ  tö  ß'  (danach  wird  Br.  Mus.  366,  28  Miye  zu  NiTepoq 
ergänzt  werden  müssenj.  Für  den  Übergang  lateinischer  Titel  und  Namen  auf  -er 
und  -ir  von  der  zweiten  in  die  dritte  Deklination  vgl.  im  allgemeinen  Tli.  Eckinger, 
Orthographie  Inteinischer  Wörter  in  griechischen  Inschriften  VV).  Einen  TT  Ai'Xiov 
K\a[ubliavöv  Nitepa,  der  ein  Vorfahre  unseres  Niger  gewesen  sein  dürfte,  nennt 
eine  Ehreninschrift  aus  I'rvmnessos  (C16  .j81,  8);  dieselbe  Deklination  des  Namens 
findet  sich  bei  Josephus  (b.  Ind.  1]  5tJG,  111  20  und  27).  Ebenso  wird  auf  Münzen 
von  Neocaesarea  unter  Traian  der  Name  des  Statthalters  Umber  dekliniert:  im 
Aüqjibiou  OuMßepoig  (Imhoof-Blumer,  Kleinasiat.  Münzen  öoO  und  Num.  Zeitschr. 
XLIV  128).  Umgekehrt  gehen  die  lateinischen  Namen  Apollinaris  und  Martialis 
im  Griechischen  in  die  zweite  Deklination  über  ('s.  Num.  Zeitschr.  XLVll  7, 
unter  'ATToX(\)ivdpio?-,  die  bisher  einigermaßen  zweifelhafte  Form  MapxiäXou  be- 
ziehungsweise MapTiaXiou  ist  jetzt  für  Anchialos  fMltnzen  Nordgr.  11  224,  429j 
und  für  Serdica  (Num.  Zeitschr.  XLVIJI  10  f.)  gesichert. 

3.  In  der  Zusammenstellung  der  ..Griechischen  Personennamen-^  (2.  Aufl. 
bearbeitet  von  Fritz  Bechtel  und  August  Fick")  lesen  wir  unter  dem  Schlagwort 
..Ethnika  als  Einzelnamen"   auf  S.  .339: 

..H'üXXo?  auf  Münzen  von  Apollonia  (von  Schlosser  30  n.  54  ff;  300  bis 
200  V.  Chr.);  die  VüXXoi  wohnten  in  Nordafrika  als  Nachbarn  der  Nasamonen". 

Wer  das  reiche  Namensverzeichnis  der  Münzen  von  A})ollonia  und  Dyrr- 
hachium')  mit  einiger  Aufmerksamkeit  durchliest,  wird  an  die  Stelle  dieser  von 
vornherein  recht  unwahrscheinlichen  Deutung  auf  Grund  der  eigentümlichen 
Namengebung  dieser  Städte  unscliwer  eine  handgreifliche  Erklärung  des  Namens 
setzen  können. 

AVir  können  hier  deutlich  drei  Schichten  erkennen,  die  allerdings  zeitlich 
ineinander  übergreifen,  die  epichorische,  die  griechische  und  die  lateinische.  In 
der  .Vbteilung  der  griechischen  Namen  fällt  eine  örtliche  Eigenheit  auf,  die  zwar 
aucli  sonst,  aber  doch  woiil  kaum  in  diesem  Umfang  vorkommt,  die  Vorliebe  für 
Tiernamen,  auch  solche  die  keineswegs  wie  Xe'ujv,  Xuko?  usw.  von  Buhmsucht, 
sondern  vielmehr  von  Spottlust,  wie  sie  auch  in  der  römischen  Namensgebung 
zum  Ausdruck  konnnt,  zu  zeugen  scheinen;  ich  meine  Namen  wie  BäTpaxoq 
(Frosch),  KepKivoi;  (Krebs  =  KapKivo?.  vgl.  'EpiMvacrTO?  und  'Api|uvaffTO(;,  oder  nach 
Fick-Beehtel  31(;  \on  KepKog,  einer  Art  Reblaus),  KoXoios  (^Dohle),  Köcrauqpoq 
(Wachtel,  in  der  Form  KÖTxujcpoql  aucli  auf  einer  thessalischen  Münze"),  MOiXXoq 
von  \x\)q  (^Maus)  oder  |auia  (Fliege),  4>püvoi;  (^Kröte)  und  «t>puviujv.  In  diese  Gesell- 
schaft lassen  sich  nun  auch  ^'iiXXoq  (^Floh)  und  YuXXiwv  zwanglos  einfügen;  vgl. 
auch  Suidas  lex.  M'üXXa  Kai  YuXXai,  9r|XuKa)q.  trapä  be  'HpobÖTiu  ViJXXoi,  e9vo? 
Aißüi]?,  Kui  Tu  fcv  Ti]  Meaaiivia  Mevdvbpou  KÜpiov  övoua.  Dcu  Beinamen  Pulex 
füiirt  in  den  kapitolinischen  Fasten  M.  Servilius  Geminus  (f'ousul  202  \ .  Chr.). 


1)  A.  MaicT.  liic  Siiliei|)r,'ij;'uiig  von  Apollonia  und  J)yrrhachion  (Num.  Zeitschr.  XLI.  12  ff.); 
Miiiistrit)iT;j'.  Die  liranitcMiKiiiieu  auf  dcu  jjriecli.  Münzen  •'!.")  IT.  und  \achtra_u:  2(;(l  f.  iXuin.  Zeitschr. 
XLI\".  liK!  ff.  und  XLVlI.  St  f.  I.  worauf  für  das  Folgende  verwiesen  werden  muß. 


Rudolf  Münsterberg 

Die  Münzen  der  Sophisten 


Der  Titel  (TocpicTTri?  findet  sich  juisschließlicii  auf  Münzen  von  Snivrna, 
dem  Mittel])unkt  der  griecliisclien  Sopliistik  der  et-sten  Jaliiliunderte  nacli  Cliristiis, 
und  zwar  von  lladrian  bis  .Severus: 

Hadrian  ZuucrGevou  (ToqpiffTOÖ  Mionnet  III  '2'2S 

Marcus  'ATTaXo(;  aocpiöiriq  raiq  naTpicTi  (mit  Laodicea)  Hr.  M.  .")ü7 
—       öipa  KX  TTpÖKXou  crocpiffTOÜ  Jalire.siicfte  \'ll  i^ 

Severus  im  aipa  KX  Pouq)ivou  aocpi  Br.  M.  L*8.'i. 

Sosthenes  ist  meines  Wissens  sonst  nicht  bekannt.  Der  Name  des  Attaios 
kommt,  ohne  den  Sopliistentitel,  unter  >[arcus  auch  in  anderen  Städten  vor: 

l'hocaea,  Marcus    "ArraXo^  4>ujKaieöcnv  üvt'OriKe  Br.  M.  '2'2'J  iY. 

Laodicea    —         TT  KX  "ATTüXoq  üve'eriKe  Br.  J[.  .»l^ 

—  —         TT  KX  "ATTaXoq  äpxiepaieüijuv  üvtOriKev  Br.  M.  2'.I4  f. 

—  —         TT  KX  'ATTaXoi;  eniveiKiov  äv£'6tT|K6|  Kl.  M.  r)2(). 
Synnada,  ]j.  Verus  im  n\pv(\)  k  Xofi0  K  AiTaXou   Br.  M.  401. 

Diesen  Attalus  kennen  wir  aus  Philostrats  Lebensbeschreibung  der  Sophisten 
(IT  110,  '.t  Kayser),  als  Sohn  des  Sophisten  Polenion  fs.  unten;  und  (Iroßvater  des 
Sophisten  Ilenuokrates,  der  unter  Severus  lebte.  Rutinus  ist  oflfenbur  der  f.eiirer 
dieses  Herniokrates  (Fhilostr.  II  1110,  1  'Ep^OKpctTni;  ö  4>uJKa£u(;  .  .  .  Poocpivou 
Toö  Zfiupvaiou  ÖKriKOuüqj;  auf  ihn  bezieht  sich  ein  Erlali  der  Kaiser  Severus  und 
Caracalla  an  die  Sniyrnaer,  wonach  Hufinus  trotz  der  <len  Sophisten  gcwäln'ten 
Befreiung  von  den  Liturgien  das  Amt  eines  Strategen  tibernommen  iiatte:  ei 
KXaubio«;  Poucpivoi;  ö  noXiTr)?  uuüjv  .  .  .  ti-|V  TTpoK£i|afcvr|v  toxc,  croqpiffTaii;  .  .  dreXeiav 
TÜüv  XeiTOupfiüjv  KapTTOi)M£vo<;  üiJÖiv  aüiöv  ^Koucriuj  üvwfM)  TrpoKaXoujuevujv  ücpeffTri 
Tfiv  arpairiTiav  kt^.  (Dittenberger,  Syll.  I-  n.  414;;  Bufinus  scheint  sich  über 
diesen  „freiwilligen  Zwang"  besehwert  zu  haben,  weshalb  die  Kaiser  vertilgen, 
daß  dieser  Fall  in  keiner  Weise  für  die  Zukunft  maßgeblich  sein  solle;  ebenso 
beschwert  sich  Ael.  Aristides  beim  Proeonsul,  daß  er  trotz  seiner  Innnunität  zum 
Asiarchen  vorgeschlagen  worden  sei.  obgleich  er  bei  der  Wahl  durchgefallen  war 
(vgl.  Chapot,  La  province  Rom.  proconsulaire  d'.Vsic  47l'j.  Oh  der  auf  Münzen 
(iordians  TMionnct  III  241»,  vgl.  Br.  M.  2'.t5)  genannte  Sophist  gleichen  Namens 
(^TTi  ffxp  KX  Poucpivou  öocpi)  identisch  oder  etwa  sein  Sohn  ist,  muß  dahingestellt 
bleiben. 
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Mit  Hilfe  der  Vitae  sophistarum  können  wir  nunmehr  auch  andere  „Beamte" 
griechischer  Münzen  der  Kaiserzeit  als  Sophisten  in  Anspruch  nehmen.  Daß  der 
Memmius  Marcus,  der  auf  Münzen  von  Byzantium  unter  Pius,  Marcus  und  Commodus 
genannt  wird,  der  Marcus  des  Pliilostrat  (11  40,  lOj  ist,  hat  schon  Sworonos 
('Eqp.  dpx-  1889,  114)  bemerkt.  Einen  anderen  Sophisten  finden  wir  in  derselben 
Stadt  unter 

Severus  em  dpx  T  TaW  'ApiffTaiverou  k  AiX  'Hpaiboi;  Num.  Zeitschr.  XXVII, 
44; 
aus  Pliilostrat  (II  95,  4)  erfahren  wir,  daß  'ApicriaiveTOi;  ö  BuIüvtios  zu  den 
Schülern  des  Sophisten  Chrestus  zählte;  Chrestus  war  Zeitgenosse  des  Sophisten 
Hadrian  (v.  soph.  95,  9),  Hadrian  Hörer  des  Polydeukes,  der  unter  Commodus 
lebte  (v.  soph.  96,   14  und  97,  19). 

Unter  den  priropei;  ellbÖK1^ol  aus  der  Schule  des  Chrestus  wird  an  derselben 
Stelle  auch  NiKojaribiig  ö  eK  toö  TTepTÖiaou  aufgeführt;  auf  ihn  beziehe  ich 

Pergainuni,  Commodus  eni  a|Tp  K|X  NiKOjaribouq  Gr.  M.  617 
—  Faustina  iun.  im  crrp  K  NiKOjaribou?  Br.  M.   147. 

Einer  der  berühmtesten  Sophisten  war  Polemon,  der  Vater  des  .Vttalus: 
rToXeiauüv  6  (Tocpi(JTri(;  oiie'  wq  oi  iroXXoi  boKoucri  Ziaupvaio?  ou6'  (bq  Tivtc;  eK 
4>puYÜJv,  dXX'  riv£YK£v  aÜTÖv  AaobiKeia  n  ev  Kapia  TTOxanuj  TrpöffoiKog  Aukuj  (v.  soph. 
42,  12);  er  lebte  und  wirkte  unter  Traian  und  Hadrian  haui)tsächlich  in  Smyrna. 
Auf  ihn  dürfen  wir  denmach  folgende  Münzen  von  Smyrna  beziehen: 

Hadrian    TToXeiaujv  cripaTriftuv  (xve9r|Ke  Br.  M.  277 

Antinoos  TToXeiaoiv  äveÖriKt  Ziaupvaioic;  Br.  M.  278. 

Auf  ihn  könnte  sich  vielleicht  die  Aufschrift  einer  Statuenbasis  in  Cibyra  be- 
ziehen: Tiß  KX  TToXe)aujv]a|  ittttiköv,  prjTOpa  apicTTOv  Tiß  KX  TToXe')uuJV  tö|v|  6eiov 
(Dcnkscin-.  XLV  1897,  4  ii.  12),  wenn  hier  nicht  vielmehr  pr|Tuup  als  Gegensatz 
zu  (Tocpi(TTr|q  gedacht  ist. 

Die  unrichtigen  Angaben  der  Heimat  des  Polemon,  deren  Philostrat  gedenkt, 
lassen  sich  leicht  erklären.  Laodieea  lag  an  der  Grenze  von  Carlen  und  Pln-ygien 
und  wird  auch  heutzutage  meist  zu  Phrygien  gerechnet,  während  es  zur  Zeit 
Pliilostrats  zu  Carlen  gehört  haben  muß  (vgl.  auch  zum  Beispiel  Forbiger,  Hand- 
buch der  alten  Geographie  11  048,  86);  in  SmjTua  hat  Polemon  vornehmlich 
seine  rednerische  und  staatsmännisclie  Tätigkeit  ausgeübt,  allenhngs  auch  ge- 
legentlich in  anderen  Städten  (v.  soph.  .')7,  '22):  eTtebriuei  raii;  Zdpbeffi  ä-fopeüuuv 
biKr|v  ev  ToTq  eKüTÖv  dvbpdaiv,  üqa'  tbv  ebiKaioOio  fi  Aubia). 

Endlich  wird  bei  Philostrat  (108,  25)  ein  Sophist  Antipater  aus  Hierapolis 
genannt,  der  ei?  icrropiav  eXaße  rd  Zeßripou  toö  ßaaiXe'uui;  epYa;  damit  wird  die 
Lesung  und  Zuteilung  einer  nur  durch  Vaillant  bekannten  Münze  in  der  Haupt- 
sache wenigstens  bestätigt: 

nierai)olis,  Plautilla  eni  (Tip  Aup  'AvTiTrärpou  Mionnet  IV  'M. 
Allerdings  dürfte  statt  Aüp  vielmehr  AiX  zu  lesen  sein,  wie  Antipater  zum  Beispiel 
in  einem    Eriaß    Caracallas    (Forschungen    in  Ejibesos  11  126)  heißt:    AiX  'Avri- 
TTUTpoi;  ö  cpiXoq  ^ou  Kai  bibdcTKaXo?  kte.;   anderes  bei  Münscher,  Die  Philostrate 
(Philo!.,  Siippl.  X  474),    der    aber  unrichtig  als  Heimat  Antipaters  die  syrische 
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Stadt  Hieropolis  angibt;  denn  der  Zusatz  Pliilostrats  KoraXeKTea  b'  auTti  raiq 
Karä  xnv  'Acriav  tv  npaTT0Ü(Taiq  kann  nur  auf  die  pliryf;;isclie  Hierapolis  frcdeutet 
werden. 

\'oreilig  wäre  es  dagegen,  den  berühmten  .Sophisten  Scopeliuuus  (Fhih)str. 
II,  27 j  auf  i\[Unzeii  von  Tenienotliyrae  wiederfinden  zu  wollen;  denn  die  Münzen 
stammen  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Marcus  (Br.  M.  -H'2),  während  unser  Sophist 
nach  Suidas  unter  Xerva  lebte,  worauf  auch  die  Angaben  Philostrats  fuhren. 
Also  durfte  der  Scopelianus  von  Tenienothyrae  ein  Nachkomme  des  berühmten 
Sophisten  gewesen  sein,  wahrscheinlich  aber  gleichtalls  Sophist. 

l'liilostrat  selbst  wird  auf  den  MUnzen  nicht  genannt,  wohl  aber  dUrfen  wir 

Ervthrae,  Philipp  sen.  €tt  ff  A  4>X  KaTTiTuuXeivoo  Monn.  (!r.  25.S 
mit  Hilfe  einer  Inschrift  dieser  Stadt  (l)ittenberger,  Syll.-  n.  41."!j  auf  den  Sohn 
Pliilostrats    beziehen:    |t|öv    toü    ffoq)iffToü    4>X    <4>iXoffTpdTou    Kai    Tf\<;    Kpariffriiq 
AüpnXiaq  MeXiTivrjc;  uiöv  <t>X  KaTTiTujXtivov  kt^. 

FUr  die  erste  Kaiserzeit  bietet  uns  zwei  Namen  Strabo,  der  in  seiner 
Erdbeschreibung  jcweilen  auch  die  berühmten  Männer  jedes  Ortes  nennt;  dal.'»  es 
sich  hier  nicht  um  Sophisten  im  eigentlichen  Wortsinn  fToüq  oütuj  Kupitu?  Tipcffpri- 
Bc'vTa?  ffoqpiffTdg,  l'hilostr.  11  1.  '2)  handelt,  da  die  zweite  Suphistik  erst  lange 
nach  Strabo  beginnt,  ist  in  diesem  Zusammenhang  belanglos. 

In  dem  Hybreas  der  MUnzen  von 

Mylasa,  Augustus  YPCtMMafeuovTOi;  'Yßpe'ou  Rr.  M.   l.-JO 

—  —         eTTin£Xri9€'|vT0<;|  Tßpe'ou  Mionnet,  Suppl.  VI  504  (Sestini) 

glaubte  Head  (Br.  M.  i;>0*j  den  lUietor  Hybreas  Strabos  (XIV,  tJö'.tj  sehen  zu 
dUrfen,  der  sich  aus  geradezu  ärmlichen  Verhältnissen  zum  Kopiog  der  Stadt 
emporarbeitete;  da  er  aber  nach  Strabo  schon  um  40  v.  Ciir.  auf  der  Höhe  seiner 
Macht  stand,  dUrfte  eher  der  aus  einer  Anekdote  aus  der  Zeit  der  Statthaltersciiaft 
des  jüngeren  Cicen»  (Cinisul  sutt'.  ."iO  v.  Chr.)  bekannte  .Sohn  gleichen  Namens 
(Seneca  suas.  7,  14j  gemeint  sein. 

Unter  den  berühmten  BUrgern  von  Sardes  werden  von  Strabo  (XIII,  G2S) 
Aiöbuupoi  büo  Ol  priTope<;  genannt,  toü  be  vtaiiepou  qpiXou  fjuiv  -revoutvou  küi 
iffTopiKÜ  ffOTTPÖtMMCfa  €ffTi  kui  ^eXri  Kai  uXXa  TTOu'maia;  da  nun  auf  .MUnzen  dieser 
Stadt  unter  Augustus  ein  Aiöbuupo?  'EpiaoqpiXou  (Br.  M.  2.50)  vorkommt,  werden 
wir  in  diesem  wohl  den  Freund  Strabos  zu  sehen  haben. 

Aus  Pergamon  (.Mtert.  v.  Pergamon  VIII  2  n.  (>05)  stammt  eine  dem  KX 
AiffinLU  cpiXofföqpuj  gesetzte  Ehreninsehrift,  den  Fränkel  mit  dem  auf  perganienisclieii 
MUnzen  des  Aelius  Caesar  und  Pius  (Mionnet  III  5119  und  Sup])l.  V  4.")7;  Hr.  M. 
14.5}  genannten  Strategen  dieses  Namens  identifizieren  möchte. 

Aus  einer  Inschrift  von  Aplirodisias  kennen  wir  einen  KXaübioi;  AüpnXio? 
Zr]\oq  dpxieptüq,  ffoqpiffiriq  Kit.,  womit  zu   vergleichen   ist 

Aphrodisias,  Marcus  T  K  ZfiXo?  iepeu?  cTriviKiov  u\t  Br.   M.  417. 

Als  Sojibisten  möchte  ich  auch  den  .\si;irchen  Claudius  Pollio  ansprechen, 
der  nach  den  MUnzen  unter  L.  N^erus  und  Faustina  jiin.  in  Hieropolis  lebte:  emiaeXri- 
OevToq  KX  TToiXXiiuvG?  (TTuuXiiuvoi;!  äfficipxou  (Br.  M.  2t)7  f.).  Hierii|iolis  —  wohl 
zu  unterscheiden  von  Hierapolis    und    fast    nur   aus   den  MUnzen  bekannt    —   ist 
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aber  auch  der  Fundort  der  viel  besprochenen  Grabschrift  des  Aberkios,  der  hier 
(nicht  in  Hierapolis)  zur  Zeit  des  Marc  Aurel  und  Lucius  Veras  als  Bischof  tätig 
war.  Unter  seinen  Wunderkuren  wird  besonders  die  Heilung  einer  Blinden  her- 
vorgehoben; es  war  dies  die  Mutter  EüSeiviavoü  toü  TToWiaivoq  toG  }ie-^i<STOv  övToq 
ev  TV)  TTÖXei  Kxe.  (p.  17,  9  Nissen).  Wir  dürfen  wohl  ohne  weiters  annehmen,  daß 
dieser  hervorragende  Würdenträger  eben  der  Asiarch  Pollio  der  Münzen  ist. 
Freilich  ist  durch  die  neuere  Forschung  erwiesen,  daß  die  Vita  Abercii  eine 
christliclie  Fälschung  späterer  Jahrhunderte  ist,  die  aber  doch  auf  lokaler  Über- 
lieferung beruht.  So  ist  auch  der  Brief  des  Marc  Aurel  an  Pollio  (aüxcKpaTiup 
Kaicrap  MdpKoq  AüpriXio?  'Avtujvivo?  leßacTTÖig  TepiaaviKÖc;  ZapiuariKog  EüEeiviaviiu 
TToWiuuvi  xaipeiv  p.  35,  17  Nissenj  gewiß  verfälscht;  denn  der  Brief  bezweckt  die 
Sendung  des  Abercius  nach  Rom  zur  Heilung  der  vom  Teufel  besessenen  Lucilla 
kurz  vor  ihrer  Vermählung  mit  Lucius  Verus  (164  n.  Chr.),  während  die  in  der 
Einleitung  des  Briefes  gerühmte  Fürsorge  l'oUios  für  die  durch  ein  Erdbeben 
schwer  betroifene  Stadt  Sniyrna  ins  Jahr  180  fiiUen  muß,  wie  schon  längst 
bemerkt  worden  ist;  dazu  stimmen  auch  die  Siegestitel  des  Kaisers  (Germanicus 
seit  172,  Sarmaticus  seit  175).  So  scheint  es  mir  nicht  unmöglich,  daß  der 
glaubenseifrige  Verfasser  der  Vita  außer  der  Grabschrift  auch  die  erste  Hälfte  eines 
kaiserlichen  Erlasses  an  Pollio  für  seine  Fälschung  verwendet  hat.  Die  Tätigkeit 
des  nieroi)oliti'n  in  Sniyrna,  aus  der  Kamsay  auf  seine  Statthalterschaft  schließen 
zu  müssen  glaubte  (Journ.  of  Hell.  stud.  Hl  ■'AS),  darf  bei  der  uns  zur  Genüge 
bekannten  Freizügigkeit  der  Asiarchen  und  der  Sophisten  keinen  Anstoß  erregen. 

Die  Münzen  zeigen  uns  die  hervorragende  Stellung  der  Ivhetoren  und 
Sophisten  des  zweiten  und  dritten  Jahrhunderts  und  ihren  Reichtum,  der  ihnen 
zahlreiche  Schenkungen  (dveBriKe)  gestattete.  Ihre  Berühmtheit  verschaffte  ihnen 
das  Bürgerrecht  vieler  Städte,  in  denen  sie  vorübergehend  oder  dauernd  oft 
an  leitender  Stelle  tätig  waren  (vgl.  Dio  Chrysost.  or.  41  p.  18U  Reiske).  Die 
Namensnennung  auf  den  Münzen  verdanken  sie  aber  wenigstens  unmittelbar  nicht 
dieser  Berühmtheit  und  auch  nicht  etwa  ihrer  Stellung  als  „städtische  Sophisten"'; 
ausdrücklich  werden  sie  vielmehr  wiederholt  als  städtische  Verwaltungsbeamte 
bezeichnet;  ganz  besonders  deutlich  ist  dieses  Verhältnis  bei  Rufinus  zu  erkennen. 
Wir  erhalten  so  eine  Bestätigung  des  von  Pick  (Num.  Zeitschr.  XXVH  ;)8  f.) 
aufgestellten  Satzes,  daß  beim  Zusammentreffen  zweier  Titel  der  Amtstitel  voran- 
geht, während  der  Titel  hinter  dem  Namen  meist  die  Zugehörigkeit  zu  einem 
Stande  (wie  ittttikoi;,  üpxiaxpoq)  oder  einer  Schule  (aocp\aTi\q.  q)i\aXr|Or|gj  aus- 
drückt, oder  eiue  bloße  Ehrung  wie  qpiXoKaiffap,  cpiXÖTTarpiq  usw. 

A\'ir  können  aber  aus  unseren  Münzen  noch  eine  weitere  Lehre  ziehen. 
Wenn  Attalus  und  Polenion,  deren  (Geschlecht  in  Laodlcea  wurzelte  (vgl.  auch 
Br.  M.  Introd.  LXXVIP  und  LXXVIU^)  und  seine  Toten  hier  in  gemeinsamer 
(iruft  beisetzte  (Strabo  XIV'  544),  nun  trotzdem  auch  auf  Münzen  von  Smyrna  und 
Phocaea  —  Polemo  ausdrücklich  als  aTpairifoiv  —  genannt  werden,  so  dürfen  wir 
uns  wohl  auch  sonst  beim  Vorkommen  gleichlautender  Namen  auf  gleichzeitigen 
Münzen  verschiedener  Städte  nicht  mit  der  Annahme  zufälliger  Namensgleichheit 
begnügen,  sondern  werden  im  Gegenteil  von  vornherein  Identität  vermuten  dürfen. 
Nach    dem    Beispiel    Lenormant's    (La    monnaie    dans    l'antiquite   lU  131)    und 
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Imhoof-Bltiincr's  (Hev.  Suisse  VI  240,  vgl.  VH  40)  liabc  icli  demniicli  in  den 
„Beamtennamen  auf  den  grieeb.  Mlinzen"  S.  257  (Num.  Zeitscbr.  XF^VII  Sl) 
eine  Anzahl  mir  mebr  oder  weniger  sicher  scheinender  Fälle  ziisamniengcstellt 
(vgl.  anch  oben  S.   110');  einige  andere  seien  hier  nachträglicb  angeführt. 

In  dem  einen  Fall  bandelt  es  sich  um  einen  äpxiaipoc;: 

Ceramus,  Caracalla  M  Aüp  Euavbpoq  ß'  ö  dpxiar  äpE  Kev.  Suisse  XI 11  2.").") 

Harpasa         ^         M  Aü  Euavbpoq  ß'  öpxiaTpoq  Gr.  ]\1.  671. 

Arzt  und  Philosoph  waren  den  Alten  engverwandte  Begriffe;  wie  diese 
nahmen  auch  die  Ärzte  durch  Befreiung  von  kostspieligen  Leistungen  eine  bevor- 
zugte Stellung  ein.  HervoiTagende  Vertreter  ihrer  Wissenschaft  erwarben  sich  auf 
ihren  Picisen  vielfach  Weltruf  und  das  Bürgerrecht  der  Städte,  in  denen  sie  ihre 
Tätigkeit  mit  Erfolg  ausgeübt  hatten.  I'ber  die  Arzte  auf  den  Münzen  von  Ak- 
monia  und  Laodicea  s.  Num.  Zeitscbr.  XI A'  17G. 

In  einem  anderen  Falle  handelt  es  sich  um  einen  YPaMMaTeüq: 

Tabae,  Maximinus    eni  y  'Aprcuibujpou  toü  MeXirujvoq  Wadd.  7002 

Nysa  —  [cTTi  fp|  'ApTe|iib|ü)pou|  toö  MeXirujvoq  liegling,  Nysa  S() 

n.   14:i 
—         Philipp  YP  Aüp  'ApTtuibubpou  toü  MeXiiujvoq  Wadd.  2.")0',l. 

Leider  erfahren  wir  nichts  \  on  dem  Beruf  dieses  Mannes,  aber  nichts  bindert 
uns,  in  ihm  einen  Philosophen  oder  Arzt  zu  sehen.  FJ)enso  wenig  wissen  wir 
von  Herraolaos  auf  Münzen  von  Oerme  und  Hvpaepa  aus  der  Zeit  des  Comniodus. 
Fraglich  ist  die  Gleichung  des  .Julianus  in  Philadelphia  und  .'^ardes  unter  Cara- 
calla TBuresch,  Aus  Lydien   17j. 

iSonst  unbekannt  ist  auch  Perigenes,  der  auf  Münzen  von  Magnesia  Joniae 
und  Magnesia  Lydiae  nachweisbar  ist: 

Magnesia  Jon.,  Otacilia  em  yp  TTeprftvouq  15r.  M.   17.> 
—        Lyd.       —       £  rTcpiftvoui;')  Br.  M.   152. 

Dali  nicht  etwa  an  der  Zuteilung  der  einen  dieser  Münzen  zu  zweifeln  isi, 
geht  daraus  hervor,  daß  die  zweite  Münze;  durch  das  beigefügte  Cittu  sicher  als 
lydisch  bestimmt  wird,  während  dieser  Zusatz  der  anderen  fehlt,  und  dal.'i  die 
Münzen  der  .jonischen  Stallt  dieses  Namens  dem  Beamtennanieti  aiisscblielilich  den 
Titel  YP  vorsetzen  Tnie  (Tip),  die  lydiscben  dagegen  crrp  (nie  yp)- 

Schließlich  sei  noch  einer  jeweilen  in  Berechnung  zu  ziehenden  Möglich- 
keit gedacht.  Wenn  auf  .Münzen  einer  Stadt  ein  seltener  Xanie  oder  auch  ein 
häufigerer  Name  aber  mit  ungewöhnliebem  Titel  \(irkoniiiit,  der  in  einer  gleicii- 
zeitigen  Inschrift  oder  einem  anderen  Schriftdenkmal  als  Bürger  einer  anderen 
Stadt  genannt  wird,  werden  wir  nach  dem  l>isherigen  jedesmal  fragen  müssen, 
ob  nicht  etwa  doch  in  beiden  Fällen  derselbe  Mann  gemeint  ist.  Zwei  solche 
Fälle  seien  hier  beispielsweise  angefülirt.  Wir  finden  in 

Hierapolis,  AugustusT?;  'iöXXaq  'löXXou  -(puuHTtuq'- )  Br.  M.   24t). 


';  Im  Katalofr  des  lirit.  Mus,  LX.Xl  und  II.')  ^tt  'Eprftvouc:  doeli  hedarl' die  dImm  \(ii- 
fjeseldafiene  I.esiuix  kaum  einer  IJeüriindunu';  i  für  ii:  oiler  ^iii  ist  in  s|p;i(er  Zeit  sehr  liüidiir. 
vj,d.   H(>atnteniiainen  2'>ri  =  Nuni.  Zeitselir.  .\[A"II   TU 

-  Oiesellie  Münze  niil  lOAAAZIOJ!  nach  (ousiuerv  hei  Miiuuiei  l\'  l'T.  1:11  unler  I H- 
hiani  inleriiires  '\<:\.  N'nni.  Zeitschr.  XX  s  und   lir.  M.  I.vdia  .XMI  . 
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Ein  'IoWa?  'löXXou  kommt  aber  auch  in  einer  Inschrift  von  Sardes  vor, 
die  von  den  Herausgebern  in  die  Zeit  von  50  bis  25  v.  Chr.  gesetzt  wird  (Am. 
Journ.  of  arcli.  1913,  29).  Die  Seltenheit  des  Xamens  an  sicii  und  die  Überein- 
stimmung aucli  im  Namen  des  Vaters  sprechen  gegen  die  Annahme  einer  bloß 
zufälligen  Namensgleichheit;  daran  kann  auch  der  'löWaq  'löXXou  6  veujTepog  aus 
Chics  (CIG  2214  e)  nicht  irre  machen. 

Der  Name  Hermogenes  ist  wohl  recht  häufig;  durch  den  Zusatz  öXunTTioviKrii; 
auf  einer  Münze  von 

Philadelphia,  Caligula  'Ep|aoY€vr|q  öXuuTTioviKriq  Br.  M.  195 
wird  er  zu  einem  ungewöhnlichen  gestempelt.  Nun  wird  ein  Hermogenes  aus  Per- 
gamon  in  der  allerdings  fast  ausschließlich  die  Namen  der  Wettläufer  enthaltenden 
Siegerliste  des  Julius  Africanus  bei  Eusebius  (Chron.  I  214  Scholl)  und  bei  Pau- 
sanias  VI  13,  3  als  Olympionike  der  202.  Olympiade  (29  bis  32  n.  Chr.),  also  eben 
aus  der  Zeit  des  Caligula,  angeführt.  Die  Möglichkeit  einer  zufälligen  Naiuens- 
gleichheit  muß  selbstverständlich  auch  hier  zugegeben  werden,  und  wirklich  gibt 
es  noch  einen  zweiten  01yni])i()nikcn  dieses  Namens,  und  zwar  aus  Xanthos  in 
Lycien  (Paus.  VI  13,  3),  der  nach  Jnl.  Africanus  in  den  Jahren  81  und  89  Sieger 
war.  Aber  gerade  dadurch  wird  meines  Erachtens  die  Wahrscheinlichkeit  eines 
dritten  Olympioniken  dieses  Namens  eher  verringert. 

An  Hermogenes  von  Xanthos  schließt  Pausanias  einen  Polites  an:  ö  TToXiTT)? 
b'  r)v  ouTOi;  eK  Kepdi|aou  Tf\q  ev  xr)  Kapia,  ÖTiecprive  he  öperriv  TTobüJV  ev  'OXuMTria 
TTÜcTav  KTe.  Ich  führe  die  Stelle  aus  zwei  Gründen  an:  einmal  um  das  noch  bei 
Collitz-Bechtel  (Dialektinschr.  111  2,  751,  n.  7535i)  auf  Grund  einer  Münze  an- 
getlihrte  Ethnikon  KepamriTToXiTr|ig,  für  das  es  übrigens  auf  kleinasiatischem  Boden 
an  ähnlichen  Bildungen  fehlt,  endgültig  zu  beseitigen  und  TToXiTri?  als  Personen- 
namen von  dem  abgekürzten  Stadtnamen  Kepa|air)(TuJv)  loszulösen,  wie  schon  im 
Katalog  des  Br.  M.  vermutet  (probably)  worden  ist  (p.  77*);  dier  Name  findet 
sich  auch  sonst  im  südwestlichen  Carlen,  s.  Hula-Szanto,  Reise  in  Carien 
(Sitzungsber.  d.  Wiener  Akad.  LXXXII  2)  16  und  31  und  Dittenberger,  Sylloge- 
n.  GGS.  Gleichzeitig  müssen  wir  aber  feststellen,  daß  der  Sieger  der  212.  Olympiade 
(09  n.  Chr.)  wohl  nur  ein  Nachkomme  des  Polites  der  Silbermünze  von  Ceramus 
sein  kann. 
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Die  dritte  Neokorie  von  Ephesos 


In  soiiicin  Cjitalo^'ue  of  tlic  (Ircck  coiiis  of  I.yilia  (I.ondon.  l'.t(U)  S.  TN' II  f. 
Iiattc  I?.  Moad  die  Aiisiclit  vortreten.')  dali  die  vierte  mit  der  dritten  f,'leit'lizeiti;; 
nnd  untcrscliiedslos  geltrauclite  ephesisdie  Neokorie  vennutlifli  keine  „kaiserliclie- 
war  nnd  keine  Krrichtnn;;  eines  nenen  Kaisertenipels  zur  Vniaussetzun^'  hatte, 
sondern  auf  den  Tempel  einer  Lokaljjottlieit  zu  Itezielien  sei;  die  Stadt  Kpiiesos 
habe,  wälirend  sie  oftiziell  zum  zweitenmal  vfca'KÖ()oq  war.  sieh  mit  Kiieksieiit 
aut"  ihren  Artcmisterapel  rpic;  vtuuKÖpoq  genannt  nnd.  als  sie  idtizi(dl  rpiq  veiuKopog 
Töiv  ZeßacTTÖiv  wurde,  wegen  de.s  Artemisions  eine  \ierte  Neokorie  in  Ans|)rueli 
genommen.  Ilead  meinte  dabei,  daß  in  der  inschrii'tliehen  Iberlieferung  solciie 
Unregelmäßigkeiten  nicht  vorkämen,  und  daß  die  in  Inseiiriften  angeführten 
NeokorieziflFern  immer  mit  der  Zahl  <ier  in  jeder  Stadt  vorhandenen  Kaiscrtempel 
iii)ereinstimmen. 

Dem  gegenüber  hat  15.  l'ick  in  der  Corolia  numism.itiea  tltr  !>.  Ilead 
S.  I';j4  W.  den  Naehweis  versucht,  dali  auch  alle  auf  Münzen  gezäidten  ephesi- 
schen  Neokorien  auf  Kaiserknltc^  zu  beziehen  seien,  und  i\nis  das  Zurückgehen 
von  einer  höheren  auf  eine  niedrigere  Zahl  durcli  die  damuatio  memoriae  des 
betrett'enden  Kaisers  zu  erklären  sei.-'i  Kiue  genaue  Prüfung  <les  für  die 
dritte  und  vierte  eidiesische  Neokorie  vorhandenen  numismatischen  und  epi- 
grapliischen  Materials  gibt  eine  Mdlkomuien  klare  imd  gesicherte  KJisung  des 
Problems.-')    Auszugehen  ist  von  einer  Inschrift,   deren  Text  sicdi  aus  zwei  noch 


I)  V;rl.  ■■iiali  Nuin.  (  liroti.   ls;i()  S.   1>1. 

-')  In  der  zweiten  Auflage  seiner  Hist.  iiuni.  -'il    hat    lleail    I'irks    ■riM()ri<>    anjcefiilirt. 
iiline  »eine  frülierc  Ansielit  vöüijj  aufzugeben. 

•')  Auf  tl;is  Wesen  der  Neokorie  scllist  liraurlio  icii  nic-li(  ;iii>fiilirlieli  eiii/.ngelnn.  lipiiieike 
jilier,  «lali  ich  II.  (iiilders  Versiioh  (Zeifsclir.  f.  .Nuni.  XXIV  l'-iol  S.  •_>.')'. 1 1).\  im  Anscliliit  an 
Miineeaux  (De  CDiniiiuni  Asiae  proviiieiae  isff.;  und  .liegen  W.  Biielinci'  (l»e  ncneoria  i.''.MV. 
iliicn  munizipalen,  niclit  provinzialcn  Cliaraklcr  zu  erweisen,  für  niilihne.'en  anselie.  Daß 
in  Kplie.-'os  der  für  Doniitian  jre]ilante.  dann  aber  auf  Vespasian  übertragene  'rcnipel.  dem 
ilie  .Stadt  ihre  zweite,  nach  Domitians  Tode  wieder  ungültig  erklärte,  Neokorie  verdankte 
s.  I'iek,  a.a.O.  S.  JSG  1.  .  koivo;  Tr|(;  Aöi«;  war.  wird  durcli  die  Insdiriftenserie.  zu  weleher 
K.  lleberdey.  Forschungen  in  Kpliesos  II  IGU  Nr.  is.  E.  li.  Ilicks,  IHM  III  IMS  und  Mourrnov 
1S7.S — issi)  S.  I^'O  n.  tEZ',  Sowie  mehrere  uni)ublizierte  gelniren.  erwiesen.  Der  Ausdruck 
(ipxifptuc    AaiKc  vmijv  tiüv  iv    Eipiauj    Zm')pvr|.  Tlipjdpmi  usw.),    welelicr  nach  Verleihung  der 

.N'ilin.  Z.  il«.:li,.   Xl.VIII.  l'Jir,.  . 
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vorhandenen,  aber  nicht  als  zusamniengcliörig  erkannten  Stücken  und  einer 
Abschrift  des  Cyriacus  von  Anconu  lückenlos  wiederherstellen  läßt.  Die  ])rcitc 
Basis,  auf  der  sie  stand,  war  in  zwei  BliJckc  gespalten  in  die  byzantinische 
Wasserleitung  in  Ajasoluk  (Epliesos)  verbaut  worden.  Der  rechte  Block  liegt  in 
Kopien  von  Pococke,*)  Prokesch  von  Osten-)  und  Le  Bas'*j  vor,  von  welchen 
ich  die  des  letztgenannten  hier  folgen  lasse. 

ION  lOYAlAN 

BH  lEBAITHN 

1  MHTEPA 

|ZT|ON  KAITPßN 

r>  |OA]EQITHIAIIAIKAITPIINE 

iDNIAnATAETHIAPTEMlAOIH+l 

IPIOIAHMOIKAeiEPQIANYH+i 

AYPMHTPOAßPONKAlOYAniON 

PAIßNOI  KAIAYPAPTEMIAQPON 

10  IIIEPMinnON+lAOIEBAITQN 

MEAHGENTfiN 

Sowohl  Boeckh  wie  Waddington  hatten  links  von  Julia  Donnia  den  Namen 
des  L.  kSeptiniius  Scverus  ergänzt  und  damit  die  in  Z.  5  erwähnte  dritte  Xeokorie 
von  Ephesos  in  das  Ende  der  Regierungszeit  dieses  Kaisers  gesetzt,')  obwohl 
sie  auf  Münzen  zuerst  unter  Caracalla  erscheint.^)  Die  unverstandenen  Buch- 
staben am  Anfang  von  Z.  6  wurden  von  Boeckh  und  Waddington  durch  )a6vuj]v 
äTTa((nI)v)  be  tit?  'Apreiuiboq  aufgelöst. 

Den  linken  Block  der  Basis  fand  0.  Benndorf  1897  nahe  dem  Oebäudc 
der  Tabakregie  in  Ajasoluk  mit  dem  linken  Rande  tiet  im  Boden  steckend  vor 
und  machte  davon  die  hier  wiedergegebenc  Kopie. 


zweiten  Xeokorie  an  J"telle  von  vaoO  toO  ev  'Ecpeötu  tritt,  kann  luifrezwungen  nur  so  erklärt 
werden,  dali  der  betreffende  Mann  l'rovinzitriostor  zweier  oder  melirerer  Kaisertempel  war. 
Giibleis  Erklärung'  des  Titels  daraus,  daß  diese  Trovinzpriester  eben  auch  den  provinzialen 
Kult  an  den  munizipalen  lalso  nicUtprovinzialen  Kaiscrtempeln  der  Städte  besorgten,  kann 
doch  unmöglich  richtig  sein.  Um  Einwänden  zu  begegnen,  weise  ich  gleich  darauf  liiu,  daß 
die  ephesisclie  Inschrift  CIG  20(i.')  =  Le  Bas-Wadd.  liG.  weiche  die  Stadt  bi?  veujKÖpoi; 
nemit,  aber  einen  üpxiepeix;  'Aöiai;  vaoO  toO  ^v  'Etpeatu  erwähnt,  keine  Gegeninstanz  ist,  weil 
sie,  wie  der  l'rokoiisul  zeigt,  kurz  nach  der  Verleihung  der  zweiten  Xeokorie  an  Ephesos 
verfaßt  wurde,  also  zu  einer  Zeit,  da  der  neue  Kaisertenii)el  Hadrians  vernuitlich  noch  nicht 
fertig,  sein  l'ro^ inzpriester  daher  auch  noch  nicht  ernannt  war. 

])  Inscr.  Ant,  II  10  .S.  !'.•  n.  13. 

-')  Bei  Boeckh  (IG  2i»7-->. 

•')  Bei  Le  Bas-Wadd.  117  b.  Die  eingeklammerten  Buchstaben  sind  von  Waddington 
aus  I'ocockes  Abschrift  hinzugefügt,  der  den  Stein  noch  voUstäiuliger  sah.  Eine  mir  vorliegende 
Kevisi<in  0.  Benndorfs  aus  dem  Jahre  I80.J  läßt  weitere  Beschädigungen  des  linken  Randes 
erkennen. 

I)  Ebenso  llicks  IBM  111  S.  IGT  zu  n.  .")0.j.  Biiehner,  De  noocoria  1(17  f.;  V.  C'hapot, 
l'i'o\inee  Romaine  d'Asie    löO. 

•'',  So  alle  XmidsnuiliUer  seit  Eckhel  D.  X.  11  ."]2()f.:  I'ick.  dem  die  Inschrift  bei  Le  Bas 
iiiclit  entgangen  war,  l)estiilt  ihre  Beweiskraft  durcli  den  Hinweis,  daß  sie  ebensogut  ("aracalla 
Mild  Doiiuia  gegolten  haben  könne  ^a.  a.  (».  2.;!t^  Aum.    1  . 
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AYTOKPATOPAKAIIA 
ANTQNEINON    lEB/ 
üYTYXHnAPeiKONME 
NIKONMErilTONrEPM/ 
'^  nPQTHIKAIMEril 
^OYnPßTHEAlZM 
TOIE  +  EIIQNP 

Die  Ziisiimmeiigeliorigkcit  mit  der  Douina-lnsciirift  bemerkte  lieniuiuri"  nicht, 
woiil  aber  hielt  er  es  für  möglich,  daß  der  von  ilim  gefundene  Text  der  Teil 
einer  Inschrift  sein  könne,  die  Cyriacus  an  einem  Wasserleitungspfcilcr  abge- 
schrieben und  0.  Kiemann  aus  seinem  Manuskript  wie  tnlgt  verötleutlicht  hatte: ') 

AÜTOKpäTopa  Kaiaapu  Aüpt'iXiov    'Avtiu- 
vivov  Zeßa0Tüv  Güffeßn  eüTuxn    TTapBi- 

KÖV    )a€-fl(TTOV    BpiTTÜVlKÖV  (sic)    MtflOTOV 

ftpiiaviKÖv    Mt-fiffTOV    Tnq    TTpiüir)?    Kai 
j  ßVfia-:r\(;  |ar|TpoTTÖ\€uuq   veuJKÖpou 

npiüTTiq  biq  uev   töv   Zeßacfiöv  ii  cpiXo- 

{Je'ßaffToq  TÜ)V  "€(pe(TiuJv  ßouXii  ko'i 

lepoTauieuffaiit'vujv  kui  etffn[T  llf^^Mtvaiv 

TÖJV  TT€pi  'AttoXXöiviov  TTXaÜTOv  Aup. 
In  'ApT€)ai&ujpov  TTpt'ffßaivoq  Kai   KX. 

4>oißov  Katp0ivviov  tüjv  ■fPCMM"Ttujv 

Toö  br|)iOu  TiiJv  Kai  eqprmtpibtuv    

Heundorfs  Vennutung  war  durchaus  richtig.  Aus  seiner  und  des  Cyriacus 
Abschrift  des  linken  und  Pocockes  und  f>e  Bas'  Kopie  des  rechten  Blockes  läßt 
sich  die  ganze  Inschrift  wiederherstellen:-) 

AYTOKPATOPAKAIIAPA|M]AYPHAION  lOYAlAN 

ANTßNEINONIEBAITONEYIEBH  lEBAITHN 

EYTYXHnAPeiKONMEriZTONBP|E|TAN  MHTEPA 

NIKONMEriZTONrEPMANIKON  MEflZTON  KAZTPßN 

THZnPQTHZKAIMEnZTHZMHTPOnOAEßZTHZAZIAZKAlTPIZNE 
ßKOPOYnPßTHZAIZMENTlß|NZEBAZT|ö|NAnAjZ|AETHZAPTEMIAOZH<*'l 
AOZEBAZTOZE+EZ I ÖN  BOYA  H  KA 1 0  N  E  ß  K  0  PO  ZAH  MOZ  KAG I E  Pß  ZA  N"F  H  4>l 
ZAMENQNKAIEIZHrHZAMENQNTQNnEPlAYPMHTPOAflPONKAlOYAniON 
AÜOAÜAAYTO  N  KA I AYPAPTE  M I AQPON  j  9  ]  PAZß  N  OZ  K  A I AYPAPTEM I AQPO  N 
nPEZBßNOZKAlKA+OIBONKAIP[A|ZINNIONEPMinnON'l>lAOZEBAZTQN 
rPAMMATEQNTOYAHMOYTONKAIEinilMEAHeENTQN 


';  IJiill.  d<;  corr.  liell.  I  1H77  S.  2'M  f.  Statt  Hitrnaniis  AriilcriiiiSfii  frebe  ich  die  in  (Irr 
Aiiiiicrkiiiig  vor/.eiclincteii  (tri;,'inallcsiiii,i(rn  drs  <  yri:icus 

-1  Zwfit'cllial't  bleibt  in  ilcr  llrrstclliiiiif  mu-.  ob  irli  :iiij  Aiil';!!!!;  mhi  /,.  'J  ATTOA  oilcr 
ATTOAA,    das    ist    »las    abgi-kUizte    Gciitik'     Att  7i,o\r)ii)v  au»  'AttoXXiuvkiv  bei  (  yriaciis  lichtiff 
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AuTOK()«Tü()a  Kuioapu    |M.j   AüpnXiov  'louXiav 

'AvTUJveivov  ItßacTTÖv  Guaeßn  ItßaöTi'iv 

GuTuxn  TTapOiKÖv  ueficfTov,   Bp|e]Tav-  lailftpa 

VIKÖV     ,U£-fl(TTOV,     fepHaVlKÖV     Ut-flCTTOV  KäffTpUJV 

.-.  Tv\q  TT()iÜTti?  Kai  (aeTicTTn?  LuiTpOTTÖXeon;  -rr]C,  'Acfiag  ku'i  ipiq  ve- 
lUKÖpou  TTpuüTtiq.  bi<;  Liev  t\w\v  l6ßuaT|ä)|v.  äTra|£l  bt  nii;  'ApTtuiboq.  fi  qpi- 
XoaeßaOToq  'Ecpeaiujv  ßouXn  K«i  ö  veujKÖpoq  br\uoc,  KuOitpujffav  ipricpi- 
(TUfUfc'vuuv  KOI  eicrrifncTauevuuv  tüjv  Ttepi  Aüp.  Mr|Tpöbujpov  ku\  OuXttiov 
'ATToX.TTXaÜTOv  KaiAüp.'ApTeMiboipov  |9]pä(Tu)V0(;  ku\  Aüp.  'ApTtMibuupov 
i"  FTpecTßuJVOc;  Kai  KX.  4>oißov  Kai  P|a|aivviov  "Gpiaimrov  cpiXocTtßaaTujv 
YpauuaTeaiv  toO  bt^iaou  TÜJv  Kai  £|TTi||aeXr|9£VTUJV. 

Die  Errichtung;'  der  JJasis  ist  durch  die  Titulatur  des  (,'iiracalla  in  die  Zeit 
zwischen  Ol^tober  21o  (Annalime  des  Beinamens  Gernianicus  maxiuuis)  und 
S.  April  217  (Tod  des  Kaisers)  festgelegt.  Damals  also  nannte  sich  Ephesos  rpi? 
vfciuKÖpoq.  aber  dieser  Titel  beruhte,  wie  Z.  G  umständlich  dargelegt  wird,  auf 
der  einmaligen  Neokorie  der  Arterais  +  den  beiden  alten  kaiserlichen  Ncokurien 
Öles  Claudius  und  lladrian).  nicht  auf  einer  neuvcrliehenen  dritten  kaiser- 
lichen Ncükdrie. 'j 

J'rüfen  wir  nach  dieser  neuen  Erkenntnis  die  Inschriften,  auf  welchen  die 
dritte  Xeokorie  von  Ephesos  bisher  Überliefert  ist.  Es  sind  drei  Basen  aus  dem 
'i'hcatcr,  dem  Schriftcharakter  nach  der  Zeit  des  Caracalla  angehörend,  auf  welchen 
Eiirungen  der  Städte  Neikaia  im  Kilbianon,  Knidos  und  Karthago  durch  die 
Siadt  Ephesos  eingegraben  sind.'-)  Die  beiden  ersten  beginnen  mit  den  Worten: 
'H  TTfjuÜTiT  Köi  f^V(iaTr]  miTpönoXK^  tv\<;  'Affia?  Kai  rpiq  veuuKÖpog  'Gqpeffiujv  iTÖXiq, 
die  dritte  lautet  Z.  ö  ff.  i(;r|cpicrau£vii<;  Tf\q  ipli;  veuJKÖpou  'Gqpeffiwv  iröXeui?  A.  'Pa- 
ffivvioi;  "6p|aiTTTT0(;  qpiXocTtß.  TrapacpüXaS,  (TTpaiiiTOi;,  ÖYopavoMOi;  ktX.  Daß  sich  die 
liier  angeführte  dreifache  Neokorie  im  Gegensatz  zu  der  oben  hergestellten 
Insciniit  auf  drei  Kaisertcrapel  beziehe,  wird  meines  Erachtens  schon  durch  das 
Echlcn  des  Zusatzes  tüjv  ZeßaaiiJuv  ausgeschlossen.  .Sollte  jemand  dennoch  aus  den 
drei  Basen  eine  der   Stadt   Ejibesos   erst  nach   der  ('aracalla-Inschrift   verliehene 

cr.sclilosseu  liabc.  Iicr  Manu  kOiiiilo  ein  W'rwamitcr  cU's  M.  OuXttioc  AititouXiiioc  EüpuKXfic  aus 
Ai/.anoi  (TG.  -JT-tl.  :'iS.')'2  1'.  iiiul  ."iS:!(;  sein.  Das  Gontile  des  Paaiwioc  "EpuiTiTroc  ist  durch 
ilir  noch  zu  crwäliucnile  Insclirift  lici  lt.  liebeniey.  Forschungen  in  Ephcsus  II  ITo  Nr.  •')•>. 
iu  welcher  derselbe  Mann  vorkommt,  gesicliert. 

ii  Wenn  Epliesos  die  doch  bereits  seit  hingem  bestehemle  Xeokorie  der  Artemis  phitz- 
lich  niit/.iüilr  und  sich  '/..  I'<  ausdrücklich  das  l'rioritiitsreclit  auf  die  dritte  Xeokorie  anmaßt. 
so  ist  dies  nur  verstiindlich.  wenn  eine  andere  Stadt  sicli  um  eine  dritte  Ncdkorie  bewarb, 
oder  sie  bereits  crliahen  hatte.  Diese  Stadt  ist  l'erganion.  das  unter  (  aracalla  di^  dritte 
Nrokorio  für  diesen  Kaiser  erliielt  und  sieh  auf  einer  Münze  (Cat.  Brit.  Mus.  Mysia  l.")o  n.  .US) 
stiilz  TTfiiÜTii  TiK  Aoiac  ku'i  miTpoTToXic  irpiuTii  Kai  Tpic  veujKÖpoc  TTpiürri  tiüv  Zeßaartüv.  selir 
oft  TTtpfauiivuiv  TrpujTuiv  rpic  veoiKopiuv  nennt.  Das  war  nicht  unbereclitigt.  wie  l'ick  S. -4<l  f. 
liehau]iiet.  jedenfalls  nicht  mit  dem  Zusatz  tüjv  ItßaöTiüv.  der  Kphesos  nicht  zukam  und  den 
die  .<tadt  auch  nie  gebraucht.  Aber  aiu-h  ohne  diesen  Zusatz  konnten  die  I'ergamener  ihre 
l'iioritiit  gut  verfechten,  da  sie  ja  das  früher  niclit  übliche  Mitzählen  der  Xeokorie  der  Artemis 
nicht  anzuerkeniu'ii  brauchten. 

'-'    llcl)crdcy.  l''oi'si-lmngeii  in   t^iihcsos  II   170  If.  Nr.  .'>('>:  54;  .')•'!. 
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dritte  kai.serliclic  Neokorie  erscliließeu  wolk-n,  so  läßt  sich  eine  solche  Annahme 
durch  den  Hinweis  erledij^cn,  dali  'Paffivvioq  "GpimTnToc;  auf  der  Basis  tür  Kartliaf,'() 
das  höciiste  städtische  Amt  eines  fpauuareüq  toö  bri.uou  noch  niciit  lickleidct  hat, 
wolil  aber  auf  der  Basis  des  Caracalla,  so  daß  letztere  s])äter  erriclitet  sein 
muß  als  die  Städtebasen.') 

Ich  unterlasse  es  hier,  alle  ephesischen  Inschriften  anzufiiln-en,  wclclic 
durch  die  falsche  Annahme  einer  dritten  kaiserlichen  Neokorie  unter  Septiiiiiiis 
Severus  «»der  Caracalla  falsch  datiert  worden  sind  und  die  noch  unimblizierten 
HruchstUcke  vorzulefcen,  fUr  welche  die  neuerschlossene  Formulierung;  des  Stadt- 
titels  Ergänzung,'  und  zeitliche  Testlej^iing  ermöglicht.  Nur  darauf  muß  ich,  lievur 
ich  mich  den  numismatischen  Denkmälern  zuwende,  noch  hinweisen,  daß  die 
Neokorie  der  Artemis  auch  auf  späteren  Inschriften,  wie  zum  Ik-isjtiel  einer 
Ein-enbasis  des  Kaisers  Gordian  111.'-).  regelmäßig  angeführt  wird,  ein  Beweis 
dafür,  daß  sie  in  die  Ncokorienzählung  mit  eingerechnet  wurde.  Inschriften  mit 
Angabe  einer  vierten  Neokorie  sind  bisher  nicht  gefunden  worden. 

Die  numismatische  Überlieferung  ergänzt  das  aus  den  Inschriften  gewonnene 
Hild.  Pick  hat  in  seinem  .\ufsatze  einige  Mlinzen  des  Caracalla,  des  Caracalla 
und  Geta  sowie  der  Julia  Domna  zusammengestellt,')  welche  auf  dem  Bevcrs 
die  Aufscbrifl  '€q)€ffiiuv  tpiq  v€iuKÖpujv  kui  Tf\q  ' Apjiixiboq  tragen,  und  aus  diesen 
eine  dritt»^  kaiserliche  Neokorie  der  Stadt  fiir  die  beiden  Söhne  des  Se|itiniiii-; 
Severns  im  Jahre  iM  1  n.  Chr.  erschlossen.  Ist  die  .\ufschrift  korrekt,  und  nicht 
etwa  eine  s|iitz(indige  .Vbkllrzung  \<m  'Eqpeffiujv  rpiq  vtujKÖpoiv  nämlich  tüjv 
ZeßaöTÜJV  Kai  nii;  ApTfuiboq,  so  läßt  sie  nur  die  eine  Erklärung  zu,  daß  die 
Stadt  Ejdiesos  sich  in  der  Tat  während  der  Samtherrschaft  der  beiden  Kaiser 
um  eine  Neokorie  flir  sie  bewarb,  diese  vielleicht  auch  erhielt  und  so  rasch  als 
möglich  auf  ihren  Mlinzen  bekaimt  machte.  Sicher  unrichtig  dagegen  ist.  wie 
uns  die  Inschriften  gelehrt  haben.  Picks  weitere  Annahme,  daß  nach  der  seiion 
im  nächsten  Jahre  erfolgten  danmatio  memoriae  des  Get:i  der  dritte  provinziaie 
Kaiserkult  in  Ephesos  bestehen  blieb,  aber  fortan  dem  Caracalla  allein  galt. 
Auf  den  nach  Getas  Tod  geschlagenen  Mlinzen  des  Caracalla  und  der  .lidi.» 
Donma  mit  der  .\ufschritt  rpiq  (f)  veujKopuuv  ist  vielmehr  ebenso  wie  auf  den 
oben  herangezogenen  Ehreninschriften  t"llr  die  Städte  Neikaia,  Knidos  und  K;ir- 
thago  die  Neokorie  der  .\rtcmis  in  der  Zählung  mit  inbegrilfen.  Dies  zeigen  mit 
aller    Deutlichkeit    ephesische    Prägungen    aus    der    Itegierungszcit    des    Kaisers 

')  IMe  aufl'aliciKk'  KrsclicinuMfr.  dali  Kphcsos  auf  ciiiiii;!!  einer  ^■^aii/.cii  .Vii/aiil  von  Stiidtcn 
Ehrcniiisoliriftcn  liuseliließt  außer  <leii  urwälmten  ist  norli  eine  solrlie  für  Kos  erhalten 
wird  VOM  llelicrdey  diireli  die  .\iinaluiu'  erklärt,  dat  riieli  die  ^feelirteii  Städte  an  einem 
besonders  fcierlieli  licgangeneii  Fest  \()U  Kpliesos  ol'tiziell  lieteili^t  hätten.  Ii'h  miiclite  in 
weiterer  Fortfühniiig  seine»  Gedankens  jetzt  anneinTien.  daß  dieses  Fest  elieii  ans  Anlali  dei- 
Annalimc  des  Titels  rpiq  v€ujK6po<;  gefeiert  und  alle  Welt  dazu  eingeladen  wurde,  dannt  dem 
'l'itcl  ilio  in  dem  consensiis  gentium  liegeinle  .Vntiirisation  nicht  fehle 

-  <•.  IJeniidorf.  Forsehiiiigen  in  Kpiiesos  I  -.Ml  /,.  loiT. :  H  irpnjTi]  ki«  tiffi.jTii  LitiTp6|TroXic 
Tfii;  'Aöia(;  Kai  vtiuK6po[<;  xriq]  öfiuu^TUTiili;  'Apr^uihoc  K|ui  M(;  (so  ist  statt  ('  =-  rpi^  bei  lienii- 
ili)rt"  jetzt  zu  ergänzen)  vfujKopo.;;  tüj.v  I(|i  kötiüv  ktX  Itie  Nrukurie  ih'r  (iiUtin  wird  bald 
vor,  bald  nach  den  kaisorlielien  .\eiiki(ricn  genannt. 

■■■    A.  a.  (>.  •.';l'.M'. 
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Elagiibalus,     unter    dem    die    Stadt    die    vierte    Neokorie,    das    heißt    die    dritte 
kaiserliche  erliielt.  Die  Münzen,  die  icii  meine,  sind  von  Tick  S.  242  mit  Aumer- 
kunj,'  2  und  3   zusammengestellt  und  bes|)rüchen.  Sie  zeigen  die  vier  Keokorie- 
tempel,  einmal  sogar  mit  der  Beischrift  öötmüti  aufKXiixou  'Gcpecfiujv  outoi  vaoi. 
Während  aber  drei  von  ihnen   männliche   Statuen   als  Kultbilder   enthalten,    also 
Kaisertempel  sind,  ist  der  vierte  durch  das  Xoanon  der  Epliesia  als  das  Arteraision 
kenntlich  gemaclit.    Pick,  der  die  drei  Kaisertemjjel  dem  Claudius,  Hadrian  und 
Caracalla  zuteilt,  meint,  Elagabalus  hätte  in  Ephcsos  gar  keinen  eigenen  Tempel 
erhalten,    sondern  wäre  als  0uvvaoq  ins  Artemision  aufgenommen   worden,    eine 
Annahme,    die    durch    die    bildliche   Darstellung   in  keiner  Weise  zum  Ausdruck 
gebracht  wird,    die   bei    der    Itesonderen   Heiligkeit   des  weltberühmten  Tempels 
ihre  schweren  Bedenken  hat  und  die  sich  jetzt  als   durchaus  unnötig  erweist.') 
AVenn  sich  Pick    zur    Unterstützung    seiner    Auffassung    darauf   beruft,    daß    das 
städtische  Artemision  nicht   zu  den  bÖYiauti  cru-fKXriTou .  .  .  vaoi  gerechnet  werden 
könne,  so  würde  ich  eine  solche  Interpretation  auch  dann  nicht  für  zwingend  halten, 
weim  nicht  die  Möglichkeit  oder  Wahrscheinlichkeit  bestünde,    daß  die  Führung 
der  Neokorie  der  Artemis  im  Titel  und  ihre  Zuzählung   zu   den  Kaiserneokorien 
der  Stadt  Ephesos  einmal  durch  Senatsbeschluß  offiziell  zuerkannt  worden  wäre.'-) 
Mit  der  damnatio  memoriae  des  Elagabalus  wird  die  vierte  ephesische  Neokorie 
aufgehoben.  Die  Münzen  der  Folgezeit  geben  ganz  korrekt  wieder  drei  Neokorien 
an.    Erst    unter    der    Samtherrschaft    des    Valerian   und  Gallien  tritt  wieder  eine 
Erhöhung  der  Neokorienzahl  auf  vier  ein,  von  der  wir  zwar  durch  keine  Inschrift, 
wohl  aber  durch  die  Münzen  Kenntnis  haben.    Für   die   spätere    Geschichte   der 
ephesischen  Neokorien  versagen  beide  Quellen. 

Das  Ergebnis  unserer  Untersuchung  ist,  daß  Ephesos .  nie  veuJKÖpoq  des 
Caracalla  gewesen  ist,  daß  vielmehr  bei  der  dritten  und  vierten  Neokorie  der 
Stadt,  wie  Head  angenommen  hatte,  die  Neokorie  der  Artemis  mitgezählt  wurde. 
Pick  aber  behält  insofern  recht,  als  er  nachwies,  daß  die  Drei-  und  Vierzahl 
der  Neokorien  nicht  unterschiedlos  und  gleichzeitig  von  der  Stadt  geführt  wurde, 
sondern  der  Rückgang  von  der  vierten  zur  dritten  in  der  damnatio  memoriae 
des  Kaisers  Elagabalus  begründet  ist. 


1)  In  Siiiyrna,  «o  auf  Mün/.cii  mit  der  di-itten  Xeokorie  nielirfaeli  drei  Tempel  abge- 
büdet  sind,  welclie  einmal  (Cat.  Brit.  Mus.  .Jonia  -288  n.  lU2i  dnreli  Beiseliriften  als  die  der  Koma. 
des  Tiberiiis  nnd  des  Hadrian  gekennzeielinet  werden,  majr  der  neue  Kult  des  Caracalla,  den 
man  aus  dem  Zusatz  tüüv  ZcßaöTöiv  nach  rplc,  veuiKÖptuv  auf  den  Münzen  und  in  den  Inschriften 
wiild  ersehließen  darf,  im  Tempel  der  Roma  seine  Stiitte  gefunden  haben.  (Vgl.  F.  Richter  in 
Koschers  Lex.  der  Mytli.  I\'  l.'iT  f.)  Auf  das  Alter  dieses  Tempels  mögen  sieh  die  Smyruäer 
lierufen  haben,  wenn  sie  den  rergamenern  gegeuiibcr  die  Priorität  der  dreifachen  Kaiser- 
neokurie beanspruchten. 

-;  Hai  der  bekannten  ehrgeizigen  Titelsucht  der  asiatischen  Städte  war  eine  offizielle 
Festsetzung  der  im  Stadtnamen  zu  führenden  Neokor'.enzahl  unbedingt  erforderlicli.  Vgl.  Hicks' 
liemerkungen  zu  IHM  III   ISü. 


Wilhelm  Kubitschek 

Des  Grafen  Klemens  Westphalen  Münzsammlung 
und   Münzforschung 

Ein  vorläufiger  Bericht,  zugleich  als  Übersicht  über  Ziel  und  Stand  der 
Forschung  auf  dem  Gebiete  der  spätrömischen  Numismatik 


I.  Allgemeines  über  die  Ordnung  der  spätrömischen  Münzen 

Wie  ein  Verliäiijjnis  sielit  e>i  sicii  an.  daß  die  Studien  jener  Männer, 
die  in  den  beiden  iUnf,'sfen  Menselienaltern  es  sieh  zur  lVeif,'ewäldten  Aufgabe 
f^eniaciit  hal)en,  die  Kaiserniünzen  des  III.  und  IV.  Jahrhunderts  nach  ilnen 
Entsteluingsurten  zu  Drdnen  und  inneriialb  jeder  so  bestimmten  Münzstätte  eine 
geschlossene  geschichtliche  Entwicklung  zu  erweisen,  fast  ausnahmslos  zu  keinem 
AbschluIS  gelangt  und  uujmbliziert  geblieben  sind.  Es  waren  das  Männer,  die  nicht 
zunächst  als  Forscher  zum  Münzsammeln  gelangt,  sondern  vielmehr  \  om  dilettieren- 
den  JlUnzsammeln  ausgegangen  waren,  und  die  dann,  aus  einzelnen,  anfangs 
bloß  praktischen  Beobachtungen  und  Erfahrungen  heraus  auf  den  Weg  der 
Forschung  gefllhrt,  ein  gutes  Stllck  wissenschaftlicher  .\rbeit  geleistet  hai)cn. 
Ihre  Ergebnisse  waren  der  glllcklichen  Vereinigung  von  Energie,  Stilempfmdung 
und  Forscbungstrieb  erwachsen  und  llberrascbten  durch  ihre  .Sicherheit  und  ihre 
lierMirragende  Nützlichkeit,  insbesondere  Air  ilie  feinere  ('hron(jlügie  der  geschicht- 
lichen Ereignisse.  .Mit  einer  einzigen  .\usnahnie  ist  die  Ecbensarbeit  eines  jeden 
dieser  Männer  nur  durch  Speciniina  bekannt  geworden,  und  ihre  Leistungen  sind 
sonst  entweder  überhaupt  nicht  zu  l'apier  gebracht  oder,  wenn  sie  nieder- 
geschrieben waren,  zu  den  Akten  gelegt  oder  auch  in  alle  Winde  verstreut  worden. 

Der  l'rsprung  ihrer  For.schungen  war  in  ihrem  (Jrdnungstrieb  und  in  dem 
Streben  nach  möglichster  Vollständigkeit  innerhalb  eines  beschränkten  Sammel- 
gebietes zu  suchen,  ihre  .Methode  und  ihre  .\bsielitcn  nicht  anders  oder  höher 
.als  die  des  Briefmarken-  oder  Scliniettcrlingsannnlers  einzuschätzen. 

IVaktische  Spezialsammler  von  Verstand  mußten  sich  aber  bald  von  dem 
Zwang  befreien,  das  Aufsanmieln  und  Einlegen  ihrer  Münzen  nach  irgend  einem 
rein  äulierlichen  (Grundsatz  zu  besorgen:  das  alphabetische  und  lexikale  Prinzip, 
das  Ilemü  Cohen  nach  dem  Vorgange  älterer  Kataloge  in  seinen  großen  und 
allerdings  von  ungewöhnlicher  Materialkenntnis  zeugenden  Sannnelwerkeii,  wahren 
Stapellagern  <l('r  römiscben  Numismatik,  streng  diirciigelVihrf  li.itte.  hatte  allerdings 
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tili-  den  i)riiktiselieii  Müii/.liandel  große  Vorteile  aufzuweisen  und  hier  auch  den 
verdienten  Beifall  uneingescliränkt  gefunden.  Aber  sowohl  im  wissenscliaftiiclien 
Betrieb  als  auch  im  Dienst  des  S])ezialsamnders  liatte  es  versagt  und  völligen 
Scliiflfbrucb  erlitten.  Also  verdiente  es  reiclilicli  all  den  Tadel,  zu  dem  Mommsen') 
in  seiner  Gescbicbte  des  römischen  Münzwesens  und  andere-)  sich  gezwungen 
gesehen  haben.  Die  Abkehr  v(m  solclicm  unsystematischen,  unwissenschaftlichen 
und  daher  demütigenden  Verfaliren  erschien  als  unbedingt  nötige  Voraussetzung 
einer  befriedigenden  Sanuneltätigkeit.  lOs  kann  als  gewiß  angesehen  werden,  daß 
den  frühesten  (U'r  eingangs  gemeinten  Sammler  diese  Befreiung  als  d;is  haupt- 
sächlichste und  einzige  Ziel  ihrer  Forschungen  erschienen  ist,  und  daß  sie  ihren 
Ehrgeiz  nicht  weiter  gesteckt  haben  als  bis  zu  der  Möglichkeit,  ein  tunlichst 
sicheres,  lückenloses  und  bis  in  Einzelheiten  ausgeführtes  (iesamtbild  der  Tätig- 
keit einer  einzelnen  Münzstätte  oder  noch  eher  aller  gleichzeitigen  Münzstätten 
eines  bestimmten  Zeitabschnittes  zu  entwerfen:  sei  es  in  Form  geschriebener 
Tabellen,  sei  es  (und  das  natürlich  noch  lieben  durch  die  reale  Einlage  von 
Münzen  in  ihre  Sannnlung.  Kein  anderes  Anordnungsprinzij)  empfahl  sich  mehr 
als  die  chronologische  Abfolge;  es  verbürgte,  indem  es  dem  geschichtlichen 
^'erlallf  gewissermaßen  nachfühlte,  am  ehesten  zugleich  Sicherheit  der  Methode 
wie  Vcdlständigkeit  und  eben  damit  den  wichtigsten  Schritt  zur  Lösung  der 
wissenschaftlichen  Aufgabe. 

Weiter  gingen  jene,  die,  wie  ich  aus  einem  (unpublizierten)  Gutachten  des 
Jahres  1887  ersehe,  als  letztes  Ziel  dieser  Klassifizierung  und  Spezifizierung 
das  Zurückgewinnen  eines  Schlüssels  erhofften,  der  bei  den  Leitungen  der  ein- 
zelnen MUnzämter  vorauszusetzen  sei:  eines  Schlüssels,  der  es  den  zuständigen 
Aufsichtsbehörden  oder,  wie  der  Verfasser  des  eben  erwähnten  Gutachtens  sich 
die  Sache  vorstellt,  einem  Zentralbureau  in  Korn  habe  ermöglichen  sollen,  eine 
Kontrolle  der  kursierenden  Münzen  zu  führen,  Fälschungen  auszuscheiden,  Fehler 
und  Betrügereien  bis  auf  den  Zeitpunkt,  die  Gru|)pe  und  selbst  die  Fersonen 
des  schuidtragenden  Münzamtes  zurückzuverfolgen:  also  immerhin  und  in  ge- 
wissem Sinn  dem  Kontrollapi)arat  moderner  Notenbanken  oder  Kreditinstitute 
vergleichbar. 

Die  Annainne  einer  irgendwie  geordneten  l'nitokollierung  ist  allerdings  nicht 
abzuweisen,  wenn  die  kom))lizierte  und  ausgedehnte  Serienbezeiclmung  ein- 
leuchtend praktischen  Zweck  gehabt  und  ihre  Berechtigung  durch  so  lange  Zeit- 
räume erwiesen  haben  soll:  ich  selbst  habe  gelegentlich  über  das  Gebiet  der 
Serienbezeichnung  hinaus  Buchführung  und  Samndung  \on  Frohen  (Al)schlägen) 
vorausgesetzt'')  und    hoffe,    über    diesen  Gegenstand  in  einem  über  diesen  Kreis 


'i  Gcgeiiiilicr  CoIkmis  Durstclhiiig  doi-  rciiiililikaiiisclu'ii  Miiii/.cii.  iiliriirciis  l>oi  allor  Aiicr- 
kcMiuiiiu-  spiiicr  miiriisiiiatisclicii  Zuvcrlässijrkcit. 

-I  So  aiK-li  lialiclDii  'l'railt''  I  219. 

■i|  N'uiii.  Z(^itscliiil'r  XI, |[  lilOO)  'M'>:  Ein  neuer  iM'instempel.  -  Was  die  Seriptores 
liistoriac  .Xnfrnstaü  trijr.  fvi-,  ;')1,  :>  iilier  das  .Vufl)ewaliien  eines  Miinzstenii)els  zn  Trier  saufen 
nisi  sunt  riiiSj  niinilii'li  der  N'ietoria,  nniiiiiu'  airii  aiircl  il  iiri/tiitel,  (/iki/'hik  hiKUn/Ki  fiiniiii 
(.rhd  k/iikI  Tri  riiiis  ,  i>t  i;'e\vift  der  Wirkliehkeit  alijjekuisclit,  man  nniL'  andi  noeli  sip  \  icl 
ir<',U''eM  den   ücriclil   im  j;an/,i'n  einzuwenden  lialien. 
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Iiinausreichenden  Zusammenliang  aiisfttlirlicher  mich  äulk-in  zu  können,  möchte 
iiiicli  also  hier  niclit  viel  mit  weiteren  Erwiignngen  befassen,  wie  weit  den 
römiselien  Mlinzämtern  tienauigkeit  und  Ausdaner  in  dieser  Art  von  Buclifiilirung 
fich  denke  naeli  Zeichnung  und  liegenden;  Mlinzbeamten:  Umfang.  Datum,  Fein- 
gehalt, Gewiciitsnornieu  der  einzelnen  Emissionen)  und  Afarkenregistricrung 
fSannnlung  von  lilciabschliigen)  zugetraut  werden  dürfe,  ob  ferner  eine  Zusanuiien- 
fa.ssung  und  Revision  dieser  Musterbücher  in  einem  Zcntralbureau  oder  (nach  Teilung 
des  Reiches)  in  mehreren  Zentralen  glaubhaft  ist,  und  auch  ob  ein  allmähliches 
Abwerfen  (Skartiercn)  des  nicht  mehr  aktuellen  Materials  vorauszusetzen  sich 
empfehle.  Ks  ist  für  den  gegenwärtigen  Zusammenhang  gewiß  auch  gar  niclit 
nötig,  diesem  Gedanken,  der,  wie  wir  doch  innner  deutlicher  empfinden  mUssen, 
auch  in  die  ( »rganisaticm  der  Oberaufsicht  der  römischen  .Münzstätten  und  damit 
vielleicht  ab  und  zu  in  ihre  |)olitischen  und  technischen  .Vbsichtcn  Einblick 
gewähren  wird,  weiter  nachzuhängen:  man  muß  vielmehr  Min  einem  höheren 
(Sesichtspunkt  aus  die  Studien  jener  .Mllnzforscber  einschätzen  als  von  dem.  den 
sie  selb.st  einzunehmen  geglaubt  haben. 

Denn,  wenn  die  Ergebnis.se  ihrer  Studien,  hoft'entlich  in  noch  gesicherterer 
Ausführung  der  Einzelheilen,  einmal  vereinigt  vorgelegt  werden  künneii.  wird  ilmcii 
zu  verdanken  sein,  daß  das  ungeheure  Sachmaterial,  das  in  den  zahllosen  Mllnz- 
serien  zunächst  <ler  beiden  oben  bezeichneten  Jahrhunderte  seit  dem  für  uns 
grundlegend  wichtigen  Zeitpunkt,  wo  der  Kampf  der  drei  Kronprätendenten 
.Se[)timius  Severus,  l'eseennius  Niger  und  Clodius  Albinus  sicheren  .Vnhalt  für 
die  örtliche  Schciilung  der  MUnzsericn  uns  offenbart,  als  geordneter  (^ucllstotf  dem 
Cieschichtsforscher  vorgelegt  werden  kann;  dann  wird  seine  Benutzung  nach  ein- 
wandfreier Methode  gesichert  und  nicht  l'bergritl'cn  und  .Mißdeutungen  ausgesetzt 
sein,  wie  .sie  beispielsweise  dem  MUnzmaterial  aus  der  Zeit  des  Kaisers  (laius  in 
seiner  Verwertung  für  die  Oeschichte  dieses  Kaisers  erst  kürzlich  seitens  eines 
sonst  sehr  unterrichteten  Historikers  widerfahren  sind. 

Einen  besonders  breiten  llaum  hat  in  <lieseu  Studien  bekannilicli  die 
Konstatierung  und  Vergleicliung  der  .\bschnittbuehstaben  auf  den  .Münzen  der 
8|»äteren  Kaiserndtnzeu  eingenommen.  Ihr  \erdanken  wir  vorläufig  auch  die 
stärkste  Hilfe  bei  allen  \'ersuehen,  bei  der  zeitlichen  ,\nordnuiig  über  die  immer 
spärlicher  werdenden  Daten  hinauszugelangen,  die  in  den  l'm-  und  Reiselirifteii 
der  MUnzen  und  allenfalls  auch  in  den  Re\erst\  pen  liegen.  Die  hier  gewonnenen 
Forfstdiriftc  muten  umso  seltsamer  und  bedeutender  an,  weini  man  bedenkt,  daß 
selbst  noch  Eckhel,  der  flocli  auch  wieder  an  anderen  Stellen  mit  Nutzen  die 
Absciinittbuchstaben  verwertet,  ihrem  .\ufsannneln  und  Vergleichen  gegenüber 
sieh  öfter  geradezu  feindselig  ablehneml  ^('rhält, ')  und  daß  noch  ('oben  in  der 
ersten  .\uflage  seines  Sammelwerkes  V  (IHtili  liM,  die  Münzen  des  Kaisers 
Aurelian  damit  einleitend,  schreiben  konnte:   „.\voir^a  pretention  de  di'crire  touies 


I  fiOi  lieKniise  mii-li  daiiiit,  auf  die  \  iinede  zu  \  crwciMMi.  die  f-^rkliel  /.um  Kataliiv'  der 
Miln/.saiiiinluiig  »eines  Freiiiidps  (iandli  (<  atalojrus  luiixi  iiiiiiionnii  vetcniiii  17St  vcrialil  hat: 
Ki'klicl  liescldießt  dort  seine  .\ilieit  _ix<'lii>a  iriiitiii  l'aiiajririe  iiiiiiiDruiii  liitcrioiis  a('vi.  (|iia 
I)leniiii(|U('  vet(.'iis  acris  inilsea  iiiiiiiisuiatiiM  lalioiatit-  ic-li  Miilankc  diesiMi  .Nai-livxeis  |)r.  liiiiicill 
Mlliisteilin-.'  . 
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les  medailles  (littereiitcs  (|iii  rt'sultcnt  de  ces  cliiingeiiients  (gemeint  sind:  des 
noinhres  ou  des  syiiiboles  qui  se  trouvent  soit  daiis  le  cliamp  du  revcrs,  soit  ä 
l'exergue.  soit  aux  dcnx  :'i  la  fuis)  serait  tout  siinplement  en  prouver  rimitossibilite;- 
iiiid  weitcrliin:  ,,L'exi)lication  des  nombres  et  des  lettres  isolees  est  geueraleinent 
iiieonime;  qunnt  :'i  la  reunion  de  lettres  qui  coinnieneent  des  noiiis  de  villes, 
iinter|)retation  d'mi  graiid  iiombre  est  conjecturaie;  niais  on  trouvera  dans  le 
sixii'nie  volunie,  a  la  tili  de  la  dcscription  des  medailles  imperiales,  la  liste  de 
tontes  Celles  dont  l'iiiterpretation  est  averee  et  indubitabler'  er  bat  dann  vor 
jedoiii  Abscliiiitt,  der  dnreli  das  Yerzeicliiiis  der  Münzen  eines  Kaisers  gebildet 
wird,  ein  Sainiiielsuriuin  von  „lettres,  nombros  et  syiiibolcs  (jui  se  trouvent  sur 
les  medailles  de  N.  N."  gesetzt,  und  die  Liste  der  Zeiebcii  gesicberten  Verständ- 
nisses, die  er  für  den  sechsten  Hand  \ersproclieii  hatte  (Vi  öOl — 593),  enthält 
ein  mageres  Verzeichnis,  das  in  der  neuen  Auflage  VIII  (1892)  490 — 492  von 
seinen  Herausgebern  nahezu  unverändert  wiederholt  worden  ist.  oliwobl  inzwischen 
eine  lange  licMhe  einschlägiger  glücklicher  Untersuchungen  verötfentlicht  worden 
war. 

Eckliel,  der  einen  I'aragraphen  seines  Kapitels  De  numis  inferioris  aevi 
(D.  n.  V.  VIII  518  ff.)  den  Abschnittbuchstaben  und  sonstigen  Serienzeichen  der 
spätrömischen  Kaisermünze  gewidmet  hat,  ist  gern  bereit,  was  sicher  oder 
wahrscheinlich  ist,  anzuerkennen;  aber  Sicheres  verrate  sich  von  selbst  und  mit  den 
unsicheren  und  rätselhaften  Zeichen  wolle  er  sich  nicht  weiter  befassen,  „cum 
iiuUa  sani  sensus  erucndi  spes  adfulget".  Er  macht  sich  lustig  über  die  ver- 
kehrten Versuche  älterer  Forscher,  in  dieses  Dunkel  ohne  geeignete  Hilfsmittel 
hineinzuleuchten  und  läßt  an  ihrer  Si)itze  einen  s]iätbyzantinisclien  Schriftsteller 
mit  seiner*)  ergötzlichen  Erklärung  der  Abschnittbuchstaben  CONOB  auf  dem 
frühb\  zantinischen  und  spätrömischen  Gold  aufziehen. 

Allerdings  sind  die  Fortschritte,  die  die  auf  Eckhels  Zeit  nachfolgenden 
Dezennien  für  das  Verständnis  der  Serienzeichen  gebracht  haben,  spärlich  ge- 
wesen und  haben  so  wenig  das  allgemeine  Interesse  geweckt,  daß  Longperier 
noch   im   Jahre  1860    (Revue  num.    1860,  80)  es  für  nötig   erachtet,    einen    von 

' ;  Oller  vieliiulir  li;u  Kodrcnos.  (Irr  kein  LatiMii  weiü.  offenli.tr  auch  diese  Erklärung 
einer  älteren  (^>nelle  entlelint.  wie  schon  :ui9  der  An  der  Eint'iiliriing  ln'r\  orgelit.  Kedrends 
lüst   \)    -"eil'  1'  die  Zeile   auf  in 

Tu      K     KlßlTaTtC 

t6    Ü    liuvec 
Tu    N    voOTpai 
Tu    0    üßebiüVT 

TU     B     ß£V£paTlÜVl 

und  iilieisetzt;  diesen  Satz,  der  allerdings  wegen  der  Verwendung  des  Wortes  icik i-at'm  (sonst  so 
viel  als  lloeliaehtnng  oder  Würde  eliensowenig  von  einem  des  Latein  kundigen  Mann  herrühren 
kann,  S(i:  fä  troXeic;  Träaai  Tfl  i),ueT6p«  TTei(3apxeiTaiaav  irpodKuviiöei.  Dieses  Knnststüek  erinnert 
an  iilmliche  Spielereien  oder  Leistungen  luieh  älterer  Zeiten.  Ich  erinnere  an  den  Alexander- 
roman  des  rseudokallisthenes  (I  ii-.?),  der  es  zuweg'e  ))ringt,  die  Niinunern  der  Stadtviertel  des 
ägy)itiselien  Alexandreia  als  Aiit'angsbuelistabcn  eines  Satzes  zu  erklären:  das  Akrostieh  der 
Wörter  dieses  Satzes  'AXttuvfipo^  ßaaiXeü;  -^tvoc,  Aiöi;  tKTiaev  ergilit  die  Ziflfernt'olge  ABPAG. 
Wie  wniiderlieli  d.i-;  in  der  lateiniselien  Fl>ertrngnng  dureh  .hdins  Valeriiis  (Ansga'ie  von 
Kiililn,   isss.   III   Co    sii-li  aiisninnnt.  mag  mau  dort  naelilesen. 
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Lagoy  im  Jahre  1838  geschriebencu  Artikel  zu  reproduzieren,  in  wek-liem  Stelluni;- 
zu  den  Mißdeutungen  von  uns  heute  so  elementar  anmutenden  Serienzeichen 
genommen  wird,  wie  zum  Beispiel 

P  AR  =  pecunia  Arehitemis 

S  AR  ^  s'ujnata  Arelate 

T  AR  =  terfia  Arehiteii^itf 

Q  AR  =:  quitifa  Are/atensis 
und  zum  erstenmal  eine  einheitlich  konzipierte  Erklärung  \(in  P  S  T  Q  auf- 
gestellt wird.  Es  ist  auch  heute  lehrreich,  diesen  Artikel  Longperiers  nachzulesen; 
er  sieht  schon  klarer  in  die  Organisation  der  Serienzeichen  und  behandelt  die 
Gruppe  Sacra  iiion(et<ij  urhtirn)  Aiu/;/.  rf  Carss.  itn.  in  den  vier  Ahteihmgen  <ler 
Münzstätte  Rom  bereits  mit  feiner  Abstimmung  zu  den  geschichtlichen  Vorgängen 
jener  Zeit,  in  der  die  genannte  Gruppe  geprägt  worden  ist.  Und  um  den  raschen 
Aufschwung  zu  vergleichen,  den  diese  Studien  seither  genonnnen  haben,  ver- 
gleiche man,  was  Mowat  in  seinem  Aufsatz  Combinaisons  secretes  de  lettres 
dans  les  marques  monetaires  de  l'empire  Komain  (Revue  Numismatique  1897. 
(57  und  121)  zu  vereinigen  imstande  war:  ein  herzer(iuickender  Iberblick 
über  das  bisher  Gewonnene,  dann  Versuche  weiterzudriugen,  denen  das  Zeugnis 
emsiger  und  verständiger  Arbeit,  wenn  auch  nicht  immer  glücklicher  Behandlung 
der  MUnzen,  erteilt  werden  kann.  Es  darf  aber  auch  nicht  vergess<'n  werden,  dal.'i 
die  wesentlichsten  Fortschritte,  die  Mnwat  verzeichnet,  der  Wiener  Vereinigung 
verdankt  werden:  Kolb  und  Missong  haben  der  Fiirscliung  das  Tor  erschlossen. 
Und  noch  ein  anderes  soll  nicht  verschwiegen  werden:  Mowat,  auch  ein  Kicht- 
zUnftiger,  den  seine  eminente  IJegabung  und  hingebende  Freude  an  der  Aufhellung 
der  kaiserzeitlichen  Kultur  und  Geschichte  aus  rein  praktisclieni  Beruf  erst  in 
reiferen  und  zum  Teil  sehr  späten  Jahren  zu  vortrefliichen  Arbeiten  geführt  hat, 
deren  Ertrag  nicht  durch  einen  Seitenblick  auf  technische  Mängel,  wie  sie  Arbeiten 
von  Autodidakten  anzidiaften  i)flegen,  herabgesetzt  werden  darf,  und  deren  wich- 
tigste (ich  meine  die  über  die  (ioldmedaillons  von  Tarsos)  einem  die  ganze  Frage 
Nachprüfenden  noch  einen  erheblichen  .Vufstieg  ermöglichen  wird:  Mowat  hat 
seine  Arbeit  und  sein  Interesse  an  den  Serienbuchstaben  ganz  auf  die  Auf- 
deckung einiger,  wenn  ich  so  sagen  darf,  pikanter  Kond)inationen  eingestellt. 
Die  Kraft  der  Anregung,  die  in  einem  solchen  Verfahren  liegt,  soll  ebensowenig 
geleugnet  werden,  als  daß  eine  umfassende  Durchackerung  des  ganzen  Gebietes 
notwendig  ist,  um  zu  solchen  Resultaten  zu  gelangen.  Freilich  bleibt  dann,  weini 
die  amüsanteren  Partien  für  die  Verörtentlichuiig  lierausgenonimen  werden, 
die  Gefahr  bestehen,  daß  die  scheiid)ar  nicht  so  dankbaren  Partien  unbeachtet 
liegen  bleiben;  daß  weiters  die  Fernstehenden,  die  solche  Ergebnisse  für  die 
geschichtliche  oder  kulturgeschichtliche  Darstellung  zu  verwerten  Anlaß  haben, 
Spielereien  (dieses  Wort  ist  tatsächlich  gefailen)  der  antiken  .Münzmeister  darin 
wittern  und  das  Ganze  zu  bagatellisieren  für  gut  tiiiden;  und  daß  endlicii  denen, 
die  es  angeht,  auch  nicht  eine  Ahnung  davon  aufdännuert,  daß  die  eminente 
Bedeutung  eines  vollständigen  Ordnungsversuches  der  einschlägigen  ^lünzen  darin 
liegt,  daß  er  ein  empfindliches,  ja  überhaupt  das  enq)lin<llicliste  Instrument  für  die 
Chnmologie  der  durch  diese  Münzen  berührten  Zeit  und  Zeugnisse  liefern  kann. 
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II.  Zur  Entwicklung  der  einschlägigen  Studien 

Icli  S!ij,'te,  es  Iiabe  ein  widriges  Geseliick  bislier  üijcr  diesen  Stndien 
gescliwebt.  Am  ehesten  ist  bisher  der  Üftentiichkeit  siclitbar  gewesen,  was  ein 
Kreis  v(in  Männern  geleistet  hat,  der  sich  um  den  Wiener  Notar  Alexander 
Missong  (■;■  1885)  gesammelt  hatte  und  mit  Verteilung  von  Regierungsabsehnitten 
seit  Kaiser  (lallienus  zunächst  bis  auf  Diocletian,  später  bis  einschließlich  der 
Constantine  auf  ein  gemeinsames  Ziel  zugesteuert  war.  Ihr  Unternehmen  und  die 
Regiekosten  wurden  durch  gemeinsame  Ausnutzung  einzelner  MUnzschatzfunde 
erleichtert,  und  der  Teehändler  Franz  Trau  (t  190r>).  der  zu  diesem  Kreise 
gehörte  und  selbst  eine  ebenso  umfangreiche  als  vornehme  Münzsammlung  anlegte, 
innerhalb  deren  die  Constantine  besondere  Pflege  erfuhren,  war  durch  seine 
Handelsbeziehungen  zum  Orient  eine  wichtige  Stütze  bei  der  Aufsamndung  des 
Mlinzmaterials.  Von  Paris  her  sekundierte  Felix  Feuardent  als  Chef  der  größten 
Mimzliandlung  der  Welt  mit  allem  erdenklichen  Eifer  und  mit  verständigem  und 
tatkräftigem  ]<]ingclien  in  die  Wünsche  der  Wiener  Sammler;*)  die  Warenkeuntnis 
uikI  die  Erfahrung  dieses  Mannes,  dem  icli  im  Jahre  1904  als  hochbetagtem, 
aber  kör])erlich  und  geistig  ungeschwächtem  Greis  in  wiederholtem  und  längerem 
persönlichen  Verkehr  nähertreten  durfte,  habe  ich  in  ehrlicher  Hochachtung 
würdigen  gelernt. 

Jn  der  Wiener  Vereinigung  fehlten,  um  mich  so  auszudrücken,  zünftige 
Historiker  und  Fachleute.  Aber  sie  ging  mit  der  richtigen  Direktion  auf  ihr 
wichtiges,  geschichtswisscnschaftlich  klar  umschriebenes  Ziel  los,  ernst  und  über- 
zeugt, und  aus  der  Frinide  über  ihre  zusehends  wachsenden  Erfolge  neue  Kral"t 
und  HchafTenslust  schöpfend.  Der  lebhafte,  großenteils  mündliche  Verkehr  dieser 
Männer  untereinander  verbürgte  sowohl  die  Klärung  ihrer  Auschauungen  und 
die  Verfeinerung  als  auch  insbesondere  die  Einheitlichkeit  ihrer  Methode,  so 
daß  jedes  Mitglied  dieses  Unternehmens,  das  für  einen  einzelnen  Menschen 
\iel  zu  groß  gewesen  wäre,  seine  besondere  Aufgabe  mit  dem  durch  das  Ganze 
geschulten  Blick  zu  verfolgen  imstande  war.  Aber  von  allen  diesen  Männern 
hat  bloß  Theodor  Rohde  das  Glück  gehabt,  in  zusammenfassender  Darstellung 
und  mit  den  nötigen  Tabellen  die  Früchte  seiner  Bemühungen  um  den  Versuch 
der  Katalogisierung  der  Münzen  des  Kaisers  Aurelianus  darzulegen,-)  und 
er  ist  noch  um  ein  gut  Stück  weiter  gegangen,  als  seine  Aufgabe  erheischte, 
indem  er  einen  Überblick  über  die  Verbreitung  der  Offizinsbezeichnungen  und 
-Unterteilungen  bis  einschließlich  Constantin  d.  Gr.  in  Tabellenform  anschloß; 
diese  Tabellen  sind  freilich  ohne  Erklärung  oder  sonst  ein  Begleitwort  geblieben 
und  haben  also  nur  für  den  Fachnumismatiker  technisches   Interesse.    Aber   das 


'  FoiKudnit.  ihr  in  seinen  jüngeren  .laliren  als  nuniismatiseher  KaelisehriftsteUer  auf 
versrliieilenen  Gebieten  sich  nielit  geringe  Verdienste  erworben  hat.  Iiatte  sieh  auch  liteniriseli 
mit  l>agen  (beser  Miinzpeiiode  lielaljt;  vergl.  seinen  Anfsatz  .Medailles  de  Konstantin  et  de 
ses  lils.  [loitant  des  signes  de  Chiistianisnn'-,  ßev,  ninn.  \^'M.  -JIT— i-").').  Vergl.  aiieli  Bal)elon 
■j'raite   I   2l>;i. 

-'  Die  Münzen  des  Kaisers  Anrelianiis.  seiner  l-^au  Seveiina  ninl  der  Fürsten  von 
i'alriiyia.  znerst    1S7(I  ei'scliiein'ri.  dann  nein'nlings  1S81  S-_>. 
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Buch  bcliandelt  die  wiclitigc  Epoche  des  Überganges  von  einer  ganz  verwilderten 
Prägung  zu  leidlicher  (Ordnung:  in  der  aurelianischen  Ei»oc1ie  breitet  sieh  mit 
einem  Male  die  bis  dahin  nur  in  geringem  Umfang  geübte  Signierung  zu  >[annig- 
faltigkeit,  relativer  Vollständigkeit  und  Klarheit  aus,  an  der  die  nächstfolgenden 
Jahrhunderte  (für  uns  kommt  hier  nur  das  unmittelbar  anschließende  Jahrhundert 
in  Betracht)  festhalten.  Die  Periode  der  l^eichsprägungen  Aurelians,  deren  Studium 
Uohde  mit  dem  der  gleichzeitigen  palmyrenischen  und  alexandrinischen  MUnzungen 
verbunden  bat.  wird  von  Uohde  einwandfrei  in  drei  Abschnitte  geteilt;  das  nach- 
weisbare MHnzmaterial  wird  mit  aller  technischen  Geschicklichkeit  sortiert,  geprUft 
und  so  gut  es  geht  auch  in  kleinere  Abfolgen  innerhalb  jener  drei  Zeitabschnitte 
zerlegt.  Wenn  dem  Buch  Übersichtlichkeit  nur  in  einem  gewissen  .Vusniaß  zu 
eigen  ist,  und  wenn  vor  allem  seine  Austtlhrlichkeit  einer  becpiemen  Benutzung 
im  AVegc  zu  stehen  scheint,  so  konnten  diese  beiden  Dinge  den  großen  Achtungs- 
erfolg nicht  schmälern,  den  der  Verfasser  reichlich  verdient  hat.  im  Notfall  hätte 
sich  ja  ein  libersichtlicher  Auszug  mit  Befreiung  von  allem  nur  den  numismatischen 
Sammler  interessierenden  Detail,  zum  Beispiel  von  den  Bemerkungen  und  l'rteiien 
Über  Besonderheiten  einzelner  Exemplare,  anfertigen  lassen,  und  Uohde  hat 
tatsächlich  einen  ungefähr  derartigen  Auszug  bei  der  l  hergäbe  seiner  Sammlung 
an  das  kunsthistorische  Hofmuseum  in  Wien  handschriftlich  ausgeführt,  der  dann 
in  einigen  Exemplaren  fUr  amtliche  Zwecke  und  in  einer  kleinen  Anzahl  darüber 
hinaus  durch  autographischen  Druck  vervielfältigt  worden  ist.  Ich  sehe  es  als 
ein  besonderes  Glück  an,  daß  gerade  Rohde  jener  Kaiser  als  spezielle  Aufgabe 
zugefallen  ist,  und  daß  er  die  Energie  aufgebracht  hat.  die  nötig  war,  um  durch 
völligen  Abschluß  seiner  l'nfersuchungen  auch  für  den  Druck  ilas  Arbeitsverfahren 
der  Wiener  Grui)pe  weiteren  Kreisen  sinnfällig  darzustellen  und  seine  Ersprieß- 
lichkeit und  Notwendigkeit  zu  empfehlen.  Ihm  hat  Trockenheit  des  Stoffes  niemals 
Schrecken  eingejagt,  weif  eher  heindiche  Ereude  gemacht. 

Die  Trockenheit  des  Stoffes,  welche  bei  Aurelian  ebensowohl  aus  der 
ziemlichen  Einförmigkeit  der  Münzgepräge  als  auch  aus  der  Zerstllcktheit  der 
geschichtlichen  Überlieferung  und  der  Jämmerlichkeit  des  betreffenden  Abschnittes 
der  scriptores  historiae  Augustae  hervorgeht,  ist  aber  freilich  nicht  geeignet  gewesen, 
die  Aufmerksamkeit  weiterer  Kreise  unter  dt^n  Geschichtsforschern  anzuziehen; 
es  fehlt  diesem  Abschnitt  der  römischen  Münzprägung  vor  allem  auch  reichere 
(iestjiltung,  wie  sie  etwa  Hlr  die  konstanfinische  Periode  aus  der  größeren  Zahl 
der  zum  Bildnisrechf  auf  Münzen  (|ualitizierten  oder  richtiger  gesagt:  durch  den 
Willen  des  absoluten  Herrsehers  mit  einbezogenen  Persöidichkeiten  und  aus 
unserer  unvergleichlich  besseren  Infonnation  über  die  persönlichen  Verhältnisse 
und  über  die   geschichtliche   Entwicklung  der   politischen    Ereignisse   hervorgeiit. 

Missong  selbst  ist  zu  früh  weggestorben,  um  einigen  kleineren  .\ufs;itzei) 
und  insbesondere  seinem  wichtigen  Aufsatz  über  ,.l)ie  Vorläufer  der  Wertzahl 
OB  auf  römischen  Goldmünzen-')  ein  Gesamtbild  der  ^lUnziieriode  des  Kaisers 
i'robus  folgen  zu  la.sscn,  und  ebenso  haben  die  anderen  Mitglieder  des  Wiener 
Kreises  höchstens  die  eine   oder  die   andere    Krage   literarisch    erörtert    und    nur 
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oiuzoliie  Kapitel  ihrer  Souderaut'gabcn  aui^rciicn  lassen.  Derjenige  Mann  unter  ihnen, 
der  am  raschesten  völlige  Selbständigkeit  gewonneii  und  am  stattlichsten  über  seine 
Genossen  hinausgewachsen  ist,  und  der  am  meisten  dazu  berufen  war  oder  ist,  die 
l'rüchte  der  Wiener  Studien  in  geordneter  und  zusammenhängender  Darstellung 
zu  veröflentlichen  und  durch  diese  Quellenedition  fUr  die  Benutzung  durch  den 
Historiker  eine  unverrückbare  Grundlage  zu  schafi'en,  hat  es  bis  zum  heutigen  Tage 
vorgezogen,  in  einer  längeren  Reihe  von  Untersuchungen  größeren  oder  geringeren 
llmfanges,  die  in  der  Technik  des  Ordncns  meisterhaft  angelegt  sind,  einzelne 
i-'ragen  zu  klären;  durch  Veröft'cntlichung  des  römischen  Katalogs  der  Münzen- 
sammlung des  Fürsten  Ernst  Windischgrätz  hat  Otto  Voetter  außerdem  (1903)  ein 
Spezimen  eines  wissenschaftlich  brauchltaren  Münzverzeichnisses  vorzulegen  beab- 
sichtigt. Was  bei  dieser  mäßig  großen  und  an  keinem  Punkt  etwa  Vollständigkeit 
der  Einissi(nicn  beanspruchenden  Sammlung  sich  nur  in  bescheidenem  Ausmaß  und, 
wie  gesagt,  nur  als  Spezimen  hatte  dartun  lassen,  hat  Voetter  dann  in  großem 
Stil  bei  Herstellung  des  Katalogs  seiner  eigenen  Sammlung  (über  30.000  Stücke) 
spätrömischer  Münzen  anläßlich  ihrer  Überweisung  an  die  kaiserliche  Sammlung  in 
Wien  zur  Ausführung  gebracht. 

Die  Keichhaltigkeit  der  ohne  ängstliche  Berücksichtigung  von  Varianten 
und  Kleinigkeiten  angelegten  Sannnlung  hat  ihm  die  erwünschte  Gelegenlieit 
gegc])en,  diesen  (handschriftlich  in  elf  Bänden  deiwnierten)  Katalog  zu  einem 
umfassenden  und  eindringenden  Überblick  über  die  Münzen  der  römischen  Kaiser 
seit  dem  Jahre  193  bis  zur  Teilung  des  Ueiches  unter  die  Söhne  des  Theodosius 
zu  gestalten  und  damit  eine  wesentliche  Vorbereitung  flir  die  immer  notwendigere 
und  dringlichere  Quellenedition  zu  schaffen. 

Nur  sekundäre  Bedeutung  konnnt  dem  zu,  was  innerhalb  der  gleichen  Zeit 
in  Deutschland  und  in  Italien  durch  einzelne  Forscher  ftir  den  nämlichen  Zweck 
geschaffen  worden  ist;  es  erhebt  sich  nur  in  wenigen  Aufsätzen,  unter  denen 
VI II-  allem  die  Felix  Hettners  zu  nennen  sind,  weil  sie  durch  Schärfe  der  Beob- 
achtung und  Weite  des  Blickes  ausgezeichnet  Anregung  bieten,  über  die  Bedeutung 
vini  Beobachtungen,  die  bei  der  \'crarbeitung  neuer  Münzschatzfunde  für  die 
Verört'entlichuug  angestellt  werden.  Irgend  breitere  Wahl  des  Stotfes  oder  gar 
ein("  umfassende  Darstellung  des  (Tcsamtgebietes,  ohne  welche  die  an  verschie- 
deneu Stellen  verstreuten  Einzeluntersuchungen  zu  allgemeinerer  Kenntnis  und 
Ausgleichung  nun  einmal  nicht  gelangen  können,  ist  nicht  angebahnt  worden. 

An  Einzelbeobachtungen  und  guten  oder  minder  guten  Einzelartikeln  hat 
es  also  gewiß  nicht  gefehlt.  AVas  vermißt  werden  nnißte,  war  Zusanunenfassung 
und  einheitliche  Formulierung  der  gewonnenen  Besultate  und  eine  Ausfüllung  der 
verbliebenen  I.,ücken.  Das  Bedürfnis  nach  zusammenfassenden  Übersichten  und 
vor  allem  nach  handbuchartigeu  Darstellungen,  die  größere  Grui)pen  umfassen: 
ein  Bedürfnis,  das  sich  in  jeder  Diszijjlin  nach  Ablauf  einer  Anzahl  von  Jahren 
infolge  des  Anwachsens  der  Literatur,  der  Quellensammlungen  und  der  Forschungs- 
crfolge  wie  von  selbst  einstellt,  macht  sich  auf  numismatischem  Gebiet  derzeit 
vielk'iclit  noch  viel  lebhafter  als  anderwärts  geltend,  vor  allem  wegen  der  großen 
Anzahl  (\vv  nicht  scliulniäßig  auf  den  (iebieten  der  (leschiclite  und  Altertumskunde 
v(Mi;('iiil(k'ten  Mitarbeiter,  die  aber  mm  einmal  dem  wisseiischaftlieheu  Betrieb  der 
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Nuinisiiiatik  zum  mindesten  ebenso  crspricßliclie  Dienste  leisten  wie  der  dilct- 
tiercndc  Sammler  und  Beobachter  naturwissenschat'tliclier  Gegenstände  dem  Studien- 
betrieb der  Naturkunde.  Dieses  Bedürfnis  gilt  nun  al)er  insbesondere  für  die 
kaiserzeitliclie  und  die  byzantinische  Münzgescliichte. 

Ein  Handbuch  für  die  Münzgesehichte  der  römischen  Kaiserzeit  ist  seit  Eckliels 
Tagen  nicht  geschrieben  worden,  und  gar  für  die  byzantinische  Zeit  haben  wir 
eigentlich  seit  Dueangcs  Dissertatio  de  infcrioris  acvi  numismatibus.  wenn  mau 
diese  als  Handbuch  statt  als  Beitrag  zu  einem  Handbuch  passieren  lassen  will,  rein 
nichts  emi)fangen.  Den  Schaden  hat  man  dann  Jedesmal  wieder  vor  Augen,  wenn 
man  sieht,  dalS  ein  tüchtiger  MUnzkenner  und  Münzsaninder,  ohne  die  für  ein 
Handbach  nötigen  Vorarbeiten  wenigstens  der  Hauptsache  nach  zu  eigenem 
privaten  Gebrauch  angestellt  zu  haben,  neuen  Stotf  lehrhaft  VKrlegen  will:  wie 
wir  das  jetzt  zum  Beispiel  ndt  dem  großen  l'rachtwerk  des  (irafen  Iwan  Tolstoi 
„Monnaies  Byzantines"  erleben.') 

Anderes,  allerdings  erst  in  den  letzten  drei  Lustren,  ist  in  Fraukreicli  für 
die  spätrönusciien  Münzen  vorgearbeitet  worden:  aber  die  bis  zur  ersten  Hiilfte 
des  dritten  Bandes  gcdieiuMie,  sehr  aciitungswerte  und  nützlidie  Xumismati(|ue 
Constantinienne  i^dic  Münzung  der  Jahre  30.")  bis  o'.'ü  umfassend  i  \on  Jides  Maurice, 
die  auf  breiter  literarischer  und  geschichtskundiger  Nurbereitung  aufgebaut  ist. 
wird  erst  durch  Judizes  und  durcli  eine  allgemeine  Lliersit-lit  über  den  auf  einem 
enger  begrenzten  Teil  dieses  Forscluingsgeliietes  behandelten  StotV  ihre  IJrauclibar- 
keit  erweisen  müssen.  Ich  will  daher  zunächst  auch  \on  den  sachlichen  Ein- 
wänden absehen,  die  Voettcr  gegen  Maurices  Arl)citsverfalircn  vorgebracht  liat.-j 

Umso  bedeutender  erhebt  sich  auf  englischem  l?odcn  ein  Forscher,  dessen 
Name  aber  in  numismatischen  Kreisen  des  Koutinents  kaum  erst  i)ekannt  geworden 
ist:  der  count  John  Francis  William  de  Salis,  Naclikomme  eines  Deutsclien,  der 
im  Jahre   174S  wegen  seiner  ^'erdienste  angeblicii  ..am  Hof  der  Königin  Anna- ') 
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-  Nimm.  Zeitsrlir.  XLVI  il'.'l.'!  rj'.i  Ml':  Die  .Niiiiii>iiiatii|iic  ( '(Histantiiiii'unc  \()ii  .Iiih's 
.Maurice.  —  Aus  eiucr  dci'  let/.lcii  Nuiumiciii  ik'i-  Ik'iliMi-r  pliildloffiM'licii  Wnclinisi-Iiiilf  crsclic 
ic-li,  ilaß  Maiiricf  ikicIi  \h  fiticui  lIclU'  des  Jalirj.MUi:i's  l'.ill  der  Jirvuc  Nuiiiisiiiatii|uc  aiil' 
Voettcr>  KiuwcMduuffcii  ^'('antwortet  hat.  N.-icIi  Midi  ist  dieses  llefl  uielil  L:clani;t.  wie  liier 
ülierhaupt  die  .Mischließuuv  \oii  der  liteiaiis<-lieii  l'ulilikatioii  des  iiielitdeutsclieu  .Auslande- 
den Vcrliidtnissen  entspieeliend  raselu'i'  als  iui  lieulsclieu  Ifeielie  duieli;;e|'iUut  wnidiii  zu  seiu 
sclicint.  —  KiiH'ii  ^U'uten  Teil  di'sseii,  was  die  ludii'es  und  die  TalM'lleii,  die  zu  .Mauriers  \\  erl< 
uiitig  erselieinen.  bieteu  siilleii.  liätle  eiue  audeie  .\usnlU/.unj;-  der  in  cler  ausjre/.fieliuelen 
1  »ruckerei  vorliaiidencn  ."«atzniitlel  unsehuer  leisien  ki'innen:  auch  hiitteu  kuapiicre  l'assunu 
des  Te.xte».  prOCMTC  Sparsainkeit  In  den  AViederlmlunL'i'n  und  li;iuli;;cre  Sellisizitate  die  ISianidi- 
liarkeit  crhOlien  köinien.  Ks  nniß  einem  leid  tun.  zu  sehen,  dali  die  inieriniidlielie  Sorfilall. 
dio  der  \'erfa.sser  auf  die  tiewinnun^r  und  N'erarlii'itunu  des  .'SfolVes  atit'f^ewendel  liiit.  dineli 
den  Man;fel  an  rein  iiußerlicher  (ikononue  um  den  verdienten  Krtolfr  auircnMieklieher  Wirkuni; 
auf  den  Leser  verkürzt  wird.  \;A-  üluiL'ens  ain-li  den  unti'M  roLM'nden  '>.  Kxknrs  ilKei-  die  nacli- 
konstantiidsehen  .Münzen  der  Trauen  des  Kaisers  (  onstanlius  (  lilorus:   Theodora    und   llelina 

3  S(i  der  .^'leiidi  S.  1  10.  1  zu  zitieieinli'  NeknildL.'.  zuL'leieli  mit  einem  anderen  älnilielien 
\'erselien.  Iidi  erwähne  das,  um  ilaraii  zu  erinnern,  wii'  leielii  w  ir  uns  scliarlen  Tadi'l  erlaulien. 
wenn  wii'  \'ei\\eidislnn;,'en  liomunv  niei'  l'ersnnen  i'iuem  aniikm  .\uliir  naehueisen.  clei'  dcieli 
nielil  SU  zahlreii'he  nml  vor  allein  elu'nsu  zu\erliissi^'e  als  liei|iiemr  .Naehsrlihe/clicheHe  verwenden 
kiinnle,  wie  wir  sie  heute  alh'nii'en  in  Mülle  iinil  l'üUe  lioiizen. 
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zum  Rciclisgrafcn  crliobcn  worden  war.  AiiHclieincnd  in  sclir  bcliagliclien  Vcr- 
liiilfni.sson  lebend,  eine  Zeit  lang  als  Friedcnsrieliter  zu  Middlescx  tätig,  ist  er  1871 
vor  Vollendung  seines  45.  Lebensjabres  iiacli  niebrjiiliriger  Läbniung  gestorben. 
Wcini  man  \(m  einem  kurzen,  aber  ausgezelciineteu  Xacliruf  in  den  Proceedings  'j 
der  Numismatisclien  (U'sellscbaft  in  London,  acju  seinen  wenigen  und  wenig 
uint'angreielieii  gedruckten  Artikeln  und  von  gelcgcntlielien  Krwäbnungen  dureli 
seine  Zeitgenossen,  xor  allem  durcb  Männer  wie  Maddcn  und  Keary  absiebt,  konnte 
man  sein  Gedäelituis  als  völlig  versebollen  betraclit(!n.  Fast  vierzig  Jalire  vergin- 
gen, bis  di(!  Einleitungen  zu  den  Katalogen  der  römiseb-rejniblikaniscben.  der 
kaiscrlieh-bvzantiniseben  und  der  frülien  westgernianisclien  Münzen  des  Kritiscben 
Museums  zu  imserem  Staunen  kundgetan  haben,  daß  der  gesamte  Besitz  des 
Britisclien  Museums  an  römisehen  Prägungen,  wie  er  zu  Salis'  Zeiten  und  durch  seine 
reichlichen  Zuweiulnngen  ergänzt  bestand,  seit  den  Anfängen  römischer  Münzung 
bis  in  ihre  spätesten  ^'eriistel^ngen,  da  der  \'ölker  und  Länder  fressende  Oigant 
zusammenzubrechen  begann  (oder  wenn  man  will  aufhörte)  und  kräftige  Erben 
sich  in  seinen  Uesitztümcrn  und  nach  seiner  Art  sich  einzurichten  versuchten,  dali 
also  dieser  kaum  übersehbare  Stoff  von  Salis  im  Laufe  von  nicht  mehr  als  zehn 
.Tabren  (185'J  bis  1869)  neu  umgelegt  worden  sei,  und  daß  diese  Neuordnung  in 
^^M■bindung  mit  den  si(>  moti^ierenden  Notizen  als  zureichende  Grundlage  und 
zuverlässiger  Ausbau  des  wissenschaftliehen  Systems  angesehen  worden  sei,  nach 
>velclH>m  (las  Britische  Museum  seine  römischen  Katalogbände  definitiv  ein- 
zurichten und  zu  veröffentlichen  beschlossen  habe.-)  „Alle  Ehre",  habe  ich  in  der 
Hyzantinisclien  Zeitschrift  XXIII  (1913)  204  geschrieben,  und  ich  wiederhole  es 
hier,  ..jenen  Männern,  die  frei  von  bürokratischen  Skrupeln  dem  unvergleichlici) 
begabten  und  nicht  im  \'erband  des  Museums  stehenden  Manne  die  Erlaubnis 
gegeben  haben,  in  so  eingreifender  Weise  seine  Ideen  zu  veranschaulichen". 

Nach  dem  Urteil  des  Verfassers  des  Nachrufes-')  hat  Salis  bei  der  Ordnung 
der  römisch-republikanischen  IMünzen  sich  an  die  von  Momnisen  und  vom  Herzog 
de  Blacas  aufgestellten   l'rinzijjien  angeschlossen.*)  Grueber  hat  indes  jetzt  Wert 
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2)  (irul)cr  I  proli'^dinciiii  ji.  XII — XI\':  ^\'l■(ltll  ]!\  zaiit.  I  i>nill.  p.  C.XII  iiiid  Vaiidiils 
priill.  |).  XCIII.  Iicidcinal  am  Scliliir>  der  l'rolcjjoiiiciia  und  in  l)cs()iid('n'i'  Widiiuiiig  und  Dank- 
sagun,^'  an  diesen  „jjenerons  lionei'aetor"  des  IJiitisclieii  Mnsenins  und  an  .liis  rare  nuinisniatic 
aeinnen'^.     Das  Xaelilesen  dieser  ."^teilen   ist  ancli  in  nieTliodischcr  llinsicdit  sehr  zu  eni|it'elileii. 

•i)  l-^r  wai'  mir  znr  Zeit,  da  ich  die  .Anzei.ue  des  Londoner  livzantiniseJM'ii  Katah>,i:s 
s<'hi'iel).  entgangen  gewesen. 

li  leh  glaube  gut  daran  zu  Inn.  den  uielitigsten  .Absclniitt  dieses  Xacin'utes  jner  in  e.xtenso 
zu  wiederholen:  .,Ilis  eolleetion.  i'cnisisting  ot'  ]nan\  tlionsand  speeimens.  Ik'  preseiited  to  our 
National  Museum,  and  he  was  lor  \ears  a  daily  l're(pieuter  ot"  tlu'  Medal  Ivooni.  where  he 
spent  liis  tinie  in  perl'eeting  the  arrangement  ol'  tlie  Jvonnui  .'»eries  according  lo  a  systein  ot' 
liis  own.  In  tlie  (onsular  ('aliinets  lie  adopted,  w  itli  eertain  nniditieaticnis.  tlie  elnonologieal 
arrangement  ol'  Moimnsen  and  the  Didve  ol  Blacas.  entirely  aliolishin::  the  old  alldialietical 
classilicationlaceiu'ding  to  l'amilies.  'i'he  coiiis  of  the  empire  lii'  arranged  nnder  the  miiits 
at  wliicli  tliey  were  Struck.  di\iding  tlie  coins  of  each  Emperor  ipito  gcoL'rai)hical  elasses 
aecordin.g  to  their  mint-nnirks.  and  in  del'aulf  ot' these.  hy  their  stvie  and  l'ahric  'Hu' barbarous 
Imitation  ot'  Ivoman  coins  he  treated  in  a  similar  way;  aiul  n])ori  tliis  class.  w  liicli  f'orins  tlio 
link  l)Ct\\('en  llie  llornan  and  Mcdiaexal   inoiu'v.    he  lieslowed    cspeoial  study.    We  inay    liere 
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darauf  gelegt,  zu  konstatieren,  daß  die  beiden  genannten  Männer  nicht  als  Vor- 
gänger von  Salis  beim  Ordnen  der  republikanischen  Münzen  anzusehen  seien,  da 
Monmisens  Geschiclitc  des  römischen  Miinzwcsens  ein  Jahr  später  erscliienen  sei, 
naclidcm  bereits  Salis  den  Vorständen  des  Britisciien  Museums  seine  Grundsätze 
vorgetragen  und  seine  Arbeit  in  Angriff  genommen  iiabc;  er  will  also  wohl  damit 
stillschweigend  die  eben  erwähnte  Bemerkung  des  Nachrufes  berichtigen,  und 
seine  Berichtigung  ist,  wenn  sie  bloß  buchstäblich  genommen  wird,  allerdings  miU- 
ständig  begründet.  Aber  ich  zweifle  immerhin,  daß  der  sehr  verständige  Verfasser 
des  Nachrufes  mit  seiner  Auffassung  von  Salis'  und  Monnnsens  ^'erdienst  um  die 
neue  Bewegung  vollständig  ins  Unrecht  gesetzt  worden  ist,  und  daß  durch  Gruebers 
Richtigstellung  unsere  Auffassung  Min  der  Entwicklung  des  Studiums  der  römi- 
schen J[iinzen  wirklich  gefördert  wird. 

Der  Mann,  dem  dereinst  die  dankbart;  Aufgabe  zufallen  wird,  aus  vollerem 
Material  schöiifend  als  mir  heute  möglich  ist,  die;  Entwicklungsgeschichte  dieser 
numismatischen  Studien  darzustellen,  wird  sich  auch  damit  abzutinden  iiabcn, 
daß  Kenner  in  seinem  Nachruf  auf  Missong, ')  nachdem  er  dessen  Sammel- 
methode auf  dem  (iebiet  der  Münzen  der  römischen  Kaiser  in  wenigen  Worten 
zu  würdigen  versucht  hat,  „jene  überraschende  Wendung  (.Missongs),  die  der 
Sammeltätigkeit  in  Usterrcieli,  im  \'ergleieli  zur  älteren  Epoelie,  eine  neue  eigen- 
tümliche Richtung  und  Sijjnatur  gegeben  hat-,  „erst  im  Jaiire  iS6<>"  erfolgen 
läßt.  „Die  Ergebnisse  waren  größer  als  man  erwartete.  Die  wegen  ihres  geringen 
Kunstwertes  und  wegen  der  ermüdenden  .Menge  \<in  N'arianten,  deren  inneren 
Zusammenhang  man  nicht  kannte,  mit  (ieringsehätzung  behandelten  Münzen 
erwiesen  sich  nunmehr  aui'ii  in  den  ganz  gemeinen  Exemplaren  als  eine  kost- 
bare (ijuelle  für  die  Chronohjj^ie  und  Geschichte  einer  E]ioelie,  deren  Kenntnis 
bisher  recht  .-irinselig  bestellt  war;  sie  ersehloss  uns  eine  neue  l'erspektive 
auf  den  riesigen  administrativen  Apparat  des  römischen  Ileiehes"  usw.  Was  soll 
jenes  Datinn  „erst  im  Jahre  Isiio-  woid  anderes  liesagen.  als  t\n\'^  die  Kiehtung 
des  (damals  i'.'ijährigen)  Missong  durch  das  Erscheinen  von  Mommsens  (ieseiiiehte 
des  römischen  .Miinzwesens.  auf  die  übrigens  Kenner  in  jenem  Naeliruf  sonst 
mit  keinem  Wcjrte  hindeutet,  bestimmt  worden  istV  Monnnsens  Werk,  ein  grol.v 
artiges  Geschenk  eines  Niehtnumismatikers  an  <lie  Xumismatiker,  denen  er  freilich 
es  arg  verdenkt,    daß   sie   „fortfaliren,    den    Metndctgen    und    den   Historikern  zu 

iiietitiiin  tliat  it  is  :i  iriattiT  ol'  ^rcat  ii'^^ret  tu  all  »li<>  lakc  au  iiilcii-st  in  Koiiiaji  i-nins  llial 
.Mr.  de  Salis  iliil  iidt  live  lo  i-iiiii|ilt't<'  iIks  irical  »ork  wliii'li  Ijc  iiail  in  liajiil.  in  wliicli  lie 
iiilciult'il  to  fX|ilairi  lii-  rcasiins  lor  a>.'<igiiiiii:  ceilair]  roins  lo  n-rtaiii  lipcaliiies  liy  tiicii' 
taliric.  'I'lie  aiilliiiritii-s  (if  tlir  Mcilal  IIimiim.  resiii'rlinjr  tlie  si-iciililir  |iiii]i'i|)lt's  ori  «iii<-li  .Mi',  ile 
.Salis  lia.--e(l  lii-^  airaii;.'riiicfil.  liaM-  iiiaiiilaiiifd  liis  i-lassiliralicm  iiilai'i.  altli»jii;,'li  it  jidssi-sse;, 
eeitaili  (li>ailvaiitages  l'(ir  a  piiMic  colln-tioii.  iiia.-iiHicIi  a^  il  is  iml  al«ays  rasy  tu  liml  a 
}.'i\eii  i-din  at  a  iiiiiineiit'>  iintire:  it  is.  Iiiiui-\ei.  ai-kiiiiH  liil^'eil  liy  all  tliat  tlic  syslriii  i>  tlie 
olily  really  sc-iciitific  mii'.  all  tliat  is  iiiTdcd  liriiiL'  a  lliiiidiiL'li  index  lo  il.  wliicli  «c  li(i|ii' 
siiiiie  day  to  See  i'dniplctcil.  Mail  .Mr.  de  .Salis  Ihtm  sparrd,  lic  « ould  dcinlilless  lia\  c  Inriiislicd 
sollte  siii-li  index  in  tlie  «ork  iipoii  wliicdi  he  was  eiiiraf;ec|.  Ilc  ciintrilnited  iiiaiiy  valnalile 
papers  to  diir  ii\mi  (  Inonicde  and  to  tlie  iVeiieli  IJe\  iie.  and  liis  Inss  will  he  depidied  li> 
Niiiiiisiiiati»ts,  not  diil\  in  Kii;;land.  Imt  tlndiiLdioiil  Kiirdpe.- 
1;  Niiiii.  .Moiiatsblalt  l.ss;',,  n.  :.'0. 
Niiiii,  Z'ilM'lii,   XI. VIII   IUI.".,  I  I 


142  Willicliri  Kiiliitsclick 

ihrer  eigenen  Arbeit  aueli  noch  die  numismatisclic  Arl)eit  aufzuerlegen",')  iiattc 
als  Grundsatz  (p.  XV)  ausgesprochen:  „Aller  wissenschaftliche  Gehrauch  der 
Münzen  ist  abhängig  von  ihrer  wenigstens  annähernden  chronologischen  Anord- 
nung'-. Mommseu  hat  Cavedonis  Ragguaglio  (1854)  p.  XVI  als  ..den  ersten  Versuch- 
gerlihmt,  „Über  die  alte  Unmethode  der  alphabetisclien  Folge  der  Familiendenare 
hinaus  zu  wirklich  historischer  Ordnung  zu  gelangen".  Und  wenn  auch  Mommsen 
diese  Forderung  nicht  noch  ausdrücklich  für  die  römische  Kaiserzeit  erhebt,  .weil 
Eckhels  gerade  in  diesem  Abschnitt  vor  allem  musterhaftes  Werk  auch  heute 
noch  wesentlich  genügt",  und  wenn  er  sicli,  um  das  noch  ausdrücklich  hier 
einzuräumen,  mit  den  Münzsignaturen  der  späten  Kaiserzeit  Uberliaupt  nicht  befaßt, 
so  hatte  er  doch  die  wichtigste  wissenschaftliche  Forderung  klar  formuliert  und 
durch  seine  vortreffliche  „chronologisch  geordnete  Übersicht  der  sämtlichen  im 
Namen  der  römischen  Gemeinde  geschlagenen  Münzen  von  der  Einführung  des 
leichten  As  und  des  Denars  bis  zum  Anfang  des  cäsarischen  Bürgerkrieges" 
auschauhch  exemplifiziert.  Also  führen  beide  Nekrologe,  der  auf  den  Grafen  Salis 
und  der  auf  Missong,  beide  selbständig,  beide  in  der  frischen  Erinnerung  an  die 
Persönlichkeit  und  ihre  Äußerungen  geschrieben,  beide  vollkommen  objektiv,  das 
historische  und  geographische  Ordnungsprinzip  auf  Mommsen  zurück. 

Darüber  hinwegzukommen  will  mir  schwer  fallen,  und  daß  de  Salis  den 
Wunsch,  die  Münzen  des  Britischen  Museums  in  chronologische  Ordnung  zu  bringen, 
einige  Monate  oder  auch  ein  ganzes  Jahr  früher  fonnuliert  hat,  als  Mommsens  Werk 
im  Druck  abgeschlossen  und  ausgegeben  war,  wird  für  denjenigen  nicht  viel  sagen, 
der  Mommsens  große  Mitteilsamkeit  und  seinen  brennenden  Eifer  kennen  gelernt 
hat,  andere  für  die  Beschreitung  von  ihm  neu  eröffneter  AVege  und  tiir  die  Lösung 
paralleler  Aufgaben  zu  interessieren.  Es  ist  also,  und  mehr  will  ich  auch  nicht 
behaupten,  seit  Mommsens  Anregung,  die  sowohl  auf  das  chronologische  als  auf  das 
örtliche  Prinzip  gerichtete  Sichtung  der  römischen  Münzen  der  Allgemeinheit  als 
Thema  empfohlen  gewesen.  De  Salis  in  London  und  Missong  in  Wien  haben,  so 
meine  ich,  diese  Anregung  aufgenommen,  jeder  in  seiner  Art  und  jeder  nach  Maß- 
gabe seiner  Mittel  und  seiner  Muße.-)  Salis  hat  den  ganzen  Umfang  der  römischen 
Münzen,  so  wie  er  in  einer  der  reichsten  Sammlungen  der  Welt  vorlag,  praktisch 
geordnet,  und  ist  vielleicht  nur  durch  Krankheit  und  Tod  daran  verhindert  gewesen, 
die  Prinzipien  darzulegen,  auf  denen  seine  Ordnung  basierte;  Missong  hingegen 
hat  von  vornherein  seine  Leistungsfähigkeit  auf  ein  ganz  enges  Arbeitsgebiet 
eingestellt,  und  seit  er  eingesehen  hatte,  daß  seine  durch  Amt  und  bürgerliche 
Verpflichtungen  eingeschränkte  Zeit  für  ein  energisches  Sammeln  von  Material 
Heranziehung  befreundeter  Kräfte  erheische,  in  glücklicher  Weise  Bundesgenossen 
für  das  erschaute  Ziel  erwählt.  Was  de  Salis  geleistet  hat,  läßt  auf  eine  unglaubliche 
Sicherheit  divinatorischen  Vermögens  schließen;  er  fand  den  richtigen  Weg,  wie 
der  Held  im  Märchen;    Missong  und  seine  Gefährten  hingegen  haben  aus  einer, 


1)  (In  allerdings  anderem  Zusammenhang  gesagt)  K.  M.  p.  XVIII. 

-  Wälirend  des  Dniekes  erfaliic  ich,  daß  .'»alis  und  Missons:  ein  oder  mehrere  Male  zu 
London  in  iiersönllcliem  (redankenaustnuscli  und  seitlier  in  hriefiii'hcni  Verkehr  jfestauden  seien: 
icli  lialie  aliei'  iiielits  von  dieser  ihrer  Koirespondenz  ifesehen  und  nichts  von  ihrer  Wirkung- 
irespint. 
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wenn  ich  so  sagen  darf,  seliöpferisclien  Sammeltätigkeit  heraus  mit  neu  f^ewou- 
nener  und  stetig  sich  erprobender  Methode  den  historischen  Aufbau  Überzeugend 
erriclitct.  Ein  weiterer  Vergleich  wird  vielleicht  dann  möglich  werden,  wenn  wir 
aus  dem  angekündigten  Katalog  der  kaiserzeitlichen  Mlinzeu  des  Britischen 
Museums  genaueren  Einblick  in  die  Erfolge  gewinnen,  die  Salis  auf  dem  Spezial- 
gebiet der  Wiener  Sammler  eiTeieht  hat.  Salis'  Aufsätze  im  Numismatic  Chronicle 
1867,  07  if.  und  321  ff.  über  ..die  in  England  geschlagenen  Römerniiinzen"  können 
anscheinend  nicht  zum  Ersatz  herangezogen  werden,  weil  sie  nur  allgemeine 
Information  anstreben  und  kaum  irgendwo  ins  Detail  gehen.  Aber  ich  erwarte 
mit  Bestimmtheit,  daß  eine  genauere  Erkundung  der  Verhältnisse  die  V'orstellung 
rechtfertigen  wird,  die  ich  im  Laufe  der  Zeit  von  der  dämonisciien  Kraft  des 
de  Salis  mir  gebildet  habe.  Dali  Percy  "Webb  in  seinen  Abhandlungen  über  die 
Prägungen  des  Carausius  und  des  Allectus  im  Numismatic  Chronicle  l'.tt)(5  und 
1907  kaum  auf  de;  Salis  Rücksicht  zu  nehmen  scheint,  was  zunächst  befremdet, 
besagt  nichts;  erklärt  Webb  doch  bei  gegebener  Gelegenheit  ausdrücklich  liK)7,  49 
seine  prinzipielle  Zustinnnung  mit  dem  Zusatz,  daß  Vorsicht  geboten  sei,  wenn 
man  von  den  Ansätzen  und  Folgerungen  des  de  Salis  abzuweichen  unternehme. ' ) 

III.  Praktische  Fragen 

Um  auf  Oruebers  Urteil  über  das  Verhältnis  zwischen  Salis'  Arbeit  und 
Mommscns  Geschichte  des  römischen  Miinzwesens  noeh  mit  einigen  Worten 
zurückzukommen,  so  bemerkt  Grucber  im  selben  Znsammenhang,  daß  man  bis 
auf  Salis  die  MUnzen  des  römischen  und  des  byzantinischen  Kaiserreiches  nach 
Kaisern  und  iimerhalb  dieser  .Vhschnitte  nach  Metallen  und  dann  nach  der 
al|)habetischeii  Abfolge  der  Legenden  auf  den  Kiickseitcii,  nicht  nach  Zeit 
und  llerstellungsort  geordnet  habe.  Ciironologische  und  zugleich  geograi)hisclie 
Ordinnig  habe  Salis  unternommen,  was  niemand  vorher  versueht  habe.  Was  hier 
gesagt  wird,  ist  nun  niclit  ganz  richtig  und  triflt  wenigstens  nicht  fiir  das  kaiser- 
liche Münzkabinett  in  Wien  zu,  wo  lange  m>v  Salis,  wie  schon  ein  Blick  auf 
Arneths  Synopsis  (1842)  zeigen  kann,  in  Anlehnung  an  Ecklicls  unsterbliches 
Werk,  dessen  griechischer  Teil  sehr  mit  Unrecht  allein  gerühmt  zu  werden 
pflegt,-)  die  zeitliche  Abfolge  der  kaiserlichen  Prägungen  strenge  durciigeführt 
worden  ist;  außerdem  ist  in  Wien  innerhalb  der  zeitlichen  Folge  das  Material 
nach  Münzstätten,  diese  allerdings  nur  in  alphabetischer  Reibung  gesichtet,  über 
die  man  bisher  nirgend  in  breiter  Front  liinaus/.udringen  \ermoelit  iiat,  obwohl 
sich  bereits  Ansätze  zu  engcrem  Zusannnenschluß  einzelner  Münzstätten  gezeigt 
haben.-')  Also  lange  bevor  man  in  London  daran  ging,  das  große  Wagnis  zu  vcr- 


'i  ..Tliat  ilistin(^iiislif(l  iMiiiiifinatist  dfvotiMl  •rrcal  allciitioii  to  tlie  ideiilificatiDii  ot'  tlii' 
iiiiiits  of  tlie  lliinl  aii<]   foiirlli  (•cnlurics,  csipcciallv   liy   iiicaiis  ul'  tlic  pcciiliarities  of  style  auil 

t'al)ric  wliicli   (listinK'iiislic(l   tliciri.   aiiil   il   is  oiily   jk s>iu\    to  cxaiiiiMe  llic  coiris  of  tliis  |iiTioil 

in   tlic  National  ('ollcctioii.  «Iiidi  «cre  airaiij^iMl  liy   liiiii.   to   1m'  cdiiviri I   oC  tlic  ai'ciira<'y  of 

liis  kiiowlcilirc  aiul   tlic  licsitatloiL   « itli   wliidi  dissciit  iVoin  lii-  i lii^iniis  inu^t  Im-  cxiircsscd," 

-j  ZiitictreridiTc   Wiirdiu'iin;,'  durch   Moininsiii   11    M    p.   Wll. 

'■'■j  Vgl.  z.   B.   in   Voettt'is  .Vliliandluri},'  ühtT  t  onstaiitinus   II    .Nimm    ZeitM-lir.   .\l,ll'. 
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siiclicii,  war  CS  in  Wien';  schon  zur  Tat  geworden,  wenn  aueli,  was  gerne  zuge- 
geben werden  soll,  in  weit  bescliränktcrem  Ausmaß  als  dies  in  London  geschehen 
zu  sein  sclieiut,  und  es  ist  außerdem  nicht  auch  auf  die  niniisehe  Kepublik  aus- 
gedehnt worden.  Dann  haben  sich  freilich  auch  in  Wien,  wie  dies  der  Nachruf 
auf  Salis  für  die  durch  diesen  in  London  hergestellte  Ordnung  bemerkt,  die 
■Nachteile  einer  solchen  Ordnung  bei  der  administrativen  Gebarung  immer  und 
innner  wieder  fUhibar  gemacht,  am  unangenehmsten  dort,  wo  di(!  zeitlichen  oder 
örtlichen  Unterschiede  nicht  mit  genügender  Siclierheit  definiert  werden  konnten. 
Es  wird  aber  eben  die  Frage  sein: 

(i)  ob  diese  Anordnung  wirklich  allen  elementar  berechtigten  wissenseiiaftlichcn 

und  praktischen  Ansjjrüclien  entsiiricht;  freilich  darüber  kann  nun  ül)erhau|it 

kein  Zweifel  bestehen,  daß  eine  große  Münzsammlung  nicht  nach  einander 

durchkreuzenden  Grundsätzen  geordnet  werden  darf; 
li)  ol)  die  Anlage  nach  einem  wissenschaftHchen  System  nicht  unbedingt  auch 

die  sofortige  Ausführung  eines  wissenschaftlichen  Kataloges  und  ausgiebiger 

Indizes  zu  diesem  nach  sich  ziehen  müsse. 

Ad  <i)  halte  ich  eine  den  ganzen  Bestand  einer  großen  Sammlung  eines 
bestimmten  Gebietes,  zum  Beispiel  der  gesamten  Prägung  des  römischen  Kaiser- 
reiches zerteilende  Anordnung  nach  Metallen  für  eine  iinabweisliche  Forderung. 
Es  scheint  mir  verkehrt  zu  sein,  daß  Scheidemünze  mit  Wertgeld  kunterbunt 
durcheinander  zu  liegen  kommt.  Die  aligemeinen  Gesetze  und  das  (icsamtbild 
der  geschichtlichen  Entwicklung  der  Geldgestaltung  eines  Staates  werden  verwischt, 
wenn  man  zum  Beisjjiel  in  den  byzantinischen  Reihen  die  drei  Metalle  neben- 
einander nach  kleinsten  Abschnitten  von  Ort  und  Zeit  zerschlägt.  Gold  hat  in 
Byzanz  als  primäres  Metall,  wenn  auch  in  stetiger  und  langsamer  aber  gleich- 
mäßiger Veränderung  nacli  l'orm  und  Beinheit,  den  Wechsel  der  Herrscher, 
ihre  und  ihrer  JMitregenten  Begierungsantritte  überdauert.  Ebenso  zeigt  das  Silber 
nach  Gestaltung  des  Schrötlings,  nach  Ausführung  der  Typen  und  nach  der 
Eigenart  der  Tcxtierung  seiner  Legenden  eine  (vom  Gold  getrennte)  Fortdauer, 
welclie  (wenn  man  sich  nur  nicht  von  dem  steten  Wechsel  der  Vorderseiten  in 
l'orträt  und  Text  irremacJien  läßt)  das  Kommen  und  Gehen  der  Herrscher  über- 
lebt. Das  Kupfer  der  früiibyzantinisclien  Periode  hat,  wie  aus  dem  Müuzhabitus 
selbst  und  aus  dem  ganzen  Rechenverfahren  hervorgeht,  das  uns  vor  allem 
in  den  Geschäftsurkunden  auf  I'apyrus  entgegentritt,  keinen  Einfluß  auf  die 
Geldwirtscliaft  im  großen  und  ganzen  gehabt,  gerade  so  wenig  wie  etwa  unsere 
heutige  Scheidemünze  in  Nickel  oder  Kupfer.  Auch  werden  Gold  und  Silber  nicht 
etwa  wie  Kui)fer  in  allen  IMünzämtern  gescldagen,  und  die  Art  ihrer  Signierung 
ist  verschieden  genug  von  der  des  Kupfers.  Also  müßte  auch  ein  Katalog  byzan- 
tinis(;lier  Münzen  kürzer  übersichtlicher  und  gewinnreicher  ausfallen,  wenn  er 
die  Metalle  vollständig  auseinander  hält;  würden  do<di  zum  Beispiel  beim  Gold 
alle  die  vielen  AViederholungen  sieh  ers])aren  lassen,  die  bei  jedem  Begierungs- 
antritt oder  Begieningsalischnitt  im  byzantinischen  Katalog  des  Britischen  ^[useums 

'  l'ini  Wdlil  auch  in  KdixMiliaj,^']!.  sorciii  ilor  nach  Kcklii'is  \'iirj,Miiy  i,'conliicte  t'atalipn:iis 
iiurrionini  vctcruiii  iiiiisci  rc^is  Haiiiae  von  IJanius  ei'scliienen  181<'i   einen  Sclilnü  darauf  sestattet. 
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notwendig  geworden  sind. ' )  W;is  tur  die  li\  /.antinisclie  Zeit  gilt,  trirt't,  wie 
deutlich  jede  Probe  zeigt,  erst  reelit  für  die  römische  Kaiserzeit  zu.  In  die 
(Jrganisation  der  Münze  haben  wir  auch  trotz  aller  'rrllninierhaftigkeit  der  Über- 
lieferung doch  immerhin  soviel  Einblick  erhalten,  dal.'»  wir  erkennen,  daü  die 
Herstellung  des  Geldes  getrennt  nach  Wertmetallen  einerseits  und  Scheidemünze 
anderseits  vor  sich  gegangen  ist.  Und  das  gleiche  Verfaiiren  ist  von  Rechtswegen 
auch  über  die  Anfänge  der  römischen  Monarchie  zurück  zu  verfolgen,  ^'on  den 
l)raktisclien  Vorteilen,  die  die  Trennung  der  \\ertmetallc  von  Kupfer  in  den 
großen  Sammlungen  mit  sich  bringen  kann,  brauche  ich  liier  nicht  zu  sprechen: 
und  ebensowenig  davon,  wie  viel  es  für  sicli  hat,  daß  die  Auslese  au  (!old  mit 
Rücksicht  auf  den  hohen  inneren  Wert  der  Goldmünzen  begreiflicherweise  sehr 
viel  sparsamer  als  die  Auslese  von  Kupfermünzen  zu  erfolgen  pflegt,  bei  dessen 
Erwerbung  der  Kostenstandpunkt  vergleichsweise  nur  wenig  zur  (Jeltung  koiiniit, 
.so  daß  schon  deshalb  der  (lesamtstand  einer  Münzsamndung  eine  unrichtige 
Vorstellung  von  jenem  Verhältnis  von  Gold  /,u  Kupfer  geben  kann,  das  aus  den 
Funden  selbst  herauswachsen  müßte. 

Ad  l>l.  Ich  möchte  diese  Gelegenheit  benutzen,  um  der  Notwendigkeit  der 
Publikation  der  Münzkataloge  nach  einzelnen  .'Sammlungen  das  Wort  zu  reden; 
trotz<lem  das  Corpus  nuinorum  in  .\ngritV  genommen  worden  ist.  und  sogar 
gerade  um  seinetwillen.  Ich  kann  versichern,  daß  ich  sehr  w(dil  weiß,  wie 
groß  und  gewagt  diese  Forderung  ist.  Aber  sie  muß  doch  geleistet  werden, 
wenn  die  öffentlichen  Münzsamndungen  nicht  noch  für  lange  Zeit  fast  zur 
Gänze  todtes  oder  unfruchtbares  Gut  bleiben  sollen,  und  namentlich  dort,  wo 
wie  in  vielen  italienischen  Sannnlungen  in  praxi  niemand  zu  den  MUnzschränken 
Zutritt  erhält,  un<l  wo  schriftliche  Auskünfte  oder  Abdrücke  zu  erhalten  ebenso 
schwierig  ist. -j 

Freilich  sieht  man,  welche  lange  Reihe  von  Jahren  es  gebraucht  hat,  luii 
den    Kataloj;    der    griechischen    Münzen    des    Mritischen    Museums    seinem    Ende 


'  \'i)rl;iufiff  hallt'  ich  nur  in  diT  Hy/aiitinisclLi'ii  Zi'ilscliill't  XXIII  l'.M-'i  JOJ  v'wx  \\[\m- 
Worte  iiliiT  diesen  (U'^ciistaiid  gcsproclicn.  dort  aus  Aidaß  diT  IJi'spri'rhnnj;  drs  iihiii,'(]is  mimsI 
ans^'o/.cirhnetcn  luid  joflos  Lolirs  wiirdijri'n  Katahiifcs  der  liy/.antiniscIicM  Miiii/.cn  des  IJiitischcM 
Mnsenins.  Irli  \\  iiMh'iholi'  i-iniire  Worte  aii8  dem  AMtanjr  nnd  dem  Ende  meiner  dorti^'en  Ans- 
fiilinin^':  .Wenn  Wrotli  Imp.  p.  XII  die  von  Saliatier  liclol^jtc,  Kintcihinj;  natdi  Metallen  als 
iiiiw  issensehaftlich  ansieht.  l)in  ieli  nirht  so  roelit  in  der  La^e.  iinn /.w/.nstimnnri.  Ini(  icLCiMiteil. 
ieli  halte  für  die  jeweilen  innerlialli  des  li\ /.antiriisi'hcn  lleiehes  ireschlaL'eneri  Münzen  ireraile 
die  Kinteiinnu'  naeli  Metallen  für  die  « ichti,L''ste  "  -  .Das  Material  nmli  nun  eijniial  V(in 
verschiedenen  (lesitditspnnkten  ans  L'eordnel  und  studiert  werden,  sowohl  nach  den 
Metallen  als  nach  den  .Mlinzstiitten  und  mich  den  Zeiten  Diese  Arlieiten  können  ilnrch  Indizes 
oder  Tiibellen  und  dnn-h  Kin/.elnntersuchnn!.'en  i.'i'li'istel  u  erden.  Sie  alle  durch  eiin'U  Katalo;;- 
zu  ersetzen  ist  ebenso  uimKiglich  wie  etwa  dini-h  IHnle;,''eu  irmeriialb  einer  Müuzsanmiluuu'. 
So  wie  in  Münzsainndniigen  jeiH'  Methode  den  Ninznir  verdient,  die  das  rascheste  Aultiudeu 
und  die  {.'n'ißte  ."Sicherheit  der  Fjinla;.'e  u-ewiihrleistet,  so  scillte  ein  Kalalon  die  rascheste  Orientie- 
run;r  üImt  den  Bestand  ernic'iirlicheu  und  das  Zerreißen  aul'l'älli^-  /.ueiiiander  u'ehörifiei-  SiiicUe 
vermeiden.- 

■j  Vgl.  Salomon  Iteinachs  Kla;:e  iilii'r  di(^  wisseusehaltliche  Uiizu:;-änu-|i.'l]keit  jreuissei' 
il.alienischer  Sannnlnie.'en.  Revue  archeolo;,'iipn- .\LI  l'.Ml-J  l.'io  tV  ;  mjr  i~t  zu  Ix'merken.  daG  die 
l'i-iechliiinn.i^  Milchei    Kla;reu   iiai'h   Zeit    und   I'er>onen   wechselt;    am   L'euius   loc'i   lieut   e<   niclit 
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iiälier  zu  führen.  Auch  darf  man  nicht  vergessen,  daß  die  Beamten  der  großen 
Münzsammlungen  durcli  ihre  Amtsobiiogenheiten  überaus  in  Anspruch  genommen 
zu  sein  pflegen,  weit  mehr  als  im  Durchschnitt  die  Beamten  anderer  Museal- 
sammlungen, so  daß  die  Publikation  wissenschaftlicher  Kataloge  der  von  ihnen 
verwalteten  liestände  nicht  leicht  auch  noch  ihnen  auferlegt  werden  kann.  Indessen 
muß  sich  doch  die  Einsicht  einmal  Bahn  brechen,  daß  mit  dem  Aufsammeln  und 
Vcrwidten  einer  Münzsammlung  nur  ein  Teil  der  Verpflichtungen  erfüllt  wird, 
die  ein  Münzkabinett  der  Öffentlichkeit  gegenüber  hat,  und  man  wird  eben  darum 
für  die  Dauer  des  Bedarfes  einen  oder  zwei  Beamte  lediglich  für  diese  Publi- 
kationszwecke verwenden  müssen  und  mag  weiterhin  dafür  sorgen,  daß  sie  nach 
Erfüllung  ihrer  Aufgabe  an  einem  Orte  dann  anderen  Münzkabinetten  desselben 
Staates  oder  desselben  Interessenkreises  die  gleichen  Dienste  leisten  können. 
Auch  ist  für  unseren  Fall  zu  berücksichtigen,  daß  die  große  Masse  der  Kaiser- 
mUnzen  sich  sehr  viel  rascher  als  die  griechischen  Prägungen  katalogisieren  läßt. 
]Iat  die  Energie  eines  einzelnen  Mannes,  noch  dazu  im  Nebenamt,  die  treffliche 
und  in  mancher  Hinsicht,  insbesondere  durch  wissenschaftliche  Einzelbeobachtun- 
gen, ertragreiche  Katalogisierung  der  Griechenmünzen  der  Hunterschen  Sammlung 
innerhalb  weniger  Jahre  durchgesetzt,')  so  mag  man  beurteilen,  ein  wie  viel 
größeres  Pensum  an  römischen  KaisermUnzen  innerhalb  der  gleichen  Zeit  be- 
wältigt werden  kann,  wenn  eine  geschulte  Arbeitskraft  ohne  Nebenverpflichtung 
ihm  zur  Verfügung  gestellt  wird. 

Ein  Ilaupterfordernis  für  die  Nutzbarmachung  der  großen  und  planmäßig 
angelegten  Sammlungen  spätrömischer  Kaisermünzen  hat  der  Verfasser  des  Nach- 
rufes auf  Salis  in  die  W^orte  gekleidet:  alles  was  noch  nötig  ist,  ist  ein  durch- 
greifender Iudex  (a  thorough  index  to  it).  Dieselbe  Anforderung  habe  ich,  ohne 
damals  jenen  Nachruf  zu  kennen,  immer  und  immer  wieder  vertreten  und  an- 
deutungsweise in  meiner  Besprechung  der  von  Wroth  verfaßten  Byzantiner- 
kataloge vertreten.  -) 

IV.  Graf  Westphalen 

Nun  will  ich  mich  aber  zu  jenem  Gegenstand  wenden,  dem  ich  eigentlich 
diese  Zeilen  zugedacht  habe.  Graf  Klemens  Westphalen,  geboren  5.  September 
18;J6,  f  ^0.  Oktober  1887,  ist  erst  in  seinen  letzten  Lebensjahren  zu  numis- 
matischen Studien  gelangt,  etwa  in  der  Mitte  seiner  Vierzigerjahre,  und  zu  einer 
Zeit,  da  er  als  Generalbevollmächtigter  3)  des  regierenden,  ihm  seit  den  gemein- 
samen Studienjahren  an  der  Universität  Bonn  in  Freundschaft  verbundenen 
Fürsten  Johann  II  von  und  zu  Liechtenstein  wirtschaftlichen  technischen  und  ad- 
ministrativen Angelegenheiten  den  erheblichsten  Teil  seiner  Arbeitskraft  widmete. 
Der  ihm  sehr  zugetane  fürstliche  Rat  und  Archivar  Josef  Köhler  hat  in  dem 
trefflichen  Nekrolog,  der  im  Numismatischen  Monatsblatt  (n.  52  November  1887, 

1)  In  den  drei  stattlichen  Quartbäiulen,  die  George  Maedoiiald  verfaßt  hat,  1899  —  1905; 
<!!<•  Sainiiiliiiiif  iiiiifarst  über  12.000  Stücke. 
-y  IJyz.  Zeitselirit't  a.  a.  U.  202  fg. 

,\\\i:;.  ZeitK.). 
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S.  217)  erschienen  ist/)  berichtet,  daß  Graf  Westphalen  seit  1881,  „durch  ein 
MUnzgeschenk  seines  Freundes,  des  Herrn  Grafen  v.  Wilczek,  Exzellenz,  angeregt", 
die  Münzen  der  römischen  Kaiserzeit  gesammelt,  „später  aber  ausschließlich  mit 
der  Periode  vom  Regierungsantritt  Diocletians  bis  zum  Tode  Julians  sich  be- 
schäftigf^    habe.    „In  diesem    knappen  Zeitraum    hat    er  Bewunderungswürdiges 


Aus  einem  von  f'anoii  jrcnialteii  rorträt  des  Grafen  Cleiiiens  Westplialen.2) 

geleistet."    9><t    erzählt    der    Hiograpli.    und    wir,    die  wir  heute  in  größerer  Ent- 
fernung stehen  und  West|)halcns  Studienerrolge  l)C(|Uoni  mit  den  IVmühungen  und 


')  Einen  zweiten  Nekrolog  hat  die  Aujrslinr;.'('r  Alij;eMieine  Zeitiniü:  l'^''^7  Hcilage  .'US), 
wie  ich  wolil  anneinnen  darf,  aus  (h'rscilien  Feder  gehractit;  dort  wird  auf  breiterer  Grundlage 
und  in  sehr  wirkungsvoller  Gestaltung  die  Persönlichkeit  und  das  Lelienswerk  des  (irafen 
Westiihalen  gcwünligt. 

2j  Den  Nachweis  dieses  im  Besitz  des  Fürsten  Liechtenstein  lietiudlichen  Porträts  ver- 
danken wir  der  Giiie  des  Direktors  des  Troppauer  Landesnuiseunis  Dr.  Edn.ird  Braun,  der 
auch  die  Krlauhiii'^  zu  seiner  IJepnidukticui  erwirkt  hat. 
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Eif()l<,'eii  Anderer  vergleichen  können,  diirfeii  oline  Zögern  Köhlers  Wertschätzung 
als  richtig  bestätigen.  Köhler  setzt  dann  weiter  anseinander,  in  welcher  Aus- 
dehnung Westjdialen  gesammelt  habe,  und  daß  er  sein  Sammeln  nicht  als 
Amateur  sondern  als  Forscher  betrieben  liab(\ 

Über  Westphalens  Verhältnis  zu  Missong  und  zum  AHssongschen  Kreis 
habe  ieli  selbst  nun  leider  weder  durch  Umfragen  noch  durch  üurclisieht  eines 
Teiles  der  numismatischen  Korrespondenz  Westphalens  Näheres  in  Erfahrung 
gebracht.  Der  Verbleib  der  Missongschen  Korrespondenz  ist  mir,  falls  überhauiit 
noch  etwas  davon  vorhanden  ist,  trotz  verschiedener  Umfragen,  bis  jetzt  unbekannt 
geblieben,  und  sie  scheint  leider  nien)als  für  numismatische  Zwecke  exzerpiert 
worden  zu  sein.  Der  im  Nachlaß  des  Crafen  Westplialen  liegende  einzige  Brief 
Missongs  behandelt  lediglich  geschäftliche  Dinge.  Auch  hat  Westphalen,  da 
Missong  schon  1884  starb  und  durch  seine  Todeskranklieit  längere  Zeit  V(dlstän- 
dig  behindert  war,  vermutlich  nicht  \iel  mehr  als  etwa  zwei  Jahre  mit  Missong 
in  mnnismatischem  Verkehr  gestanden.  Um  so  reger  war  der  Verkehr  mit  Trau 
und  Feuardent;  außerdem  hat  Voetter  aus  seinem  damaligen  Stationsort  Komorn 
in  wiederholten  schriftlichen  Mitteilungen  seine  Ansichten  über  Zweck  und 
Anlage  einzelner  Tabellen  entwickelt  oder  auch  wohl  solche  selbst  entworfen; 
einii  und  die  andere  dieser  Mitteilungen  hat  Umfang  und  Charakter  einer  Ab- 
handlung.') 

Josef  Köhler  hat,  wie  sich  aus  der  nachgelassenen  Korrespondenz  ergibt, 
in  treuer  Mitarbeiterschaft  die  Studien  Westphalens  verfolgt,  seine  Aufstellungen 
kritisch  und  geschickt  gejjrlift  und  durch  Beischatfung  des  literarischen  Materials 
uml  der  Exzerpte  aus  den  antiken  Autoren  in  stiller  unverdrossener  Mitarbeit 
unterstützt. 

Wer  wüßte  nun  heute  auch  nur  das  (4eringste  von  den  numismatischen 
Studien  Westphalens  und  hätte  auch  nur  eine  schwache  Vorstellung  von  seinem 
wissenschaftlichen  Können,  wenn  nicht  eine  Verkettung  von  Umständen  es 
Hermann  Sehillcr  ermöglicht  hätte,  im  zweiten  Band  seiner  römischen  Kaiser- 
geschichte (erschienen  1887)  die  Ergebnisse  Westphalens  soweit  auszunützen, 
als  Schiller  für  seine  Zwecke  für  tV)rderlich  ansah  und  als  Westphalen  durch 
ausführliche  Ergänzungen  zu  Schillers  >[anuskrii)t  und  Korrekturen  nachhalf? 
Viele  eingehende  Bemerkungen  und  Darlegungen  in  diesem  Band  sind,  wie  sich 
aus  Westphalens  Aufzeichnungen  ergibt,  fast  wörtlich  aus  dessen  Mitteilungen 
gcHossen.  Sie  fallen  eigentlich  schon  äul.Ncrlich  in  Schillers  Werk  auf,  ja  sie  fallen 
wenn  man  so  sagen  darf,  aus  ihm  heraus,  das  wie  wir  gelegentlich  erfahren 
mit  fieberhafter  Eile  niedergeschrieben  worden  ist  und  sonst  nur  Platz  für  Zitat- 
zahlen oder  magere  Andeutungen  von  Beweisen  hat;  sie  fühlen  sich  augenscheiu- 


';  Eine  villi  ilmeii  ist  iiiclir  als  /.waii/.ijf  Jalirc  spütcr.  srlbstverstäiullicli  vervollständigt 
Ulli]  i'i'lielilii'li  erweitert,  veriitt'eiitlielif  worden:  Coustaiitiiius  iiiiiior  als  Aiigiistus.  Nuiii.  Zcit- 
sclirift  \Lir  (1009)  1  ff.:  iliireli  ileii  lieigefiigteii  Atlas  seine  lieste  Arlieit.  Die  Ziiseliril't 
\'iietlers  :iii  ileii  (irafeii  AVestiilialeii  ist  viiiii  iT.  .Vpril  1887  ihitieit.  Man  ersieht  übrigens  auch 
aus  diesen  Daten,  dafi  AVestiilialeii  sieh  iioeh  lange  naeli  dem  Alisehlnli  seines  Manuskripts  mit 
den  Fr:igeii  der  konstantinisehen  Münzen  befaßt  liat.  niid  kann  vieüeielit  daraus  sehließen,  daß 
er  einzelne  Aliseliiiitte  iiueli  krältiger  ausreifen  l;isseii  «nllte.  lieviir  er  sieh  endgültig  zu  ilirer 
Hiiieklegiing  eiitsehließen   nioehte. 
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lieh,  nicht  bh)lii  in  tyj)Of^ra])liisc'hcr  Hinsiclit,  in  ihrer  IJingeltmig  iiiclit  {gerade 
wohl.  Ich  will  nicht  .'lucli  nK^'ncrseits  an  der  Kritik  des  Scliillersclieii  Bandes 
mich  beteiligen,  einmal  weil  er  heute  dureli  .Seeeks  l'ntergang  der  antiken  Welt 
überflüssig  werden  dilrflte  inid  überdies  dem  Vernehmen  naeli  diircli  eine  Neu- 
bearbeitung eines  kundigen  Gelehrten  ersetzt  werden  soll,  dann  aber  auch,  weil 
er  zur  Zeit  seines  Erscheinens  den  Wert  eines  Naehscdilagbuelies  hatte,  wenn 
auch  eines  wenig  vollständigen  oder  zuverlässigen,  und  .schließlieh  weil  jeder 
von  uns  durch  steten  (Gebrauch  sich  ein  festes  L'rteil  über  dieses  Buch  sell)st 
gebildet  haben  dürfte.  Einer  der  Kritiker  jener  Tage  liat,  was  das  Huoli  (Jutes 
mit  sich  bringe,  auf  ein  Nachsehreibhett  nach  einem  Kolleg  Mommscns  und  aui' 
Westphalens  Beiträge  beschränkt,  und  aus  einem  in  Westphalens  Nachlaß  liegen- 
den Brief  eines  Bonner  Professors  erfahren  wir.  daß  Heinrich  Nissen  den  Wert 
der  West])halenschen  Studien  auf  Grund  von  Manuskripten,  die  er  anscheinend 
ganz  zufällig  in  die  Hand  bekam,  sehr  hoch  eingeschätzt,  aber  auch  erklärt 
habe,  „daß  er  bedauern  würde,  wenn  diese  Funde  nur  in  den  Bemerkungen 
eines  Buches  eines  historischen  Dilettanten  stehen  sollten". 

Ans  Westphalens  Papieren  ist  zu  seinen  Lebzeiten  nur  ein  kleiner  Aufsatz 
in  der  Revue  Numismatique  IS87,  2(5  bis  42  unter  dem  Titel  ..La  date  de 
revencment  au  tröne  de  Constantin  le  Grand  suivant  Eusebe  et  les  medailies- 
veröffentlicht  worden.  Die  Übersetzung  aus  dem  Deutschen  war  von  Artur  Engel 
angefertigt  worden,  und  einleitend  hatte  die  Hedaktion  der  Hcvue  Nmn.  die 
Bemerkung  hinzugefügt:  _M.  le  comte  de  Wcstphalen.  (|ui  possede  la  plus  l>elle 
et  la  |ilus  nombrcuse  collection  connue  des  follis  (so  nannte  man  damals  diese 
Münzen  und  nennt  sie  mehrfach  auch  heute  so)  de  cette  epo([ue.  proniet  de 
communi<iuer  a  la  Kevue  d'autres  notices  sur  cette  Serie  de  monnaies  a  ])eine 
etudiees  jusqu'ä  ce  jour."  Aber  die  Fortsetzung  unterblieb  nach  Westphalens  Tod. 

„Diese  Abhandlung  (die  in  der  Rev.  nmn.  erschienene)  bildete,  sagt  der 
Nekrolog  im  Num.  .Monatsblatt,  einen  der  Anhänge  zu  einer  großen  .Münz- 
beschreihung  mit  zahlreichen  erläuternden  Ausfüinningen  und  gelehrten  Exkursen, 
welche  der  Verewigte  dem  Professor  Hennann  Seliiller  in  (üeßen  zur  Verfügung 
stellte,  un<I  welche  von  diesem  bei  der  .\bfassung  des  zweiten  Bandes  seiner 
römischen  Kaisergeschichte  benützt  worden  ist."  Meines  Wissens  ist  dies  idter- 
haui)t  die  letzte  Erwähnung  der  Handschrift,  die  Westjjhalen  vollendet  un<l  meiner 
.Meinung  nach  für  die  Veröffentlichung  fertiggestellt  hatte.  ..Mit  li<dier  Befriedigung", 
sagt  der  Nekrolog,  „wird  die  (Wiener  imm.)  tiesellschaft  Kenntnis  davon  nehmen, 
wie  Graf  Wcstphalen  fast  sterbend  Sorge  getragen  hat,  daß  seine  Samndung 
nicht  in  alle  Welt  zerstreut  werde,  indem  er  den  regierenden  Fürsten  nou  und 
zu  r.,iechtenstein  zum  Fniversalerben  seines  Nachlasses  einsetzte."  Aus  den  dem 
Nachlaß  beiliegenden  Schriftstücken,  in  die  ich  Einblick  nehmen  durfte. ' )  ist 
auch  zu  ersehen,  daß  die  .\bsicht  l)estand,  durch  planmäßige  Ergän/.iuig  der 
Sannnhmg  und  durch  Publikation  seines  nachgelassenen  .Mannskrijjts  in  \crstän- 
diger  Weise  fllr  das  Erbe  zu  sorgen.  Diese  .\bsicht  scheint  aber,  da  man  nicht 
alsobald  eine  geeignete  Person  auffand,   welchei'  diese  .\ufgabe  hätte  anvertraut 
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werden  können,  in  den  Hintergrund  getreten  zu  sein,  und  im  Jaln-  1894  über- 
wies Fürst  Liechtenstein  aus  eigenem  Antrieb  und  ohne  andere  Empfehlung  den 
grölSten  Teil  der  Münzsammlung,  der  ungefähr  das  gesamte  wichtigere  Material 
an  Billou  und  Kleinkupfer  umfaßte,  ohne  daß  irgend  welche  Verhandlungen  vor- 
ausgegangen zu  sein  sclieincn,  an  das  Wiener  Münzkabinett  als  Geschenk.  Otto 
Voetter  begann  die  Ausfülirung  eines  geordneten  Kataloges,  ungefähr  in  der  Art, 
wie  er  später  (lOO.H)  die  Samndung  des  Fürsten  Windischgrätz  veröffentlicht  hat, 
und  vollendete  schon  im  Jahre  1895  die  kleinere  Hälfte  des  Manuskriptes  seines 
Katalogs,  die  die  Münzstätten  (in  alphabetischer  Abfolge)  von  Alexandria  bis 
Liigdunum  umfaßte.  ^) 

So  lagen  die  Dinge  vor  meinem  Eintritt  in  das  kaiserliehe  Münzkabinett. 
Erst  einige  Jahre  später  konnte  ich  mir  von  der  Sachlage  eine  genauere  Vor- 
stellung verschaffen  und  nach  dem  handschriftlichen  Nachlaß  Westphalens  mich 
erkundigen,  sowie  mit  Erlaubnis  der  Direktion  der  fürstlichen  Kanzlei  einen 
Katalog  der  in  der  hochfürstlichen  Rechnungskammer  zurückgebliebenen  Be- 
stände der  gräflich  Westphalenschen  Münzsammlung  anfertigen.  Etwa  zehn  Jahre 
später  durften  konkrete  Wünsche  formuliert  werden,  die  auf  rein  wissenschaft- 
liche Erwägungen  gestützt,  Seiner  Durchlaucht  vorgebracht  wurden,  und  sich 
auf  die  Aushändigung  des  gesamten  schriftlichen  numismatischen  Nachlasses  für 
die  Dauer  des  Bedarfs  an  das  kaiserliche  Münzkabinett  und  auf  die  Erlaubnis 
bezogen,  die  etwa  nötigen  Abformungen  nach  den  beim  Fürsten  verbliebenen 
Münzen  vorzunehmen.  Ein  weiteres  Jahr  später  erfolgte  außerdem  ganz  s])ontan 
die  Erlaubnis,  aus  den  Originalen  selbst  alles  zu  wählen,  was  nur  irgend  zur 
Ergänzung  der  Serien  der  kaiserlichen  Sammlung,  also  des  alten  Hauptstockes 
und  der  mit  ihm  nun  verbundenen  Spezialsamndungen  einschließlich  der  gräflich 
Westjjhalenschen,  dienen  köime.  Durcli  dieses  hochherzige  Geschenk  wurde  es 
möglich,  noch  212  Gold-,  41  Silber-  und  47  Kupferstücke  und  95  Falsa,-)  zusammen 
.'509  Stücke,  als  sehr  erhebliche  und  hoch  willkonmiene  Ergänzung  der  großen 
Schenkung  des  Jahres  1894  zu  verbuchen. 

Dieser  Zuwachs  kommt,  wie  nicht  anders  zu  erwarten  stand,  in  erster  Linie 
der  Zeit  der  beiden  Tetrarchien  und  des  konstantinischen  Hauses  zugute.  Der 
Augenblick  lädt  zur  Rückschau  ein,  um  sich  Rechenschaft  über  das  Tempo  und 
den  Umfang  des  Zuwachses  an  spätkaiserlichen  Prägungen  während  der  letzten 
Dezennien  zu  geben,  und  sich  zu  fragen,  ob  die  Vorbereitung  für  die  große 
wissenschaftliche  Arbeit,  die  auf  dieser  Basis  geleistet  werden  soll,  weit  genug 
gediehen  ist  und  Aussicht  auf  rasches  weiteres  Gedeihen  hat.  Diese  Rückschau 
ist  umso  wünschenswerter,  als  kaum  ein  Zweifel  daran  bestehen  kann,  daß  auch, 
wenn  über  kurz  oder  lang  der  Janustempel  wieder  geschlossen  werden  sollte, 
die  Wiederkehr  der  alten  Freizügigkeit  bei  gelehrten  Arbeiten  noch  geraume 
Zeit  unterbunden  bleiben  oder  wenigstens  nicht  so  bald  über  das  im  idealen 
Wettbewerb  langsam  und  mühsam  gewonnene  Maß  hinaus  sich  wird  entfalten 
können    und    das    Wiener    Unternehmen    in    der    Hauptsache    auf   seine   eigenen 


1;  Jetzt  tJiüi-iitiiiii  (It's  llof'imiseuiiis. 
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Kräfte  angewiesen  bleiben  werde.  Und  da  muß  es  mit  Zuversiebt  erfüllen,  wenn 
man  aucb  nur  das  letzte  Dezennium  Überblickt  und  sieb  beispielsweise  auf  Kaiser 
Konstantin  den  Großen  und  seine  engere  Familie,  Gattin  und  leibliclie  Sohne, 
beschränkt  und  wenn  man  nur  den  Eingang  an  Goldmünzen  dieser  Personen 
berücksichtigt,  und  nun  dessen  gewahr  wird,  daß,  abgesehen  von  den  Einzel- 
erwerbungen die  Wiener  Sammlung  aus  drei  Privatsammlungen  allein  nicht 
weniger  als  13G  Goldstücke  bei  strengster  Auswahl  unter  dem  Gebotenen  er- 
worben bat: 

Biiroii  Hachol'cii  llorzteldcr  Kiat  Wcstplialcii 

Konstantin  d.  Gr IG  1  .il 

ebd.  mit  Söhnen 1 

Fausta 1  .  1 

Crispus 1 

Constantin  II i>  .  10 

Coustans 3  .  (> 

Constantius  II 21  21  14 

Allein  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Westphalen,  um  nun  weiter  nur  von 
ihr  zu  sprechen,  sind  durch  die  neueste  Zuwendung  18  Goldmünzen  für  diese 
Personen  in  die  Wiener  Sammlung  gelangt,  die  dort  bisher  üiicriiaupt  gefeldt 
haben,  von  denen  als(j  dort  auch  nicht  einmal  Varianten  nach  Münzstätten  oder 
Oflfizinsbuchstaben  vorhanden  gewesen  waren: 

Für  Constantin  den  Großen: 

Collen    —  ')  cDiisitl  p  j)  jii')i-oiisit/    :^l   _,    der  Kaiser   stehend,   mit   Kugel 

(Ulf 

und  Stab,  (verletzt  und  gelocht)  4U.5  '/. 
Felilt  aiieli  bei  Maurioo. 

576  (aus  Sammlung  Westphalen  zitiert)  rirlorf  uii;/  //,  im  Al)sclinitt  pl r 
Victoria  mit  Schild  (A'A'A'),  Tropaeum  und  zwei  (ictangeiie, 
4-4G  <j. 

Wie  es  sclit'iiit  Variante-  zu  MauriiT  I    111    .\XIV  . 

Var.  ()18  riiforiit  con-ifaiifiiii  iiw/,    im   Abschnitt  ro/i,    Victoria    mit    Schild 
(fo/|A'A'|A'A'),  den  Amor  hält,  4-24*/. 
Vgl.  Maurice  II  r)4()  (XX). 

<524  viclnride  <ih(J<i  im,  im  Abschnitt  .■■7////,  \'ictoria  mit  Schild  {rot  | 
X\mul\XX%  b-lH  ;/. 

Vgl,  Maurii'f  III    l!)    XII  2. 

G49  ric/orib  «"'/'/  et  aics.'i  im,  im  Abschnitt  sink  e,  Victoria  mit  Schild 
(vot\XX),  Tropaeum  und  zwei  (iefangene,  4-lH  //. 
Felilt  bei  Maurfi-e. 

1)  Zum  Aiu-pu»  des  Licinius,  Cohen  n.  10,  mit  ■^  roiisuU  jqi  procas  *,  im  Abselinitt 
sma 'Jl,  derselbe  Rilfkseitentyiius,  h'dO  (/  (jetzt  Wien  =  HaeliotVn  von  Kcht  n. 'J421 ;,  der  viiri 
Maurice  III  185  unter  III  4)  angezogen  wird,  sind  als  Veibesscrun^'eu  anzuriilireii:  Ks  CONSVLI, 
im  Abselinitt  X  iiiclit  ^ ,  und  •  im  reclitsseitigeii  Felde. 


l;)-2  Willii'liii    Kuliilsclicl; 

6S2  r/r/iis  iiiii/iisti  II,    im    Ahsclmitt  jitr.    mtcnder    Kaiser   mit    zwei 
Feinden,    einer  gefiillen,   der  andere  nni  Tiniide  fleliend,  4-42  //. 
Mauiice  I    H«!  (Xll  . 

(ji^'i  (aus    Sammlung'    Westpiialen    zitiert)    rir/i(s   (iiii/iisforKiii   im,    im 
Abschnitt  p^'',  derselbe  Tyinis,  8-30  //. 

Fehlt  bei   Maiirioc. 

Var.    754  ro/Z.s-  XXX,  im  Kranz,  im  Aliscbnitt  /.■<  f,  ')•.■>()  </. 
Manrirc  II    I7S    VI  Hl 


Für  {'(tnstaiitinus  JI: 


V 


Collen  ICiD  rrstidjHtiiri  LIBERMVTIS,  im  Ahsclmitt  y/^-.  thnmende  lioma  reicht 
dem  Prinzen  die  Weltkuf^el.  4-14  </. 

Fclilt  lici   Manrii-c:   vi;l.   Maurice   1    lli(i  l'iir  ('(lll^talltill  (1.  Gr. 

—  fii-foiiii  null  nies,  im  Abschnitt  p/-,  \ictoria  mit  'rrDpaeum  und 
l'almzwoig,  4-2')  </. 

Fclilt  ))ci  .Maurice. 
|57'.t  C'onstantini  Magni|  /■/'■/((/■;(/ r^/^/        •        LXXII.  Vietoria  mit 'i'ni- 

Sl/Klll 

])aeum  und  Palmzweig.  4-44  </. 

—  cictorid  Hilf/  et  citcss  im,  im  Abschnitt  sinn,  Victoria  mit  Kranz  und 
l'almzweig  zwischen  zwei  (gefangenen,  0-18  '/. 

Bei  Maurice  IT   111     IX)  mir  für  Coiistaiitiii  d.  (ir. 

215  faus  Sammlung  Westjdialen  angeführt)  cictiiriiir  ihhJ  nun  (iiitif/i/, 
im  Abschnitt  sIs  .  ,  zwei  Victdrien  mit  dem  Schild  ((■(;//>•  JA' A'j 
innlt;s]XXX).  4-49  </. 

Für  Constans: 

Cdhen  121  (aus  Samndung  Westphalen  zitiert)  n'rjnr  nniniwii  f/eiifiinn.  im 
Abschnitt  //■,  Kaiser  mit  Feldzeichen  und  Schild,  drei  tiefangenc, 
4-42  ;/. 

147  riiioriii  roiisfaiit/s  iiinj,  im  Abschnitt  sis  ■< ,  Victoria  sitzend  mit 
Schild  (n>f\\'iniiltX),  den  Amur  hält.  4'4r)  </. 

190  viiiiis  crcrcilHin,  im  Abschnitt  trs,  Kaiser  mit  dem  Troiiaeum 
zwischen  zwei  (iefangenen,  4'4t;  //. 

Für  (Jonstautius  II: 

Cdlien  107  (//aj-iii  rcipitlilirdr,  im  Abschnitt  smiiii  e,  Kaiser  zu  Pferd,  der  ihm 
huldigenden  Stadtg()ttin  begegnend,  4-o7  //. 

2(»7  virtoriii  Hill/  nostri.  im  Abschnitt  //■,  Victoria  linkshin  eilend,  auf 
den  mit  Kugel  und  Stal)  stehenden  Kaiser  zurückblickend. 
4".')  t  und    l'tU)  (/. 


Dfs  (irafrii  Kl(iiicii>  A\'iT>tipli:ileii  Miiiizsainiiiliiiig  uiiil  MiinzInrM'liiiii^.  IT)-} 

Unter  den  übrigen  Münzen  will  icii  nur  einc^  Aureus  (ic.->  Kaisers  Maxcntius 
gedenken : 

Cohen  78  licrru/i  roiuiti  ((lo/i/  im,  im  Abschnitt  >////,   Herkules  mit  Löwen 
feil  und  Rogen,  sich  auf  seine  Keule  stützend,  von  ('(du'u  aus  der 
Sammlung  Wiczay  zitiert,  Maurice  II  '!%)  (IX)  nur  aus  dem  Kata- 
log der  Sammlung  Beger  bekannt, 

und  zwar  deshalb,  weil  er  ndt  anderen  Aurei  in  die  kaiserlieiie  Sammlung 
zurückgewandert  ist.  Er  war  im  Jahre  IH.'jO  um  einen  namhaften  Betrag  aus 
dem  Handel  angekauft  und  gegen  alles  Herkommen  —  aus  dem  Inventar 
mit  anderen  Stücken  nun  wieder  ausgeschieden  und  dem  (irafen  A\'est|)hal('n 
zugewiesen  worden.  Da  kein  Aktengang  in  dieser  Hinsicht  nachweisbar  ist 
bleibt  nur  die  eine  Vermutung  möglich,  daß  über  mündlichen  Auftrag  diese 
Ausiiändigung  geschehen  ist  und  also  aueli  wohl  mllndliehe  ^'eral)redungen  über 
das  künftige  Gescinek  der  Sannnlung  des  Grafen  Wc^stphalen  erfolgt  sind:  \'erab- 
redungen,  deren  Inhalt  und  Richtung  aber  beute  nicht  mein-  festzustellen  sind. 

Der  münzgesebicditliche  Naehlali  des  Grafen  \\'estj)lialen  und'aßt.  soweit  er 
handschriftlich  vor  mir  liegt:') 

II)  Tabellarische  l'bersichten  über  die  Bestände  der  gräflichen  Sannnlung  \oii 
Diocletian  bis  auf  Julian:  sehr  sorgtaltig  ausgefülirt,  alier  kein  eigentlicher 
Katalog. 
li)  Die  llau|>tbandschrift,  sowohl  im  Kunzept  als  in  einer  durch  den  Crafen 
selbst  revidierten.  \on  einem  gewandten  Schreiber  besorgten  Beinsclirilt; 
sie  zerfiillt  in  drei  Teile: 

1.  Die  Münzen  Constantin  des  (irol.Nen !?.")'.•  Folioseiten. 

'1.  die  Münzen  der  Epigonen   Constantin    des  GtoImmi      IGT  ,, 

'■\.  IJeilagcn   .    .    .  ■ 15.") 


zusannnen     r)81    Seiten. 

Als  Beilagen  erseheinen: 

a)  „Zeitpunkt  des  Kegierungsantrittes  Constantin  des  (JrolJeu"  (.il  SS.), 
abgedruckt  in  der  Revue  Xum.  iHST-i:  \or  iiirem  Abdruck  exzerpiert 
bei  Schiller  \\    lOT.    1. 

Diese  t'lir  Westplialens  Art  sehr  charakteristische  Abiiandlung 
hat  allerdings  kaum  irgendwo  lieaehtnng  gefunden,  vielleicht  weil 
ihr  Material  zu  wenig  be(|uem  einem  Nachprüfenden  \orgelegt 
erscheint.  Dali  W'estphalen  das  für  die  I-'rage  entscheidende  Lemma 
des  I'hilocalus-Kalenders  zum  '_'.'>.  Juli  umhilix)  ili'uit  Cnuxtditlnii  - 
l'olcmius  Silvius  imtn/is  <'ii)i.-</iiiilini  für  die  Erörterinig  zu  \er\venden 
übersehen  hat,  ist  Ja  gewil.N  l)e(laiierlicli.  .\ber  man  darf  niclit 
aulieracht  lassen:  eigentlich  nutzbar  ist  dieser  Passus  erst  durcdi  die 
Behandlung  Theodor  Mommsens  geworden,    der  eine    falsche   Lesung 


■'  \'gl.  unten  S.   17:i  idn  Kxkiii 
-    Vjjl.  olicn  S.   H!l. 


lo4  Willicliii  Kiiliitsclick 

des  rolemius  Silvius  (CIL  1  p.  372)  berichtigt  und,  sonst  allerdings 
in  Anlehnung  an  die  Numismatiker  ^),  die  Sachlage  geklärt  hat.  ^) 
Auch  Schiller  verweist  wie  billig  (II  170,  2)  auf  diese  Kalendcr- 
eintragung,  aber  leider  ohne  Zusammenhang  mit  Westphalens  Beob- 
achtungen, die  er  (wie  bereits  zitiert:  II  1G7,  ])  ein  paar  Seiten  früher 
skizziert  und  anscheinend  nun  doch  wieder  aus  dem  Gesichtskreis 
verloren  hat. 

Auf  Westphalens  Aufstellungen  sind  dann  weder  Seeck  noch 
auch  (soweit  ich  sehe)  Maurice  (I  p.  LIV)  zurückgekommen.  ^)  Eben- 
sowenig Benjamin  in  Pauly-Wissowas  Realenzyklopädie  IV  lOl.'i; 
bei  Benjamin  will  das  übrigens  wenig  bedeuten,  da  er  sich  auch 
sonst  keine  Mühe  gegeben  hat,  die  numismatischen  Behelfe  flir  die 
konstantinische  Zeit  genauer  zu  erwägen,  und  z.  B.  meint,  daß 
jene  Berichte,  die  Constantinus  damals  zum  Caesar  imd  nicht  zum 
Augustus  ausrufen  ließen,  wenig  wahrscheinlich  seien,  ..wenn  er  sich 
anseheinend*)  zunächst  auch  persönlich  mit  dem  geringeren  Titel 
eines  Caesar  begnügt  hat  (vgl.  die  Britannische  Inschrift  Dessau  (582)", 
also  die  ganze  Menge  von  Münzen  des  Constantinus  aus  seinem 
eigenen  Machtbereiche,  z.  B.  London  oder  Trier,  mit  dem  ausdrück- 
lichen Titel  eines  nohüissimus  Cuesitr  nicht  in  Rücksicht  zieht. 

ß)  „Über  die  Ursache  der  Goldabundanz  im  letzten  Dezennium  der 
Regierung  Konstantins"  (11  SS.);  sie  verwendet  vor  allem  das  Zeugnis 
des  „ehrlichen"  Sozomenos  II  5,  der  mit  „bündiger  Klarheit"  gegenüber 
unseren  anderen  Quellen  bezeuge,  daß  Konstantin  die  ehernen 
Statuen  aus  den  heidnischen  Tempeln  für  die  Ausschmückung  seiner 
neuen  Gründung  Konstantinopel  verwendete,  die  aus  wertvollerem 
Stoff  aber  einschmelzen  und  ausmünzen  habe  lassen.^) 

y)  „Über  die  Frage,  ob  in  der  konstantinischen  Zeit  der  Wert  des  Geldes 
gesetzlich  normiert  war"  (11  SS.);  Wcstphalen  glaubt,  die  Frage 
könne  mit  unseren  Mitteln  nicht  gelöst  werden,  die  Wahrscheinlichkeit 
ihrer  künftigen  Bejahung  liält  er  übrigens  für  gering. 

r)  Die   numismatische    Korrespondenz    des    Grafen    Wcstphalen    und    einige 
nach  seinem  Tod  abgefaßte  Gutachten. 


1)  Vgl.  Kckliel  VIII  72  und  seine  Kcrufung  auf  Dueange. 

•-')  Vgl.  CIL  I  p.  o71)  =  12  ]).  302.  und  dazu  die  allgemein  orientierende  Bemerkung 
in  der  Ablianilinng  über  den  Clironograplien  vom  Jahre  354  (=  Altliandlungen  der  k.  Gesell- 
seliaft  der  Wiss.  Leipzig  II  1850)  p.  565,  1  =  (iesammelte  Schriften  VII  538.  1. 

3)  Maurice  zitiert  das  Kalendor-Leimna  a.  a.  0.  unrichtig,  und  die  Art  seines  Ver- 
weises auf  Mommsens  Ausgabe  erlaubt  die  siciu're  Annahme.  dar>.  wer  sich  in  Mommsens 
Anordnung  seines  Stoffes  nicht  eingearbeitet  haben  sollte,  also  ungelahr  die  große  Masse  der 
Benutzer  des  Mauriceschen  Werkes,  nicht  begreifen  wird,  warum  der  n(utalia)  d(ies)  —  so 
nämlich,  gewiß  niclit  riclitig.  h'ist  Maurice  die  Siglen  auf  —  zu  der  Interjiretation  als  dies 
iiiipirii  berechtigen  soll. 

I     Dieses   ^\^n■t  lialie   icli   siierren   lassen. 

'    hil.iiuöuj  eflvtTO  xpi'l.uuTu.  —  Zur  Sache  vgl.  .Jakob  liurckhanlt.   l»ie  Zeit  Konstantin  des 
(irolieii  :lsr,:j^  407  fg.  und  Seeck,  Uescli.  des  Unterganges  der  antiken  Welt  III  i  I'.HlSti  558,  30. 


Des  Grafoii  Klctnnis  Wcstiilialoii  Miin/.samiiiluiifr  und  Münzfoiselmiifr.  lö;i 

Mein  Interes!?e  hat  sich  notgedrungen  vorläufig  auf  das  systematische 
Manuskript  beschränkt.  Seine  Durchsicht  hat  meine  Erwartungen  gerechtfertigt 
und  meine  Vorstellung  von  dem  Scharfl)lick  und  der  ausgezeichneten  Begabung 
des  (von  seinen  persönlichen  Bekannten  auch  sonst  nach  seinen  Kenntnissen  in 
Geschichte  und  Kunst  hochgeschätzten)  •)  Grafen  bestätigt.  Die  Fragen  sind  von 
ihm  klar  gefaßt,  ihre  Beantwortung  wird  mit  scharfem  Urteil  versucht.  Daß  er 
durch  Hypothesen-),  die  zu  jener  Zeit  eifrige  Vertreter  fanden,  sieh  niclit 
beirren  ließ,  gibt  dem  Ganzen  eine  Empfehlung  mit  auf  den  Weg.  Westphalen 
sieht  sich  (I  'J4)  als  den  ersten  an,  „der  angefangen  hat,  dieses  Verhältnis^) 
durch  die  Legung  der  Münzen  nach  l'rägcorten  klar  und  richtig  zu  stellen; 
denn  früher  hat  man  die  Münzen  innner  dem  Kaiser  zuerkannt,  dessen  Bild  und 
Namen  sie  auf  dem  Avers  trugen."  Eine  wichtige  und,  sol)ald  sie  nur  einmal 
ausgesproclien  vorliegt,  ohne  weiteren  Beweis  einleuchtende  Feststellung. 

Als  ein  Beispiel  feiner  und  ansprechender  Beobachtung  führe  ich  aus  dem 
Manuskript  an,  daß  (II  liH)  das  Bild  Julians  auf  dem  Kupier  stets  bärtig 
erscheine,  nicht  so  auf  Gold  und  Silber;  also,  vermutet  er,  hat  Julian  zu 
Anfang  seiner  Regierung  die  Kupferprägung  eine  Zeitlang  suspendiert,  wie 
Westphalen  meint,  um  in  diesen  Abteilungen  der  Münzämter  Ordnung  zu 
schaffen,  während  die  Prägung  in  Silber  und  Gold  in  der  bisherigen  L'l)ung 
fortgesetzt  worden  sei.  Eine  für  die  Bedeutung  der  Tyjjcnwahl  wichtige  Frage, 
gegen  deren  auch  heute  übliche  Behandlung  man  duch  einmal  wird  ernstlich 
Einsprache  erheben  müssen,  berührt  er  so  (I  102;:  „Ob  der  Kaiser  selbst  oder 
ein  Präfekt  oder  ein  Münzmeistcr  bcstinniite,  welcher  Revers  zu  jjrägen  sei, 
das  ist  fraglich.  Ich  halte  es  Itir  wahrscheinlich,  daß  ein  hoher  Münzbcainter, 
der  mit  den  Lebensideen  und  dem  Geschmack  seines  Monarchen  vertraut  war, 
das  Detail  der  Bilder  anordnete  und  auf  die  größeren  Ereignisse  und  Taten 
seines  Monarchen  Rücksicht  nahm.  So  betrachte  ich  mehr  die  Münze  als 
Bilder  ihrer  Zeit,  weniger  als  Bilder  des  direkten  Willens  Seiner  Majestät." 

Die  ungewöhnliche  Schnelligkeit,  mit  der  Graf  Wcst[)halen  sich  in  seinen 
Stoff  gefunden  und  ihn  gemeistert  hat,  kann  nur  beim  ersten  Hören  in  Staunen 
setzen.  Bei  genauerer  Überlegung  wird  man  einsehen,  daß  bei  dieser  Art  von 
Studien  alles  auf  die  Kraft  der  Intuition  ankommt,  daß  nach  einer  ersten  Unter- 
weisung oder  Orientierung  die  richtige  Begabung  und  ein  scharfes  Auge  den 
Weg  allein  findet,  und  daß  die  Rät.sel,  die  dem  mit  bloßer  Gelehrsamkeit 
und  nicht  zugleich  mit  Stilgefühl  und  Finderglück  Gewai)pncten  ungeberdig  sich 
entgegenstellen,    dem    Begnadeten    sicli    wie   von   selbst  entschleiern.    Allerdings 


')  Der  Nukroloff  in  der  Allg.  '/Af;.  Ix'loiit  anrli  \\'cst|)lial('iis  licsomliTc  kritische  \'rran- 
lagiing;  iler  kiciue  Kloincns,  lieißt  es  dort,  sei  eines  Taj:es.  Caesars  uallisclien  Kriejr  in  der 
Hand,  zu  »einem  Vater  gekommen  nnd  lialjc  anf  die  Fraire,  warum  er  weine,  geantwortet: 
,0  Vater,  wie  der  Kerl  liigt!- 

-)  Vor  allem  die  AnITassuug  der  SigU^  OH  als  Wertzeichen. 

^)  Nämlich,  daß  die  Teilherrscher  in  ihren  Ländern  zugleich  liir  alle  an<leren  von  ihnen 
anerkannten  Herrscher,  also  in  gewissem  Siim  ilni^  Mitlierrseiier.  prägen  lierjeu.  und  dali  ein 
Ansühen  von  llerrscherri'chlen  nnil  also  auch  ih-s  Miiuzrechtes.  in  einciu  anderen  als  dem 
wirklichen  llerrsolialtshezirk  vorauszusetzen,  eine  X'erkehrtheit  sei. 


Ifil)  Willirliii  Kiiliit^chck 

iiml.s  sicli  zur  Giilx;  der  ßcobaelituiig  auch  die  liöeliste  Auspannung  von  Fleili 
und  Interesse  gesellen. 

Also  sind  die  Gründe,  aus  denen  Westplialcns  Erfolge  abzuleiten  sind, 
]<]ar  abzuscliätzen. 

Natürlich  entscheiden  diese  Vorbedingungen  nicht  aliein  und  nicht  über  alles. 
Eigentlich  fruchtbar  werden  sie  erst  durch  eine  vollständige  Beherrschung  der 
Arbeitsmethode  und  aller  der  Quellen,  die  tUr  die  einschlägige  Geschichtsperiode 
uns  überliaupt  erhalten  sind.  Das  ist  eine  große  Aufgabe,  gewöhnlich  zu  groü 
für  einen  Einzelnen.  Man  wird  daher  \iim  Numisniatiker,  namentlich  vom  dilct- 
ticrenden  —  dies  im  guten  Sinne  gemeint  —  genug  geleistet  glauben  dürfen, 
wenn  er  aus  den  Münzen  heraus,  bei  einer  allgemeinen  und  wenigstens  für  die 
ITauiitsachen  ausreichenden  Kenntnis  auch  des  übrigen  (jucllenmaterials.  die 
Tabellen  für  die  Entwicklung  und  Ausdehnung  der  Prägungen  innerhalb  seines 
Studiengebietes  herzustellen  imstande  ist.  Auch  das  kaim  eine  große  und  bedeutende 
Leistung  sein.  Ihre  weitere  Verwertung  muß  dann  durch  das  Herantreten  jener 
vollzogen  werden,  die  die  literarischen  und  monumentalen  Quellen  zu  würdigen 
gelernt  haben.  Nur  so  werden  die  numismatischen  Leistungen  in  der  Allgemein- 
heit das  richtige  Verständnis  und  die  gebührende  Schätzung  gewinnen.  Das  sind 
allerdings  Genieini)lätze,  über  die  unter  den  Kennern  solcher  Studien  nur  eine 
^leinung  bestehen  kann;  aber  es  scheint  nicht  üiiertlüssig.  sie  auch  auszusprechen. 
Selbst  der  ausgezeichnetste  und  vollständigste  Versuch,  die  Münzen  irgend  eines 
gescliichtlieli  wichtigen  Kreises  unter  subsidiärer  Benützung  der  übrigen  Überliefe- 
rung zum  Sprechen  zu  bringen,  \ermag  nicht  mehr  als  einen  Beitrag  zu  der 
Hauptaufgabe  darzustellen,  zu  der  Aufgabe  der  gescliiehtliclien  Autfassung  dieses 
Kreises.  Die  Geschichte  des  Geldes  einer  bestimmten  Zeit  und  eines  bestinnnten 
Staatswesens  ist  ein  wichtiges  Studienobjekt;  aber  das  Geld  ist  doch  nur  ein 
begrenzter  Komplex  besonderer  Erscheinungen  der  öifentlichen  und  der  wirt- 
schaftlichen Zustände;  und  die  Ausstattung  und  die  Legenden  der  Münzen,  sie 
mögen  uns  noch  so  viele  Dinge  erzählen,  von  denen  wir  auf  anderen  Wegen 
nichts  oder  fast  nichts  erfahren,  sind  in  ihrer  Art  nicht  weniger  eingeschränkter 
Quellenstiift'.  Alles  kommt  auf  das  Zusammenarl)eiten  der  zueinander  gehörigen 
Disziplinen  an.  Diese  Erkenntnis  freue  ich  mich  dem  Grafen  Westphalen  beson- 
ders hoch  anrechnen  zu  können.  Er  war  sich  seiner  Kraft  und  seines  vorzüg- 
lichen Könnens,  aber  auch  der  seiner  Kraft  gezogenen  Grenzen  vidlauf  bewußt 
und  hat  in  freigebigster  Art  und  bis  zu  ungewöhnlicher  Selbstentäußerung  die 
Früchte  seiner  Tätigkeit  Mitarbeitern,  die  von  anderen  Dis/,ij)linen  kamen,  zur 
Verfügung  gestellt,  lehrend  und  lernend.  Daß  er  an  Hermann  Schiller  einen 
ungleichen  Partner  gefunden  hat,  ist  wohl  zu  beklagen  und  ist  ein  Ilenmmis  i\ir 
ihn   stilbst  g(!Worden;  aber  ist   es  /..   H.   Mozart  anders   ergangen'.-' 

Westplialens  Manuskri|it  war  im  Jahre  IS'.'.")  fertiggestellt  und,  so  glaube  ich, 
für  dem  Druck  abgeschlossen.')   Dii;  Absicht  der  Drucklegung  schließe  ich  weniger 


I  l>;iinil  lii;iiii'iit  nirlii  in  W  i(icr>iinicli  /.ii  ^Il■lu■ll  liiili  ilci  NckiDlnj;  in  ilcr  .Mlir.  Ztir. 
Iirli;ni|il(i.  der  in  ilcr  lic\.  Niiin.  ri'scliiiiiciic  Kxkiirs  -iclhst  i.'iii  Stück  der  srroßcn  llaiulsclirift 
-i'i.    ..nicht   \(>n  Nonn'hcic'in   i.wx   N'i'i'ölVciitlicIiiiiijj   licstinnnt"   j.'i'wi'scn;    :incli   nicht,    daß  (»rat' 


Itcs   (imtVii   KlriiU'ii>  Wi'-tiiliiilcn  Miiii/saniMiluiii.'  und   Müuzloi-.'-i'liiiiij;  l'-Ü 

aus  der  Tatsache,  daÜ  eine  Reinsclirift  nach  ihm  angefertigt  und  V(nn  Gral'cn 
selbst  durchgesehen  worden  ist,  als  aus  dem  Schlußpassus  (II  167):  „lliemit 
schließe  ich  die  Beschreibung  meiner  Mllnzen.  Wie  weit  es  mir  gelungen  ist, 
durch  die  Ordnung  derselben  der  Geschichtstdrschung  einen  Beitrag  zu  liefern, 
überlasse   ich    anderen  zu   beurteilen.    Gearbeitet  habe   ich  sine  ira    et   studio." 

Nun  freilich  diese  letzte  Wendung  trifft  gerade  so  gut  oder  so  wenig  zu, 
wie  bei  jenem  Manne,  der  dieses  gehUgcIte  Wort  uns  in  seiner  lateinisdien 
Gewandung  geschenkt  hat.  .Vuch  Graf  West]iiialen  liatte  aus  dem  Studium  der 
literarischen  Überlieferung  ein  bestimmtes  Verhältnis  zu  den  Persuncn  gewonnen, 
mit  deren  Münzen  er  sich  in  seinen  .Mußestunden  befal.'ite.  Das  war  auch  niciit 
anders  von  einem  Mann  von  Lebenserfahrung  und  warmem  (u'flild  für  alle 
ethisch  wichtigen  Kulttnströmungcn,  obendrein  selbst  auf  eitlem  umfangreichen 
und  bedeutsamen  Gebiet  des  praktischen  Lebens  organisatiirisch  tätig,  zu  erwarten, 
wenn  er  in  das  Studium  des  Widerstreites  der  großen  Kulturkämpfe  eintrat. 
die  dem  vierten  nachchristlichen  Jahrhundert  seinen  besoiuU'ren  Charakter  anl- 
prägen.  Und  so  trocken  und  allen  (iemütsbewegungcn  ablmld  sein  .Siolf  auch 
sein  mag.  Graf  Westphalen  hat  ihn  cum  ira  et  studio  dargestellt,  weil  er  ihn 
zugleich  als  Historiker  und  Kulturpolitiker  zu  \crwerten  sieh  bemühte.  (Jewil.N  ist 
er  in  allen  sachlichen  resfstellungen  bemüht,  die  \\'alirlieii  zu  linden  und  zu 
sagen,  rein  und  ohne  Vorbehalt;  er  will  objektiv  denken,  alier  seine  Seele  ist 
ernUlt  von  der  Palingenesie  des  römischen  Heiclies  im  Sinne  Constaniin  des 
Großen  und  daher  ergrinnnt  gegen  die  iieiden  Söhne  des  Constantins,  des 
Bruders  Constamin  des  Großen.  Consiantius  (iallus  und  .lulianus  .\postata.  \on 
denen  der  eine  durch  seine  persönliche  \'erworf(>nlieii.  der  andere  durch  seini'n 
Doktrinarismus  der  Vollendung  des  Sieges  der  großen  Idee  im  ^\'ege  steht. 
Grimmige  Geringschätzung,  die  ihm  diese  beiden  Personen  einllöl.H'n,  drückt 
Westphalen  in  ilen  kräftigsten,  auch  vielleicht  allzukräftigcn  Worten  aus. 

Ich  zweifle  daher  nicht,  ilaj.s  die  \"erö)^'enllichung  scine>  \\'erkes  schon  ans 
diesem  (Jrimde  zu  lel)liafter  Diskussion  in  der  OlVentlichkeit  gefldnt  haben  würde, 
und  ich  würde  auch  aus  diesem  (krümle  einen  postumen  .Vbdruck  seim-s  Werkes 
talc  quäle  nicht  zu  bel'ürworten  wagen.  Des  Juliatius  gelegentlich  unkaiserliclies 
Handeln  und  llcdeii  ist  eiti  Zeugnis  der  Nt'rvositäi.  die;  den  für  die  Lebeiis- 
anschauuiigen  einer  Miiioriiät  gegen  den  Zeitgeist  ankämpfetnlen  Ueformator  in 
seinem  Bangen  um  den  endlichen  Erfolg  i)efallen  hat.  Gegen  die  Peinheit  seiiuT 
Absichlen,  anders  als  gegen  die  um  niieli  mild  auszudrücken  —  skrupellose  uinl 
nicht  durchaus  landesväterliche  .\rt  und  Methode  ihrer  N'eiwirkliehung.  scheint  uns 
kaum  eine  Hinwendung  möglich  zusein.  .Man  mag  auch  auf  die  l'rteile  strenger 
Bichter  hinweisen,  wie  Seeek,  Untergang  1\'  (  191  h  -l.")?;  ..In  einem  .schwächlichen, 
sittlich  entarteten  Zeitalter  war  er  eiti  reiner  Mensch  \oii  kraftvollem  Tatemirang, 
dessen  gröl.ster  Fehler  ein  verstiegener,  aber  elirlicher  Idealismus  war":  und 
GctVcken,  Kaiser  Juliitims  (=  Das  Erbe  der  Alten  \III  l'M})  li'T  rühmt  ihn 
als   _eine   Erscheiimng   voll   Kraft    und    Wahrheit";    ..bei    aller  Aufgeregtheit    und 


Wotiilialiii  ilas   Miiniiskri|>i   clwa   y.wri  .Jalirc   \  or  >ciriciri   I'dilr  ;ilii:c>i-liln>scii   iiiid  :^ll^c•llt■ill('n(l 
iiklits   über  seinen   l)ruck  vi'rl'ii;rt    halte 

N -  Z..I-.I,;    xi.viii  cur.  ,  , 


lös  Wjllicliii   Kiiliilsclirk 

l'arulic  Mill  t'rif<clH'ster  'l'odcsxcriK'lituiig  liat  er  (iiiicli  sciiicii  Sdldatcutod  seiiior 
Torheiten  und  .Alißf^riffe  eine  IMcngc  gesUhnt". 

Staehlin')  sagt  in  Christs  Griecli.  Literaturgeseliiclitc  ('=  Iw.  v.  ]\rnller, 
Ilandbneli  VIl^)  H  '2  (l'.HoJ  118."),  1:  ..Die  gchiissigc  'i'radition  über  Julianus 
liat  Gregor  von  Xazianz  (j  um  o90)  geschatfen.  Andrerseits  wird  Kaiser  Con- 
stantius  über  das  Maß  erlioben  und  nur  seine  azävi)-f>(o-o;  -piXavOoio-ia-j  getadelt, 
daß  er  dem  Julianus  die  llerrscliaft  übergeben  habe-. 

Aucli  sonst  durclizieben  Eigenheiten  der  Diktion  das  Manuskiipt,  die  bei 
einer  piistumen  Drucklegung  sieli  nieht  leiclit  aufrecht  erhalten  oder  rechtfertigen 
hissen;  eine  llüeksicht,  die  umso  mehr  ins  Gewicht  fällt,  als  kein  dem  ver- 
storbenen Grafen  näher  stehender  Faktor  die  rul)likati(jn  etwa  \erlangt  hat 
oder  verlangt. 

Aber  es  wird  doch  eine  Rechtfertigung  gegenüber  den  Mitforschern  nötig 
sein,  wenn  man  es  geflissentlich  unterläßt,  einer  tüchtigen  und  nützlichen  Arbeit  den 
Wog  zur  Drucklegung  zu  öffnen.  Der  Verfasser  meint  z.  B.  (I  18j,  daß  die  Geld- 
stücke des  Macrianus,  Quietus.  Itegalianus  usw.  die  Vermutung  gestatten,  daß 
diese  Kaiser  die  bleiernen  Knöpfe  der  Uniformen  als  Münze  ausgegeben  haben 
dürften:  Blei  (i  li'),  welches  man  heute  Billon  nennt.  Münzen  des  Sol  beschreibt 
er  (I  iyJ)  so:  ..  — ,-')  auf  der  Schulter  eine  kleine  .'^erviette,  in  der  lieeliteu 
eine  Kugel,  als  wolle  er  gerade  alle  Neun  werfen-,  und  Crispus  {l  KKij:  „die 
linke  Hand  greift  auf  die  Brust,  als  wolle  er  sieh  den  Hock  zuknöpfen-.  Das 
hat  ein  Mann  geschrieben,  der  in  antiker  Kunst  und  antiken  Denkmälern  sehr 
genau  l^escheid  wußte,  also  sicher  auch  empfinden  mußte,  daß  auf  diese  Weise 
nach  schulniäßigen  Begriffen  eine  objektive  Darstellung  des  Münzbildes  nicht 
möglich  sei.  Aber  eben  durch  diese  schalkhaft  scherzende  Behandlung  charakte- 
risiert Westi»lialen  die  Stileigentündichkeiten  der  betreffenden  Münztxpen  mit 
sonst  unerreichbarer  Schärfe  und  Anschaulichkeit.  Freilich  darf  nur  der  Lebende, 
der  der  Kritik  zu  begegnen  oder  ihre  Zurechtweisungen  als  überflüssige  Schul- 
mcisterei  zu  verachten  gewillt  ist,  derlei  Selbstherrliches  drucken  lassen,  und 
niemand  anderer. 

Ebensowenig  darl  wundernehmen,  daß  verschiedene  Fragen,  welche  das  AVerk 
behandelt,  heute  durch  Untersuchungen  anderer  erheblich  gefördert  worden  sind. 
So  daß  die  einschlägige  Darstellung  überhaupt  nicht  mehr  oder  wenigstens  nicht 
mehr  in  der  vorliegenden  Ausführlichkeit  abgedruckt  werden  kann.  Also  da  nun 
einmal  das  A\"erk  nicht,  wie  es  \ erdient  hätte,  Mir  fast  dreißig  Jahren  in  Satz 
gegeben  worden  ist,  wird  sich  heutzutage  ein  unveränderter  Abdru(d^  noch 
weniger  empfehlen. 

Diese  "Worte  sollen  und  können,  wie  deutlich  aus  dem  ganzen  Zusammen- 
hang her\orgelit,  den  A\'ert  der  Handschrift  und  ihre  Nutzbarkeit  für  die 
Zukunft  selbstverständlich  in  keiner  Weise  herabmindern.  Ich  erkläre  auch 
ausdrücklich,    daß    ich    nncli    zu    iin-er  Kritik    nicht    bereclitiürt   sehe.    Vielmehr 


';  Ich  timlc   rs  aiisirirlicml,    hier    nur  Mciiiiiiijri'ii    aiiilcrcr   Mii/iitVilircii    und    mein   l'rtoil 
zuriickzuslcllni. 

-    riinicMsclilicIic  MciiscIicutVcuiicIlii'iikrit. 

'    li'li  i'iiaulic  mir.  lui'i-  /.wci  ^Vclrt^  (It'-i   M:uiii.-<kri]il  ■•  /.u   untcidriii-kcii. 


Des  Onitrii   Klniieiis   \\'r>t|ili:ilcM   Müiizs;iiiiinliiii;,'  uml   Miiii/iorM'liuiii;  li)'' 

bewundere  icli  die  Selbständigkeit  und  den  scharten  Biici\,  mit  dem  die  die 
zeitlielic  Abfolge  bedingenden  Merkmale  ertaßt  worden  sind,  das  Stiigetnbl  für 
die  Verwandtschaft  der  Typen  und  Münzstätten  und  die  Umformung  all'  dieser  I5e- 
obachtungen  in  geschichtliche  Werte.  Es  ist  eine  Leistung,  die  niclit  bloß  tur  die 
Ordnung  der  aus  Westphalens  Besitz  in  das  kaiserliche  Münzkabinett  gelangten 
Äfünzen  in  seinem  Geist  als  Konnnentar  gute  Dienste  verbltrgt,  sondern  auch  in 
ihren  wichtigsten  Teilen  und  Sätzen  als  wissenschaftlicher  Erfolg  gerettet  und 
zugleich  zu  einem  literarischen  Denkmal  ftlr  den  heutzutage  mit  rnrecht  in 
Vergessenlieit  geratenen  MUnzforscher  ausgestaltet  werden  soll. 

Wie  diese  Aufgabe  gelöst  werden  soll,  braucht  hier  nicht  erörtert  zu  werden. 
Nur  darüber,  daß  etwas  geschehen  muß,  kann  kein  Zweifel  bestehen.  Der  Wiener 
Sannnlung  ist  die  große  und  dankbare  Aufgabe  zugefallen,  aus  den  Siic/.ial 
sannnlangen  und  den  Papieren  der,  um  der  Kürze  halber  so  zu  sprechen,  um 
Missong  gescharten  Männer  und  des  (trafen  Westplialen  ein  Taltellenwcrk 
zusammenzustellen,  das  als  (Irundlage  wissenschaftlicher  riitersuclmngen  l'ort- 
zuwirken,  als  beiiuemstcr,  handlichster  Behelf  für  die  Bestimmung  und  Ein- 
ordnung einzelner  (Gepräge  zu  dienen,  jedem  der  an  seiner  Entstehung  Beteiligten 
sein  Prioritätsrecht  zu  wahren  und  das  ungewöhnlich  hohe  \'erdienst  zu  würdigen, 
welches  eine  Anzahl  von  (»sterreicherii  oder  in  (»sterrcich  ansässigen  A[ünz- 
forschern  während  iler  letzten  .lidir/.ehnte  in  aller  Zurückgezogcidieit  und  bloß 
um  der  Wahrheit  willen  un<l  in  begeisterter  l'reiide  ihrer  Feststellung  dienend 
sieh  erworben  haben.  Müßte  die  Verötfei\tii<'himg  schließlidi  doch  unterbleiben 
oder  abgebrochen  werden,  so  geschähe  bitteres  l'nrecht  jenen  Mämiern,  welche 
iiir  Bestes  in  diese  Münzarlieiten  gesteckt  balicn,  und  wahrlich  ein  noch  größeres 
Unrecht  den  gegenwärtigen  und  den  künftigen  Münzforschern. 


Exkurse 

1.  Aequitius,  Jovius,  Herculius 

Eine  glückliche  Beobachtung  Missongs,  die  mhi  anderen  itberpiiift  und 
ergänzt  worden  ist,  hat  gehdirt,  daß  in  den  Münzstätten  Tarraco  und  IJoina,  in 
Tarraco  gewiß  durch  erheblich  längere  Zeit  als  in  Kom,  sogenamite  iMuund 
zwanziger  hergestellt  worden  sind,  auf  denen  außer  der  Abteilnngsnunnner  und 
der  Wertzahl  einzelne  Biiclistaben  in  das  Feld  so  gesetzt  sind,  daß  in  den  sechs 
Abteiinngen  des  Münztimtes  Tarraco  auf  die  feste  Folge  der  Abteilungsmimmern 

entweder      A  E  O  V  I  T 

jifrlii/ii)      >((riniilii )      t(rillii)      ij(Hinl'ti       \  \  I 

oder       E  a  V  1  T  1     entfallen 

und   ilaß  in   ilen  sieben   Abteilungen   iles   MUnzamtes   Koma 

die  Ziflern  AB      f     A     e     S     Z 

und  die   Huchstaben       A     E     O     V      IT      1 

in    t'esier  N'erbindung   miteinander   stellen.    Fs    kann    also    kein    Zweite]    darüber 
b(,'stelien,    daß  der  Nanu'   Ar(jiii/i,    um   das   wiederholt   dafiir  gcbraMchte   Wort  zu 


I(;0  Willic'liM   Kiil.ilsclick 

\oiweiiflrii.  in  diese  Serien  liiiieinj^ciieiiniiist  worden  isf.  Die  beiden  Schreibungen 
A<'(/iiil  und  Eqnifi  in  Tarraeo  sind  Varianten  des  Versuelis,  den  Namen  mit 
sechs  ]}ueiistaben  -  cnts]n-cebend  den  seclis  Unterabteilungen  des  Mlinzamtes  — 
nnterzubringen.  Minnnisen  iiat  die  scliönc  Beobaclitnng  Missong.s  nach  Gebühr 
gewürdigt.  Al)ei-  zunächst  scldugen  alle  Versuche,  das  AN'ort  Acquit  oder  Equifi 
zu  erklären,  fehl. 

Das  Richtige  hat  lienzo  in  l'auly-Wissowas  Kealencyclo])aedic  11  (LsOti) 
2,")  17  ermittelt,  indem  er  auf  die  Epitome  de  Caesaribus  r52,  2  verwies:  das 
Heer  liabe  als  Nachfolger  des  Kaisers  Taeitus  in  Aussicht  genommen:  l-^<jin/iniii 
Prohniii,  iiiilitidv  jx'ritunr^  „eine  Notiz,  die  bisher  unbeachtet  geblieben  ist,  jedoch 
durcli  ein  Zusammentretfen  mit  einem  numismatischen  Ergebnis  an  Interesse 
gewinnt-';  „da  nicht  anzunehmen  ist,  daß  dem  Autor  der  l'.pilome  eine  solche 
Kenntnis  von  den  (ieheimnissen  jirobianiselier  ]\[ünzi)rägung  zu  Gebote  stand,  so 
gewinnen  wir  vielleiclit  darin  aber  einen  nicht  offiziellen  lieinamen  des  Probus 
selbst  und  damit  zugleich  den  Schlüssel  für  die  Gcheinniiskrämerei  oder  Spielerei 
bei  diesen  Prägungen."  Ein  Jahr  darauf  empfahl  dieselbe  Lösung  des  Rätsels 
durcli  dieselbe  Verwertung  der  Ej)itonie  Mowat  Revue  Num.  IsüT,  sl^  ohne  von 
1  lenzes  Erklärung  erfahren  zu  haben. 

Seither  haben  Mommsen  (Hermes  XX.WJI  J'.tU2  S.  442  tf.\  Dieb!  Rhein. 
:\iuseum  LXll  (litOT)  .-iDOff.  und  Eam))ertz  Glotta  IV  (l!tl3)  7s  tf.  und  V  (l'.lU) 
W&.  —  Soweit  ich  weiß,  vorläufig  der  Eet/.tc  in  dieser  Reihe  —  das  Erscheinen  von 
nicht  offiziellen  Spitz-  oder  Schlagnamen  verfolgt,  die  auf  Inschriften  gewöhnlich 
siipiHii/,  vereinzelt  auch  xujtciiirtiiicii  oder  ähnlich  genannt  werden  und  neben  dem 
bürgerliclien  oder  offiziellen  Namen  und  Namenkomplex  ein  besonderes  Leben 
führen  und  allem  Anschein  nach  einen  besonderen  weihe-  und  kraftvollen  Inhalt 
])esitzcn;  wenigstens  denke  icli  nur  diese  Einrichtung  so  aus.  Daß  nun  Equitius 
das  Signum  des  Probus  gewesen  sei,  liegt  heutzutage  nach  dem  Stand  unseres 
AVissens  last  auf  der  Ilaud;  und  Artliur  Stein  hat  daher  recht  gehabt,  bei 
Rehaudlung  des  Namens  Ecpiitius  (Pauly-WissoMa  VI  1009  S.  .'(24)  diese  in 
den  letzten  Jahren  gewissermaßen  herangereifte  Wahrscheinlichkeit  zum  Ausdruck 
zu  bringen,  und  hat  auch  weiters  recht  daran  gehabt,')  einen  jetzt  im  Museuni 
\()n  S])alato  aufbewahrten  Altar  aus  dem  Legionslager  von  Delminium  mit  der 
InscJM-ift  CIL  111  27(»()  {~-  '.•724),  gesetzt  im  Jahre  247  von  einem  Centurio  der 
cohors  VIII  \oluntariorum,  italienischer  Abkunft  und  mit  dem  siijoiuno  K<iuitl, 
zum  Vergleich  auzufüliren,  wenn  auch  damit  nicht  meinerseits  einer  Prüfung 
der  Erage  vorgegritfen  werden  soll,  ob  dieser  Fall  eines  E(]uitius  mit  dem  des 
Kaisers  Probus  ülterhaupt  etymologisch  und  begrifi'lich  zusammenhängt.-) 

Al)er  ich  sehe  nicht  ein,  warum  hier  abgel)ogen  und  von  den  beiden  über- 
haupt wichtigsten,  bekanntesten  und  lehrreichsten  I)eisi)ielen  eines  Signum  achtlos 
Jibgesehen  werden  sollte:  ich  meine  Jovius  und  Herculius  als  Heinamen  Diodetians 

'  ■  Aller  meines  Eiaeliteiis  iiielit  liiit  (Uiniu  iietaii.  Iiiseliril'ten  wie  III  3(i."i;!.  .">(;70  a.  ',I.")(M;. 
Io.jIh;  zu  zitieri'n.  die  sieli  auf  den  Konsul  des  .Jahres  :!7t.  tVlilier  iiidi/iftir  iiti-iii.-^qm  mi/i/iiu 
/irr  Illiirii-Kiii  und  im  Dimauland  vor  allem  dnreli  die  \Vehrl>auten  Lic.iren  die  Germauen  uns 
Seliinlij;-,   liezielien. 

-     N'jrl.   unten   S.    li;;i. 


I)r>  (iivilcii   Kl('iiirii>   \V('-I|ilinli'ii   Miiii/.s:iiiiinliiriu   UMil   M iinzfiiiM-liiMi;;'  '•'1 

1111(1  Maximians  sowie  der  in  iogitiiiier  Fortsetzung  an  bciilc  Männer  ani,'eseiil()s- 
seiicii  Herisclier.  Xoeli  xor  Knieiiniing  der  Caesareu  Constantius  Ciilonis  und 
(ialerius,  und  zwar  erliebiicli  t'rliiier,  begann  die  Miin/.e  diese  Signa  in  älmlielier 
Weise  wie  früher  bei  Probus  fllr  die  Hllckseite  der  Münze  zu  verwenden,  in  den 
verscliiedenen  Münzstätten  nacii  versehiedeneiii  Sclilüssel.  Anfseiien  iiat  einst  die 
zuliillig  gcinaclite  Entdeckung  Kolhs  geniaelit.  daß  die  drei  Abteilungen  der  .Münzen 
in  Siscia  (Serdica  glaubte  Kolb,  und  so  ist  auch  nocli  in  Habeions  Traite  1  Ht2-')t'g. 
zu  lesen,  während  Voetter  Nuni.  Zeitschr.  XXXl  l.^iU».  2S(')  tV.  die  riebtige  7m- 
teilung  bietet)  eine  Zeitlang 

ABT 

für  Dioeletian  I  0  Bl 

für  Maximian  HP       KOY        AI 

die  Wörter  Jovi  und  Hcreuli.  gleielisani  als  UobstolV  für  die  Marken,  aufteilen. 
lOBI  stellt  meines  Eraclitens  nicht  für  lOVIdi^i,  wie  Babeloii  druckt:  hätte  man 
den  Nominativ  gemeint,  so  wäre  die  Aufteilung  in  10  Bl  OC  be(|iiein  möglich 
gewesen  und  eine  ungleiche  Verteilung  des  Wortes  veriiiieden  worden,  und  ebenso 
hätte  HPK  OYA  IOC  sich  gleichmäßig  in  drei  Üriipiien  \on  je  drei  Hiicbstaben 
abteilen  lassen.  Da  auch  für  den  Dativ  ni<-lits  zu  surechen  scheint,  bleibt  nur 
die  Interjiretatioii  als  tlciietiv  möglich,  ganz  ents])reciieiid  der  \'erwendung  von 
Afijiiiti  bei   I'robus. 

Aus  den  .Müiizreihen  ersehen  wir.  daß  Dioeletian  und  Maximian  sich 
bereits  vor  dem  Jahr  '29'.',.  da  Coiistantiiis  Clilorus  und  (ialerins  zu  Caesares 
erhoben  worden  sind,  als  Joviiis  und  Ilerculius  bezeichnet  haben.  Vau  sehr  frlilies 
Datum  hat  .Mominsen  fZ.  f.  \uiii.  XV  1>^S7.  241  .\nni.  .'ii  aus  der  Subskription 
eines  in  den  frg.  \'atie.  i?84  cxzeriiierfen  Aktenstückes  gezogen,  das  ///  hdiisj 
OcfOihns/  llcrnrli'ii  Tlinicnni  Mii.viiii<i  rt  A'/Hi/iiio  '■aiiss.  r=  1.'5.  Oktober  l'Sil 
angefeiligt  worden  ist,  indem  er  sehr  entsprechend  den  neiieii  Namen  der  Stadt 
I'erinthos  auf  den  Kaiser  Maximian  liezogeii  hat.  Ks  wird  also  aller  \\'ahr- 
seheinlichkeit  nach  spätestens  zugleich  mit  der  Erhebung  .Maximians  zum  Kaiser 
flh'  diesen  das  .Signum  Ilerculius  festgesetzt  worden  sein.')  Die  beiden  Caesares, 
die  am  1.  März  2!t.'>  dazu  traten,  haben  als  .\do|)tivsöbiie  der  .\iigiisti  deren 
IJeinainen  übernoninien.  Dies  geht  zum  Heispiel  aus  sekundären  Heizeiclien  hervor, 
die  auf  verschiedenen  Münzreihen  erscheinen  und  übersichtlicii  von  \'oettcr  Nimm. 
Ztsclir.  XXXHI  (HKM)  147  tf.  zusammengestellt  worden  sind:  so  sehen  wir 
in  der  Münzstätte  Karthago -') 

A  Dioeletian     B  .Maximian     f  Constantius  Clilorus     A  (ialerius 
I  I  H|  H  M 

wo  ABFA  die  Nunimern  der  .MünzMiiteiiiing,  I  und  H  die  .\iifangsbnclistal)en  der 
Heiimmen  Jovius  und  Ilerculius  darstellen. 


'    Aiircliiis   Victor    M't/.t    ;ilkT(linf;s    (';ic>.  :'i'.i.   is    ilic^e    I'^'st^ci/.iin,;,'    als   spiltcrcii    .\l<t 

all  :    MttrhulatlUIH    i>Hj>irat'it-lHl    inhit;    hl'ir    pnstia    rnltn     tmintuis     Ihrrnlln    ruiliinninifnni    finis^it^ 

itti    ]'tif'ilti   .f'ii-iitni. 

-    \iMlti']-  a.    a     II.    1  ls. 


\{\-J  Wilhi'hii   KiiliiiM'lMk 

im  weiteren  Verhiuf  neliiiien  iuicli  die  (Inicli  Galerius  auf  Diocletian  sieli 
/urückleitenden  üegeiiteii  den  Namen  Jon  ins,  die  diireli  Constantius  Chloru.s  mit 
.Alaximianus  /,iisaiinneniiän,<;'eiiden  den  Namen  llerculius  an,  wie  das  die  Iner 
tülgende   Ver/,weii;-ung  7.eii;-t:i) 

.Tovii  llereulii 

Dideletianiis  Maxiinianus 

I  .  

^'"''^""'^  7'(»nstantius  Cldorus  Mnxentiiis 

I 


1'='^='  '^•'^"''"'^  '  ^^^^^:^^       ^Jonstantin      Hionndusi 


Lieiniiis  11 


d.  Cr. 


Als  Zeugnis  für  Sfvi'ins-')  iiiid  Da/.;i  l'iiliic  icli  die  Koilie  mit  der  Legriidc  äo/m'.i  Aitrjii. 

il  Ciir.-is.  filfi.rj  lüirlt li((iiii)  ;ni.  di  •  /uni  Hi'is]]icl  lici  Maiirii-c  I  :U  1  fg.  vollständiger  als  l)ci 
M(]\\;it  i  ii;iidiüi'\\  ic'Sin   wird 

A  Ciiiisiaiitius         A.  B  (lalerius  r  Severiis         A.  f,  A  Daza 

H                                  I  H  I                         I 

Als  licU'.uc  für -Maxcnliiis  und  Coustaiitiii  d.  Gr.  zitiere  ich  gieicid'alls  Kaitliago  Vut-tter 
a.  a,  U.   MS    iriii 

A  .Maxiiiuainis         B.  f  Maxentiiis         A  Ciiiistaiitiiiiis 
H   ER  H   ER  H   ER 

für  ilic  Liciiiii  die  .Münze  niif  der  Uiiiscliril't  ihl.  mi.  Jurli  IJriiiii  imiiiii/  Arnji uMns)  <t  Caisdu- 1: 
für  Duza  füge  ich  noch  die  Medailhnis  mit  Jnriiif  Ma.riiiiiiiin^  ii<i!,{ ili.isiuiii^/  ('<(r.-:({(rj  hinzu.  — 
.Nur  für  Komnhis  fehlt,  wie  mir  scheint,  ein  /.eiigius  für  den  vcna\isznsetzenden  Deszeiidenz- 
naiiien   llercnlins. 

Also  ist  die  Tatsache  riclitig,  die  in  dem  höhnisch-triumpliierenden  Satz  steckt, 
den  wir  in  der  vor  den  Ghristenverfolj^iingen  des  Licinius  verfaßten  Schrift  des 
Laetanz  e.  r)2  lesen:  Udi  sunt  modo  iitni/iiifiro  il/o  cf  duni  jßcr  (jeiifcs  Joviorum  cf 
JltTrulior/nii  i-oi//iinjni/ii,  ijUiic  /tj'/iiiiiiii  o  J>loi-/('fc  <ic  Mii.ri/iiin/io  iiiso/ciltcr  a^^Hiiiptd 
iir  jiiisfßiiodmii  (lil  siiiu-fssoii's  Kiriiiii  fraiis/a/ii  i'ii/umni/':'  Die  Jovier  und  Herculier 
treten  fast  wie  geschlossene  Einigungen  auf.  Die  Jovii  et  Herculii  trJii/iosissinii 
AiKjiisfl  und  r^fMff/r.-),  die  zu  Carnuntum  das  Heiligtum  des  ]\[ithras  wieder  her- 
stellen (Kuhitschek  nnd  l'rankfurter  Fülirer  dureli  Carnuntum-'  1904,  Ahb.  11; 
('11.11144].']  =  Dessau  0.')'. •),'*)  haben  ihre  allerdings  viel  armseligere  Parallele 
in  dem  Grabstein  der  .Syneratii  fSi/iirrofionim)  in  Fraeneste  CIL  XIV  i).'!:^.'!  = 
Dessau  8990,  die  ein  Anrelius  A'italio  so  apostrophiert:  lio<-  j/efn  nei/o  Si/iicrat/u.<  n 


''  Hier  vollständiger  als  bei  Maui'icc  I  Iritrodui'tioii  ji.    17T. 

'-)  Severus  ist  kein  ,lo\  ier,  wie  Voetter  a.  0.  XXXIII  I4S  annimmt:  .in  Karthago-,  sagt 
er,  „wird  auf  die  im  ()stcn  regierenden  .lovier;  (iaierlus  Valerins  Maximianus  Augnstus,  Severus 
AiigHstus,  Maxindnus  Caesar  in  dieser  Periode  gar  nicht  IJücksicht  genommen."  Vielmehr  ist 
Severus  Kaiser  im  \\'esten.  nml  auf  ihn  kann  in  Karthago  nicht  mehr  gemünzt  werden,  seit 
-\1a.\cntius  im   Kam]d'  gegen  ihn  steht:  vielleicht  war  Sevi'nis  dannds  bereits  unterlegen. 

■•  Wemi  Moinmsen  diese  Weihung  mit  der  Zusannnenkuuft  von  Kaisern  zu  Carnuntum 
und  der  Erliehiiug  des  IJciiiius  zum  Augustus  am  11.  Novemlicr  'M)S  richtig  verhiiulet,  so  sind 
unter  den  .l<ivii  Diocletian.  (i:derius,  Licinius  nml  Maxiniinns,  unter  den  Herculii  Maxinuanus 
und  Couslantinus  zu  verstehen. 


l)cs  (Iriloii   KIriiiciis  \Vost|ili:ilcM   .Miiii/.sarniiiliiii;;  iiiid   Miiii/rurscliiiiii;'  Hj-) 

//<>///>■  iiiiilirrsis  .■iiiilii/iliiis.  iif  sfiii'  lii/r  ri'f'ri(jfic/is.  Das  wiclitif^ste  ühLmm'c  Merkmal, 
(las  dem  Si<^iiuiii  zu  eigen  ist,  daß  es  als  ludividualiiame  den  ganzen  Namen- 
komplex  des  Jndividuiinis  ersetzt,  und  ein  zweites,  vielleielit  nielit  einmal 
ursjirüngliehes,  dann  aber  anscheinend  sehr  verbreitetes  Merkmal,  iiiiudieli  der 
Vereinigung  einer  Art  Uniderscliat't  in  diesem  Namen,  trifft  bei  Jovius  und 
Herculius  zu;  vgl.  zum  Beispiel  den  Bogen  von  Saloniki  mit  der  Inschrift  Dessau 
{"d-i  JoiIks  /if  Jli/riiliit.-'/  Ai(i/f/.  /i'/t  Hiri-ii/iiis  ft  Jiivius  iiolili.  ('(icss.  Alles,  was 
Von  den  Jovii  und  den  Hcrculii  geschaffen  wird,  Stadtgründungen  Bauten  'rru])]»en- 
körper,  kann  nun  ihren  Namen  erhalten;  ini<lc  cfidin  /nilifariltiix  <ni.ri/i/s  Ioikjc 
in  f'.irnitKiii  pnii'sfiinliljiis  iidiihii  iiiijutslttdii,  sagt  der  liber  de  Caesaribus  an  der 
oben  (lt;i,    1)  zitierten  Stelle  '■^'^,   18. 

Daß  Kaiser  Probns  schon  vor  seiner  Erhebung  auf  den  Thron  den  Namen 
E(|uitins  oder  Aeipiitius  sich  beigelegt  habe,  darf  als  unbefangene  Interpretation 
der  l'berlieferung  angenonnnen  werden.  Aber  in  /y/iiiti)!.-^  kann  nur  eine  ortho- 
graphische oder  vielmehr  unorthographische  N'ariante  \(>n  .\i<ii//tins  gesehen 
werden,  halb  erzwungen  durch  die  besonderen  W'rhältiiisse  eines  bestinnnten  Miinz- 
annes,  nändich  durch  die  inkonnnensurable  Zahl  der  Mllnzabteilungen  von  Tarraco. 
Jst  Aii/iiitiiir',^)  wie  ich  annehme,  das  Signum  des  l'i-obus,  dann  darf  es  doidi 
wohl  Von  Ai'(ji(i/ii!<  abgeleitet  werden,  so  wie  J)n/riliiis  von  ihi/ci/as  oder  wie 
JurniflKs  von  iurriitiix  oder  lunntns.  So  lange  irgend  ein  i)estinnnter  Aniialts- 
punkt  fehlt,  wäre  es  wohl  mliliige  rnterlialtung,  den  eigentlichen  (Irund  dieser 
Namenswahl  zu  vermuten,  gleichviel  ob  l'robus  den  Namen  ad  personam  ange- 
nommen oder  als  Mitglied  einer  Vereinigung  erhalten  hat.  Die  Beziehung  auf 
die  Oöttin  Aecpiitas  nmli  jirinzipiell  ebenso  statthaft  sein,  wie  sie  auf  .Mars  und 
Venus  \i>n  .Mavortii  und  \'enerii  geboten  ist,  olme  daß  jedesmal  damit  der 
(iedankengang,  der  dieser  Beziehung  zugrunde  liegt,  definiert  werden  könnte. 
Aurclius  \'ictor  leitet  den  Namen  Herculius  von  dem  besonderen  Kult  ab,  <len 
Maximianus  sich  angelegen  sein  läßt.  Wer  wlirde  also  irgend  etwas  dagegen 
einwenden  wollen,  weini  uns  ausdrllcklicli  bezeugt  wäre,  dal.s  Diocietian  auch 
schon  vor  der  ('hernähme  des  Imiteriums  sich  Jovius  genannt  habe,  eben  weil 
er  fllr  einen  besonderen  Kult  Juppiters  sich  \crpllichtet  habey  Freilich,  daß 
gerade  ein  .Jovius  und  ein  Herculius  zu  dem  Bund  zusammentreffen,  der  die 
Sicherheit  des  Staates  verl)ilrgen  soll,  scheint  dem  Zufall  m'cht  rd)erlassen  werden  zu 
dürfen.  Also  wird  Maxinnainis  sich  Herculius  genannt  haben,  eben  weil  und  n.-icii 
dem  Diocietian  s^'ine  Wahl  getroffen  hatte.  .\u  .lovius.  erschiene  es  als  (Jentile, 
wäre  kaum  .\nstoli  zu  lu'hmen.-j  also  auch  nicht  an  einem  Cognomen  Jovius.') 
und  das  Cognomen  Jovimis.  gebildet  wie  etwa  .Martimis,  ist  häufig  genug  gebraucht. 
Freilich  jene  Interpretatiou  des  Namens,   die  wir  aus  einer  bei  Durazzo  gefmulenen 


'i  Das  \'(>rkiiiriiiirii  des  Naiiirus   ,l.'/»///    luiii;«'  in  'Icn   Adilciiila   /.um  'riicsaunis  liiijfiiai' 
l.atiiiac  iiacliirctraifcn  wcrilcii. 

-   (  U.  XII  21:i  r.  ./„,■/„  ./»//„  /,;,//'//■/  .r/n,;,,  s„i,ii,ii„  /m/"/-.   Ill  lo-i-j  j,„!„.-<  t,,^,,,- 

liiiiii.-i,  jiidif'iif  i;/iiil.  iihii  ltiji\  der  rrstc   Ijiii-Iistaln-  drs  (Jciitilc  ist   alicr  nur  in  sciiiciu  unteren 
Teil  eiiialteii.  VIII  79-10  ('.  Jaiin.H  ist  nicht  verw  endliar:    der  (iii,,^   l!,i  sn.--.    aus   dein  Soinea 
('niiliin.   I  :1.    l  e\/,er))ierl   wird,  ist  dundi   Konjektur  in  ./,ili,i-   /Ar.-»-   \eru.indelt   uonleu. 
■■•;   1  las  ieli  aller  nielit   naeliwei-in  l;ann. 


I(U  Willi.. Im   Kuliit.sclick 

Insclirift  CIL  III  71(>.  Dessau  ()29  crfaliren:  <lii.<  i/niilis  et  ilrorum  rrc(il<)riJiH.< 
ihl.  IUI.  J)ioc/('fi(i/i(i  et  I Maxhiiidiiii  iiifirl/ls  Aui/;/.')  ist  .selbstverständlicli  erst 
11101,'lipli  gewesen,  seit  beide  Miinner  den  Purpur  trugen.  Und  ungefähr  der 
gleiche  Gedanke  scbwobt  Laetantius  vor,  wenn  er  c.  irJ  von  ihren  rr,;/iioiiii/iii 
.   .   iiiso/i'i/tfr  (i.<^iiiii/)fii  spricht. 

Jener  Hauptmann  aus  Iknevent,  der  den  Votivstein  CIL  III  270G,  heute  im 
^iuseum  von  Spalato,  errichtet  iiat  (oben  S.  KIO),  nennt  sich  M.  Ij)j>i/u!</ \'il(ill/s/, 
.<i(//iio/  Kijuifii.  Dieses  Signum  auf  der  näniliciien  Grundlage  zu  erklären,  wie 
das  des  Kaisers  Probus,  fällt  mir  natürlich  nicht  bei.  Diehl  hat  Ithein.  .Museum 
I.,X11  (10()7j  40(».  1  es  besprochen,  40'.»  vim  cqnHiinii  abgeleitet  und  in  ihm 
eine  Ansi)ielung  auf  llennklubs  vermutet,  sowie  etwa  bei  Namen  wie  Fi(ij>j/ius 
]'<i/i/iitiiis  Ci'h-riu^.  Ich  weil.'»  wohl,  daß  Diehl  damit  sowie  mit  ähnlichen  Erklärungs- 
versuchen von  Signa  nur  eben  mögliche  Vermutungen  vortragen  will.  Aber  ich 
glaube,  daß  er  die  Kondjination  K(putius  nicht  aufrecht  erhalten  haben  würde, 
wenn  ihm  die  \ermutung  Job.  Schönes  Griechische  Personennamen  als  religions- 
gesehiehtlichc  Quelle  S.  (i  \orgelcgen  hätte  (Programm  des  Düsseldorfer  städt. 
Gynnnisinms  190(3;  daraus  zustinnnend  Lambertz  Glotta  IV  134.  V  10."),  2j,  daß 
nändicli   H'/iiitiii.^  den  in   Ip/iiiis  vorausgesetzten  Begriff  itttto?  wiederholt.-) 

Es  kann  nicht  meine  Aufgabe  sein,  in  einem  Parergon  zu  dem  Aufsatz 
über  die  Bestrebungen  zur  Sannnlung  der  spätrömisclien  Kaisermünzen  das  'J'hema 
Signum  ausführlicher  und  eindringender  zu  behandeln;  ich  habe  nur,  da  eine 
amlere  (ielegcnheit  mir  dazu  sieh  nicht  liieten  dürfte,  mich  verpflichtet  gesehen, 
auf  die  Wichtigkeit  der  drei  Kaisersigna  E(iuitius  Jovius  llerculius  hinzuweisen. 
Der  (Gegenstand  ist,  seit  ]\Iommsen  im  Hermes  zum  erstenmal  in  größerem 
Zusammenhang  erörtert  und  Adolf  "Wilhelm  durch  vortreffliche  und  sehr  an- 
sprechende Erörterungen  im  Bormannlieft  der  Wiener  Studien  iXXIV^  1903) 
gefordert  hat,  vor  allem  durch  Diehl  in  seinem  (hier  mehrmals  erwähnten^  Aufsatz 
im  Bhein.  i\luseum  1907  ausführlicher  und  anregend  behandelt  worden.  Aber  e.s 
steht  außer  Frage,  daß  der  wichtige  —  auch  im  Sinne  der  einstigen  Träger  des 
Signum  wichtige  —  Gegenstand  noch  erst  einer  vollständigeren  Sannidung  und 
Klassifizierung  der  Beispiele  bedarf,  bevor  eine  sichere  Lösung  der  ganzen  Frage 
und  der  mit  ihr  zusammenhängenden  Nebenfragen  erhofft  werden  kann.  Lambertz 
hat  in  seinem  Aufsatz  in  der  Glotta  IV  und  \  beachtenswerte  Aufklärungen 
vorgebracht  und  ist  in  verschiedenen  Punkten  von  Diehl  abgerückt.  Auch  ich 
kann  Diehls  Ausführungen  mir  nicht  aneignen:  insbesondere  denke  ich  über  die 
Herkunft  des  Signum  und  die  Wege  und  ^Mittel  seiner  Verbreitung  anders  als  Diehl. 


ij  Die  von  Moiiiiiiseii  a.  (».  j;ei;('lieiu'  uml  \(m  Dessau  wioclcrholti'  Erkliiiuiijr.  daü  die 
(iötter,  wcIl'Ik;  \(iii  Dincletian  und  Maximian  ire/.ens't  worden  seien  oiler  mieli  a'ezeuirt  werden 
wiii'den,  znniiclisl  die  leililielien  Kinder  dieser  Kaiser  (vorhanden  wären  also  damals  Valeria 
nnd  .Maxentins  seien,  ist  mir  nielit  walirseheinlieli.  \'ielineln-  sjlanlie  ieli,  dali  das  riclitiir  ist. 
was  Monunsen  ablehnt,  nämlleli  die  ]5e/.ieliun,2:  auf  die  Caosaren:  dann  muß  diese  Insehrif't,  zu 
deren  Wortlaut  Momnisen  naehträjjlieli  ebd.  p.  S)',)0  eine  gluekliehe  Parallele  aus  ."»eneea  ad 
Mareiam  i'.  l."i,  1  hizunetust  hat:  i;(ii  (//>•  (jiiiiti  <h'ii.<qiie  (iiiiUmi  ilhdulnr  —  gemeint  sind  die 
\erHossenen  nnd  <lie  künftiaeii  Kaiser  —  beilirinat.  erst  anlälilieli  der  Kreiernni;'  der  neuen 
Caesares  \  erfaßt  sein. 

-'    über  Enuitius  als  (ientilnamen  vgl.  Wilhelm  ."»eliul/e  Kigennamen  S.  o.j5. 


I)r>  fiiatVn   Klciiifiis  \\'i>sr|)liak'M   Miiir/.s;iiiiiiiliin;i   iiml   Miiii/loisciiiiii;;-  1  Ho 

Nur  iMi'iclitc  icli  iiirlit  iiiii  nlli-iii  l'liiii.'cii  loljrcnilc  zwei  )iciliüilii;c  üciiicikunnfiL  iiiilcr- 
ilriiekcn; 

I.  rUr  Diciil  siiiil  dW  ln'iilcii  .-iitestCMi  Zcusiii^se  ili'S  Si^'imiii  du'  Insclirit'tcu  Clly  IX  11(>1 
als  etwa  aus  der  Zeit  des  l'iiis  und  X  ITi'J  aus  der  drs  Traiaii.  Dagegen  iiniclitt-  ifh  bemerken, 
(laß  auf  der  einen  dieser  Inscliriften  <lie  Konstatierung  des  Signum  uielit  außer  Zweifel  steht. 
und  daß  die  liestinnnung  der  dort  genannten  Personen  und  damit  auch  iilierliauiit  der  Ansatz 
in  die  Zeit  des  Pins  fraglieh  ist.  Die  andere  Inschrift  lautet:  i/d-')  iiKaniliiisj  \  (li-if/m-in  |  .)/. 
I'liidi  Siiijilinrl  Aiifi(ii'>li I  Uli(ii'li)  /iru.rdiiii )  riiniiiiniitarloyiiiii)  \  ihiiiOjihii),  ijiu'  rixit  uiinih) 
Will  iii(e>iifih>ist  yill  I  i/fii  l/ii.-:j  XI  Sin  /ßlim-Hs  it  VIpid  Vrii  \  fiitura  jicirdifrs  iiilsiri  filiii 
jiiis^imii.  Monnnsen  erkliirt.  keine  ganz  gleich  stilisierte  Inschrift  zu  kennen,  und  interpretiert 
im  Index  \>.  Hm;1  M.  l'lp.  Niceplmrus  Aug.  lil).  =  (iregorius,  und  so  nmß  auch  Dielil  gedacht 
haben.  Ich  halte  diese  Interjiretatidn  für  unwahrscheinlich  und  meine, '  •  daß  zu  l'lj'/ i i  Xir,  j,/,nii 
das  Wiirt  fill"  hinzuzudenken  ist.  verteile  alsn  die  Namen  .so: 

.\I.  rip.  Nicepliorns  Aug.  lib.^^ .,Ulpia  I'rofutura 

|ini\-   connn.  ann. 

(iiegiirins.  rix.  (diu.  Will 
und  leugne  d:dier  das  Signum,  liingegen  miichte  ein.  meines  Erachtens  sidieres  Signum,  in 
der  stadtriinn'schen  Inschrift  (11,  VI  l' I ■_'<•  =  Si:!'.'"*  a  aus  dem  .lahi  lö-'i  anmelden:  es  schreibt 
ein  Tontifex  an  den  l'rnmagister  des  l'ontitikalkollegs:  T'//»..-  /•';</».<•  Inh,  ntin  Cil^u  n,l  \  Iri/iii 
.11111  xitliitii}!  •  Ikxiiliri,  l'i-it  lif  usu.:  im  (IL  und  daraus  auch  zum  Iteispiel  in  lliibners 
ExenipLi  .scripturae  n.  1047  wird  interpretiert  ,.ile^i'li-i-i( kih i  fnilrr-'.  Diesi'  lnterprctutii)n  scheint 
sprachlich  unzulässig.  Ks  kann  heute  kein  Zweifel  mehr  bestehen,  daß  Desiderius  Signum  des 
Celsus  ist.  und  so  hat  es  ;iuch,  wie  ich  nachträglich  bemerke.  Dessau  gehalten  n.  s:!Sii'-'  Dazu 
stinuMt  auch  die  Ait  der  Satzinterimnktion:  zuer-t  der  Nanw  de>  lirii'fschreibers.  dann  Iniei- 
])imktion:  das  nächst.'  Kulon;  .\dressat  und  (iruß.  ilann  l'unkl;  dann  folgt  die  .\ns|uachü  und 
vielleicht  >ci  miichte  ich  annehmen  wiedei-  ein  l'unkt:  wahrend  nämlich  ('II.  nur  den  l'unkt 
n;icli  .idiiitiiii  zeigt,  haben  die  K\empl:i  beide  Punkte,  reichen  aber  nii-hi  über  die  zu  eite  Zeile 
hin;ius  mid  geben  also  nicht  aid'  die  eben  aufgi-worfene  IVau'e  .Vntuurt 

•2.  Diehl  sagt  S.  Il."i:  .Durch  die  Vereinsnamen  .auf  -/'(.  -iidn  bedingt.  entst:ind  eine 
große  Zahl  nemT  Namen  aut  -ins:  das  spezitische  Su(li\  dei  (lentilicia  und  eines  Teiles  der 
Praenomina,  die  Kndung.  ilie  die  lateinische  Spniche  tVir  ('(igudmina  .lahrliunderte  hindurch 
gemieden.-  Ich  will  nicht  gegen  die  l':issung  des  Satzes  mich  aussprechen,  milchte  aber  \ijr- 
schlagen,  dessen  eingedenk  zu  sein,  daß  das  Hindringi  ii  von  Nannui  :iuf  -/-<>  in  die  Keilie 
der  Cognomina  durch  das  Siginim  lange  nicht  mp  sihr  beifiin^tigt  wurden  ist.  als  iliiich  die 
griechischen  Können  auf  -lOc.  durch  die  \'erwenilung  von  Praemunin:!  als  ( 'ii;;niiniina  iilies 
wohl  hauptsächlich  auf  dem  Weg  aus  dem  griechischen  (l-ten.  durch  die  N'erdoppeliing  oder 
lliiufnng  von  (Jentilicia,  und  überhaupt  durch  die  \'erbreiteiung  des  lieieiches.  aus  dem  Cog- 
noinina  sich  schöpfen  ließen:  ich  habe  die  auffällige  \'er\\enilung  des  Ciignomens  .l/o/ii-/,,-- 
bei  l'rivaten.  wohl  din-chaus  geringen  Hanges,  aus  der  den  UiJiiiern  nach  griechischem  .Muster 
allmählich  geläutiger  werdenden  Sitte  .Munatsnamen  heranzuziehen  erklärt  ^.lahrbuch  der  k.  k. 
Zentralkommission  II  I  l!")l)  l's.".  H'.i.  uml  das  L.'ab  mir  (ielcgenheit  zur  .\nnahme.  daß  die 
Cognomina  Jnliu.i  JjihIk.-:  Mnitins.  die  auch  als  (.entilicia  Lreläutig  sind,  in  vielen  nicht 
immer  gen:iuer  zu  bestimmenden  Fällen  idcht  eine  n;icli  imserer  Empliiidung  mißbräuchliche 
\'er\\endung  vun  (icntilicia   llewei^e 


')  ■-'•>  Kilometer  weiter  gegen  Norden  i^t  eine  ( Jralwi'jirift  gefinideu  worden,  die  ähnlich 
das  Wort    ////'kx    unterdrückt    und    den    \'ater    wiederholt:    (11.   X     Hill    Anilins  Smlli,   ri.isil 

llliliiii    AT,    frili/i,    jillili'il.i  ;    /'.    Silf'llili.-l    /nllrr    .{lltliil    .illn    fi  rit    usw. 

-  Freilich  mit  Vinbehalt.  Aber  es  scheint  auch  nicht  möglicli,  wie  vorgeschlagen  worden 
i>t,  ih.iiili  lil  Hill)  als  Akkns:itiv  oder  ih.iidiri  (ienetiv  von  der  .\nsprai-he  fiiihr  :ibzuliisen 
und  In  den  ersten  Satz  des  mm  folgenden   Hriefes  einzuliezielien 


llili  \\illicliii   Kuliilsclick 

Diiiiii  wird  iiinii  luicli   tr;if;cii   (lürtoii: 

1.  ob  der  Name  Fahri,  dem  wir  auf  l'riif<ui),<,'en  des  (lallieuus  be^'Cirnen, 
in  dem  eine  ])ersön!ielie  Bezieliuiig  /u  Gallienus  immer  vermutet  worden  ist  (vgl. 
namentlicli  Voetter  Num.  Zeitsebr.  XXXIII  it;5j,  dessen  Erklärung  aber  bisber 
niclit  gelungen  ist  (die  letzten  mir  bekannten  Versucbe  \  on  Babelon  Kevue  Nuni. 
ISDU,  ;3<)7  'i^.  und  von  Blanchet,  vgl.  Num.  Zeitsebr.  XXXJV  :)1.^),  nicht  gleicli- 
falls  als  Signum  aufzufassen  ist.  Hiehcr  geboren: 

das  Medaillon  mit  pietcui  Fulcri  in  Silber,  Khell  Suppl.  \).  178.  180 
(daraus  Cohen  V-  492,  9);  Gneeebi  154  Tf.  27,  8;  und  in  Gold  Babelon 
]\'ev.  num.   18'.»G,  ;iit7   und  Gnecehi  I  8  Tf.  o,  7;  und 

der  Antoninian  mit  riiins  Fulrri  Cohen  V-  408,  l.")2r)  fg.  und  Voettcrs 
Atlas  zu  Gallienus  Tf.  28,  .50; 

2.  ob  niebt  auch  die  Ar/iasi-  oder  AiiKcl-Vrngc  auf  den  Medaillons  des 
'J'rebonianns  Gallus  Cohen  V-  2:50,  2:)  \'g.,  Gnecehi  II  102.  JIF  .■)0  und  des  Volu- 
sianus  ebd.  2(18,  17  fg.  Gnecehi  JIJ  50  einer  Lösung  unter  diesem  Gesichtswinkel 
entgegen  zu  blicken  scheint. 


Bei  fast  allen  den  in  diesem  Exkurs  beliandelten  Eällen  habe  ich  Ver- 
erbung des  Signums  angenommen.  Wer  den  schönen  Aufsatz  gelesen  bat,  den 
Dessau  soeben  im  Hermes  LI  (l'.UG)  ()5  ff.  über  Pontius,  den  Biograjdien  des 
bl.  Cyprian.  veröffentlicht  hat,  wird  allenfalls  geneigt  sein,  einen  Gegensatz 
zwisciien  ihm  und  meiner  \'oraussetzung  zu  erkennen.  Denn  Dessau  lehrt  S.  74,  1: 
..das  Signuni  vererbt  sich  nicht  vom  N'ater  auf  den  Sohn",  während  ich  oben 
S.  I(i2  einen  Itirndichen  Stammbaum  der  Träger  der  Kamen  .btvius  und  Herculius 
aufgestellt  habe.  Wenn  ein  solcher  Gegensatz  wirklich  bestehen  sollte,  so  will 
ich  iim  nicht  daiiiirch  zu  verwischen  trachten,  dal.'i  ich  darauf  hinweise,  daü 
Dessau  damit  keinen  neuen  Satz  aufstellen,  sondern  nur  ein  Wort  Mominsens 
wiederholen  will.  Mommsen  behau])tet,  wenn  ich  ihn  recht  verstehe,  weniger  als 
Dessau:  ,,das  Signum  wird  sicher  durch  Erbgang  nicht  übertragen  worden  sein, 
was  ja  auch  bei  dem  Cognomen  nur  in  sehr  bedingter  Weise  der  Fall  ist". 
Aber  einmal  gibt  es  doch  eine  gewisse  Vererbung  des  Cognomens;  dann  ist  der 
Stammbaum  von  S.  I(i2  fast  gar  nicht  auf  leibliche  Deszendenz  gestellt,  sondern 
von  ideellen  und  politischen  liücksichten  diktiert  gewesen;  drittens  sind  in  dem. 
was  wir  beute  Signum  nennen,  wenigstens  zwei  verschiedene  Entwicklungen 
(Einzclname  und  Gruppeiniame)  zusannnengeflosscn.  und  schließlich  bat  schon 
(las  111.  Jahrhundert  Signum  und  Cognomen  als  verwandte  Dinge  behandelt; 
denn  wohl  in  diese  Zeit  gehört  eine  neugcfiindcne  Grabinschrift  aus  Lyon,  die 
sich  in  diesem  Sinn  ausdrückt  und  doch  gleichzeitig  dem  Signum  eine  besondere 
Bedeutung  zu  geben  seiieint.  ohne  die  wir  uns  es  im  Gegensatz  zum  Cognomen 
Ja  auch  gar  nicht  denken  können;  es  ist  die  Grabschrift  eines  sechsjährigen 
Knaben')  ('.  Martins  Valerius,   qiii  et    Vireiiti  rano  sii/no  (■(ii/iioi)tijiiitii.'<. 


1    N'cirilTciulirlit  Comiitcs  rciuliis  Paris  1011,  4:>2   filariuis  Revue  .in'lieol.  XIX  400.  40 
1111(1    Aliliales   de    lliiiiversile   de    l.Miil    lülI    tase.    ■_>.')     \a's   Inllilles   de    rourviere     S.    'Xi. 


|)c>  lir;it'i-ri   Kleinen-   \\'e>l|ili;ili-ii   Miin/.-:iniHilnnL:'  und   Miin/.rmM'liiini;"  l'u 


2.  thiis  i't  ilonihiiiK  als  Titel  des  Kaisers 

Die  Studien  auf  dem  Gebiet  der  i<jiiserzeitlielien  .Münzen,  wie  jeder  andere 
wisscnseliaftliehe  Fortscln'itt.  tlibren  zu  unerwarteten  Fra>;en.  Auf  ein  solelies 
Ka|)itel  niöelite  ieli  mit  einem  einzelnen  Heisjjiel  Innweixen.  Wir  seilen  es  als 
selbstverständlieli  an,  daß  die  >[Unzen  als  Erzeugnisse  staatlieli  organisierter 
Fabriken  und  unter  staatlicher  Aufsieht  und  aus  staatlicher  Initiative  liervor- 
fjegangen,  uns  alle  erdenkliche  Bürgschaft  für  die  richtige  Wiedergabe  jener 
Gedanken  zu  bieten  scheinen,  die  die  Regierung  durch  Aufsclniften  und  Abbil- 
dungen auf  den  Münzen  Jeweils  kundzugeben  für  gut  gefunden  hat.  .Mso  dar! 
man  erwarten,  daß  genau  so  viel  objektive  Wahrheit  in  ihnen  tntiialten  ist,  als 
mitzuteilen  eben  in  den  Absichten  der  Regierung  lag:  man  wird  somit  bereit  sein, 
es  als  wahr  anzusehen,  daß  die  römische  Regierung  einen  Sieg  als  erfochten 
angeschen  wissen  wollte,  wenn  aul  den  MUnzen  eine  riitorin  dcrnhinirii  eintritt;') 
man  wird  es  gerne  glauben,  daß  die  Hegierung  die  Hürger  und  rutertanen  ihrer 
Fürsorge  für  die  Verptlegung  oder  für  eine  allgemeine  Freilieit  oder  für  die 
Gerechtigkeit  versichern  wollte,  weini  sie  solche  Schlagwörter  auf  den  Münzen 
vorbrachte.  Man  wird  umsomelir  noch  es  begreifen,  daß  ein  neuer  .\mts-  oder 
Ehrentitel  des  Kaisers  oder  die  Wiederholiingszifter  eines  der  gezählten  Titel 
oder  einer  Liberalitas  als  wirkliches  Faktum  und  als  Datierungsbehelf  zu  behan- 
deln ist.  sobald  dies  (Titel  oder  Ziffer)  auf  den  Münzen  ersclieint.  In  diesen 
Dingen  liegt  iloch  anerkainiterntaßen  der  beste  und  sicherste  Teil  dessen,  was 
die  .Münzen  für  die  historische  (Chronologie  bieten  können,  und  zngleicii  die  ver- 
läßlichste Kontrolle  aller  andersartiger  Rcrichte,  insbesondere  bei  den  Geschichts- 
schreibern oder  den  Zeitgenossen. 

Die  Sicherheit,  welche  auf  diese  .Vrt  din'ch  die  Iteichsmünzen  gewährleistet 
wird,    wird  auch    ilas    kann    leicht   zugegel)en    werden  gröl.k'r  sein  als 

jene,  die  die  Münzen  der  verschiedenen  größeren  oder  kleineren  l'rovinzstüdte 
gewähren    können.    Das    wird    vermutlich    jeder    von    uns   bei    irgend    häutigerer 


'  l'iii  mehr  f,'l:iwtien  /.u  (liirl'eii.  wiril  \\\m\  Jedi'ii  einzelnen  l":ill  iiiiil'en  inii-<<eii.  \I:iii 
lir;\\iclit  z\\;if  nielil  ;rleieli  mit  soviel  Skep^i-  -.ich  zu  wnlTnen.  :il-  z.  I!  die  Kiiiwuhnef  V(ni 
Alitiiiclii;i  (it'Hzielleii  SiejresnM'ldnn,i;i-ii  in  der  iiiiehsteii  Zeit  ii:ieh  dem  xdllstiindiiri'ii  Sie;;-  dei- 
'rni|i|ieii  Khi;,'al);iN  iilier  Maciinns  eiii;rej,'eii?elii"ii-lit  Inilii'n  diirtVeii;  der  Si>h:iii|ilat/.  der  .Nieilei- 
la<;e  .Mai-fiiis  war  mir  wciiis'  iltiiT  -'io  Kilomeier  \oii  .\nticicliia  eiitreint,  nml  zn\  erlä--vi,ne  Kmide 
mußte  liiiicTJialli  eiiiii.'er  Stunden  elulan,L'eii :  aliei-  Maciiii  zieht,  um  -ieli  «eni^--teii>  hiniei'  den 
.Mauern  iI<t  Stadt  liehaupten  zu  können.  al<  SieL'er  in  .Antioehia  ein  Dio  I.X.W'IIl  IUI.  .\lier 
der  heilte  iiocdi  vieitai'h  z.  15.  aui'h  in  der  son.st  sehr  lüehtifreii  l)(d;tiinlisseitati(>n  von  Walter 
Tliji'le.  De  Severo  .Mexaiidro  imperatore.  ISerliii  l'.io'.i  L.'ciiliieii  l'ni\is.  die  SieiresiiilMizen  auch 
riorh  des  dritti'ii  .falirhiiri(hils  der  Kaiseizeit  aul'  l)e>iinmite  Sieu^e  zu  liezieheii  und  Tür  deren 
i-hroiiiphi'riselie  rixiermiu'  zu  verui'iideii.  iniil>  einmal  L'ründlieh  « iders]n'iii'heii  werden.  Für  die 
röinisclic  Ri'pnlilik  und  l'iir  den  \'ictoriat  (^iiiiiar  der  Kaisi'rzeit  hahe  ieh  liereits  einmal  in 
iiicineii  -Stuilien  zu  Mlinzeii  dc^r  riiiiiiseheii  K'epulilik-  IMIl  S.  .11  und  .'iD  tV.  zu  diesem  Wiiler- 
spriieli  aiil'gelordert.  Irh  halie  nii<'ii  seither  imiui'r  mehr  davcm  iilierzi'Uijt.  daß  aiieli  unter  den 
iiliiiireii  Sii'<;es?cpr;ii,''eii  iler  Kai-erzeit  eine  niehl  i^erinire  .\iizahl  steckt,  die  doch  nur  in 
„ir_'eiid  einem  allgemeinen  /.ii-aimnenhan^  mil  Ifoin-  <oi"'ße  und  mit  ilein  L:i".i'i'ii\\  ärli'/eii 
Machthaher-     eliil.     stehen. 


lliS  \\ 


llllrllll     Mllllisi-IK 


Vervvendiuij;-  der  sogcsiianiitcn  IvdldiiiHlin'äj^iiii^eii  für  die  üeiclisgescdiiclitc  eiiii)f'iin- 
deu  li:d)eii;  ob  es  irf:;endwo  sfdioii  b(diauptct  worden  ist,  weiß  icli  nicht  zu  sa<i;en. 
Am  eliesten  nnd  ji,rlindiiclistcn  kann  man  sieb  davon  überzeugen,  daß  jene 
Faktoren,  die  an  der  Scliaft'ung  solcher  Münzen  beteiligt  waren,  nicht  immer  genau 
lU'scheid  wußten,  wessen  Bild  auf  der  Münze  gebraciit  werden  durfte,  wie  der 
zu  l'ortratierende  wirklich  aussah,  wie  er  hieß  und  welche  Titel  ihm  zukamen: 
und  zwar  dies  alles,  obwohl  die  Herstellung  städtischer  Münzen  an  die  Erlaubnis 
und  Aufsicht  der  l'rovinzialregierung  gebunden  war.  ich  bin  überzeugt,  daß, 
wenn  Jemand,  mit  den  nötigen  Vorkenntnissen  ausgerüstet,  die  Sichtung  der 
Kopflegenden  vornehmen  miU'hte,  zum  mindesten  eine  sehr  instruktive  Muster- 
karte von  Provinzialismen  und  Mißverständnissen  uns  aufgetau  werden  künnte. ') 
Aus  der  gleichen  Fehlertiuelle,  nämlich  mangelndem  Verständnis  und  unzu- 
reichender Kenntnis  der  bestehenden  Einrichtungen,  also  wohl  aus  zu  starker 
Abschnürung  vom  großen  Verkehr,  erklären  sich  die  nämlichen  Erscheinungen 
wie  auf  Münzen  so  auch  auf  Inschriften,  die  durch  einzelne  («emeinden  oder  von 
Pri\  aten  gesetzt  worden  sind.  Denn  man  bilde  sich  ja  nicht  ein,  daß  wir  Besseres 
auf  Inschriften  als  auf  den  Münzen  des  Ostens  erwarten  dürfen,  und  wenn  wir 
vergleichsweise  viel  seltener  Fehler  dieser  Art  aus  epigraphischeni  wie  aus 
numismatischem  Material  nachweisen  können,  so  liegt  das  doch  vor  allem  daran, 
daß  eben  jenes  so  \iel  spärlicher  als  dieses  uns  zur  Verfiigung  steht. 

Aber  was  so  aus  den  städtischen  Prägungen  sich  handgreiflich  und  reich- 
lich ergibt,  fehlt  nicht  so  vollständig,  als  man  glauben  möclite.  den  l^rägungen 
der  Heichsregierung.  Dabei  mag  man  absehen  in  sachlicher  Beziehung:  von 
i'erioden  der  Reiclisteilung  oder  von  jenen  Zeitditferenzen,  die  durch  die  mehr 
oder  minder  langsame  lk>förderung  amtlicher  Mitteilungen  an  entlegenere  Münz- 
stellen sich  ergeben  mußten;  und  in  formeller  Beziehung  von  den  Abweichungen 
in  ])bonetischer  S(direibung  und  in  Buchstabenfornien.  Es  bleiben  aber  auch  dann 
noch  genug  zahlreiche  und  genug  bedeutsame  Abweichungen  der  verschiedenen 
Miuizäniter  untereinander,  so  daß  man  erkennen  kann,  daß  —  notabene  aber  nur 
für  eine  bestinnnte  oder  vielmehr  noch  zu  bestimmende  Zeit  —  eine  einheitliche 
Oberleitung  der  staatlichen  IMünzämter  nicht  bestanden  hat.  Das  versteht  sich  (im 
Hinblick  auf  die  Sonderstellung  .Vgvptens)  am  ehesten  für  das  kaiserliche  Münz- 
anit  im  ägyptischen  Alexandrien,  und  ich  habe  wiederholt  (am  ausführlichsten 
in  Num.  Zeitschr.  XLI  1008,  104)  darauf  hingewiesen,  wie  verkehrte  Anordnun- 
gen diesem  .\mt  gelegentlich  erteilt  worden  zu  sein  scheinen,  und  wie  hartnäckig 
s(dche  Verkehrtheiten  beibehalten  worden  sind.  Das  ist  um  so  leichter  begreif- 
lich, als  Alexandria  in  gewisser  Hinsicht  lange  eine  Mittelstellung  zwischen  den 
ül)rigeii  kaiserliehen  Münzämtern  und  den  städtischen  Prägestellen,  fUr  die  gewiß 
anl.'ierdem  in  ziemlich  bedeutendem  Umfang  die  Privatindustrie   eingetreten    sein 

'  I  Kini.ujos  hat  jetzt  /u  dieser  Fnijie  Miinsterl)er!j  in  seinem  .\utVatz  „Fehlerh.ifte  Kaiser- 
iianicn^  Monatsldatt  IX  V.tH,  2'>'>  zusammengetnigen:  aneli  hat  er  dureli  einen  Hinweis  anf 
einen  vim  (!ar(hier  im  Nnmisniatii'  Chronicle  IS?.').  :','.)  ansn-esproelienen  Satz  ganz  mit  lleelit 
ilariiii  (.Tiimeit,  wie  starl;  eine  einilrinplieliere  l'riil'nns:  der  Miin/.aul'seliril'ten  uns  von  dem 
uii)iedin!;;teii  N'ortranen  aliliriMgcn  ninlj,  das  man  noeli  vni'  einem  McnseluMialter  die-^en  C^nellen 
entj;es'en;;('liraelit  hal. 


I)i>  (iiMl'rii    Klriiicri>  Wc>r|iliiili'ii   Miiii/>:iiiiiiiliiiiL:'  uml   .Miiii/.rin-si'liim.;;  H'i' 

wird  (vj;l.  meine  Hciiierivtiiigeii  Xiini.  Zeit!<clir.  XXXMII  'JiiO),  eingenoniineii  li.it; 
allerdings  nicht  völlig  begreiflich,  da  die  direkte  Leitung  der  Mlinzc  von  Alexaiidria 
m.  K.  in  die  Hände  eines  Mannes  gelegt  war.  der,  wie  wir  wenigstens  für  das  Ende 
des  II.  und  üir  das  lU.  Jahrhundert,  einstweilen  auch  ohne  Zeugnisse,  annchnien 
dliifeu,  iunerlialb  der  ritterlichen  Karriere  stand,  dem  also  nicht  ohne  weiteres 
mangelnde  Erfahrung  oder  mangelnde  Kenntnis  als  Entschuldigungsgrund  zugcbilligf 
werden  darf. 

Indes  auch  die  übrigen  staatlichen  MUnzäniter  gehen  ihre  eigenen  Wege. 
und  nicht  immer  richtige.  Das  würde  am  deutlichsten  eine  Analyse  der  l'riigungen 
irgend  einer  Kaiserherrsciiaft  darlegen  können:  es  ist  noch  keine  solclie  aus- 
drücklich gegeben  worden,  und  dieses  Experiment  zu  versuchen,  ist  hier  wohl 
nicht  am  l'latz.  Es  läßt  sich  aber  jetzt  schon,  bevor  aucii  nur  der  erste  liienir 
brauchbare  Index  geschrieben  oder  vorgelegt  worden  ist,  behaupten,  daß  l'riigungen 
von  rrovinzialmiinzstätten  nicht  durchaus  und  nicht  ohne  weiters  als  direkt  \o\) 
der  Zentralregierung  diktiert  oder  beeinflußt  angesehen  werden  dürfen.  Ein  Beispiel 
möge  genügen: 

In  der  letzten  Zeit  der  (iemeinsamkeit  der  Eiciiiii  und  der  Constantini  wird 
Kleinkupfer  geprägt,  gleichmäßig  fUr  alle  wirklichen  oder  nominellen  Teilnehmer 
an  iler  Uegierung.  mit  den  Aufschriften  ./m-i  (■oDsirnitori  im  Osten  des  Weiches. 
im  Westen  mit  einem  Kranz,  der  die  roln  einschließt  und  von  der  rmschril't 
'/.  //.  Ci)nstitiiti)ii  Miix.  Auif.  oder  </.  //.  Ln-iiii  ylin/iisfi  nder  ('(ifridrinn  H(i.<lniniiii 
umgeben  ist.  Für  Lieinins  und  (Jonstantinus  werden  r(ii((i)  XX,  für  die  drei 
Caesaren  Licinius  Crispus  Constantinus  nilun  T  bzw.  X  genannt:  das  ist  für  das 
Jahr  324  insofern  richtig,  als  Licinius  (Constantin  will  icii  der  Einfa(^hheit  wegen 
fortlassen)  sein  '20.  Kegierungsjabr  am  10.  Xovemlter  .'i'js  abgeschlossen  liahen 
wünle,  für  die  nach  .■!24  erübrigenden  Caesaren  der  i's.  Feljruar  .">2T  den  Schlul.N 
d(^s  ersten  Jahrzehntes  hätte  bilden  sullcn.  Nun  bringt  das  Jahr  ."(24  dm  Kainiif 
gegen  I.,icinius  und  dessen  Untergang.  Dann  wird  noch  eine  Zeitlang  mit  den 
Vota  fortgeprägt  und  spätestens  im  Jahre  .■)2.')  in  allen  Münzstätten  des  Reiches 
ein  neuer  'I"yi>us  mit  //inriilnitiiii'  Aiii/(/..  bzw.  mit  /irariilru/ldr  Curss.  cingefüiirt, 
in  mehreren  Münzstätten  nach  Einselialtung  einer  Zwischenstut'e.  Die  vota  werden 
sonst  überall  richtig  in  der  liisiierigen  .\rt  fortgeliihrt,  nur  'I'arraeo  bildet  eine 
.\usnahme.  Dieses  jiriigt  naeli  wie  \f>r  mit  ilniniiKifKii/  iios/iiirinii  ( 'nr.-'unnn^)  und 
eine  Zeitlang  auch  noch  mit  lul.  XX  i\\v  den  .Viigustns,  mit  ruf.  X  fiir  die  beiden 
Caesares.  Dann  aber  sjiringt  die  Zählung  auf  mf.  XXX  und  ro/.  XX  ül)cr, -)  die 
somit  in   keiner  Weise  gerechtfertigt   werden   können. 

Und  man  bilde  andererseits  sich  nur  auch  uielit  ein.  dal.'i  auf  (ielieiß  kaiser- 
licher l'roviuzialämter  t\ir  Inschriften  ausgegebene  I'ormnlare  in  jedem  einzelnen 
Kall  einer  genaueren  rrüfung  standhalten  mUssen.  Als  auftalligstes  Heispiel  einer 
Feblcrseri('  möchte  ich  das  Formidar  od<u-  die,  l<"ornMilare  bezeichnen,  die  von 
der    raetischen    Statthalterei    für    die    Meilensänlen    gegen    Ende    der    Kegierung 


'     Nur  liier  so:  in  allen  :iiiiIcicm   Miin/.iiniteiii    dd sai'nn   iiu.-<tin,iiiii. 

■-'  N'gl.  VcicttLT,  Conslanlinns  iiniior  Tl'.  II:  w:irniii  Miiiirlce  lilicr  dieses  NOrkoiiiriniis, 
ihis  >o«olil  liciiii  .ViiRiistus  al«  liir  ilie  Caesaie-  (liin'li  Jo  alli'  \icr  Miiii/.alitciliini,'eii  vcil'olirt 
wcrdtiii   kann,   so  viel  ich   sehe  stillscli«  ei^'cml   hln\vc;,".;e|ii.   MTslolie  ich  nicht. 
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Caniciillas  aus-cj^ebon  woidcii  sind:  f'll.  111  ."j'.tSO.  ~>W1.  5'.l9'.)  und  Vollmer 
liiscriptioiies  Bavariao  Eomanae  (\'Miy\  n.  479  A.')  Hier  werden  Titel  und  Daten 
aus  dem  Jalire  195  mit  solclion  des  Jalircs  213  beziehungsweise  215  so  griindlicli 
durcheinander  gemengt,  daß  nur  die  eine  Annalinie  möglich  ist,  dali  ein  unter- 
geordneter und  völlig  unorientierter  Mann  ohne  Kontrolle  durch  seine  Vorgesetzten 
diesen  baren  Unsinn  den  Steinmetzen  eingehändigt  habe. 

Und  schließlich  darf  man  nichi  übersehen,  daß  selbst  in  Rom,  noch  dazu 
auf  einem  so  hervorrragenden  P.auwerk,  wie  es  der  Severusbogen  am  Forum 
darstellt,  die  offizielle  Bauinschrift  sich  nicht  an  die  Kegeln  des  Kurialstils  hält; 
dort  ist  der  Kaiser  als  Mlarr'n  fil/hisj  statt  iliri  Marci  filius  und  Caracalla  als 
Lod-I)  /i/dusj  statt  hn[i<'r<itiiri^  Cuesuris  Aii</iisli  loder  ähnlich)  filiits  bezeichnet. 

Diese  Einleitung  ist  mir  für  die  folgende  Darlegung  nötig  erschienen. 
Mommscn  lehrt  in  einleuchtender  Weise,  auf  welchem  AVege  der  Aufstieg  des 
lebenden  Kaisers  zur  Göttlichkeit  sich  vorbereitet  und  entwickelt,  habe,  und 
daß  dann  durch  den  Einfluß  des  Christentums  seit  konstantinischer  Zeit  diese 
Bewegung  abgeschlossen  worden  sei.'-)  ..Den  Abschluß  machte  auch  hier,"  sagt 
Mommsen,  Rom.  Staatsrecht  IE'  7i;2,  ..Aurelianus;  auf  seinen  Münzen  erscheint 
zuerst,  wie  der  Kaiser  Gott,  so  auch  der  Kaiser  Herr."  ,,.\urelian",  sagt  Faul 
Weiulland  Hellenistisch-römische  Kultur  (=  Lietznianns  Handbuch  zum  Neuen 
Testament  1  2)  1912-  151,  ,,liat  sieh  ;ds  (lomhins  et  dciis  proklamiert  und 
damit  die  Entwickhing  des  Prinzipats  zum  Absolutismus  vollendet''.  .Offiziell 
gab  sieh  in  Rom  erst  Aurelian  den  Titel  ,IIerr  und  Gott-  (floitiiniiy  et  deiinj", 
lehrt  Ludwig  Hahn,  Kaisertum  (=  Das  Erbe  der  Alten  VI  1913)  19  fg.  Und 
breit  sjunnt,  um  von  anderen  Vertretern  des  gleichen  Gedankens  zu  schweigen, 
Homo  dieses  Motiv  in  seinem  dickleibigen  Buch  über  Aurelian  (—-  Bibliotheriue 
des  ecoles  frangaises  d'Athenes  et  de  Korne  LXXXIX  1904)  191  tT.  aus:  Vor 
Aurelian  habe  kein  Kaiser  zu  Lebzeiten  offiziell  den  l'itel  eines  'Icns  angenommen; 
selbst  Caligula  und  Commodus  hätten  sich  damit  begnügt.  Namen  olympischer 
Götter  sich  beizulegen;  Domitian  habe  sich  iliui)iini.<  und  dnis  nennen  lassen  wollen, 
aber  diese  Bezeichnungen  nie  offiziell  geführt:  erst  Aurelian,  in  diesem  Belang 
der  erste  unter  den  römischen  Kaisern,  sei  offizicdl  als  Gott  auf  Erden  ange- 
sehen worden.  Freilich  haben  sich  im  Laufe  der  Zeit  einzelne  Stimmen  erhoben, 
denen  diese  Form  der  Vergöttlichung  des  lebenden  Kaisers  nicht  zu  dem  geraden 
und  einfach  soldatischen  Charakter  des  Kaisers  zu  stimmen  schien:  aber  die  so 
entstandenen  Zweifel  werden  durch  das  Gewicht  der  Zeugnisse  erstickt.  Als 
solche  werden  vor  allem  anderen  angesehen  (Monnnsen  a.  O.  760,  2)  ...Münzen 
mit  der  Aufschrift  den  et  iIoih'dki  unta  AurcliKiio  Ainj.  (Eckhel  VII  482.  Cohen 
.\urel.   '170  =   -200)  und  dro  et  domiiio  ('uro  Aikj.  (^Cohen  C'ar.  '44  =  -27)". 

Daß  in  dco  et  doiiihu)  iiul»  das  Adjeetivuni  auf  beide  Substantiva  sich 
bezieht,  und  daß  den^  miiiis,  zum  mindesten  den  ..menschgt'borenen  Gott",  um 
Monnnsens    Wiedergabe    anzuführen,    bezeichnet,    steht    außer    Frage;    vielleicht 


'     Dil'  iiiis  (Irin   ('(ir|)ii>  zificr-li'ii   <lici    liiscliiil'ii'ii   l>ri    N'oiliiirr  ii.    I.MI.   -18.'^.   4S7. 
''  .Mlordiiij^s  slimhi'  icli.   dali.   was   Moiiiiiiscii   iilipr  Didclcuan  und  (li(>  siiiitercii  Hcrrsclior 
sai;!,   null   iiitdiüc  der  hier  entwickelten  .<iit/e  ciiuT   llevi^^ion   ln'dart'. 


Drs  (Inil'cii   KlciiM'Ms   \Vi'st|ili;ilcii   Miiiizswiiiiiiliiiiu'  und    MüiizlorscliMMi:'  1.  <  1 

steckt  in  ilcitx  ixitiix  iiocli  iiiclir.  der  iueiiselig-(>\\i(r(lene  Gutt.  die  K)ii[)iiaiiip  eines 
Gottes.  Dje  erste  Münze *j  ist  in  einem  einzigen  Exemplar  (des  Pariser  Miinzkaltinefis) 
bekannt,  das  oft  veröffentlielit  und  behandelt  worden  ist:  l!s.  rrs/lfufoir/  m-lilx 
■  ;  sie  wird  aber  in  gewissem  Umfang  bestätigt  dureli  den  älinlielien  Kopi'- 
stcmpel  imp.  deo  et  doiiiiiio  Aure/iaito  Au;/.'-)  mit  der  nändielien  Darstellung  und 
dereelben  Legende  auf  der  Rs.,  indes  aus  einer  anderen  Abteilung  der  niiudiclien 
^lUnzstätte  geprägt,  mit  ^  ,  von  Rohde  in  einem  Excmjilar  gekannt  (n.  olT), 
von  Voetter  in  einem  zweiten.  Heide  Stempel,  der  mit  und  der  olme  lui/o.  sind 
in  Serdica  hergestellt  worden,  wie  uns  Rohde  gezeigt  hat.  Dieser  Feststellung 
verdankte  es  Artur  Stein  ibei  Pauly-Wissowa  V  lüOf)  Sj).  14()6),  dal.'i  er,  was  ich 
erst  nachträglich  bemerkt  habe,  Mommsens  Satz  nicht  einfach  als  gültig  hinuehiiKMi 
nuiütc  und  im  (iegcnsatz  zu  Homo  die  „Reichsgültigkeit  dieser  Vergöttlichung- 
bestreiten  konnte,  ..da  alle  anderen  Inschriften  und  Aliinzen  Aiirelians.  auch  seiner 
letzten  Zeit,  ihn  nicht  als  (!ott  und  Herrn  von  (!eburt.  sondern  mit  der  üblichen 
Kaisertitnlatur  bezeichnen".  In  .Serdica.  meint  Stein.  ,.mag  Aurelian  als  Xeu- 
gründer  der  Provinz  sich  selbst  einen  Kult  eingerichtet  haben,  in  dem  er  als 
lebender  (iott  verehrt  wurde,  und  zwar  seinen  religiösen  Anscliauungen  gemiili. 
wohl  als  Repräsentant  des  .'Sonnengottes  auf  Er<len;  die  Ausdehnung  dieses 
))ersönlichen  Kultes  über  das  übrige  Reich  wurde  zwar  gerne,  wie  die  beiden 
Inschriften  aus  Spanien  und  Afrika  (f'H>  II  .J.S."!:^  ."^agunt  und  4s77  'riiubursicunn 
beweisen,  aber  noch  nicht  als  staatliche  Fordcrnng  aufgestellt".  Ich  erlaube  wir 
sind  den  (!rundsiitzen  gcsumler  Kritik  cs  schuldig,  noch  weiter  als  Stein  zu 
gehen,  und  üherhauiit  jede  nt'fizielle  (üiltigkeit  der  angeblichen  \'ergipttung  des 
lebenden  Aurelianus  zu  leugnen;  die  oben  behandelten  beiden  .Münzen  aber  sind  als 
ohne  Zusannneidiang  mit  der  Reichsregierung  entstand(>n  zu  denken,  und  hissen 
ebensowenig  auf  deren  Al)sicliten  schließen,  als  die  von  Stein  nach  dem  Vor- 
gang anderer  angetlihrten  beidiMi  Inschriften.')  deren  l'rheber  das  eine  Mal  die 
fiemeindevertretung  einer  J>andstadt.  das  andere  Mal  überhaupt  nicht  erkennbar  ist. 


'  Kohdc  11.  'ils:  ali^'cljililct  uuf  l'f  4  in  (olieu.s  V.  liaml  1  AulLiLrc  und  daran-  \i  r- 
grobert  in  der  2.  Anflaj^i;  /ii  n.  i'OO  :  Sclccla  .Nninisinaia  aiitii|iia  e\  iiiiisco  I'ctii  .'Soiriiini 
'-' l<i84  '■t2i  mit  All!).:  Molinet.  Ir  ealiinct  de  la  hiblii>tlie(|ue  de  .Saiiite-GcneviiA  e  (H)'.!-.'  p.  s."i 
und  auf  der  ■/.nf,'eliörigen  Tafel  i'l  n.  11  :  Sii.inlieiiii  -i  1(171  Ils  mit  Abli..  und  weilere  Llleialiir 
lind  Kritik  In  dem  postiinien  Druek  (.\iii>tertlaiii  1717;  II  l.si  fi,'. ;  IJaiiduri  II  :!71  mit  Literatur 
lind  Kritik,  aiilierdeiii  II  :lf>S:  Mldiiuel  De  la  rarete  et  du  prIx  tiiliil  die  Münze  sowolil  iiiiler 
.Moyen  bronze  II  lo;>  (Seliätzui)^'  l'i  l'nuii'.-ij  aU  aiieli  unter  l'etil  liiiinze  au  II  lo.i  (Scliiitziiu;; 
6  Francs  ;  daf;e.u;eii  |)<)lemisiert  (  iiiieii  in  der  .\niii.  zu  M70  =  -JOU,  und  es  kann  kein  /.welfel 
bestellen,  ilaß  .Mioiinet  diireli  iif^end  einen  Irrtum  dazu  <;(-riilirt  wurden  sein  iimiC'.  von  luelir 
als  einem  bekannten  K\einplar  zu  spreebeu:  Coliens  Scliiilzuii};,  es  ist  ;raiiz  ainüsaiit  da-  zu 
sehen,  stellt  :ilso  bis  auf  l'o  Krane».  Wa;,  Dessau  n  .'iS.'i^  1  naeli  ICeklnl  VII  IS:?)  gibt:  <A " 
il  iliiiiiiiiii  iii}.-:!,-'!  Anri/iiiiHi  .l"v  ,  «ird  Von  Handiirl.  wa-  KcUliel  über.selieu  bat,  enlscIiiedcM 
bestritten  und  kann,  sclioii  mit  lüicksielit  auf  Hiindurls  erprolple  /.ii\  eilässiL'keit.  uiclil  in 
lietraebt  küinmcn 

-    War  .Moiuniscu   iioeli   uiclit   bi^kannl. 

•M   Die  Insclnift  aus  Suffiuit,  im  .WI.  .lalirlnimleit   alijres.-liiiebeu.   seillier  \erloreu,   lautet: 

thn     .lltrriiflH'>\      diO     \'oll     'riluirsleum    '/"<     AufcHnH"    fO:*t    {tl  ulilira  t    i-n>lnnillf )     'l'nf  hiirsiiilitiliir  >, 

einiiial   ab;;e>elMiebeii.   Illier  würde  eine   lievision   sii'li  eiiipfelibui  |   leb   kann  iiiieli  der   Mc'imin;,' 
nielit   ,i,'aiiz  erwebren.  dali  keine  vcni   lielden   lu^eJiiifliMi  den   K.iiser   .\ureliaii   iiiüiul,   weilei    den 
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Iliich  liahcii  fcriuT  Ildiuo  und  Stein  liii-  diesen  Ziis;ininicniiiing  eine  Wid- 
niunj,'  der  Stadt  Pisaunnn  eingeschätzt  (CIL  XI  (J.'JOS;  Dessau  5H3)  Hcrculi 
Aug(Hsfü),  consorti  d(oniini)  nfosti-ij  AureUani  inricH  Aiir/us/f^ij/.  Aber  coitsors, 
das  sonst  engere  Ocmeinseliat't  bedeutet,  zum  Beispiel  zwischen  Geseliwistcrn 
Eliegatten  llerrschaftsgenossen  ^V(lhnge^ihrten,  ist  liier  gewiß  synonym  mit  romes, 
das  wir  zum  Beispiel  auf  Münzen  für  das  Verhältnis  eines  Gottes  zum  Kaiser 
finden:  es  ist  dieser  Gcbraueli  dem  di^a  lonservafor  awi  Mim'Acn  parallel:  dadurch, 
daß  der  Gott  den  Kaiser  g(ileitet.  schirmt  er  ihn  vor  Gefahr,  er  ist  sein  fautor, 
sein  propiignafor.  Aber  man  vergegenwärtige  sich,  daß  die  Verbindung  coiiies 
Auf/iisti  im  Alltagsleben  eine  bestimmte  Bedeutung  gewonnen  hatte,  und  zwar 
flir  eine  (damals  noch)  halbamtliche  Funktion  und  einen  gesellschaftlichen  Rang, 
der  gewiß  hoch  einzuschätzen  war,  aber  docii  eine  l'nterordnung  bedeutete. 
„Ks  ist  charakteristisch,  srgt  Secck  in  einer  l'bersicht  über  die  göttlichen 
(■(jiiiites  der  Kaiser,  die  weit  besser  ist  als  alles,  was  Nunn'smatiker  bisher  über 
diesen  Gegenstand  gesagt  haben  (bei  Pauly-Wissowa  JV  (129 1,  daß  Juppitcr  zwar 
sehr  oft  als  coiisi-rviitdr  Avgu^ti.  aber  niemals  als  ro///e-'  Aui/nsfi  auftritt.  Bei 
dem  höchsten  aller  Götter  erschien  dem  fronmien  '^inne  jener  Zeit  die  Genossen- 
schaft eines  Menschen  denn  doch  herabwürdigend.  Um  su  mehr  ist  Herkules 
bevorzugt,  weil  er  als  gottgcworden.er  Ilcld  dem  Kaiser  am  nächsten  verwandt 
zu  sein  schien."  Schon  unter  Commodus  wird  gelegentlich  die  Rs.  einer  Münze 
Hr/Tuli  roiiiiti  (Cohen  n.  18<)).  wenn  man  so  sagen  darf,  gewidmet;  das  war 
eine  Zeit,  in  der  Hercules  und  Commodus  gewissermaßen  ineinanderflössen  und 
von  einem  Hercules  ('<iiiiii/(iilianus  gesi)r(ichen  werden  konnte  (Cohen  n.  ITli).') 
Unter  (lallienus  erscheinen   Serajiidi  co/inti  Aug.  Cohen  97.">.   wenn  Vaillant  uns 


Icliei'.don  noch  den  tuten  (;uif  beide  sind  diese  Insflu'iften  verteilt  worden).  wiH  al>cr  tieines 
Mitrorselici's  Zeit  dnreli  liegriindunf;-  meines  Zweifels  und  eine-s  anderen  Eikliiiungsvcisuchcs  in 
Ansprueli  nciniien.  Denn  ieli  würde,  w'w  dir  f)iiii;r  liiiiti-  liegen,  venniitlicli  niemanden  über- 
zeugen, lind  oliendrein  weist  man  nocli  ininirr  auf  eine  Tnseliril't  hin,  in  der  —  vielleicht 
iiiitc^i-  rriiliiis  oder  unter  (':ii-us  —  .\nrelian  als  </<'(<  bezeichnet  worden  ist.  oder  vielmclir 
hezeiehiiet  wortlen  sein  soll;  das  ist  die  Inschrift  des  IkiIihihii  Jiirilidiiinii  zu  Caesena  t'IL 
XI  rj.'iC)  (Dessau  .')6."^7  .  t'iir  dessen  Uau  r/ens  Aunliuiiiiiy  die  Verwendung  der  Zinsen  eines 
liestimniten  Kaiiitals  genehmigt  hatte.  Alier  diese  Inschrift  ist  nacii  dem  XV.  Jahrhundert 
niclil  wiedei-  abgesehrielien  worden,  und  unsere  Zeugnisse  geben  nebeneinander  DEVS  und 
DIVVS  oder  DOMINVS.  Im  CIL  ist,  vielleiclit  weil  Monmisen  in  deiiA  eine  Bestätigung  seiner 
Auffassung  xoni  Gottkaisertnm  Aurelians  gesehen  hat,  für  die  Losung  dniii  optiert  woiden; 
ich  wiii'de  aber  eher  die  Annahme  vorzuschlagen  mir  gestatten,  dali  DIVS  oder  DIVS  auf  dem 
Stein  erkennbar  gewesen  sei,  und  daß  dims  odei-  (/irm/s  seinerzeit  geschrieben  worden  war. 
Dali  in  den  Xtifdlix  Cafnai-imi  des  I'hilocalus-Kalcnders  iliri  Aurclixiii.  nicht'/'/,!,,  geschrieben 
ist,   fiii-  meine  Auffassung  zu  \erwenden,  erscheint   mir  natürlich  unstatthaft, 

Diiu  bei  ücuilii'r  Lr  ciillc  ini|icrial  ISOI  öl  fg.  und  von  .Stein  sowie  von  ISIunientlial  in 
deji  unter  .s,  17S  zu  erwiihnenden  .Schriften  gesammelten  Material  in(ii-hte  ich  ein  anscheinend 
übersehenes  tiiul  mir  gerade  erinnerliches  I'ragmcnt  anfügen;  in  I.'oin  gel'nndeii.  geh/irt  es  zu 
einer  sellsanieri.  \ crinutlich  auf  (  araealla  oder  Klagabal  bezügliciieii  lii'-eiirift,  die  mit  den  Worten 

//'/■"    ,<«//'/'     ,f    i/i/ii,i/i-iii    lim    iiHjid  i-dliiri )   ('(i<x(<tri )  M.   .I'"'///.. /  bi-ginnt.    CIL  VI 
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'  .\ue|i  ( 'ohen  iMl  ist  //"■'■.  CiiiiK  iiiiiiIhihii  I.  nicht  iitimiti)  zu  leM'ii.  wie  aus  der  \'er- 
.uleieiiuiig  \  (111   Legi'nde  und  Tv  pus  hervorgeht 
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riclitig  infüriuicrt  liat'j  und  Soli  coii((ijti  Auy.  Colicu  978  =::  Voettor  ^'uiii.  Zeitsclu-. 
XXXIII  95  Tf.  29,  38  (in  .Siscia  geprägt).  Unter  l'ostunius>,  der  ein  Jalir  vor 
Gallienus  gestorben  ist,  treten  bereits  mehrere  Götter  als  comites  des  Kaisers 
auf,  fast  dureliwegs  auf  sehr  seltenen  Mliuzen:  Herculi  comUi  Aug.  Cohen  113 
vgl.  15,  Nept/uno)  comiti  204,  Sarapi  oder  SerapitJl  i-oi)nt(i)  Aug.  .■)57  bis  3()0 
und  Vict(oriii)  conie-s  Aug.  370.  l'ni  die  späteren  gallischen  Herrscher  zu  über- 
gehen, bemerke  ich  nur,  daß  unter  l'robus  (^Hercules  108  bis  110,  Jlinerva  102 
bis  107,  Hol  invictus  t)39  und  G98  =  (inecehi  II  120,41)  und  dann  in  breiterer 
Reihe  (Minerva,  Mars,  Hercules,  Sol,  Di<iskureni,  unter  den  Tetrarebien  die 
comites  der  Kaiser  aus  der  Göttcrwelt  vor  unseren  Augen  vorbeiziehen.  Und  da 
sollen  wir  es  dem  Aurelian  ankreiden,  daß  mitten  in  einer  Über  etwa  fünf  Jalirzehnfe 
sich  erstreckenden  Zeit,  die  (aus  heute  nicht  erkennbaren  (iründen)  immer 
mehr  sich  in  den  Gedanken  hineiidebte,  gewisse  Götter  als  nj,iiifi'S  des  Kaisers 
anzusehen,  ohne  sein  Wissen  und  ohne  sein  Zutun  irgend  eine  kleine  Landstadt 
an  der  OstkUstc  Italiens  Hercules  als  rurtsors  des  Kaisers  feiert?  Und  sollen 
nicht  vielmehr  hervorheben,  daß  in  keinem  einzigen  oftiziellen  Beleg  aus 
Aurelians  Zeit  die  Götter  aus  gütig  gewährenden  Herrschern  zu  wenn  auch 
freiwilligen  und  vornehmen  —  Dienern  im  Hofstaat  des  Kaisers  erniedrigt 
werden? 

Stein  (a.  0.  140(),  vgl.  139.lj  zählt  hieher  noch,  „daß  sich  .Vureliaii  aut 
Münzen  als  Mercur  darstellen  läßt",  und  verweist  auf  die  Antoniniane  bei  Kohde 
147.  18t').  190:  401,  die  das  nrustbihl  des  Kaisers  ('al)geschen  vom  Strahlenkranz! 
mit  nacktem  Oberkörper.  Umwurt"  und  Gaduccus  darstellen.  Diese  Münzen,  auf 
deren  Seltenheit  schon  aus  dem  Fehlen  in  Cohens  Sammelwerk  geschlossen 
werden  kann,  verteilen  sich  auf  Sisciu  und  eine  unbekannte,  von  Kobde  auf 
dem  Balkan  und  zwar  an  einem  Küstenortc  vernnitete  .Münzstätte. -j  Wir  dürfen 
aber  (bei  aller  Anerkennung  des  \on  Stein  aufgewendeten  l'leißes  und  .'^pür- 
sinnesi  nicht  veigessen.    daß  gerade  Siscia  und  Serdica  unter  allen  Münzstätten 

1^  DarauM  (imi-clii  Mithiglioiii  III  &•'!,  .'>-_'. 

-)  Kolide  stiUzt  (len  lialkati-.Aiisatz  vnr  allem  daiaiif.  ilaß  ilic  IliTiiicsliii>ii'  sonst  liloli 
iiocli  in  Scrdii-a  nnd  Siscia  Vdikdninio.  [)  40,'i.  Dii-so  rriinii^sc  ist  insdlVm  zu  berirlitigcn.  als 
da»  llcrnicsliild  für  ,"^(  rdiea  \vf;r/,ntallcii  sclicint.  Kür  ."»crdii-a  sdicincM  Kuliilc,  soweit  ii'li 
erkenne,  die  n.  171  niiil  172  maßgebend  j.'e\vesen  zu  sein,  aljer  ein  Hllck  auf  die  Originale 
zcrBtreiit  jede  Müglielikeit  einer  \'erteidigung  der  Annainne,  daß  -Aurelian  hier  Attribute  des 
Mercur  fiiiire.  Zu  den  Stiieken  aus  der  angedeuteten  unbekannten  Münzstätte  hat  Kohde  sjiäter 
noeli  eine  'anseheinend  norh  nnj)Ul)lizierte;  Münze  mit  hii/i.  Ann  IIa  min  Am/..  Ks.  loiirin-iliu  iiii/ihon. 
im  Abschnitt  r.  erwiirlien:  das  IretTlich  erhaltene  Stück  zeigt  auf  der  Vs.  das  Hnistliild  iles  Kaisers 
mit  Slrahlenkranz,  nackt  außer  dem  fan  der  Sehiilter  uiit  der  Knoidlibuhi  genestelicii)  Mantelübei- 
wurf.  einen  bloßen  Stab  mit  der  Linken  scimltcrnd.  gewiß  kcitiin  Cadnceus;  es  ist  daher  nicht 
ausgeschlossen,  daß  die  Münze  .Juri  raiinir.  B  .  Iiolide  n.  18<;,  die  nicht  gut  genug  ausgiprägt 
oder  erhalten  ist  und  nur  aus  der  llandliewegung  auf  die  (Jcste  des  Schulterus  schließen  läßt, 
gleichfalls  mir  einen  kurzen  Stab  und  nicht  den  Caduceus  zeigen  soll.  Hingegen  ist  für  die 
cibcn  crwähnti'.  uidickamite  .Miinzstiitti-  auf  den  beiden  Kxein|ilaren  mit  riifiin  iiiililiiiii.  im 
Abschnitt  einmal  f  und  das  andeiemal  dem  I)el)ihin,  Ilolidc  n.  |ti|.  der  Caduceus  tictVlicIi 
erhalten.  Übrigens  soll  noch  besonders  betont  werden,  daß  die  (iotalluiig  der  ISiiistbilder 
dieser  unbi'kannteu  Mlhizstälte  sich  überhaupt  airi  ehe>.leri  an  Sisi-ia  nn<l  Serdica  an- 
schließen läßt. 

Nuiii.  z.-iis.iii   .M.viii  i'.ii;,,  ... 


174  \Villicllii    l\iil>ilHclirk 

(lirscr  Zeit  sicli  durcli  die  rciclistc  Gliederung  und  Abweclüsluiif;-  des  Kaiserpurlriits 
auszciclinen,  und  daß  das  lleiineskostüm  (oder  viclmelir  die  Entlelinung  aus  dem 
llcrnicskostünii  nur  eine  einzelne  Ausdrucksform  des  Kunstscliemas  bildet, 
die  neben  Aegis  oder  Adlerszepter  oder  .Alarskostüni  nicht  eben  sonderlich  auf- 
lallen kann. 

Aber  schlagen  wir  das  erstbeste  Handbuch  über  römische  Kaiserprägungen 
auf!  In  Fröhners  Medaillons  de  l'emph'e  Romain  weist  das  alphabetische  Sach- 
register, wenn  wir  von  den  Kaiserinnen  abseilen,  die  als  Venus  oder  Diana  oder 
wenigstens  mit  göttlichen  Attributen  ausgestattet  erscheinen,  auf:  Verus  und 
Commodns  als  Juppiter,  Commodus  mit  Juppiter  zu  einer  janusartigcn  Verbindung 
zusammengezogen,  Iladrian  Pins  und  Commodus  als  Hercules  ausstaffiert,  Septi- 
mius  .Scverus  als  Mars!  Wir  sehen  C'omnKjdus  mit  Minerva  oder  einer  annizoneii- 
lialten  Ronm  zu  einem  gleichartig  abgestimmten  l'(jrtriitpaar  vereinigt.  Stein 
verweist  selbst  a.  0.  für  das  Mercurkostüm  auf  Steuding  in  Roschers  Lexikon  der 
Mythologie  11  2818.  Dort  ist  ein  Medaillon  des  Gallienus  aus  Cohen  V-^  348,  10 
mit  (itUocufio  jiwjutiti  zitiert,  dessen  \'s.  das  Brustbild  des  Kaisers  mit  der  Chlamys 
und  dem  Kerykeion  zeigt;  ein  anderes  mit  ciiius  Ainjusfi  bringt  Gnecchi  Tf.  115,  3; 
das  ist  derselbe  Vorgänger  Aurelians,  den  seine  jMünzmeister  als  Mars.  Hercules 
und  vielleicht  auch  als  Jn])piter  darzustellen  nicht  müde  werden.  Steuding  zitiert 
a.  a.  0.  zwei  Diostellen  für  Commodus,  die  umso  beachtenswerter  in  diesem 
Zusammenhange  sind,  als  der  lebendige  Eindruck  der  Wirklichkeit  sovielmal 
kräftiger  als  ein  Porträt  auf  einer  Medaille  gewirkt  haben  muß.  Man  denke  an 
den  Gegensatz  zwischen  modernen  Herrscherporträts,  zum  Beispiel  des  XIX.  .lahr- 
bunderts,  und  dem  wirklichen  Auftreten  der  Herrscher,  und  vergleiche  das  eben 
angeführte  Bildnis  des  Gallienus  auf  seinen  Medailhnis  mit  Dios  Erstaunen,  der 
im  Amithithcatcr  Commodus  (LXXH   lHj  als  Hermes  gesehen  hat. 

Dio  (LXXH  17)  erzählt:  „Bevor  Commodus  sich  ins  Theater  begab,  zog 
er  einen  weißen,  golddurchwirkten  Armelrock  aus  Seide  an  (auch  in  diesem 
Aui'zug  haben  wir  ihn  begrüßt),  beim  Eintritt  legte  er  einen  ganzpurpurnen, 
goldgestickten  Mantel  und  eine  ähnliche  nnch  griechischer  Art  zugeschnittene 
Chlamys  an,  setzte  einen  mit  indischen  Edelsteinen  geschmückten  Goldkranz 
auf  und  nahm  ein  Kerykeion  ähnlich  dem  des  Hermes  in  die  Hand.  Die  Löwen- 
haut und  die  Keule  wurden  ihm  auf  der  Straße  vorangetragen  und  im  Theater, 
gleichviel  ob  er  zugegen  war  oder  nicht,  auf  seinen  vergoldeten  Sessel  gelegt. 
Er  selbst  aber  zog  im  Aufzug  des  Hermes  im  Theater  ein." 

Elagabal  gefällt  sieh  angeblich  darin  {\hi\  i'S,  2),  auf  einem  Löwengespann 
als  Mater  Magna  oder  auf  einem  von  Tigern  gezogenen  als  Liber  in  der  Öffent- 
lichkeit zu  erscheinen,  ..in  jenem  Aufzug,  in  welchem  die  von  ihm  nach- 
geahmten Gottheiten  von  den  Künstlern  dargestellt  zu  werden  jjtlegen''.  An 
solche  Erscheinungen  hatte  man  sich  allmählich  in  Rom  vor  Aurelians  Zeiten 
gewöhnen  können,  und  auch  nach  Aurelian  verklären  ähidiche  Vorstellungen  des 
Kaisers  Porträt;  l'robus  erscheint  bald  als  Hercules,  bald  als  Mars  nml  vielleicht 
auch  als  .lnp])iter  ausgestattet  und  daini  wieder,  so  wie  einstens  auf  seinen 
Münzen  Commodus,  mit  einem  Gott  (bald  mit  Sol  bahl  mit  llerculesj  zu  einem 
l'nrirätnaar    verbrüdeit.     Wie    kann    man    also    die    :;anz    vereinzelten     kleinen 
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Hildc'licn  des  Aiirolian,  von  denen  oben  die  Üede  war.  als  einen  Beweis  dal'iir 
ansehen^  daß  Aiirelian  die  Göttliciikcit  des  lebenden  Tlerrsciiers  znni  Dogma 
erhoben  oder  iiberhan])t  auch  nur  gewollt  habe?  Vielmehr  kann  die  ganze  Reihe 
der  Prägungen  des  Anrelian,  übrigens  samt  den  kurzlebigen  Kegierungen  seiner 
allernäclisten  Vorgänger  und  Naehfolger,  als  eine  rnterbrechung  des  Kultes  der 
Göttlichkeit  des  Kaisers  angesehen  werden,  der  unter  Gallienus  und  dann  wieder 
unter  Probus  uns  so  kräftig  auf  den  ^ledailhms  veransehaulicht  wird! 

Man  wird  also  in  Zukunft,  meine  ich,  nicht  das  Recht  haben,  mit  so  schwachen 
Illustrationsfakten  die  Hehaujjtung  zu  unterstützen,  daß  Aurelians  Hegierung  das 
Gottkaisertum  offiziell  proklamiert  oder,  vielleicht  wird  man  das  so  mildern  wollen, 
zu  proklamieren  versucht  habe.  Beide  lA'genden,  dfo  <-t  ilomhio  oder  deo  rt  domiiiu 
iKilii,  behalten  aber  ihren  Wert  als  ein  Zeichen  unterwürfiger  und  exaltierter 
Ehrfurcht,  in  der  ein  kleiner  Teil  der  Staatsdiener  die  Majestät  di'r  kaiserlieben 
Regierung  ansah:  das  ist  mit  Äußerungen  in  devoten  Ansjirachen  und  Widmungen 
aus  verschiedenen  Kreisen  und  Zeiten  der  kaiserzeitliclien  (Gesellschaft  zusammen- 
zuhalten, bei  Dichtern  und  in  gehobener  Festesstinnnung. 

Ihr  Analogon  findet  diese  Maßlosigkeit  in  der  Sprache  der  l)ildendcn  Kunst, 
die  den  Kaiser  auf  gleichem  Boden  mit  den  unsterblichen  Göttern  verkehren  läßt. 
Das  Christentum  hat  dann  eine  weitere  Kntwieklung  des  Dranges  unterbunden. 
Das  Christentum  nimmt  den  Kaisern  den  Strahlenkranz  Vdui  Haupt,  den  sie  dem 
Sol  entlehnt  hatten,  und  der  sehr  viel  mehr  einer  Gleichung  des  Kaisers  mit 
den  Göttern    den    Weg   eröffnen   mußte    als    der  Hermes-Habitus    des   Aurelian. 

Der  Satz,  den  Mommsen  aus  den  Münzen  mit  il>(>  it  dniiiiiiit  nuln  gezogen 
hat,  ein  Satz,  wie  ihn  damals  vielleicht  auch  nur  er  ziehen  konnte,  war  lierecbtigt. 
so  lange  man  keine  Kenntnis  dav(jn  hatte,  daß  dieses  Siiick  heute  in  nur  einem 
Kxeinjtlare  vorliege')  und  daß  es  also  voraussichtlich  auch  in  antiker  Zeit  nur 
eine  geringe  Emission  dieser  Prägung  gegeben  habe.  Daß  wir  jetzt  aiiß(>rdem  min- 
destens zwei  .Stücke  mit  di-a  et  dniiiiiio  lohne  milo)  kennen,  ändert  an  der  Tatsache 
nichts,  daß  diese  .\rt  von  Münzen  überaus  seilten  gewesen  ist  und  sich  also  als 
Vehikel-)  offizieller  Siimmungsmaclierci  nicht  empfehlen  konnte.  Erst  ans  Ilobdes 
Buch  Über  Aurelian  war  ferner  zti  ersehen,  daß  diese  l'rägnngeti  in  .Serdica  her- 


')  Aus  Cohen  V-  l'.tT.  20<)  war  das  nicht  zu  erstehen.  leli  habe  oben  S.  l.il  Cohens 
Werk  und  uiigeniesseiiein  Sarnmeltleiß  ein  paar  freundlielie  Worte  gewidmet  und  spe/.iel' 
anerkannt,  daß  seine  I'rei.san.sat/,e  ein  IJegnhitor  (h's  Müii/.inarktes  geworden  sind.  Cohens  \\'(rk 
hat  hierin  eine  .\rt  Alleiniierrschaft  auf  nuniisniatiseheni  Geliiete  eiwurl)en,  dli'  der  raseiieren 
und  glatteren  Gesehäftsaliwickliing  gewiß  zugute  kommt  Nur  darf  mau  uii'ht  vergessen,  daß 
seine  statistischen  Vorarbeiten,  soviel  .Mühe  Collen  aueli  auf  sein  Material  aufgcw(aiilet  haben 
mag.  völlig  unzureichend  .sind,  und  daß  er  in  vielen  Fällen  auch  nicht  annäliern<l  zu  sagen 
weiß,  wie  zahlreich  eine  .Münze  vorkommen  mag  und  ob  die  Zahl  der  \ernulzten  Exom|ilare 
im  N'crgloich  zur  (iesamtzitTer  irgend  einer  I'rägung  die  li'eelmung  des  Miinzhiindlers  zu  beein- 
tlussen  vermag.  So  ergeben  sieh  ans  dem  M.ingel  einer  statislisi'hen  Ibersicht  bei  Cohen  durch- 
aus niehl  selten  merkwürdige  Irrtümer;  nichr  wcnjirc  Stücke.  <lie  als  c(omiriuni  bezeichnet  oder 
mit  geriniren  l'reisansätzen  verbunden  werden,  sind  Uarissinia  oder  nur  in  sehr  abgenützten 
Exemplaren  erreichbar. 

-)  Man  bedenke  auch,  wie  uuwalirselieinli<-h  es  sein  muß.  daß  eine  liegieriing  <lurch  i-iji 
so  unansehnliches  Mittel  wie  eine  besi'heidene  .Vndeutung  .luf  einem  untergeordneten  Zahlungs- 
mittel für  praktische  oiler  hochtrabende  l'IUne  Siinunnug  maclieu  soll. 
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jjcsicllt  wdiden  sind,  und  daß  Scnlica  sowie  das  licnaclibaiic  Siscia  eine  Art  Soiidcr- 
stclliiiig  gegenüber  anderen  lleiclismünzstätten,  zunächst  Rom  gegcnlilter,  einge- 
nommen haben,  ebensowolil  (hirch  die  AVald  des  ]!ück.seitenty|ius  samt  Legende, 
sowie  aiicli  selbst  durch  die  Ausstattung  des  Brustbildes  auf  der  Kopfseite  und 
noch  mehr,  was  ja  kaum  eine  individuelle  Behandlung  zu  gestatten  scheint,  durch 
die  l'ormulierung  der  Legende  des  Kaisernamens.  Würde  Kohde  seinem  Buciic 
Indices  oder  vergleichende  Tabellen  angeschlossen  haben,  so  w'ürde  man  zum 
erstenmal  ein  anschaulicheres  Bild  vom  Zusammenhang  der  einzelnen  Mütizsiärtcn 
mit  der  Zentralregierung  des  Iteichcs  gewonnen  haben  und  daraus  schlielkn 
können,  in  welchem  Belang  überhaupt  die  einzelnen  Münzstätten  als  ihr  Sjjracli- 
rohr  gewirkt  haben  mögen. 

In  demsell)en  Scrdica  sind  größere  Bronzen  mit  dem  Brustbild  des  Sonnen- 
gottes auf  der  Vs.,  und  der  ganzen  Figur  des  Kaisers  auf  der  Ks.  samt  der 
liegende  Anreliinius  Aii<j(ustii!<j,  co)isöi/}^)  geprägt  worden;  die  Kopfseite  trägt 
die  (verschieden  abgekürzte)  Legende  Sol  donünug  intpi'ii  L'on/diii  (Eckhel  d.  n.  v. 
V]I  4S2;  Eohde  n.  444  44(1;  Gneechi  III  f)4.  .")  -S  Tf.  L')(>,  :>.  4.  (n.  Diese 
llronzcmünzcn  sind,  so\icl  wir  erkennen  köinien,  nur  in  Serdiea  geschlagen 
worden.  Da  ihre  Prägung  nicdii  leicht  aus  dem  Jahre  271,  oder  vielmehr  aus  dem 
Anfang  dieses  Jahres,  entfernt  werden  kann,  sind  sie  früher  anzusetzen  als  die 
Antoniniane  mit  der  Es. -Legende  restitut(or)  orbls,  die  nach  Rhodes  überzeugender 
Beweisführung  erst  der  letzten  Periode,  der  der  Ketonnmünzen,  angehören. 

Somit  hat  man  in  Serdiea  zunächst  den  Sol  als  Beherrscher  des  römischen 
]{ciches  gefeiert,  daim  für  Sol  den  Kaiser  substituiert,  der  als  eifrigster  Ver- 
fechter des  Sonnenkulics  sich  bewährt  hatte.  Lnter  den  ]\Iüiizen  mit  rcstiliif.  orbis 
gehören'  die  Stücke  mit  deo  d  iJainhio  zur  Sternklasse,  die  im  Abschnitt  nach 
der  AVertzahl  KA  noch  die  Abteilungs-  (Tisch- 1  Alarke  A  bis  A  tragen,  zunächst 
die  bloße  Ziffer,  später  mit  einem  Punkt  vor  der  Tischnuminer,  zidetzt  mit  je 
einem  Punkt  ^(M•  und  nach  der  Tischnumtner.  Vielleicht,  so  seheint  mir  wenigstens, 
gehören  die  dvo  d  (/0//////0  i'rägungen  so  ziemlich  an  den  Anfang  der  ganzen 
lliitwicklung,  so  daß  den  überquellenden  Kundgebungen  des  verwegensten 
Byzantinismus  eine  lange  Reihe  von  Prägungen  ans  dem  gleichen  Ty|ius  folgt, 
die  —  um  das  ganz  krass  auszudrücken  -  von  der  Göttlichkeit  des  Kaisers 
keine  Xoiiz  luihmen.  Daraus  würde  sonst  geseldossen  werden  müssen,  daß  die 
Worte  den  vi  diiiiiiiKi  innerhalb  der  kaiserlichcti  Titulatur  nachträglich  beanständet 
und  ihre  l'ortfülirung  untersagt  worden  sei.  Aber  zu  unserer  A'ervvunderung 
tauchen  sie,  wiederum  nur  in  Serdiea.  wieder  nur  ganz  selten,  unter  Probns' 
Regierung  neuerdings  auf,  aller  \\'ahrscheinliehkeit  nach  zu  Anfang  dieser  Herr- 
sehafi,  da  die  Münzprägung  Serdicas  bald  unter  Probus  ülierliaupt  eingestellt 
woi'deu  zu  sein  scheint.  Mau  trift't  also  nun  Antoniniane  mit 

iiiip  den  cl  ddiitino  l'robu  Auy.,  lls.  chnientia  lrin/i(o/iiiii /.    Stern   und  im   Ali- 
schnitt  K  AT-  (Weifertj,     K  AA-  (Budapest) 

deo  et  doiiii/iit  J'iiiIki  inriiia  AiKj.,  Rs.  riiius  l'rolii  Ainj.,  im  Abselitiitt  K  AT' 
(Weifert). 

1)  Aiiieüan  Ijildcidci  seinen  ersten  Kunsniat  in  seinem  zweiten  IJegleinngsjalire,  den 
zueilen   Konsulat   im  .laiire  l'74. 


|lc>  (iiiircn   Klniiciis  \\'cst|ili:ilcM   Miiii/.-;imiiiliiiij    nml    Miiiizroi-si-liiui;;  \lt 

Diese  Vs.-Lcj^endon  konkuniereii  aber  aiiliciilciii  mit  Fi  innen  wie  hona 
hiqß(erii(()ri)  l'niJui  incicUo)  Aiii/fiisto/  uder  mit  iiirpvfno  iinp.  ('(iirsurlj  l'rnliii 
/iirict(o)  Am/.,  alsii  mit  E|iitlietis,  die  damals  ebensuwenig  wie  ilrii.<  rf  iloiuiimti 
in  die  Kuriaispraclie  überj^egangen  sind.  Das  ist  iiberhaniit  nur  unter  der  Vor- 
aussetzung erklärlieii,  daß  der  Vorstand  eines  urovin/ieilen  Münzamtes  wie  des 
von  Scrdica  sieli  nur  im  allgemeinen  an  bestimmte  \Veisunj;en  zu  balten  hatte 
und  im  übrigen  freie  Hand  bekam.  Muli  docli  aueli  darauf  der  Dativ  zurück- 
getVdirt  wenlen,  der  b(M  einer  beauftragten  Arbeit  unverständiicli  wäre:  ebensu 
lioiio  und  perpefiio  itnptcrutori)  wie  ilcn  et  ilon/iiio'.  Coliens')  Liste  der  ^[ünzen 
des  Kaisers  I'robu.s  umfaßt  nielit  weniger  als  !(.')i'  Nummern,  und  von  diesen 
tragen  bloß  11  auf  der  \'s.  eine  liegende  im  Dativ;  es  sind,  wie  aus  den  \un 
Collen  beigesetzten  Preisen  zu  erkennen  ist.  ausnahmslos  Rara  oder  Rarissima;  und 
geht  man  auf  die  l'nivenicnz  der  Stücke  ein.  die  allerdings  aus  Coliens  Ueseliri'i- 
bnngen  nicht  ersichtlich  ist.  daini  ist  Serdica.  wenn  nicht  die  einzige,  so  doch 
die  liauptsäclilicliste  Quelle.  Also  hat  man  dieser  Münzstätte  ein  Spielen  mit 
nngewilluiliehen  Zeichnungen  der  Kaiscrbüstc  und  Formulierungen  der  Legende 
nicht  unmöglich  gemacht,  oder  man  hat  sich  überhau|»t  um  s,,j(die  individuelle 
Kigenmäehtigkeiten   ni(dit  viel   gekümmert. 

(iewiß  haben  spätere  Jahrzehnte  die  Zügel  straffer  gefaßt:  um  ein  signifi- 
kantes Heispiel  herauszuheben,  das  geradi-  wegen  der  Nichtigkeit  des  dcgeustandes 
umso  charakteristischer  erscheint,  so  werdi-n  etwa  im  .fahre  "121  für  die  (iaftin  des 
Kaisers  Constantin  des  (iroßcn  Prägungen  mit  den  Legenden  siilii!<  ni/nih/irdi'  und 
!<pes  rei  puli/ii'ie  in  den  Münzämtern  von  Alexatidria.  Anfiochia.  Arelafe.  Cyzicus. 
Nicomcdia,  Thessalonica.  blol.\  mit  ^■i/ns  iiipulj/irn,  in  Sirmium  und  nach  der 
Iberführung  seiner  Melegsi^haft  nach  Knnstanfinopel  ebendurt,  bloß  mit  spis 
riipiihliriii-  in  Ileraelea  Thraciae  Rom  Siscia  Tarraco  angeordnet  und  gleichzeitig 
l'rägungen  für  Helena,  des  Kaisers  Mutter,  an  allen  diesen  Orten  eingerichtet: 
ihre  Zahl  ist  größer  als  die  der  Faiistaiirägungen.  weil  für  Helena  auch  nach 
Faustas  Tod  f>rtgemünzt  wurde:  W(!nn  nun  die  Legende  der  Helena  in  allen 
Münzstätten  ausnahmslos,  und  zwar  nicht  bloi.'i  auf  den  Kleinbronzen,  sonderu 
auch  auf  den  Gohlstiieken.  sniiril'is  rdimhlii-e  i  statt  -jxihUrui  \  hiutet  und  ein  so 
irrelev.'inter  Schreibfehler  nirgemls  richtiggestellt  wird,  so  ist  das  nls  ein  Hewt'is 
zcntrali.stischen  Druckes  airzusehen,  der  aui-li  dort  sich  äul.uTt.  wn  er  eine  W'iikung 
gar  nicht   beabsichtigt  haben   kann.-! 

Unter  i'robus  wurde,  wie  gesagt,  das  Münzamt  Serdica  geschlossen:  seine 
Arbeiter  dürften  also  wohl  amlerwärts  eingeteilt  worden  sein,  \ielleicht  am  eheslen 
in  Siscia.  Dort  winl  unter  Carus  mit  iho  rl  Joinino  ('ui-n  Ain/.,  Sonnengott  r.  und 
ihm  entgegenblickend  der  Kaiser.  Rs.  mit  frliiilus  nipiili/icut.  und  im  Abschniif 
X-|,  geprägt;    ferner  deo  rf  (loinino  Curd  iiiriit.  Aiii/.,  mit   Rs.  fr/iritK^  rei/iiili/icui-. 


'  Um  ilom  Lcscr  ilic  KuiitnilU'.  /.ii  enmiLilii-luMi.  iniilS  iiOi  :uil'  l'ulirii  xcruci^cii.  uliucilil 
ilcr  Katalog'  der  I'ruliusniiiti/.cn  aus  dein  MissuiiL'si'liCM  Nadilali  seit  iiielir  als  zwair/.iLi  .laliicii 
ilnirkfiTtig  vorlicift ;  im  Kcicli  der  Blimli'n  ist  ja  dir  Eiii;iiii,M?:c  Köiiiu^. 

-)  Ks  wird  niitiff  sein,  auf"  diese  I-;itreiitiimIielikoit  /.iirürkziikuiiiinrn.  wcim  auf  dir 
l>i-l<iili'  u'osrli'nsseii  wcrdcii  auil,  duridi  die  diese  und  iMiiilii-li(' l'ni.i,''iiii^eii  i^ciieroll  aiiiiriiMJnei 
«iilden   sind  Ilas  ulicn   <;esa,L'"le  strlc    nirlii    im    W'icdrisjn'in-li   /ii    S.    lli'.l. 
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im  Absclinitt  X-l;  oder  nucli  mit  Ks.  //V/c.s-  mililHm    ^xi'    'lurt'liwegs    Rarissima. 

Icli  möchte  dia  niclit  auf  den  Hol  be/.ielien.  sondern  annehmen,  daß  der  Sonnen- 
gott in  der  Umschrift  ül)crhaiipt  niclit  l)eriicksichtiKt  ist,  so  wie  etwa  auf  Münzen 
von  Marlvianojxdis  das  Hrnstbild  des  (iottes  Sarapis  dem  des  Kaiseis  Oordianus 
gegenübergestellt  wird  und  trotzdem  in  der  Umschrift  nicht  Beachtung  findet: 
wenn  diese  meine  Meinung  richtig  sein  sollte,  wären  die  Carusrälle  die  direkte 
Fortsetzung  der  bei  Aiirelian  und  bei  Probus  beachteten.  Aber  ich  halte  es  flir 
diesen  Zusainmenhang  gleichgültig,  irgendwie  noch  weiter  mich  mit  iiinen  zu 
befassen.^  i 

Der  Zweck  dieses  Exkurses  ist  vollkommen  erreicht,  wenn  es  gelungen 
ist,  die  heute  herrschende  Lehre  vnn  dem  Gottkaisertum  des  Aurelianus  zu  ent- 
kräften. Einen  kräftigen  Anlauf  zu  dem  Ziele,  den  lebenden  Kaiser  unter  die 
Götter  zu  stellen,  hat  die  Politik  des  Augustus  genommen.  Stein  hat  in  den 
während  des  Druckes  dieser  Zeilen  erschienenen  ..Untersuchungen  zur  Geschichte 
und  Verwaltung  Ägyptens  unter  römischer  Herrschaft"  (191.'))  S.  \(\  ft".  über- 
sichtlich und  eindringend  das  lieweismaterial  dafür  behandelt  und  neuerdings 
den  geschichtlichen  Zusammenliang  mit  dem  hellenistischen  Uerrscherkult  erörtert. 
Aber  nach  Augustus  hat  der  Faden  abgerissen,  vor  allem,  weil  Tiberius  mit 
absichtlichem  Nachdruck  ebensowohl  jedem  ^'ersu(•ll,  auch  auf  ihn  den  Kult  zu 
erstrecken,  entgegentrat,  als  aucii  die  Ausgestaltung  des  Augustuskultes  endgültig 
organisierte.  Ich  pflichte  Blumenthal  bei,  der  in  seiner  Abhandlung  zum  ägyj)tischen 
Kaiserkult  (Archiv  für  Papyrusforscluing  V  1911  S.  IS^Sj  den  Gegensatz  zwischen 
Augustus  und  Tiberius  hinsichtlich  des  llerrscherkultes  klarer  gefaßt  hat. 

3.  Des  Grafen  Tolstoi  Monnaies  Byzantines  >.  olun  .■=!.  139^ 

Das  orsto.  Ilel'r  dieses  jetzt  l)is  Seite  .sgg  und  Tafel  GO  gelaiiffteii  und  siDiiit  selion  über 
den  Uml'anj?  der  iniit'assendsten  l)islierijfen  Darstelinn.üren  aus  dem  liyzaiuiniselien  Mün/.woseii 
VDrireseliritteiien  Werkes,  das  aber  vorläufig  erst  Konstantiniis  l'diroiiatos  (\o^.  GC8 — 085}  on'eielit 
liat  und  also  etwa  kna])p  bis  zur  Mitte  des  ganzen  ^laterials  viirgedrungoii  ist,  tragt  die  Jalirzalil 
]!)12.  Xnn  hat  Willers  vierzehn  Jabre  IViilier  in  der  Wiener  Xuni.  Zeitschrift  XXX  (1898)  221  ff. 
den  zwingendon  Jäeweis  dafür  angetreten,  daß  die  Sigle  PS  in  den  Serienzeichen  von  Silber- 
stiicken,  die  von  Yalentinian  I  liis  auf  Julius  Xei)Os  geschlagen  worden  sind,  als  puauJatiini 
aufzulösen  sei,  und  soviel  ich  sehe  ist  dieser  Nachweis  allgemein  als  erbracht  angesehen  worden. 
Aber  (iraf  Tolstoi  hat  davon  nicht  Notiz  genonnnen  und  interpretiert  immer  wieder  frisch 
darauf  los  RMPS  =  ItaDittc  priiiiii  sigiiatit.  TRPS   Ti-iiri-orui>i  prima  signaiit  usf  1 

lici  dieser  Art  des  Arbeitens  wird  dann  freilich  nicht  zu  verwundern  sein,  wemi  die  Byzan- 
tinisfon  und  di(!  Sammler  byzantinischer  Münzen  amdi  in  Zidjunft  den  längst  erledigt  geglaubten 
Irrtum  am  Leben  erhalten,  obwohl  schon  das  ihnen  auffallen  müßte,  daß  in  allen  datur  in  Uetraclit 
konnnenden  Münzstätten  bloß  die  prima  Silber  geschlagen  haben  soll.  Aber  ich  möchte  diese 
(li^legenheit  benützen  und  betonen,  daß  Numismatiker,  die  sich  nicht  genug  in  klassische 
l'hilologie  mul  in  die  Hilfswissenschaften  der  Geschichte  eingeführt  glauben,  doch  im  Interesse 
d(!r  guten  Zweckt?,  die  sie  verfolgen,  einen  antiquarisch  geschulten  I'liilologen  oder  Historiker 
um  Durchsicht  ilirer  Scrii)ta  angehen  sollten.  Ist  es  nicht  beklenunend  zu  sehen,  daß  eine  auf 
so  vieler  Arbeit  beruhende,  allem  Anschein  nach  sein-  tüchtige  und  eindrinirende  und  außerdem 


1)  Noch  weniger  natürlich  mit  der  von  Homo  p.  193  Anm.  zitierten  .Münze  des  C'arausius 
Collen  u.  81,  die  etwa  an  die  Carns-rrägungen  anknüpfend  zu  dem  aus  den  Brustbildern  des 
Kaisers  und  des  Sonnengottes  gebildeten  Paar  die   Umschrift   hiiiita  et   Ciuansiu  Aikj.  fügt. 
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in  (licsfiii  kiistliaii'ii  (ic»:iii(l  crscliciiicnilc  (^MicIlcjisiuiiiiiliMiLr  uii-  das  'rulsioisclic  \\i>i'k:  riiic 
Ailicit.  die  auch  l'iir  den  der  riisüii-idicu  Sprache  nicht  Mäclitijrcn  niitzlicli  lilcilit.  uHnnijrliclH'ii 
AiiflÖÄunwon  lind  uniir)tigon  Spraciivcrsehoii  so  oft  zum  Opfer  füllt? 

SMAÜP  :S..'58i  wird  aufafelöst  in  sii/iiai-lt  iiimulam  Aqiiililae  jiriiiid,  SMHB  S,  i-2,  in  sii/imrif 
iiiiiititfiiii  Ilt'iaililae  so)  secumla.  SMKA  iS.  8()i  in  sli/iitiril  iiiointniii  Ki/siri  qiirtifit:  ANTS  S.  \2) 
soll  Aiiliiirliiai  siijitdta  sein,  so  daß  icli  zumal  aucli  ini  llinMick  auf  verschiedene  niiirleicliiiiatijre 
Aiifliisuilijen  von  Siglen  der  Münzstätte  Konstaiitinopel  über  das  hesorirt  liin.  \\  as  der  \erfasser 
in  der  iiiodi  iranz  ausstehendem  Systematik  leliren  wird:  S.  I8ti  NIKOA  =  NiKounheiac  (so 
akzentuiert  der  Verfasser  wie  es  sclieint  immer,  so  wie  er  auch  stärulijr  htuT^pii  schreibt'  ötpcpi- 
Ki'vri  TTpuiTr);  S.  l.')7  '/.  ii.  Zum  et  Lio  iiißi-(i)  r<ies(ar(SJ,  statt  iiiii-ii/i^.ii,i(i):  S.  tiCil  i/foiiiuin) 
iinintra)  Hiarliii  it  Krailld  Ci>iisl(aiif!>io)  jKtrjiilm'.i/  A( ii(iii^li<i:  S.    ICi'.i  ACC  =  Ai((/ii.-<lissiiiiii.-<-, 

S.  41)  (Solidus  der  Kudoxiai  ist  die  rnisclirift  des  IJcvcrses  ,i>i/iis  urimtis  fUii'ifn^  occi- 
ileiills  (das  Fehl  «inl  vom  Mono<rramin  Christi  eing^enomineii  nicht  zu  interpuMirieren.  sondern 
meines  Krachtens  als  Satz  so  aufzufassen,  dafj  nalii«  Suhjekt.  fil!ri/((s  I'rädikatssnlistantiv  ist. 
V!,'!.  immerliin  meine  Zusammenstellunjren  Niini.  Zeitschr.  XLIII  l'.Ud  fS;  'PoUtoi  interpntieit 
also  so,  wie  aucli  Salis  Xuni.  (hrori.  IsiiT,  2tH)  verstaiKh'ii  zu  haben  sciuint:  ,,Kn(hixia  was  .sv(//fs 
iirifiilh  as   well   as  filieit'is  nceirli titis". 

4.  Andere  Manuskripte  des  Grafen  Westphalen    >   oben  s.  l.'i.; 

In  dem  wiederliolt  anirefiilu'ten  .\ai-hrnf  auf  den  (oal'en  W'cstplialcn  Nnni.  Monatsblatt 
IHST,  217^  ist  auch  \oii  einer  Spezilikation  , des  neuesten  bedenlendiri  Miinzfnndes"  die  üede. 
(h'e  zwei  ffrorje  (iruppen  umfasse:  vorkonstantinisdie  Kaiserniiinzeri  mit  u'rieclijscher  .Vnfschriri 
iaiexantlrinische  l'r;ijrun;;eni  und  Münzen  der  konstantinisclien  Zeit  mit  lateinischen  I.e:;en(len. 
„Die  Spezifikation  dieses  Fundes  ist  \ollendet  und  es  liei^t  auch  ein  'l'ext  ilazu  von  der  Hand 
des  Verewigten  vor.  JJeides  dlirlte  demn.-ichst  in  der  N'um.  Zeitscinift  zur  Verölfenllii-hnni; 
konuiien.-  Diese  l'wblikation  ist  nii-hl  erf()l:;t.  nuil  d:is  .\lanu>kiipt  habe  ich  nii-lit  zn  (iesidit 
erlialten.  Die  Hoffnun;?,  diese  Abliandlung  ;iufzufindcu,  halte  ich  für  meino  Person  l)ereits  aiif- 
:;egel)en,  als  Herr  Kninz  Trau  juii.,  der  die  Sannnlung  un<i  die  Sainmelprinzipien  seines  Vaters 
in  gliieklielu-r  'l'reiie  weiter]iflef,'t,  mich  auf  einen  Hrief  K(ihlirs  aufmerksam  machte,  dir  sidi 
in  seinem  Besitz  betindet.  Köhler  liatte  im  März  Isss  niit  diesem  Sciirciben  das  Mannskript 
des  firafen  oder  eine  Keinsclirift  desselben  an  Herrn  Trau  überaandt  und  seiner  weiteren  Für- 
sorge empfohlen,  weil  sein  eigenes  kc'irperliches  befinden  ihn  tlir  liin^'ere  Zeit  solchen  Arbeiten 
sieh  zu  entziehen  zwinL'e.  Wie  sich  aus  der  Durchsicht  des  so  mir  zugän^didi  L'eudrdinen 
Materials  ergab,  li;iiidelt  es  sicli  um  einen  in  Sagasik  anL'ebli<-li  i  im  Fax  um  gehobenen  Münz- 
seliatzfiind  oder  vielinelirum  drei  verschiedene  und  miteinander  zusammengeworfene  Fundmasseii. 
Der  sogenannte  Favunier  Münzschatzfund  war  ans  den  Händen  des  Anti(|uitiitenhäiiillcrs  Tlieodm 
firaf  in  den  Besitz  von  Franz  Trau  gehuigi.  Graf  Westphalen  übernahm  es,  die  l'einigung  der  fast 
durchweg  trefflich  erlialteneu,  :dier  durch  Krdstotfe  und  Motallinkrustalion  fast  unkenntlich  gewor- 
denen .Münzen  in  rationeller  Weise  durch  seine  Bediensteten  unter  seiner  Leitung  auszuführen. 
Es  ergab  sieh  bald  schon  aus  der  verseliiedenen  Iteaktion  der  Münzen  l)eim  Jveinigungsverl'ahren. 
daß  der  .Fund"   nicht  einheitlichen  Urspnmgs  war,  scuulern  wie  gesagt  ;iu3  drei  sich  sduirf  von 

einander  trennenden  Massen  besland.  Diese  Fundgrnppen  i h  weiter  anfzidösen  lag  niidit  die 

geringste  Nötigung  vor,  wie  aus  dem  Znstand  der  I'atina  und  dem  (fCsamthabitus  der  Münzen 
mit  genügender  Siciierheit  sich  erirab.  Zunächst  holi  sieh  eine  Gruppe  von  s]iiit  justinianischen 

l  +  B 
und  nii'ist  no(di  späteren  Zwi'ilfern  Alexaiulrias  (lti)2  Stücke  und  ein  Halbstück   fS)  ,ib. 

AAei 


'■  .'^o,  .'sagasik  im  Favnni.  hat  auch  llolid"  in  --eiiM'ni  unten  zu  erwähnenden  Fund- 
verzeidinis  geschrieben.  Da  auf  den  mir  zngäuglielien  Karten  ein  Ort  (li<'^es  Namens  nicht  zn 
liridi'U  Wiir.  halte  ich  bei  I'rtifessor  Karl  ^\■essel\  ari^clVagt.  ib^r  sich  mit  dei'  Topographie 
des  Fayuni  auf  das  Eingehendste  beschäftigt.  Die  .\ntworf  lautet  beiriiliend :  es  gebe  ki'iii 
andiTi's  Sagasik  oder  Zagazik  in  A.u'yiiten  außer  dem  bedeiilenden  Stationsord'  an  dei-  l)i-in- 
b:diri  \on   Kiuro  n;ieh  Suez,  etwa   l'(H)  Kilonjeier  \oni   F:i\  nni  ejufi'rnt. 


IHO  Willieliii   Kuliitsclick 

Der  Kost  des  KaufVs  zeriiel  klar  in  zwei  Partien: 
ii)  ;59'27  l'riigiiiisen  der  alexandriiiiselien  Münzstätte,  fast  nnr  von  L  lA  des  Kaisers  Oaliienns 
l)is  auf  L  r  des  Kaisers  rrobiis.  also  über  die  vierzelm  Jahre  vom  .)alir  2C,:',U  ))is  zum 
.lahr  277  S  reichend.  Älter  als  L  lA  Gallienus  sind  nur  drei  Stücke:  LA  und  LB  Thllipiis 
sowie  le  des  Gallienus  (.lahr  2.J7Si;  später  als  LT  des  l'robus  fallt  bloli  ein  verein- 
zeltes Stück  LA  des  Herculius  (Jahr  2S,J;C). 
I,j  Kl. Kit)  rräg-uiigcn  der  ersten  und  der  zweiten  'letrarcliie.  Ijeginnend  mit  i/inlo  pnpuH 
Homaiii  und  bis  tief  in  das  Jahr  ;ll-l  n.  Chr.  reichend. 

Die  Lücke  zwischen  beiden  Partien  beträgt  mindestens  27  Jaln-e.  Graf  Wcstjjhalen  hat 
ein  Verzeichnis  wenigstens  dieser  letzten  Fundpartie  angefertigt,  die,  wie  gesagt,  durcli  den 
Archivar  Ktihler  Herrn  Franz  Trau  als  dem  geeignetsten  Vermittler  für  den  Abdruck  in  der 
Niim.  Zeitsclirift  iil)ergeben  worden  ist.  Wie  weit  Westi)lialens  Fund[)ul)likation  gediehen  und 
üb  sie  wirklich  druckreif  geworden  war,  konnte  icli  nicht  feststellen.  Gesehen  habe  ich  niclits 
als  eine  von  Köhler  mit  kritischen  Bemerkungen  versehene  Abschrift  der  Einleitung  des 
Manuskripts  und  eine  zweite  Kopie  der  nämlichen  Einleitung  samt  einer  sorgfältigen  Inventa- 
risierung des  ganzen  Münzfundes,  von  Voetters  Hand  gesellrieben. 

Eine  genauere  Durchsicht  des  Voetterschen  Inventars  läßt  lebhaftes  Bedauern  darüber 
erwachsen,  daß  —  vielleicht  bloß  aus  typographischen  (iriinden  —  seine  Drucklegung  unterblieben 
ist.  Die  Früchte  solcher  Arbeiten  konneu  nicht  einmal  von  ihren  Verfassern  zur  Zeit  der  Abfassung 
übersehen  werden,  und  mancher  Aufsatz  ist  seit  1S01  in  der  Wiener  Nuni.  Zeitschrift  gedruckt 
worden,  dessen  .Nützlichkeit  nicht  so  auf  der  Hand  gelegen  ist.  wie  die  des  Inventars  von 
..Sagasik".  lloft'entlich  wird  es  doch  noch  mfiglich  werden,  das  Versäumte  nachzuholen  und  das 
Fundverzeichnis  mutatis  mutandis  wenigstens  in  der  Hauptsache  und  mit  seinen  wichtigeren 
Konstatierungen  zur  N'erörtentlichung  zu  bringen.  Ich  will  imr  noch  erwähnen,  daß  der  Fund 
in  seiner  Zusammensetzung  (Alexandria  40111  Stücke.  Aiitiochia  14.")('i,  Aquileia  271.  Arelate  It!, 
Heraklea  61  1,  Karthago  282,  Kyzikos  7'.tr).  Loiidinium  11,  Eugduuum  ()3,  Xikomedia  30ii,  Ostia 
2i)t,  l'oma  1070,  Serdica  121.  Siscia  2'.Hi.  Tarraco  22-1,  Thessalonica  oS),  Treviri  07,  Tripolis;?) 
3  Stücke,  zusammen  1().4()0  Münzeii'  tmd  in  dem  zeitlichen  Aufrücken  innerhalb  der  Münz- 
stätten dieses  Kreises  ein  tyiiisches  Beispiel  für  den  Umfang  und  die  Schnelligkeit  der  Handeis- 
uiid  Geldgebarung  jener  Zeit  darstellt. 

Gleichfalls  ungedruckt  geblieben  ist  das  von  Theodor  Rohde  vom  Datum  2.">.  Februar 
ISDl,  abgefaßte  Verzeichnis  der  alexaudrinisclien  Prägungen,  die  oben  unter  <t)  bezeichnet 
W(Mden  sind.  Wenigstens  ein  Auszug  daraus  hätte  uid)edingt  zur  \'erüffeutlichung  gebradit 
werden  sollen. 

5.  Gedächtnismünzen  der  Kaiserinnen  Helena  und  Theodora 

Ein  Beispiel,  das  in  .sinnfälliger  Weise  kundtut,  um  wie  viel  das  von  Voetter  ange- 
wendete Tabellensystein  der  von  Maurice  beobachteten  Methode  des  fortscineitenden  Kommen- 
tars in  formaler  uiul  in  praktischer  Hinsicht  überlegen  ist,  hat  sich  mir  neulich  bei  Gelegenheit 
einer  Überprüfung  der  Quellenzeugnisse  für  die  Wallfahrt  gezeigt,  die  Constantins  greise 
Mutter  nach  Jerusalem  angetreten  hat:  jene  Pilgerfahrt,  die  der  Legende  nach  durch  die 
Auffindung  des  Kreuzes  Christi  noch  liesonders  belohnt  worden  ist.  Das  Datum  der  Wallfahrt 
ist  nicht  sicher  ermittelt.  Xach  Seeck  (in  Pauly-Wissowas  R.  E.  VII  2822)  fällt  sie  .wahr- 
scheinlich gleich  nach  der  Einweihung  von  Konstantinopel  (U.  Mai  .''».iO),  der  Helena  wohl  noch 
beigewohnt  haben  dürfte".  Nun  wird  sonst  Helenas  Tod  gewöhnlich  etwa  ins  Jahr  .■)28 
gesetzt-,  Seeck  aber  nimmt  auch  noch  nach  dem  Jahr  o'JO  längereu  Aufenthalt  in  Jerusalem 
und  dann  wieder  in  Konstantinopel  au,  nur  daß  Helena  ihren  Sohn  nicht  überlebt  haben  kann. 

„Einige  ihrer  Münzen",  sagt  Seeck.  „die  sie  nicht  dtra  Ildena,  sondern  Flaria  Jid'ui 
Uli  ml  Ai((/iisla  nennen,  also  jedenfalls  noch  bei  ihren  Lebzeiten  geschlagen  sein  müssen,  sind 
mit  denen  des  Cäsars  Delmatius  gleichzeitig  (Maurice  Ninnismatique  Gonstantinienne  I  201:  408; 
Revue  Numism.  IHOI,  202);  sie  kann  also  nicht  vor  dem  18.  September  -I-j.').  an  dem  er  den 
(Jäsartitel  erhalten  hat,  und  nicht  nach  dem  22.  Mai  'i-'J.  dem  Todestag  Constantins.  gestorben 
sein."    Seeck    stützt    sich    abt^r   auscheinend   weniger  auf  den  Befund  bei-  Maurice  als  auf  die 


lies  (irafVii  Kloiiiciis  W'estjiliali'n  Mün/.saiiiiiiluii^   iiiul  Miiii/fdrsclmii:;'  1^1 

Energie,  mit  der  dieser  einen  Zusammenliang  zw  iselieii  den  liion/cmiiiizclieii  Tlieddoras 
und  denen  für  Di'lmatiiis  ])ostiiliert.  Maurice  beliauptet  Kev.  Xuiii.  liiol.  JiiT  ==  Ninn.  Const. 
II  547  von  (oiistantins  Stiefmutter  geradezu:  .Tlicodora  Otant  l'aieulo  de  Deliiiaee.  hi  IVai)iie 
de  ses  monnaies  doit  persister  aussi  longtenii)s  une  celle  des  monnaies  de  ee  prince  et  cesscr 
avec  elle-,1  was  neljenbei  bemerict  schon  dcslialb  unwalirsclieiniicli  klingen  muß.  weil  des 
Dolmatius  Einfluß  auf  den  allgemeinen  Gang  der  Staatsgeschiifte  niciit  weiteis  hoch  einge- 
schätzt werden  darf.  Aber  es  fällt  ihm  niclit  ein.  anzunelnnen,  dali  Helena  oder  Tiieodora  zur 
Zeit  dieser  Münzen  noch  gelelit  iiabe;  Maurice  sieht  in  diesen  PWigungen  vielmehr  „picccs 
commömoratives".  Daß  Seeck  sich  über  diese  Auffassung  hinwegsetzt,  liegt,  wie  bereits 
bemerkt,  an  dem  Felden  des  Wortes  '//r«;  aber  dieser  Titel  setzt  iIdcIi  einen  entsprechenden 
Stiuitsakt  voraus,  und  wir  haben  keinen  Anlaß,  anzunehmen,  daß  ein  solcher  je  vollzogen 
worden  ist;2i  auch  begegnet  der  Titel  illia  uns  auch  sonst  auf  keiner  anderen  Khruug  oder 
Prägung  für  Helena.  Allerdings  genügt  ein  Schluß  ex  silentio  nicht,  tun  .■^cccks  Kuniliiiiaticui 
endgültig  zu  widerlegen.  (Uiickllcher  Weise  l.Ißt  sich  diese  Widerlegung  auf  einem  gangbaren 
Weg  erreicheil.  Nur  möchte  ich  vorausschicken,  daß  nach  dvt  Anweisung,  die  Maurice  gilit. 
aus  den  Serienzeichen  die  (Gleichzeitigkeit  der  Miinzchen  Helenas  und  Tlieodoras  einerseits. 
des  Delmatius  andererseits  herauszulesen  für  den  Leser  eine  mülievolle  Aufg;ibe  ist:  oder 
vielmelir  die  Unübersichtlichkeit  der  Darstellung  und  der  typographisclien  Ausst:ittung  zw  ingen 
ihn  fast,  auf  ein  eigenes  Sachurteil  zu  verzichten,  und  lassen  aus  der  Sicherheit,  mit  der  die 
Behauptungen  vorgetragen  wenlen.  nur  die  Em])findung  erwachsen,  (hilj  der  Verfasser  von 
ihrer  Richtigkeit  überzeugt  sei,  daß  aber  die  (oder  seine  Spniclie  eben  zu  wenig  geeignet 
sei.  Autopsie  in  so  subtilen  Dingen  zu  ersetzen.  Nur  so  kann  es  gescliehen  sein,  daß  Seeck 
sein  l'rteil  gefangen  gab  und  Maurices  Ansatz,  wenn  auch  ihn  umwertend,  für  >eine  Zwecke» 
verwendete. 

Aber  die  Dinge  sind  gar  nicht  so  sulitil.  als  es  den  Anschein  hat.  und  daß  die  frag- 
lichen Münzchen  mit  [xu-  jiKhIlra.  beziehungsweise  /iiiJ<i-<  Huhiuiki  nicht  in  die  Zeit  des  Delmatius 
zu  setzen  sind,  geht  mit  genügender  Sicherheit  aus  den  Tabellen  Voetters  zu  Constantiiius 
iunior  hervor,  und  zwar  am  leichtesten  ans  Tafel  lii  Trier.  Sdlche  Münzclien  sind  nämlich 
an  drei  Orten  geschlagen  worden,  in  Rom.  Konstantinopel  imd  Trier.  Iiisere  heutige,  immer 
noch  lUckenhalte  Kenntnis  der  Münzbestände  jener  Zeit  erlaubt  diesmal  nur  auf  Trier  ein 
zuverlässiges  Urteil  zu  bauen:  das  Resultat  ist  datm  sinngemäß  auf  liom  und  Konslantinopel 
zu  übertragen;  diese  beiden  Münzstätten  müssen  also  dann,  wenn  sie  nicht  schon  seine  (iewin- 
nung  haben  herbeiführen  können,  so  doch  wenigstens  seine  (beriniifung  ermfiglichen.  Nur 
will  icli  mich  darauf  beschränken,  aus  Voetters  T;ifel  die  Abschnittbuchstaben  für  Helena  und 
Theodora  (sie  sind  für  beide  Sektionen  von  Trier  nachgewiesen i  auszuschreiben  uml  die  gleiche 
Entwicklung  (oder  sagen  wir  hier  bluß:  ilas  gleiche  Knseinble)  auf  den  Miin/.en  der  inännlicheii 


'j  Richtiger  bestimmt  Webb  in  seiner  Kontroverse  mit  Maurice  über  die  Ideiitilikation 
tler  Helena  n  obilissiina  I  eniinai  Num.  Cliron.  XII  l'.MJ.  :'>.')-2  tT.  und  XIH  lül:!.  3-'i(;i  XII  :'..'i(; 
das  Datum  der  Gedächtnismünzen  auf  lleleiui  und  Thendora    auf  das   .lahr  :!:)7.  Beiläufig 

will  ich  bemerken,  daß  die  von  Webb  XII  Ü'iS  .ms  Maurice  II  I.ii)  zitierte  Münze  mit  \'s. 
/•'/.  Jiil.  Uihiiii  All;/,  und  Rs.  r/lnriti  i:ri'rr!tin  PLG  in  \'octtors  Atlas  Tafel  l.'i  rechts  iilien 
abgeliildet  ist.  Sie  ist  nicht,  wie  Maurice  vorschlägt,  Kaiser  Jidiaus  (iattin  zuzuweisen;  vielmehr 
ist  sie  hybrid  oder  Falschprägnng  aus  einem  Stempel  der  .älteren  (jIdi'ki  (.v<ri-lliii<-\\^'\\w,  die 
noch  nnt  zwei  Feldzeichen,  also  noch  vipr  der  Reduktion  des  Schrötlings  uml  im  Ziisammeu- 
liai  g  damit  vor  der  Unterdrückung  des  einen  der  bei<len  Felilzeii'hen  für  das  konst:intiiiisclie 
Ibius  geprägt  worden  ist;  der  Stem])el  erwies  sich  daher  .luch  als  zu  ^^roß  für  den  Durchmesser 
dieser  .Münze.  Un<l  was  soll  denn  auch  ilei'  ;//<>rlii  c.o  )v(V»--Stenipel  mit  der  Zeit  .lulians  zu 
tun  haben? 

'-';  l'ber  die  <]iii  des  I\'.  .bdirhnnderts  Kaiserinnen  oder  andere  Mitglieder  des  Kaiser- 
hauses, die  niclit  an  der  Ausübung  der  Herrschaft  Teil  lialjeii,  erscheinen  in  ilieser  Zeit 
nicht  mehr  als  iliri)  und  überhaupt  über  die  BiMleutung  und  liechtsform  der  Konsekration  in 
dieser  Zeit  vgl.  Beiirlier  Le  cnite  imperial  IS'.)]'  os7  |V  :  die  Zeugnisse  t'Wv  die  Konsikialion 
(Joiistaiitiiis  d.  Gr.  sind  ebd.  .'ij'.l  zus;iniiiiengcstellt. 


l>i-J 


\Villifl]ii   Kiiliitsclick 


Mitglieder  des  Kaiserhauses  zu  \ erfolsren.  Voetters  '1  abelle  biin;;t  Cur  Helena  und  für  'l'heodura 
lüekonicis  fol,s:ende  Nacliweise: 


1 


1 


TRP 
TRP- 
■TRP- 
TRP^ 

+  I 
TRP 


und 


TRS 
TRS- 
•TRS- 
TRS/- 

+  1 
TRS 

libriffens  liabo  icli  diese  An.ijal)en  für  dii^  eiiisehlägigen  kleinen  Münzen  Helenas  und 
'J'licodoras  an  den  Originalen  seiner  Sannnhing  und  im  Wiener  Miinzkabuiett  sowie  iu  mehreren 
l'rivatsatnmlnngen  Macli\erg-Iiclicii  und  dort  die  Marken  13  15  für  eine  oder  für  beide  Kaise- 
rinnen wicdei-gefuiideii. 

Dieselben  Marken  linden  sieh,   aber  niclit 
folgenden   X'orderseiten : 


:inn:lhcrnd 


1 


llstilndig.   in  Verbindung  mit 
!         4         :. 


ilir(ii.i)  C(iii!!t((iitlniis,  ji{ii)l{(r)  Aidit/. 
Coiistaiitiinit!  All!/,  —  -H         -f-  H-  -t- 

J'l.  Jiil.   (.'onHtuntius  Aiuj.  -  -         -t-         —         -f-         -|- 

Fl.  .Till.   (.'iDislaiiK  Auij.  +         -t-         -)-         -t-         -+- 

Folglich  stammen  sie  aus  der  Zeit  nach  f'onstantius  Tod,  und  Delmatius.  die  Stütze  von 
Maurices  Beweisführung,  fehlt  vollstiindig!  Also  siiul  Maurices  ZeitJiusatz  und  Behandlung 
richtig  zu  stellen,  und  zwar  einlach  durch  Ablesen  aus  \'oetters  Tabelle.  Voctter  selt)st  ver- 
wendet in  seinem  Bcgieittext  auch  nicht  ein  Wort  auf  die  Sache  und  hat  aneh  vemiutlieli 
keinen  Anlaß  dazu  gehabt:  der  N'erfasser  kann  ja  auch  gar  nicht  alle  Koinbimitionen  voraus- 
almen,  zu  welclu'n  derartig<^  Tabellen,  wofern  sie  nur  richtig  ausgefühi-t  sind,  herangezogen 
werden  können. 

.\ucli  füi-  die  Münzstätte  Rom  scheint  es  leicht  niiiglicli,  den  Xaehweis  der  Gleichzeitig- 
keit der  kleinen  Münzen  Helenas  und  Theodoias  mit  dem  Augustu.s-lJang  der  drei  Söhne 
Coustantins  d.  Gr.  zu  liefern,  allerdings  nicht  auf  so  breiter  Grundlage  wie  in 'IVier.  Ich  berufe 
mich  wieder  auf  \'oetters  oben  angefühlten  Atlas  zu  Constantiiius  innior.  Dort  geht  Taf  11) 
/(^illich  voraus  die  Prägung 

Augiisti       für  Cuiislantiniis  iiiax.  Ainj. 
('onsliiiiHiiiis  iiiii.j  null.  ('. 
11.  .Till.   CoiiKltiiitiiis,  nnli.   C. 
Fl.   ('(inMaiiK,  niih.   (kws. 
Fl.  Deliiiafiiis,  nah.  C; 

bewaflneten  Victoiia  auf  dem  ScIiilT:  für  Ciiii.<taiiliii()i)oli.<.  und  mit 


nut  nrtns 

mit  !/l(iri(i  c.ferciliis 
1-abarnm  zwischen 
zwei  Sold; 


laten 


i-iidli(-h  mit   dem  Ty]ius  de 


(Ich  von  der  Wöliin  gesäugten  Zwillingen:  für   Vrh»   lioiiia. 

Die  von  Voetter  nachgewiesenen  Serienzeichen  im  Abschnitt,  dem-n  ich  augenblicklich 
lim-  in  den  Gruppen  der  Urbs  IJonia  R«Qi  und  des  jüngeren  Constantinns  nämlich  RyS'-'. 
(ine   Krgänznng  zufügen  kami,  sind  tür 


l'rlis 
Koma 

R«Q 
RtJQ 


( 'on- 
stanti- 
nopolis 

Con- 
stautin 
d.  (ir. 

R  .£ 

R  :  P 

RU€ 
R*6 

' 

Constan- 
tiiius II 


R.S 
RtJS 


RiJT 


Coiistaiitius 


R<<  S 


R  ^T 
RUT 
R*T 


f'ou- 
st;ins 


RUP 


RkS 
RUS 


Delm;itius 
:,  T      R  X  Q         — 

-       RUQ     RU6 


'  Müuzsaiiimhing  Berlin:  Herr  Direktor  Heinrich  Dressel  hatte  die  Güte,  für  diese  sowie 
für  die  folgende  Tabelle  der  i/lor!a  r.ccrr/V^.s'-lieibe  die  Berliner  KNeinplare  mir  bekainit  zu  geben. 

-'  Aus  der  \\'ieiiei'  Samiiiliiiig:  auch  aus  älteren  liandscluiftlii-b  vorlicgc-ndeii.  aber  nicht 
für  den  Druck  verwerteten  Aufzeichnungen  N'oetters  habe  ich  die  nämliclie  Abs<-Iinittsniarke 
(aller  \iellei(-lil   eben  ans  der  Wiener  Saiimiliing  staiiiiiiendi  w  ahrgenonniien. 


Des  (inircii  Kk-iiiciis  Westlilialcii  .Müii/.saiiiiiiliiii?.'  uiiil   Miiii/forst^liuiii; 

Neben  die  ißiirki  <.rerrUiii-'Amv  tritt  .-iii-iiritiis  rei  pul/..  iiai'lij;<'wicsrii  für: 

Cdrislanliiis  ('mistaiis 

i 
R*S  R*Q  R*S        R*T        R*Q 


]s;; 


Coiistan- 
tirius  II 


Dann  folj^cii  für  <lip  drfi  Siiliiie   ('(iiistaiitiiis.    dii'   nini    IxTrits    als    .\iii:iisti    liivriclmri 
werden, 

lie(tiir)   ('onstant'miis  Aiiij., 

d.  n.  Fl.   Constniitiiis  Au//., 

d.  n.  Fl.  Constaiis  Aiiij. 
konkurrierend  Prägungen  mit  den  Legenden  i(;7h.<  Aii</iisti,  .<fr»/(7«.--  i-ii  jinh.  und  yhniit  iwauitn^. 
l'escliränken  wir  uns  auf  die  letztgenannte  Keilie  (iiUiria  i.C('rcilii.-<)  und  stellen  wir  die  ofl'eu- 
l)ar  i)arallelen  Ausga'ien  fiir  Urh.-t  Uhhhi  lniiUi,  C(>iisluiil!ni>iii)lix^  sowie  fiii  die  jetzt  aiiflauclicnilen 
Kaiserinnen  Helena  und  Tlieodora  dn'ide  Legenden  im  Dativ.  /•'/.  Jul.  Ihli'Hui'  An;/,  und 
Fl.   Ma.r.   'rhviidnrue  Aug.)  daiwlien,  so  liietet   \'oetter  auf  'l'af    li': 
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iJie  einzelnen  Alisehnittsdaten  habe  ieli  an  iler  Haml  der  mir  <lerzeit  zngiiTiglirlii  ii 
IJelicIfc  revidiert,  nur  der  Verbleib  des  Theodora-Stlickes  mit  \R€^.  das  Voetter  iiaeli  Aus- 
weis seiner  liandseliriftlielieri  Anfzeielimingen  vor  lanjreii  Jahren  jresehrn  hat.  hat  sich  nicht 
feststellen   lassen. 

Die  dureli  einen  kurzen  .^»tricli  (-  )  bezeichiK'tcn  Lücken  werden,  so  hulTcn  wir,  durch 
bisher  nielit  beobacbteti'  Kxein|ilare  eiits|ireclieiid  ausirefiillt  werden.  Das  Iherwiegeii  von 
Colistans  erklärt  sich  gewiß  <larans,  ilaß  ei'  der  Herrscher  des  zentralen  IJeichsteili's  ist:  und 
die  lläiitigkeit  von  Constantinus  H  aus  seiner  N'orniachtstelliMiL'.  eimr  .\rt  \drinundschart  ühei 
den  jugendlichen  Constans. 

Kür  die  Verfolgun^"^  <les  gleii'lien  Themas  in  der  dritten  olieii  S.  isl  L.M'iiannlen  Münz- 
stätte, nämlich  für  Konstantinopel,  sind  wir  ort'enliar  noch  zu  weniu'  .irerüstet.  Voetters  Tafid  ü 
bringt  Helena  und  Tlieodora,  wie  billig,  mit  den  Absehnittsbuchstalien  CONSC  und  verliimlet 
sie  mit  den  i/luria  i.n i(ilii.i-\\\ii\M'i\  der  kleineren  späteren  Sorte,  mit  nur  einem  Feldzeichen. 
auf  dessen  Tin-li  ein  Kranz  o.  ä.i  so,  daß  sie  mit  des  Kaisers  Konstantin  ."Löhnen  als  (aesaren 
sowie  mit  Delmatiws  und  Hannilialianus  in  einer  lieihe  ei>cheinen.  Voettei'  ist  damit,  walir- 
sclicinlieli  ohne  es  zu  bemerken,  in  ^\  iderspi iich  zu  den  Hrgelmis-eii  seiner  Münzlatehi  v<im 
Ilom  und  Trier  getreten.  Hei  diesem  Widerspruch  wird  es  wohl  für  die  nächste  Zeit  vei- 
bleibfii. 

Nominell  ist  Delmatins  Herr  von  Thiacia  Macedonia  und  ,\cliai;i.  Wie  weit  er  diese 
Herrschaft  nach  dem  Todi' seines  Oheims  auch  tatsächlich  ansülieii  konnte,  ist  fiaglich,  ,ledes- 
falls  gehört  aber  Rom,  die  zweite  der  hier  angefülnteii  Münzstätlen,  in  das  llerrscli;iftsgeliiet 
des  Constans:  und  Trier,  dessi^n  I'rägungiii  <'heii  herangezogen  worden  sind,  in  das  des 
Constantinus  II,  Daß  Delmatins  dem  ,\lünzaint  \on  Trier  irgenilwie  .Aufträge  habe  erteilen 
können,    wird  niemand  behaupten  wollen:    und  ebenso  klai   ist,  dafs,    wenn  die  lli  irsi-hir,    in 


';  Aus  den   nämlicbeii  älteren   l';ipiereii    \'oener>    oben    1^-   .\mii. 
■zitierten  Tafel   12. 


Ichll    al>o   ;iul   der 
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(leren  Maclitsprciigol  Kom  iidor  Trier  iieleii.  Delinalins  t'nllen  gelasseij  hatten,  aiieh  Münz- 
]ii;ij^\ui,!;en  iVir  (ricliti}(er:  auf)  Dehiiatius  inU-r  für  eine  andere  Person  nni  des  Dehnatins  Willen 
in  Kiini  oder  Triei'  ausgesehhissen  sein  müssen.  Ks  wiiil  also,  je  ^ve!liger  klar  vor  unseren 
Allgen  die  Ereignisse  liegen,  die  naeli  dem  Tod  Coiistantins  d.  Gr.  /.ur  ErlnOiung  seiner  drei 
leihliehen  Söhne  in  den  JJang  von  Augiisti  nnd  znr  Ansrottnng  fast  aller  Mitglieder  des 
Ilerrseherhnnses  im  Jahre  3."7  oder  wie  Seeek  jet/.t  l\  2S  nnd  .•!8;!  dartiin  will:  3.08)  geführt 
lialien,  nmsomehr  von  Wert  sein,  ans  dem  nnverfälsehten  nnd  imverfalsddiaren  Zeugnis  der 
Alisehnittslmelistahen  den  terminns  post  quem  der  otl'enliar  dnreh  ziemlicli  lange  Zeit  fort- 
geführten) I'rägnngen  für  'l'heodora  und  lli'lena  festzustellen.  Warum  zusammen  mit  Cou- 
slantin  d.  Gr.  aueh  für  die  beiden  Frauen  des  Constantius  Clilorus,  Constantins  d.  Gr.  Mutter 
nnd  Stiermutter,  Ged;iehtnis)nünzen  ansgehraelit  worden  sind,  das  ist  eine  andere  Frage  und 
selieint  abgesondert  ergründet   werden  zu  Sollen, 

Bei  gelegentliehera  Zusammentreffen,  naeiidem  das  Obige  beivits  in  Di'uck  gegangen 
war.  fand  ieh  die  eiwünsehte  Miiglichkeit.  mit  (llieistlentnant  Voetter  die  Frage  der  Absehnitts- 
bnehstaben  dieses  Kapitels  in  inünilliehem  ( ledankenaustauseh  zu  erörtern:  er  machte  darauf 
aufnu'rksam.  daß  die  Angalie  Maurices  über  die  I>egenden  der  Kopfseiten  der  Helena  und  <ler 
'l'heodora  dahin  lieht igzn.stellen  si'ien,  daß  auf  den  liielier  gehörigen  Münzcheu  der  Name 
der  Kaiserin  nie  im  Nominativ  sondern  nur  der  Dativ  zu  konstatieren  sei,  und  er  knüpfte 
daran  die  Meinung,  .'seeck  wäre,  wenn  von  Maurice  dieser  Tatbestand  richtig  angegeben 
worden  wäre,  gewiß  inclit  darauf  ve7-fallen,  Helena  hier  als  lebend  vorauszusetzen.  Eine  Über- 
jiiiifung  der  Bestände  des  llofnnisenms  ergab  anch  nicht  ein  einziges  Beispiel  für  den  Noininativ; 
N'oetter  bestreitet,  das  von  Maurice  I  2(il  11)  angeführte  Exemplar  mit  Fl.  Mh.c.  Theodora  Ainj. 
jemals  besessen  z\i  haben,  nnd  die  Lichtdruitktafel  bei  Niaurice  Tf.  18,  18  zeigt  dodi  eigentlicli 
gh'i<'ld'alls   Thioiliirae.  nicht    'J'hioihira. 

Damit  glaube  ich  ist  auch,  wie  ich  eingangs  angekündigt  habe,  ausreicliend  erwiesen. 
welcher  von  beiden  Metlioden  der  Vorzug  zu  gelien  ist,  \md  welche  für  die  nächste  Zukiuift 
als  .Muster  gelten  soll,  zumal  wenn  man  den  Versuch  maclit,  die  derzeitigen  Lücken  unseres 
Wissens  zu  überbrücken  und  ein  vollständigeres  Netz  der  l'rägetätigkeit  jener  .lahre  z\i  entwerfen. 

Nur  um  diese  prinzipielle  Frage  hat  es  sich  mir  hier  gehandelt.  Die  Art  der  praktisdien 
Bet.-iligung  dieser  F>kenntnis  ist  hier  nicht  zu  erörtern.  Denn  das  technische  Herstellungs- 
verfahren, das  Voetter  notgedrungen  denn  er  war  auf  seine  I'rivatmittel  angewiesen  und  liat 
den  ganzen  Atlas  zu  (.'onstantiiuis  iunior  oline  N'ergiitimg  der  Nuniismatisclien  (Jesellschaft 
zur  Verfügung  gestellt'  und  allerdings  in  meisterhafter  Xachemplindung  des  antiken  Stils 
angewendet  hat.  ist  zu  ärmlich  und  zu  wenig  ausreichend  geraten:  solclie  Arbeiten  niüfsten 
eben  materielh'  l'nlerstütznng  seitens  der  dazu  berufenen  Faktoren  finden.  Auch  ist  Voetters 
Arbeit  von  zu  sparsamem  Text  begleitet,  wirklieh  fast  .Lieder  ohne  Worte';  es  fehlen  vor 
allem  ausgearbeitete  Indiees  nnd  die  literarisclien  oder  musealen  Nachweise  für  die  einzelnen 
Angaben. 

Da  wir  aber  nun  dodi  einmal,  wenigstens  für  die  näeliste  Zeit,  darauf  angewiesen 
sind,  aus  ^laurices  ^Verk  uns  zu  informieren,  und  derzeit  vermutlich  nur  Maurice  so  weit 
vorgearbeitet  hat,  um  eine  soldic  Arlieit  auch  tatsächlich  leisten  zu  können,  so  kann  dem 
\'erfasser  nur  nahegelegt  werden,  in  dem  noch  ausstehenden  Band  synoptische  Tabellen  in 
der  Art  der  Voettersdien  anzugliedern:  eine  Ergänzung,  die  weder  bedeutenderen  Umfang 
anstreifen  nuiß,  noch  dem  N'erfasser  irgendwelche  .Mühe  machen  kann,  unbedingt  aber  — 
na'ürlidi  in  N'erbiiidung  mit  den  Indices  —  notwendig  ersclieint.  wenn  sein  Werk  für  die  kou- 
slaminisclie  .Münze  eine  objektiv  ein\vaiulfrei(>,  braudibare  und  wertvolle  (irundlage  bieten  soll. 


Inlisilt:  1.  .MIgenn'ines  ül)er  die  ürdimng  der  spätrömischen  Münzen  S.  l.'U.  2.  Zur  Entwick- 
lung der  einscbl.-igigen  Studien  S.  l-'>(i.  :{.  l'raktische  !•' ragen  S.  1-13.  4.  Graf  Westplialen. 
S.   HC. 

Kxklirsc:  l.  .\ei|uitius.  .Tovins,  llerculius  S.  l.">0.  i.  dnis  ,t  ilitmUiiis  als  Titel  des  Kaisers  5>.  IGt!. 
3,  Des  tlrafen  Tolstoi  Monuaies  Byzantiiu's  S.  178.  4.  Andere  Manuskripte  des  (^irafen 
Westpli.ileii  S.  IT'.l.     .").  (MMlächtnismünzeu  der  Kaiserinnen  Helena  und 'l'heodora  S.  180. 
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2.  Gustav  Schöttle:  Das  Münzwesen  der  Grafen  von  Montfort-Tettnang. 

'S.  A.  ;ius  der  JJcsdircilning  des  Olieraints  Tettnaiijr.  2.  Autlijro  lltl.'i.  S.  -118     120. 

Bei  einer  Neiilicailieituiij,'  derdurcii  das  kOiiij^liclie  statistisclie  LaiidesaiiU  lieiaiisiicmlicricii 
OlKTanitsl^eschreibungen  des  Köiiigreielies  Wiirttember;,'  wurde  der  verdiente  Forseiier  auf  <I(1m 
(iebiete  des  w Urttendtersisclien  Münzwcsens.  ]^r.  Gustav  Scliiittle,  nni  eine  knajipe  Schilileiiniir 
des  niontlortiselien  Miin/.wesens  zu  Tettnans  crsni-ht.  iJas  Eiirelmis  dieser  diiiigenden  AiilTordejun;; 
war  obiger  für  den  Leserlireis  der wiiittenibergiselien  Ortsgeseliiclite  sesclirieliene  Aufsatz.,  den  ich 
diireii  eine  etwas  ausfiiiitlieiiere  Anzeige  aueli  den  Kreisen  der  Niunisniatiker  nälierbrinireri  niiielili'. 
weil  er  viel  IJeaclitenswertes  bringt. 

ISckannt  ist.  daß  da»  im  Ki.  Jalirlnindert  in  tU-n  Hoditistcgeveriden  liorli  aiigisclicrir.  riiclii' 
nnd  niäclitige  Gesclileciit  der  Grafen  von  Mimlfoit-Werdenberg  durcli  fortgesetzte  Teilungen  und 
Keldeelitc  Wirtseliaft  seit  dem  Ende  des  Mittelalters  einen  unaiiflialibareu  Niedergang  erlelite.  Als 
(Jraf  Ulricli  ans  der  Tettnanger  Linie  I.'jGü  seine  im  Allgän  gelegene  (irafseliaft  Kotenfels  ver- 
kaufte, behielt  er  irut  Genehnngung  des  KaistTs  fTir  das  ihm  verbleibende  (.(djiet  das  roten- 
telsiscbe  K'ceht  der  Silberpräguiig  und  erwirkte  dazu  <lie  üererliligung.  an  einem  brlicliigcii  Orte 
seiner  IbTrschaften  eine  .Münzstätte  ardegeii  nnd  dort  (ielilmünzen  nach  des  Ueiches  Ordnungen 
seldagen  zu  dürfen.  Giaf  Ulrieh  erriehteti'  hierauf  l'iOT  in  seinem  lusiilcnz-liidtchen  'rttlnaiig  eine 
Münzstätte  und  ließ  darin  (iold-  und  Silbergulden.  Keichstaler  und  Kleinere  Slyeke  bis  zum  Silber- 
heller herunter,  vor  allem  uroße  .Mengen  V(m  Groschen  auspiägen.  Xaeli  meinem  Tode  vif)!!. 
gelangte  die  schwer  mit  .Schulden  belastete  (Jrafschafl  an  den  (iral'en  Johann  \'l  ans  der  lb'egenz<'r 
Linie,  der  nicht  münzen  ließ  uuil  lOl'.l  starb,  üald  ciarauf  iiachlete  freiherr  Hans  von  Üemelberg 
die  Monttorlisclio  Münzbeiechtiguug  auf  drei  .lahre  und  ließ  l(>z<>_M  auf  seiner  liesilzuiig  Erolzheim 
bei  liiberaeh  l{eieh>taler  unter  inontfortiscbem  Namen  und  \Va|i|ien  ausgehen,  wurde  jedoch 
si-lion  lf>21  durch  seinen  Schwager,  ilen  reinerenden  (iral'en  Hugo  von  .Montforl,  zmu  \'erziclit  aul 
diese  rachtung  gedrängt.  (Jrafllugo  ließ  seinerseits  durch  eine  (iesellschall  von  (Jeldgebern.  an 
deren  Spitze  der  (icmiese  raceliinelti  stand,  ilie  Müiizsliitte  zu  Langeiiargeu  am  liodensec  neu 
erbauen  nnd  erst  KippeiniUnzen,  später  aber  llalbbatzen  des  neu  festgesetzten  Münzfußes  in  großer 
Menge  ausbringen.  I)ie  verbreitete  Ansicht,  daß  zu  Langeuargen  schon  um  l.ilS  ein  montforlisclur 
Münzhof  bestanden  habe,  erklärt  Dr.  Schiillle  llir  iriig  Der  Schwe(leneinlall  zersiöite  liV-V*  die 
Sladt  und  die  Münze  ruhte  abermals,  bis  sie  Itiil  duri'h  den  Münzpächler  (lilli  wieder  aufgenonnm'U 
wurde  Dieser  um!  sein  Nachfolger  llaltmayer  schlugen  viele  /.weidrillel.-  Drittel-  und  Scchslel- 
taler  nach  dem  Zimiaschen  Fuße,  die  zu  I.  '  ..  und  '  ^  (iulderi  in  Süddeutschlaud  in  rmlauf 
gebracht  wurden.  Außerdem  hat  liiTd  <ler  inoiitfortische  .\mtmanii  SchraudoUT  mit  Erlaulmis  des 
(iiafen  zu  eigenem  Vorteil  eine  Menge  winzi;.'et  Kupferpfeimige  mit  dem  Montforler  \\'a|i]ien 
atisgelien  lassen,  die  nii-mals  eingelöst  wurden. 

Vuu  da  ab  setzte  dii-  Montforter  Münze  zu  Langenaigeu  ihren  uiirühmlicheM  ISetrieli  uiil 
kurzen  rnterbreciningen  bis  über  die  Mitte  des  IS.  .lahrhunderls  fort.  Ilerüchligt  waren  rianieulllch 
die  Kieuzerprägungen  des  (irafen  Anton,  ilie  allein  in  den  >ielien  Jahren  ITJü  17"i:i  (fe  Zahl  \on 
(')(»  .Millionen  Stück  ergaben  und  in  Schwaben  eine  greuliche  .\liiuz\ cruirrung  erzeugten.  Die 
letzten  Münzen,  die  man  in  Langenargen  sclilug^.  waren  KouxcnlionszuauzJL'ei-.  -zehner  und 
-krcuzer  mit  der  Jahreszahl  17(i."i;  da  jeiloeh  diese  Stücke  von  Oslerreich  sofort  verlmteu  winden, 
so  blieb  dem  Grafen  Kranz  Xaver  luehts  übrig,  als  seitu'  Münzstätte  in  AidiofVnng  eines  \\  andels 
der  Zeiten  vorläufig  zu  schließen.  Die  Liiislellung  blieb  eine  ilauernde  und  die  drückende 
Schuldeidast  nötigste  endlich  den  <>rafeii,  ITTü  Tettnang  an  Osterreich  zu  verkaufen,  üald  nach- 
dem die  Übergabe  des  Länilchens  stattgefunden  hatte,  wuideu  l7S(i  dii'  zur  Münze  in  l.augeu- 
argi^n  gehörigen  Maschinen.  Werkzeuge.  (Jebäude  und  (irundslücke  verkauft 
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^Vei((■l•o  Einzelheiten  wollen  in  der  kleinen,  aber  iselir  inliallrcielien  Sclirirt  J)r.  Scliöttles 
nnniittelbar  naeligelesen  werden.  Ich  schließe  mit  der  licniorkung,  daß  Langenargen  eine  böse 
lleckenniün/.o  war,  in  welcher  Kniffe  geübt  w nrden.  die  an  Falschmünzerei  streiften.  Es  kam  hier 
Zinn  Nachprägon  eigener  Münzen  mir  Bcibclialtung  der  gleichen  Stempel  und  Jalireszalilen,  aber 
mit  Verminderung  des  Feingewichts  oder  zur  Kiickdatierung,  falls  spätere  Jahrgänge  verrufen 
waren,  ja  zuweilen  ist  selbst  das  Xachmiinzeii  fremder  Gepräge,  wie  der  sogenannten  Konstanzer 
];a(scliilling(^,  in  großem  Umfang  geübt  worden.  Eine  münz-  und  finanzgeschichtlich  beachtens- 
werte Ersciieinung  waren  die  1722  ohne  Jahresangabe  hergestellten  Kcntenzwanziger  und  die 
llentkreuzer  von  1737  und  1739,  untervvertige  Kreditmüuzen,  welche  die  gräfliche  Kasse  mit 
dem  Versjirechen  der  Jviieknahme  zum  Nennwert  ausgab,  um  den  Ertrag  von  Steuern,  Grund- 
renten und  amleren  gräflichen  Einkünften  schon  vor  der  \'erfallszeit  flüssig  zu  machen.  Es  ist 
da  der  Gedanke  vorweg  genommen,  der  später  zur  Ausgabe  von  Staatspapiergeld  geführt  hat. 

Lnschin  v.  EbengreiUh 

3.  Theodor  Heimreich:  Das  Geldwesen  In  den  deutschen  Schutzgebieten. 

3.  'J'eil:  Samoa.  Fürth  lOin. 

Der  Verfasser  setzt  seine  lebn-eichen  in  den  Schulprogrannnen  des  königlichen  humanisti- 
schen Gynniasiuins  zu  Fürtli,  Jahrgang  1911  12  begonnenen  und  im  Vorjahre  unterbrochenen 
Untersuchungen  über  das  Geldwesen  in  den  deutschen  Schutzgebieten  heuer  wieder  fort,  wofür 
wir  ihm  aufrichtig  danken  müssen.  Xachdem  er  in  den  früheren  Teilen  die  Geldverhältnisse 
auf  Neuguinea  und  in  Mikronesien  geschildert,  behandelt  er  diesmal  Samoa. 

Als  Tauschmittel  waren  hier  vom  XVIII.  bis  tief  ins  XIX.  .lahrhundert  vor  allem  Glasperlen 
üblich,  .Münzen  lernten  die  Eingebornen  erst  si)äter  kennen,  namentlich  durch  das  Hamburger 
Handelshaus  (Jodetlroy,  das  zum  Beisiiiel  1S83  aus  Chile  44.Ü00  Dollars  für  den  Verkelir  eingeführt 
hat.  Mit  1.  März  1900  ergriff  das  Deutsche  Keicli  Besitz  von  dem  gröBten  Teile  Sainoas  und  seit- 
dem kam  es  auf  den  Inseln  zur  IJinführung  der  deutsehen  Markw  ährung. 

Am  meisten  ansprechend  ist  der  erste  Abschnitt  über  das  Eingebornengeld  auf  Samoa,  er 
vermittelt  uns  Einblicke  in  eine  geldlose  Wirtschaft,  die  lange  Zeit  bestanden  hat.  Das  Leben  der 
Eingebornen  verläuft  auf  Samoa  ganz  innerhalb  der  Familienverbände,  welchen  der  Einzelne  durch 
Oeburt,  A(lo])tion  oder  Unterwerfung  angehört.  Jeder  Sanioaner  hat  noch  heute  Anteil  an  den 
Ländereieii  seiner  Familie,  dieser  gehört  umgekehrt  wieder  seine  Arbeitskraft,  so  daß  die  aller- 
meisten Sanioaner  l)is  in  unsere  Zeit  herein,  von  wenigen  Kleidimgs-  und  Schnmckstücken  abgesehen, 
kein  persönliches  Eigentum  besaßen.  Der  Familienverband  gewährt  Unterhalt  seiTien  Mitgliedern, 
schreibt  aber  auch  die  Arbeiten  vor,  die  sie  zu  leisten  haben  und  regelt  überdies  den  Verbrauch 
der  Nahrungsmittel.  Da  die  Natur  solche  in  reichlichem  Maße  spendet,  so  ist  der  Sanioaner  nach 
menschlichem  Ermessen  jederzeit  im  Besitz  der  nötigen  Nahrung  und,  da  ihm  in  eineiri  Hanse  seiner 
Familie  Aiis])ruch  auf  AVohnung  zusteht,  so  macht  ihm  auch  das  Obdach  keine  Sorge.  Solche  Lebens- 
verhältnisse machen  es  erklärlich,  daß  auf  Samoa  die  längste  Zeit  kein  Bedürfnis  nach  Geld  bestand. 
Nur  die  hohe  Entlohnung  von  Handwerkern,  deren  Geschicklichkeit  als  eine  göttliche  (labe  ange- 
selien  wurde,  führte  zu  einem  beschränkten  Güterverkehr  und  gab  zur  Entstehung  eines  begehrten 
Wertgegenstandes  Anlaß,  der  zum  Zahlungsmittel  wurde.  Es  sind  dies  feine  Matten,  h'  foi/a  ge- 
lieilk'u,  die  aus  den  geschlitzten  Blättern  einer  Pandanusart  bereitet  werden.  Da  die  Herstellung 
zeitraubend,  mühsam  und  teuer  ist  —  englische  Missionäre  schätzen  die  Kosten  bis  auf  2(X)  Mark 
für  ein  gutes  Stück  — ,  so  sind  diese  Matten  für  die  Sanioaner  ein  wahrhaftiger  Wertgegenstand,  der 
vor  allem  zur  Schatzbildung  benützt  wird,  zumal  dessen  Kostbarkeit  mit  dem  Alter  zunimmt.  Die 
feinsten  und  ältesten  Stücke,  die  sogenannten  Staatsniatten.  sind  geradezu  unveräußerlicher  Besitz 
der  Häuptlir.gsgoschlechter.  die  übrigen,  /»/«</"  genannt,  dienten  als  (Iroljgi'ld.  Die  Kunst  des 
Matteiitlechtens  wird  noch  heute  auf  Samoa  geübt,  ist  jedoch  im  Aussterben.  Als  Großgeld  sind 
deutsche  10-  und  20-.Markstücke  auf  den  Inseln  im  Umlauf,  und  Anfertigung  für  den  Handelsverkehr 
lohnt  nicht,  da  der  Verkaufsjireis  der  neuen  Matten  auf  12  .Mark  40  Ifeunig  gestellt  ist. 

.1.  hiiaihin  r.  Klioxireiith 
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Dir  Nnniisiiiiitisi'lio  Gpsellsclnit't  /älilto  im  Aiif'aiif^  des  Jaliri's  I'.M.")  Kl  Klni'ii- 
initj;li('(lor,  l'OS  onlcntliclic  nml  4(t  korrcspoiuliorciidt^  Mit;cli<''l('r.  Wüliri-iid  des 
GcscliiiCtsjalires  l'.tlö  sind  zu  onlentlielicn  MUf^liodcni  i,'('\vählt  worden  die  Herren: 

Hüliiislav  l{rablce,  IM'arrer  zu  .laimwifz. 

Geza  v(jn  Eies,  Diosgjyiir, 

Dr.  Edmund  Groaj^,  Kustos,  Wien, 

Jnstus  FreilieiT  von  Jettel,  stud.  Jur..  Wien, 

Dr.  l'eter  Jokitseli,  Hezirissarzt,  l!anii, 

Dr.  Robert  Jonas,  llrusciiau, 

Gral"  Bcrniiaril  von  Kuenburj;,  Wien. 

l'rinz  Kranz   Lol)l<owitz,  k.  u.  k.  lÜttineister.  Dlinütz, 

Karl  Niklovits,  Budapest, 

Josef  Xitseli,   In^'iniieur,  Wien. 

Viktor  E(Uer  \on   I'utti,   k.   ii.   k.   <  »berstleulnant.    liaiiiaeli, 

Dr.  Mibin   I!adlinsk\ -Grv  f.  Advokat.   Pilsen. 

Seine    Dureblaueht    der    rej,'iercnde    Fürst     Johann    zu    SelMvarzenl)erj,'. 

Kruniau, 
Eduard  1'ratz.  k.  u.  k.  Oberst.  Salzburg;, 

Icrncr  aelit  korrespondierende  Mit^'licder: 

Dr.  Heinrich   üuciienau,   Konservator.   Mlinchen. 

Dr.  Edmund  (Jroaj^,  Kustos.  Wien, 

Dr.  Georj:  Habich,  Direktor,  .München, 

Dr.  Josef  Keil,  k.  u.  k.  Hauptmann,  .Sekrctäi',   Wien, 

Kaiinund  Nctzhammer.  Eizbisehof.   Hukaresl. 

Dr.  Kurt  Kej;linj,',   Professor.   Merlin. 

Dr.  Friedrich   l''reilierr  von  Sclirötter,   l'rolessor,  IJeriin. 

Dr.  Artur  .stein.   lYolessor.   l'iaj,'. 

J^iirch  den  Tod  sind  sieben  ordentliche   Mitj^licder: 

Heine   Durchlaucht  der   refjierende   l'iirst   AdoJC  .loscf  zu   Sehwarzenher;;. 
t  .f).  Oktober   1014'):    Mit-;!ied  seit    is'.C), 


',  Die  Todcsnacliiii'lit  it-t  uns  erst   im   l.aiil'e  des  .lalncs   l'.iKi  /.iij;t  ;.'aiiji;t'ii. 
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Kk'oiiorc  IJicIilcr,  Majorswifuc.  f  4.  Juli  UM.');  ^Iiti,'li('(l  seit  llHM;  zugleidi 

slii'tcndo  Mitj^lied, 
Franz  Ddkoiial,  Direktor,  t    14.  Februar  1915:  ]\lilglic(l  8cit   1887, 
Joi<ef  Mozsar;  Mitglied  seit  1914, 
Johann  l'ostl,  Ziegelwerksbesitzer-,  ^Mitglied  seit  190S, 
und    zwei  ]\[:inncr,    die   auf   dem  Scidachttcld  ilir  Leben    gelassen    haben: 
k.  u.  k.  Hauptmann  J'aiü  von  lÜcdler;  Mitglied  seit  ]9(J8, 
k.  u.  k.  llittnieister  Leo  Nagy  de  Lazari:  Mitglied  seit  1910. 

I'erner  ein  korrespondierendes  Mitglied: 
Dr.  Heinricli  Willers,  ISonn, 

entrissen  worden.  Durch  Xachrufc  in  den  Monatsv  ersanindungcn  haben  wir  der 
Trauer  um  die  Dahingesehiedcnen  Ausdruck  verliehen.  Am  Begräbnis  der  Frau 
Major  Eicbter  konnten  Mitglieder  unserer  Gesellschaft  teilnehmen:  auch  hat 
llofrat  Daidielofsky  dieser  edlen  und  um  die  Numismatische  Gesellsehaft  sehr 
verdienten  Frau  besondere  Gedenkworte  im  ..Monatsblatt-'  gewidmet.  Streichungen 
erfolgten  in  zwei  Fällen.  Also  ist  die  Numismatische  Gesellschaft  191G  in  ihr 
47.  Geschäftsjahr  mit  einem  Stande  von  10  Ehren-,  '2\y>  ordentlichen  und  41  korre- 
spondierenden Mitgliedern  eingetreten.') 

Der  Gnade  Seiner  Jfajestät  des  Kaisers  verdankt  die  Numismatische  Gesell- 
schaft über  Antrag  Seines  hohen  k.  u.  k.  Oberstkänimereramtes  flir  das  Jahr 
191.')  einen  Zuschuß  von  400  K.  Das  hohe  k.  k.  Ministerium  fUr  Kultus  und 
rnterricht  hat  eine  Sulivention  von  200  K  bewilligt,  also  die  Hälfte  des  in 
früheren  Jahren  üblichen  Hetrages.  Der  Genieinderat  der  l^eichshaupt-  und 
llesidenzstadt  AVien  hat  uns  mit  2(H)  K  unterstützt.  Dieser  Unterstützungen  ge- 
denken wir  dankbar. 

Marquis  Albreclit  Kubinzky  \»n  Hohenkubin  hat  einen  Stiftungsbeitrag 
Min  i'OO  K  zugunsten  der  Numismatischen  Gesellschaft  gezeichnet.  Frau  Eleonore 
lÜcliter  liat  die  Kosten  der  Drucklegung  des  {\oi\  Herrn  Eduard  Kadlec  für  den 
Druck  zugerichteten)  Katalogs  der  von  ihr  vor  zwei  Jahren  uns  geschenkten 
]\Iünzsannnlung  samt  der  zugehörigen  Lichtdruektafel  und  des  von  Professor 
Kubitschek  verfaßten  Nachrufs  auf  ihren  Gatten,  den  k.  u.  k.  ;\[ajor  Gustav  Richter. 
auf  sieh  genommen.  Desgleiclien  hat  Herr  Leon  Kuzicka  durch  einen  nandiaften 
Zuschuß  zu  den  Druekkosten  und  die  vollständige  Übernahme  der  Kosten  aller 
neun  Liehtdrucktafeln  zu  seinem  Aufsatz  über  die  Münzen  von  Serdica  die  Gesell- 
schaft entlastet.  Endlieh  hat  unser  allverehrtes  Ehrenmitglied  Dr.  Friedrich  Indioof- 
Hliiiner  einen  Zuschuß  zu  den  Liciitdrucktafeln  geleistet,  die  zur  Illustrierung 
seiner  in  den  XLVIII.  Hand  der  Num.  Zeitschrift  aufgenommenen  Abhandlungen 
niitig  gewesen  sind.  Das  holie  k.  u.  k.  Oberstkämmereramt  Seiner  Majestät  hat 
die  Kosten  der  Lichtdruektafel  \2  des  Jahrganges  191.")  zu  begleichen  die  Güte 
gehabt,  der  liohe  n.-ö.  Landesausschuß  einen  Beitrag  von  KK)  K  zu  den  Druck- 
kosten  der  Zeitsein-ift  genehmigt. 


'    Mitiilicdsfliiirt,    die  sii-li  auf  iiiclir  als  oiiieii   l.'cclitstitfl  stützt,    ist    liier    nur   in   einer 
i'iii/,i,:;rii   KatCRiiric  ücziililt   wonU'n. 
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Die  kais.  Aktideuiic  der  Wi«seiiseliafteii  liat  (liiicli  iiaiiiliat'te  KnnälM;;iiug 
der  Miete  des  Yereinslokals  pro  fiifuni  in  dankenswerter  Weise  die  Niunismatisclie 
Gesellschaft  wirksam  unterstützt. 

Die  gesellschattliche  MUnzsaninilung  ist  durcli  zcim  rteunige  aus  dem 
Fund  von  Feldsberg  (Geschenk  Seiner  Durchlaucht  des  regierenden  Fürsten 
Liechtenstein)  bereichert  worden.  Der  Zuwachs,  den  unsere  Bibliothek  durch 
Spenden  und  Schriftentausch  erfahren  hat,  ist  im  „Monatsblatt"  zur  Kenntnis 
unserer  Mitglieder  gebracht  worden. 

Im  Laufe  des  Vcreiusjahres  191.J  sind  12  Vor  Standssitzungen  und 
8  ordentliche  Monatsversammlungcn  .sowie  die  Jahresversammlung  abge- 
halten worden.  In  den  Monatsvcrsamndungen  und  bei  der  Jaliresvcrsamndung 
sind    folgende  12  Vorträge    unseren  Mitghedern    und  Gästen   geboten    worden: 

n.  410  Dr.  Josef  Scholz  (20.  Jänner  l!U5i.  Über  die  wissenschaftliche 
Hedeutimg  der  Numismatischen  Gesellschaft. 

n.  411  (10.  Februar)  Generalkonsul  .Mexander  von  l'eez,  Zur  Geschichte 
der  internationalen  Falschmünzerei,  erste  Hälfte. 

n.  412  (10.  Februar)  Professor  Wilhelm  Kubitschek.  Antike  Falschmünzerei 
in  Camuntum. 

11.413  (10.  Jlärz)  Kustos  Dr.  Aug.  <  >ct.  von  Loehr,  Die  numismatisciien 
Arbeiten  in  der  Festschrift  des  Vereins  für  Landeskunde. 

n.  414  (7.  April I  Adam  von  Solecki,  Die  Gesamttäiigkeit  der  Polen  auf 
dem  Gebiete  der  Numismatik  seit  1X(X). 

n.  41.")  (.').  Mai)  Dr.  Alfred  Nagl.   Die  antike  Kecbentafel. 

n.  411)  (2().  Mail  Dr.  Edmund  Groag,  Prosopograi)liiscbe  15(^itriige  zur 
antiken  Numismatik. 

n.  417  i27.  (Jktoberi  Leon  Kuzicka,  Die  Münzen  \ou   Pantalia. 

n.  41S  ( 17.  November)  Generalkonsul  Alexander  von  Peez,  Zur  fiesciiichte 
der  internationalen  Falschmünzerei,  zweite  Hälfte. 

n.  419  il7.  November)  Professor  Wilhelm  Kul)itscliek.  Neue  Münzfuiid(- 
und  neue  Literatur. 

n.  420  (  1.').  DezemlxTi  Kustos  Dr.  Aug.  Ocl.  von  Loeiir,  Der  östcrreichiselie 
MHiizforscher  Josef  von  Madai. 

u.  421  I  1").  Dezember)  k.  n.  k.  01)erstleutuant  Otto  Vocttcr,  Julius 
Constantius. 

FUr  die  nächste  Jahresversamndung  ist  angekündigt  ein   N'ortrag 

n.  422  (19.  Jänner  I91l))  k.  u.  k.  Hauptmann  Karl  lloilschek,  Herrschaft 
Friuco. 

Den  Vortragenden  wissen  wir  für  die  aufgewendete  Mühe  \i)ilen  Dank. 
Gerne  gedenken  wir  auch  der  mitunter  recht  instruktiscn  und  lebhaften  Dis- 
kussionen, die  durch  diese  Vorträge  in  unserer  Mitte  \('raidal.vt  worden  sind. 
lll)er  <len  Inhalt  luelirerer  dieser  Vorträge  li;it  das  ..Monatsbhitf  l'.ericlit  ersialtet, 
andere  erseheinen  in  extenso  in  der  Nuinisniatisclien  Zeiiscliril'i:  Herr  Piizicka 
wird  seiuen  Vortrag  über  l'autalia  an  anderer  l^telle  zum  .Mxlruck  bringen. 

.Viim    Z.it-.lir    XLVIll   IDl:,  , , 


Der  simsl  übliche  Somnicriiusriug  der  Niimiisiiiiitiselicii  GcscUscliaft  ist 
iiiicii  reiflicher  Übcrleguiijj  mit  Itücksicht  auf  die  (lurcli  den  Krieg  hcdingicn 
Verkehrsreduktioiieii  und  sonstige  Vorhiiltnissc  in  diesem  Jahre  unterblieben. 

Den  achtzigsten  Geburtstag  des  Dr.  Josef  Scholz  haben  wir  festlich 
begehen  zu  können  uns  gefreut.  Eine  Abordnung  hat  ihm  die  Grüße  und  Glück- 
wünsche unserer  Gesellschatt  überbraclit  und  für  die  opferwillige  und  unermüdliche 
Bekleidung  des  Ehrenamtes  ihres  Bibliothekars  durch  mehr  als  '2')  Jahre  und 
für  alle  nützlichen  großen  und  kleinen  Dienste  Dank  gesagt.  Einige  Mitglieder 
unserer  Gesellschaft  haben  die  Erinnerung  an  diesen  Tag  durch  eine  Medaille 
festzuhalten  beschlossen,  ohne  daß  bislier  ihre  Durchführung  sicli  vollenden  ließ. 

Von  der  „Numismatischen  Zeitscliriff  sind  im  Laufe  des  Jahres  191.") 
das  Schlußheft  des  Jahrganges  1914  und  die  Hefte  1 — 2  des  Jahrganges  IUI.") 
ausgegeben  \v(u-dcn.  Das  .'!.  und  zugleich  Schlußheft  des  Jahrganges  101  ä  mit 
dem  Jahresbericht  für  1015    dürfte  in  etwa   zwei  Wochen    ausgegeben   werden. 

Der  mehrere  Bogen  umfassende  Aufsatz  des  k.  u.  k.  Linienschitfsleutnants 
Dr.  Karl  Stockert  über  die  Münzen  von  Cattaro  ist  bis  über  die  Hälfte  gesetzt. 
Da  der  Verfasser  den  Aufsatz  nicht  über  mehr  als  ein  lieft  der  „Numismatischen 
Zeitschrift-'  ausgedehnt  zu  sehen  wünscht  und  die  übergroße  Belastung  der 
Druckerei  eine  Beschleunigung  des  noch  übrigen  Teiles  niciit  möglich  erscheinen 
läßt,  ist  Dr.  Stockerts  Aufsatz  aus  dem  Sehlußheft  von  lOlö  ausgeschieden 
worden  und  soll  im  ersten  Heft  10 IG  ungetrennt  zur  Veröffentlichung  gelangen. 
Das  gründliche  oder  vielmehr  fast  vollständige  Überwiegen  der  antiken  Numis- 
matik über  die  späteren  Epochen  in  dem  vorliegenden  Bande  kann  ja  vielleicht 
zu  einem  gewissen  Teil  auch  auf  Zufall  zurückgeführt  werden;  sonst  müßte 
es,  und  das  scheint  bei  einem  Uberl)lick  über  die  gesamte  l'ublikation  in  dieser 
Disziplin  nicht  so  ganz  unplausibcl  zu  sein,  auf  den  allgemeinen  Stand  dieser 
Studien  zurückgeführt  werden. 

Vom  „Monatsblatt"  sind  die  n.  378 — 389  ausgegeben  worden. 

Die  Kassengeburung  für  das  Jahr  1915  weist  für  den  31.  Dezember 
eine  Reserve  von  K  287-30  aus. 

Der  Vorstand  der  Numismatischen  Gescllscliaft  hat  sich  nach  Kräften  bemüht, 
alle  Interessen  zu  wahren,  die  eine  Förderung  durcii  unsere  Gesellschaft 
erfahren  sollen.  Das  geschah  stets  auf  Grund  eingehender  Beratungen  und  durch 
Mandierung  einzelner,  die  die  Beschlüsse  des  Vorstandes  auszuführen  besonders 
gewillt  waren.  Einzelnen  Funktionären  wurden  für  die  Dauer  des  ganzen  Jahres 
zugewiesen:  die  Führung  der  Bibliothek  dem  Dr.  Scholz,  die  Aufsicht  über  die 
Lagervorräte  unserer  Zeitschrift  dem  Oberstleutnant  Voetter,  die  Redaktion  der 
Numismatischen  Zeitschrift  dem  Professor  Kubitscliek,  die  des  Afonatsblattes 
dem  Kustos  Münsterberg;  die  Kassengebarung  Herrn  Egger,  die  Korre- 
spondenz dem  Kustos  v.  Loehr;  Herrn  Eisner  die  Aufsicht  über  die  gesellschaft- 
liche Sammlung  von  Münzen  und  Medaillen;  Herr  Jfusil  hat  den  Bibliothekar  unter- 
stützt und  namentlich  durch  die  Überwachung  des  Einlaufs  und  durch  die  Ordnung 
dos  Leseverkehrs  entlastet:  er  hat  ferner  durch  die  Ausführung  von  Illustrationen 
imd  durch  Nertretung  der  (in  drei  Fällen  am  persönlichen  Erscheinen  vcrhindoitcn i 
N'ortragenden  sich  um  das  Gelingen  der  Vortragsabende  \erdient  gemacht. 
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Der  Voristand  .sielit  es  als  seine  Pflicht  an,  allen  denen,  die  sich  durch 
Geld-  oder  andere  Spenden,  durch  Vorträge,  durch  Beiträge  zur  Xumisniatischen 
Zeitschrift  und  zum  Monatsblatt,  durch  Widmungen  an  die  Bibliothek  und  an  die 
Münzsammlung  der  Gesellschaft  verdient  gemacht  haben,  seinen  Dank  auszusprechen 
und  sie  um  Bewahrung  ihrer  freundlichen  Gesinnung  und  um  weitere  Unter- 
stützung unserer  gemeinsamen  idealen  Zwecke  zu  l)itten. 

Wien,   V2.  Jänner  lUlG 

Vorstand  der  Numismatischen  Gesellschaft 

nach  (Irr  Zwsainiiifnsetznii?.'  für  da-;   .lalir  l'.tIO 

die  Mitglieder:  Egger.  Friedrich,  v.  Kenner,  Kubitschek,  v.  Loehr,  MUnsterberg. 
Musil,  Scholz,  Voetter 

Redaktionskomitee  der  Numismatischen  Gesellschaft 
die  Mitglieder:  v.  Kenner,  Kubitschek,  v.  Loehr.  v.  Luschin.  Voetter.  v.  Zambaur 

Redaktionskomitee  des  Monatsblattes 
die  Mitglieder:  Friedrich,  v.  Kenner.  MUnsterberg 


Mitglieder  Verzeichnis 
Stifter 

1896  Seine  kais.  und  königl.  Ilolioit  der  diiirlilauclitigste  Herr  Erzherzog;  Friedrich  ...  200  K 

]<)1.')  Seine  Diirehluuelit  der  regierende  I'"iir.st  .loliann  II  von  und  zu  Liccliteiistoiii      .  GOO  „ 

1870  Seine  königl.  Hoheit  Phiiiin)  Herzog  zu  Siu'liseii-f!ol)iirg- und  Gotlia,  Wien  .    ...  200, 

1870  Seine  Durehlauclit  Fürst  Ernst  zu  Windisch-CJraetz,  Wien 200  „ 

1890  Der  hohe  niederöstcrreichisehe  Landesaussfliuß 200  „ 

1872  Das  hoehwürdige  Augustiner-f'liorhcrrenstil't  zu  St.  Florian 100  „ 

1890  Das  hoehwürdigo  ]5enediktiner-Stift  Melk 100  „ 

1895  Georg  v.  Alexcicff,  St.  Peterslnirg 100  „ 

1882  Adolf  Freiherr  Bacliofon  V.  Echt,  Wien 100, 

190G  und  1914  Annin  L.  Eg-i?er,  Münzliändlcr.  Wien 300  „ 

1870  Jakob  Egger,  MünzliUndler,  Wien 100  , 

1910  Taul  Gerin,  Kealitätenbesitzcr,  AVien 100  „ 

1884  Ernst  Grein,  Architekt,  Aigen  bei  Salzlnirg 100  „ 

1889  Kegierungsrat  Rudolf  Höfken  V.  Hattingsheini,  \\ien      200  „ 

1871  Dr.  Friedrieh  Inihoof-Blumer,  Winterthur  Schweiz       100  „ 

]91."i  Freiherr  Hans  Kohlitz  von   Willmbiirg,  k.  u.  k.  Obcr-t.  Sal/.bin-g 2(M)  , 

1909  Arthur  Krupp,  Ilerrenhausniifglied,  Heriiilorf 100  „ 

1910  und  191.')  Albrecht  Mar(|uis  Kuhlnzky  V.  lldhenkiibin,  Wien 400, 

1903  und  1914  Nikolaus  Moro.sini,  Wien -100  „ 

1914  Alexander  K.  v.  Petrowicz,  Wim 100  „ 

1890  4'heodor  Prowe,  .Moskau 200  , 

ISSO  Dr.  Karl  Schalk,  Kustos  des  Museums  der  Sladt  Wien  a.  1) 100  „ 

19M  (ieorg  Weifert,  Belgrad 300  „ 

Ehrenmitglieder 

1895  Ernst  Babelon,  Conservateur  des  niedailles,  l'aris,  Itue  de  Vernenil  ISO 
1913  Adrien  Blnnchet,  Paris,  Boulevard  Augier  10 

1907  Professor  Dr.  Heinrich  Drcs.sel,  Direktor  am  kgl.  Münzkabinett  in  Berlin 
1913  George  Francis  Hill,  Keeper  of  coins  and  niedals,  London,  British  Museum 
1884  Dr.  Friedrich  Iinhoof-Blumer,  Wintertliur;  zugleich  stiftendes  Mitglied 
1907  Dr.  Arnold  Luschin  v.  Ehengreuth,  k.  k.   llofrat,   Mitglied  fies  Herrenhauses,   eni.  Univer- 
sitätsprofessor, Graz 
1907  Geheimrat  Professor  Dr.  Julius  Menadier.  Direktor  am  kgl.  Münzkabinett  in  Berlin 
1913  Dr.  Alfred  Xagl,  Hof-  und  Gerichtsadvokat,  Wien,  IH  Kegelga.sse  ü 
1907  Conte  Nicolo  Papadopoli-Aldubranillnl,  Senator,  Venedig 
1907  .1.  \.  SvoroHüS,  Direktor  des  nuniisniatischeji  Xationalnuiseunis,  Athen 

Abgesciniedene  Mitglieder, 

deren  Verdienste  um  die  Numismatisclie  Gesellschaft  In  dankbarem 
Gedächtnis  dauernd  gerühmt  werden  sollen 

Christian  Wilhelm  Huber,  k.  k.  Hofrat  j  1.  Dezember  1871) 

NorI>ert  ])echant,  Kapitular  des  Stiftes  Schotten  (f  21.  April  1881) 

J)r.  Alexander  lütter  v.  Pawlowski,  k.  k.  Hofrat  .f  18.  April  1882) 

Anton  Scliarff,  k.  u.  k.  Kanunermedailleur  (f  (i.  Juni  190:! 

Kiul  Kitter  v.  Ern.st,  k.  k.  llofrat  (f  27.  August  1911) 

'I'jieodor  itohde,  Direktor  der  Buchhaltung  bei  Dynamit   .Nobel    y  •_>!.  .luni   191l' 

ICIccindic  lüehter,  k.   u.  k.   .Majoi'sgattin    f    I.  Juli    191.'); 


Ordentliche  Mitglieder'; 

stand  am  16.    Februar  1916 

191;?  Josef  Acker],  Cliorlierr  tles  .Stiftes  St.  Florian 

1910  Aoadciiiia  Roniana,  Hukarest 

1895  Georg  V.  Alexeieff,   Hofmeister  Sr.  Majestät  des  Kaisers  von  liiißlaiiil,  l'ultawa:   ziiirleieli 
stiftendes  Mitglied 

1898  M.  S.  Ascher,  Bukarest  Lipseani  74 

1899  Josef  V.  Babics,  Advokat,  k<rl.  ung.  Hofrat,  15iidapest  IV  Magyar  utca  -'1 

1M82  Adolf  Freiherr  Bacliofen  v.  Echt,  Brauereibesitzer,  Wien  XIX  2  llaekli<ifeigasse  18;  ziigleicli 
.stiftendes  Mitglied 

1889  Österreii'liiseh-ungariselie  Bank,  Wien  1  Herrengasse  17   (iescliiiltsleitiiiig  Fri'\  iiiig  li 
191G  Julius  Bartel,  n.-ö.  Landesoberreelinungsrat.  Wien  XIX  Itittesgassc  ."i7 

1912  Dr.  Hugo  Bajer,  Wien  XIX  Hohe  Warte  .'.t 

1914  Adolf  Beiada,  Bürger  und  (iraveur.  Wien  VII  Bnrggasse  4(1 

1885  Bibliothek  der  kunstlii.'^toriselien  Saninilungen  des  Allerh(ie]isteii  Kaisiihnisis.  Wii  ii 

1890  —  lierzoglieli  sächsiselie,  zu  Gotha 
1890  —  fürsterzliischöfliehe,  zu  Kreinsier 
1883  —  der  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

1898  Ferdinand  (iraf  v.  Billot,  I'ozsony   I'reßhurg  Veiiturgasse  0 

1899  Dr.  Moritz  Bittner,  Medizinalrat,   lleiehenau  bei  l'ayerbaeh.    N'iedenisteneicji  rAI/t/inn  in, 

mit  besoiiiliri'r  Jiiriick.iiihtiyiitii/  (on  Tirol  und  Uiii/ani  inlisl  Ilihn>  ni > 

1890  Dr.  Eugen  Boriiiaiin,   Hofrat,   L'uiversitätsprofessor,   Klosterneiibing  Bui-lil»igu.i^^i-  II 
1907  Etienne  Bourpej',  Ninnlsmatiker,  Paris  I!uc  Dronot  7 

l'.tl.j  Bolmslav  Brablec,  TfarriT.  Janowitz    Po.st  Baschka,  Üsterr.  Sclili^ien 
191(;  Karl  Biiiidstlorr.  Wien  V  Wiedner  IIau](tstrar>e  87 

1913  S  Martin  Burchanit,  Wien  IX  Lieehtensteinstralie  S 

1879  Adolf  E.  ('ahn,  Numisuiatiker,  Frankfurt  a.  M.  Niedenaii  .").'> 

1911  Cesare  ('ane.ssa,  .Neapel  Piazza  dei  .Martiri  2:5 
1910  Manrizio  Coen,  Ingi'nieur,  Wien  IV  Kainerplatz  7 
1887  Josef  Fürst  zu  l'olloredo-Mannsfeld,  Dobiisch,  Böhmen 

1902  Q  Der  Vorstand  des  kgl.  Münzkabinetts  Seiner  königlielicn  li(ih<'il  <les  Herzogs  von  ('unil)er- 
land,  Herzogs  zu  Bnniiisehweig  und  Lüneburg,   Wii'U  XIII  Peuzingerstrabe  1.1 

1904  Q.  Konstantin   Danhelov.sky,  k.   k.   Hofrat   i.  I>.,   Wien  I\' 2  ScIiaiiMilnirgerga-fse  0  < l!iiiii<r, 

Oriirhin,  Sii hriiliiirijiii I 

1913  Frie(lrieli  Deri,  Konunerzialrat,  Www  \\\  Mariahilferstraße  81 

189Ö  Graf  Nikolaus  Dessewffy,  Budapest  VIH  Föherezeg  Sandor  uteza  4  iGiiirliru  und  /lurinriii) 

1891  Arnold  Deutscher,  Obcrrevidcnt  der  Südbahn  a.  1).,  \\'ien  V  2  Sicbenbrnniienplalz  .'i 

1900  N.  Docun,  au  Ministere  des  Affaires  Ktrangeres,  Bukarest  14  Siraile  IJegala 
1910  J.  Boucet,  Bibliotheiiuo  des  Arts  et  d'Arelieologie,  Paris  l'.l  nie  Spontini 

1905  Charles  Dupriez,  Numismatiker,  Brüssel  nie  Crespel  ;! 

1914  Dr.  Friedrich  Dworschak,  Assistent  am  kais.  Müri/.kabiiu'tt,  Wien  I  Burgriug  5 

1882  H  Annin  L.  Egger,  .Münzhändler  und  beeid,  Scliätzmeistc>r  des  k.  ii.  k.  iMirrstbofiiiarsehall- 

amtes,   Wien  I  Opernring  7;  zugleieh  stiftendes  .Mitglied 
1S'.I7  W.  Eichler,    k.  n.  k.    (isterreiehiseli-ungariseher  \'izekiinsul.  Burdraux   (f^iidirij  XII  und 

Franz  I  ron  Friinh( ich ;  Aijiiltanliii ;  iJomhis;   (leiirdi/r  l'r<in:"isi<i'li,  r  Könli/r  in  llaUrn; 

Uölimen,   ytiihrm,   Si'hh:<iin> 
1913  Alexander  Eifler  von  Lobenstedt,  k.  u.  k.  Int'anteriiiibiilciitnaMt,  Wien  III  Kleistgassc-  S 


')  Mit  Angabe  de.s  Eiiitrillsj;ihros.  Stt'rnrhcn  .«iml  (h-ii  Niunt-n  (Icr  Ti-ilmluinT  ;iii  iIlt  koiislituiorunik'ii 
Vrrsaiitiiiluiii;  vom  19.  MSrz  1870  vdrjfesftzl.  FOr  liit-  F-tssuiik  dor  «■in/flii'-n  Ni'nmiiijfou  siml  ilif  WQnschc  ili-r  Mitj,'li'Mii'i- 
niaPiKfbciHl  gcHPS*'n.  —  I>io  ciu(^-kIanilliiTt)>u,  mit  lift/entler  S'hrifl  ;ich-n<klrn  \\'orl>^  Iiczfichueu  «lif  .S;imrnt.-lUiiit'k<'il. 
Kiit  vor  den  Namen  g«'H»-lztP.s  Ö,  b'-'lfiil(  1,  -laT.  <Iit  ^liluruMislM-iliMg  ;iiis  ffi'-li  Stn«  krn  auf  il)  (/.w:iti/,igl  Kintini 
<'rh"ilit  worden  ist. 

Die  Redaktion  bittet  Standes-  oder  Wohnunasanderungen  an  dieNumismatische 
Gesellschaft  mitzuteilen,  um  Störungen  Im  Bezu«  der  Druckschriften  hintanzuhalten. 


]ii4 

IUI.')  (i('z:i  \.  Elos,   l)i(isifyür    Unsjarn) 

1902  HKiul  Elsncr,  WiTkiiicistrr,  Wien  IV/2  liclvcdc^regassc  40  (Anlikc  ^^,■in:t■li) 

1882  E  Ex/.cllrii/.  Grat'  Artur  Enzcnbcrg-,  k.  k.  Scktioiisclicf  a.  I).,  Mitglied  des  llcrrcnliauses, 
Iiiiisliriick  Uiiivcrsitätsstnitc  24  (Tirol) 

1914  Josef  Eejcr,  MüMzliiiiKlIcr,  limlaitest  IV  Museiimsriii;<  1.'! 

1887  Kdiiard  Fiiila,  k.  k.  ]te!;ieniiii,'siat,  Konservator  der  SainmUmgeii  des   kg-L  Münzkabinetts 

Seiner  ki'iniglielien  llolieit  des  lIer/.of,'-s  von  Ciiinlieiland.   Ilcrzoirs  zu  HraunseImciL'    und 
Lünelnirj;'.  Wien  XIII  I'(^nzinf!iu-stralie,  1.'! 
1909  Dr.  med,  Karl  Fluß,  \Vien  IV  1  Sclileifiniililgasse  1 

1899  L.  Forrer,  Leisliton.  11  Ihunelton  itoad,  l5roMiley,  Kent 
1912  Dr.  Rudolf  Frank,  Wiiin  XVII  Hraungasse  2;5 

1903  Albert  K.  Frey,  P.  0.  l!ox,  187r)  City  New-York 

189G  Professor  Adolf  Friedrieli,  k.  k.  Ilofrat.  Wien  XVIII  Hoelis.-liule  für  Hodenkultur /"vl/,/*c 

VHii:c)i ) 
1905  F.  ]>.  Fryba  sen.,  Gcnieinderat,  Pribrani,  Jiöinnen 

1881  C.  F.  {»((bort,  Numisniatiker,  Nürnberg  Tafelliofstraße  82 

1884  Paid  Gerin,   Realitiiteubesitzer,   Wien  11,2  Zirkusgasse  3()   ( Ttömische  Knhenniiiizen,   ins- 

besondere  Qiiiiiare  und  Miltilhroiizeii ;  liiiehdruel-irmeddUlni ):  zngleieli  stiftende.s  Mitglied 
1898  Professor  Dr.  Edmund  (<ohl,  Leiter  des  Münzkabinetts  am  kgl,  ungariselieii  Nationalnmseuin, 
Hudape.st  I  Marväny  uteza  20 

1900  Dr.  Ferdinand  (Jraniberg',  Advokat,  l'anesova 

191.')  Dr,  Edmund  (Jroaif,  Kustos  an  der  k,  k.  Hofbibliotliek,  Wien 

1892  Siegfried  Halilo,  Münzliiindler,  IJiM-lin  C  Linienstralie  199 

190G  David  M,  Halfon,  Weeliselstubenbesitzer,  Wien  I  Seliottenring  10 

1891  Karl  Wilhelm  Hallania,  k,  k,  Postbeamter.  Saybuscli  in  Galizien 

1904  Josef  Hamburger,  Nimiismatiker,  Frankfurt  a.  M.  Balinliofiilatz  2 
1904  Leo  Hamburger,  Miiiizliändler.  Frankfurt  a.  M.  Selieft'elstraße  24 
1903  Viktor  Hammer.scblag,  Friedland,  Böhmen 

1911  Dr.  Karl  v.  Han.sscr,  Oberstaatsbahnrat,  Innsbruck  Bienerstraße  27 

1885  Otto  Helbing  Xaehf.,  Miinzhändler,  München  Lenbachplatz  4 

1909  Theodor  Helnireirh,  kgl.  Gymnasiallehrer.  Fürth  in  Bayern  S]iiegelgasse  .'> 

1909  Max  Hernfeld,  Münzhändler,  Firma  Willi.  Trinks,  Wien  I  Lngeek  7 

1894  Ernst  Herzfebb-r,  Brauereibesitzer,  Wiener-Xeudorf  fifö'/üf/-,  insbesondere  Iliulrian) 

1870  Adolf  Heß  Nachfolger,  Münzliiindler,  Frankfurt  a.  M.  Mainzer  Landstraße  49 

1888  August  V.  d.  Heyden,  Brauereidirektor.  Berlin  W  35  Lützowstraße  109 

1894  SDr.  i)hil.  Jakob  Hirsch,  Münzliäiidler,  Münclien  Arcisstraße  17 

1882  Rudolf  Hüfken   v.    Hattingslieim,   k.    k.    Reglerungsrat,   IVrehtoldsdorf,    Vilhi   Bergliof; 

zugleich  stiftendes  Mitglied 
1887  Karl  Hollitzer,  Realitätenbesitzer,  Wien  I  Franzensring  22 

1895  Karl  Hollscliek,  k.  u.  k.  Hauiitniann  a.  D.,  Wien  VII  Dürergasse  14  (Unieerscll) 

1902  Heinrieh  Hollscliek,   k.  u.  k.  Generalauditor.  Wien  VII  Kircliengasse  44  (Unieersell,  ins- 

liesondere  Österreich  nnd  Höhnten) 
1900  Rudolf  Horodecki,  städtischer  Baurat  i.  R.,  Wien  A'll  1  Stollgassc  4 
190;!  Dr.  Albert  Hübl,  Professor,  Wien  I  Schottenstift 

190.')  Ludwig  Hujer,  Medailleur  und  Bildhauer,  Wien  II  1  Rotesterngasse  14 
189G  Max  Jaffe,  Besitzer  der  Kunstanstalt  für  Lichtdruck,  Autotypie  und  Dreifarbenklischecs, 

Wien  XVII,  3  Leoi)old  .Ernstgasse  30 
1884  Josef  G..Telinek,Stadtbaunieister,kais. Rat, Landeshauptniann-Stellvertreter,  Brunn  Basteig.  7 
1900  Alajos  Jeszenszky,  Abt  nnd  Domherr,  Xyitra  (Neutra',  L'ngani 

1915  Stud.  jur.  Jiistus  Freiherr  v.  Jettel,  Wien  1  Franz  Josefs-Kai  15 
1915  Dr.  Peter  Jokits,  k.  k,  Bezirksarzt,  Rann  iSteierniarki 

1915   □.  Dr.  Robert  Jonas,  llruscliau  bei  Oderberg 

issc,  j'.diiard  .lonas-Scliaelilitz,  Juwelier.  Wien  I  Bauernmarkt  9  (Ulimer) 

1S97   Drv  1'.  .jiilins,  Diri'ktor  der  .\uilin-  und  Sodafabrik.  Ludw  iushafen  a.  Rh. 


Iil5 

1010  D  .lipsif  Kabrt,  .M;iir.  iiliarin..  AiKitlirkci',  Si'liwci-Iial  lici  Wien 

1801  Dcskl.  Knilai,  Miiiizliändlcr.  Wion  I  Lolikowitziilatz  :> 

1905  IJaroiiiu  Tlicri'sia  Kilst,  gfh.  KoiiitL'.sse  Rcclibcrir.  rSalzbur«:  Miialirll|ilat/.  2 

1870  *S  Dr.  Friedrich  v.  Kenner,  k.  u.  k.  Hofrat,  Direktor  der  Münzen-,  Medaillen-  und  Aiilikeii- 

siunniluiig-  des  Allerli.  Kaiserliauses  i.  K.,  Wien  III  3  Traunsrasse  1 
181t5  Oskar  Freiherr  v.  Klin^^cr,  Fabriksbesitzer.  Neustadt  an  der   Tafelticlite.  li(')linien 
1885  Freiherr  Hans  Koblitz  v.   Willmhurar,  k.  u.  k.  Artillerieolierst,   Salzburg  Lodroiisiralie  l'; 

znfrleieli  stiftendes  Mitglied  (Komische  Kaisirmünzen  von  Valeiilinidn  an) 
rjll   Franz  Koch,  k.  u.  k.  Trainzengsverwalter.  Klostorneuburg  Ziegehd'engasse  O 
1000  Dr.  Kniil  Kominik,  k.  k.  I'olizei-Hezirksarzt,  Wien  II  1  Ilaidgasse  1 
1805  Wilhelm  Kraaz,  Trivatier,  HUnkenburg  am  Harz  Kaiserstralie  14  iJlrdKiiscIiin  iij-I.fiiK  Inirii, 

Anhalt,  Kippermänzen  im  allgemeinen) 
lOl.'J  Sigmund  Kranss:,  Journalist  und  .Schriftsteller.  Chieago  (il  17  .Soulli  I'ark  .\\  imui'  i  l,'iiii(lsrhe 

Münzen) 
1000  Dr.  med.  Julius  Knieir,  Wien  XIX  1  Hillrotlistraße  GO 
1005  Rudolf  Kube,  Xuniismatiker.  lierlin  SW  Wilhelmstrate  .il 
1008  S Albrecht  .Marquis  Kubinzky  v.   Hohenkiibin,    Wien    1    Kärjilneriing  0     (irand    llo(el  ; 

zugleich  stiftendes  .Mitglied 
1015  Graf  15emhar<l  von  Knenbiirg.  Wien  IX-!  Frankgasse  Id 

1802  fi  Dr.  Wilhelm  Knbitsohek,  Professor  an  der  l'niversität.  Direktor  am  Kunslliis((iriselieii 

Hofmnseum,  Wien  IX  2  IMehlergasse  I 

101 1  Eduard  Lacom,  k.  u.  k.  .Major  im  Geniestab,  Wien  XII  Fürhsclliofgasse  J 
1911   Ilda  I^angre,  geb.  v.  Ernst.  Altona-Bahrenfeld  Lortzingstralie  .'! 

1004  Leopold  Lan^^rer,  kais.  Hat  un<I  Karikier.  Wien  I  Operiiring  I:! 

1011  D  Karl  V.  Lippai,  .Militär- .MedikameMtenoberverwaltcr.  Hiidapcst  O.'i  HoMVed-Kcuh.-i/ 
1015  Prinz  Franz  Lobkowitz,  k.  u.  k.  Hittmeister,  Dlmiitz  Franz  Josefstralje  10(i 

1007  Dr.  August  Oct.  Kitter  v.  Lochr,  Kustos  an  der  kais.  Milnzsanimlung.  Wien  I  liurgririg  5 
1004  Evangel.  Lyzeum-Sammlungen  l'ozsony-Preßbiirg  (vertreten  durch  Professor  .losef  Schrödl 

1012  Josef  Theodor  .HaUniann,  lioppard  am  IJheiri,  Villa  Königshaus 

1004  M.  Mareiison,  Kanfmami.  Clevelarid,  Ohio,  .\merika,  Kill  East  S2"'  Street 

1899  Kudolf  MarscIiaH,  k.  u.  k.  Kanmiermedailleur,  Professor  an  der  Akadeiiile  dir  bjl(len<len 

Künste,  Wien  IV  J  Starhemberggasse  40 
1902  Eduard  Mayer,  Lederfabriksbesitzer,  Olniütz 
1902  Dr.  Franz  Freiherr  v.  M(>nsI-KIarbaeh,  \'ize|ir;i-^ideiit  der  k.  k.  Fiiiaii/Iaiidesdireklion,  Oraz 

Hechbauerstraße  l(i 
1881  H  Dr.  Engen  Merzbaclior.s  Na<-hfolger.  Miiiizliaiidhing.  MiinchcM  Kailsstraßc  10 
1905  Betty  Meyer,  Berlin  W  Stegiitzerstrate  49 

1005  S  Max  Miekerts,  kais.  Hat,  k.  k.  Statthalter<-i-llilfsänilrrdirrkliir,  liriinn  Lazaiiskiplalz  1 
1S9C  Durclihiuclit   Exzillenz  Fürst  .Mfred  v.  Moiilenilovo,  crslcr  (llpcrslliornieister  Sr.   Majr.-.lij(, 

Wien  I  Löwelstralie  fi 
1804  Nikolaus  Moroslnl,  Privatier,  Wien  IV  1  Si'iiikanedergasse  1 1  iTirul  mn/  \'<irttilliii-ii,  Mari- 

milian  I,  <lür:,  Afajr  der  Dentsehmeisli  it;  zugleich  sliflendes  .Mitglied 
1011  Dr.  Eduard  MiHiIrelter,  Advokat.  Hall.  Tirol 
1011   Dr.  med.  Adolf  Miillor.  Wien  I  Opernring  17 

l'.K)l  aDr.  Rudolf  MHnsterberK',  Kustos  an  der  kalseriiclirii  .Miinzsauiiiiluiig.  Wien  1  liiiigriiig  5 
1899  Kgl.  Ungar.  Münzanit,  Kreranitz 
lOI.'i  Münzkabinett  des  Nationaluuiseiims  Uiidapest 
l.il  I  Kgl.  Münzkabinett  Dresden 

1910  Miisenni  Carniintiuum,  neiitsch-.Vltenburu',  Nici|i'rip>icnriili 
IStM)  —  Esse)?,  Kustos  Professor  Vjekoslav  C'elistiii 

1909  —  Kaiser  Frledrieli-Museum,  (>i>rlitz.  \'or>land  Direkdir  Feyeniliend 

1911  Sobieskl  Nalional-MuMMirii,  Leniberg,  DireUlor  Dr   .Mexauder  Ceglnuski 
188«  -     Fnuieiseo-Carolhunn,  Linz 

1S05  —   l'aiilii.s-.Muscum.  lübliothek.  »'orni.s 


l'.l(l2  ll;iit\viy  Mlisil,  Icclinisclici-  Zcicliiic]-,  Wirii  XL\  1  I  icililiiigrr  ll;iiii)lslraßc'  l!t 

18;»0  Dr.  Alfred  Niisl,  Hol-  und   Gerichtsadvokid,   Wien.   1II/2   Kfgclgassc  5;   zugloicli  (l;>13) 

Eliroiiiiiitglit'd 
lilÜG  Liicioii  Xarillc,  lieid'  .'!  nie  Miclicl  Ciiuiivet  (nJiKi.-icIii  Kaistr  Tan'/ii^  nnd  Fluriainis) 
l'.Ul  Eduard  Xcwell,  Xew-York,  AuicriiMu  Nuuiisuiatic  Society,  lOGHi  Street  and  Broadway 
lülö  Herbert  Xiklewicz,  y  lirooklyn.  X.  Y.,  i>o2  Teutli  Street 
lilU;  Karl  Siklovits,  läudapest  \\U  Xai>utca  '2.") 

i:il."i  Josef  Xitscli,  Ingenieur  der  städtii^elien  (Jaswerke.  Wien  \'in   I'feiigassc  2(1 
1888  Alfred  Xoß,  Miinehen  Mauerkirclierstraße  "> 

lilOl  Xuiiiisiiiatisclier  Lelirapparal  der  liiiversität  Wien,  I  rianzensriug  3 
litis   □Ingenieur  Ferdinand  01liilli'is<M-,  Fabriksljesil/.er.  üriinn  Ilrdliekagasse  •'> 
1912  llofrat  A.  M.  raoliiiiifer,  Linz  IJetldelienistraße  31 
1881  Karl  v.  Peez,   k.   u.   k.   österr.   fieneralkonsnl  a.  D.,  Wien  XIII  Keieiigassc  22  (Griechen, 

hesondera  Asiciteti) 
189-1  Hl  Alexander   Eitter   v.    r(^t"(iwicz,   Wien   I   Stulieidiastei    10   (Syriselie  iiml  ursiicidische 
Münzen)-,  zuglcieli  stiftendes  Mitglied 

1902  P.  de  Pletto-Ilivagc,  Prinzbacli  (Post  Kircliberg  a.  d.  Pielarli,  Xiederösterreieh' 

1907  Dr.  Ennnerieli  v.  Piiigitzcr,  k.   k.   Gericlitssekretär  a.   D.,  Wien  IV/1   Favoriteustralic   18 

(Deutaches  MittelaUer) 

1899  Karl  Freiherr  v.  Pltiier,  Sektionsehef,  (_iou\  eriu'ur  der  bosiiiseh-lierzegowiniselieii  Landes- 

bank, Wie]i  III  Salesianergasse  ">'■) 

1912  Hans  Pospisfliil,  k.  n.  k.  Oberst,  Iglau,  Miiln-eii 

1908  Baron  Günter  Probszt  v.  Olistorfl",    k.  u.  k.  Obirleutnaiit    im  1.  Husarenreginieiit,    Wien 

IV  Bleciituringasse  18    (Vnicenull ;    lnbonihn    Kiiiiiijrikli    Westfalen,  Kärnten,  österr. 

Slandi'sherren) 
189G  Theodor  Prowe,  Moskau  ]i.  L.  Knoop;  zugleich  stiftendes  Mitglied 
1915  Viktor  Edler  v.  Piitti,  k.  u.  k.  Oberstleutnant,  Laibaeli  Miklosicgassc  8 
1915  Dr.  Milan  Badlinsky-iJryf,  Advokat.  Pilsen 
1883  Edmninl  üajiiiaport,    beeidigter    Sachverständiger   für  Münzen   und  Medaillen,  lierllu  W 

Dessauerstraße  1 

1900  Alfred  Keicliert,  Oberrevident  der  k.  k.  Staatsbahndirektlon,  Olniiitz  Pilten  31 
1885  Adolf  lU'.scli,  Kronstadt,  Siebenbürgen  (Siehenhfirf/ischc  Münzen  und  Medaillen) 

1907   l)r.  Milan  Ritter  v.  Rcsetar,   o.  ö.  Professor  an  der  Universität,  Wien  YIII  1  Kociigassc  15 

(liagusu) 
1888  Alois   Richter,    Realitätenbesitzer,    Ketz,    XiederOsterreicli    (Franz   Josephs-Miinzen   und 

-Medaillen) 

1903  Ö  Wilhelm  Riedel,  Industrieller,  Polaun,  Bölimen 

1907  Rudolf  Roesser,  Oberingenieur,  Laibaeli  Resselstraße  12  (Röiniselie  Grußhrunzen,  Taler  der 

llahsburger) 
190S  Karl  Roll,  k.  k.  Landesgerichtsrat  a.  D.,  Salzburg  Waagplatz  2 
1898  IL  S.  Rosenl)(M-g,  Hannover  Richard  Wagnerstraße  22 
1898  Sally  Roseiilterg.  Münzhändler,  Frankfurt  a.  M.  Biirgerstraße  9—11 

1913  :Q,Leon  Ruziclia,  Wien  HI  Estejdatz  3 

1911  Emil  Rzeliali,  Beamter,  Bräun  Fleischmarktgasse  8 

1870  Herzog  Plnli])i)  zu  Sacliseii-Coburg'  ii.  (iotlia,  kgl.  Hoheit,  k.  u.  k.  (ieiieral  der  Kavallerie, 

Wien  I  Seilerstätte  3  (Uniteraell);  zugleich  stiftendes  Mitglied 
190S  Josef  Salzer,  Rentier,  Wien  I1I/2  Marxcrgasse  ;> 

1905  Hans  Seliaef(^r,  akad.  Bildhauer  und  Medailleur,  ^Vien  VI  Gunipendorferstraße  W< 
1878  Dr.  Kall  Scliallv,  Kustos  des  Museums  der  Stadt  Wien  a.  D..  MOdling  Frauensteingasse  7; 

ziigh^ich  stiftendes  Mitglied 

1912  Rudolf  Selierer.  Prokurist,  Wien  HI  Arenbergring  19 

1908  Anton  SeliiesU.  Ilansliesitzer,  Baden  bei  Wien  Annagasse  20 
1908  Alficd  Scliilllde!!',  I'rivatbeainler,  Bndajiest  11  Liivöhazutcza  3 
190.S  (;nif  Alexander  Seliönfeld.   Wien  IV   Blechtnrmgasse  20 
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1888  Dr.  Josef  ScLolz,  Wien  IV/1  Wiui'.'gusso  1 

1884  Simon  Scholt-Wallorsloin,  IVunkl'urt  a.  M.  (iiiiiicstraGc  3(1  (Mill,l<ill,r  hikI  Smzntt 

1906  Dr.  Gustav  Schüttle,  Postrat  a.  D.,  rubiiigeii 

1911  HOtto  Schrotb,  Vorstand  der  Wiener  Bank-Verein-Fiiiale  .Meraii 

1908  Dr.  Alfred  Schnlck,  i)rakt.  Arzt,  Budapest  1  Lii)otnie/.ei-üt  .)  a 

1907  Hans  Schwalbe,  Rentner,  Werdau  in  ."Sachsen 

1915  Dnrchlaui-ht  Fürst  Joiiann  zu  Schwarzcnber;,',  Kniiniiii,  IJOlmicn 

1888  Johann  Schwerdtner,  kais.  Eat,  Craveur,  Wien  IH  Seliastianplatz  l>i' 

1911  Richard  Schwie^or,  Revierförster,  Gr^iirevei  (via  Runial  SlavoniiMi 
1903  Dr.  Karl  Sedivy,  Advokat,  Xeuliaus,  Bölnnen 

1912  E.  J.  Seltman,  Kinglioe,  Berkhainsted,  England 
1888  Wilhelm  Simons,  I->ankfurt  a.  M.  Grllneburifweg  73 
1914  Isidor  Steiner,  Buehliändler.  Biod  an  der  Save  /Juilaim) 

1913  Kollert  SteUel,  k.  u.  k.  Haujitniann.  Aurani.  Milltär-liaualpteilunL' 

1900  StiftMaminlung;    Benediktinerstift    (lüttweig,    (ieneralaht   Ailallierl    iMin^'el,   INisl    Furlh, 

Niederösterreieh 
187j  _  Zisterzienserstift  Heiligenkrenz,  vertreten  dureli  I'.  Jolianu  Neji.  Swnl.oda,  Ilofiiieister 

und  Arehivar,  Wien  I  Heiliirenkreuzerhof 
1903  —  Stiftsliililioihek  Klosterneiihursr 
1895  —   Benediktinerstift  Melk:  ziiL'ieieli  stifteiiile>   Mifjjliid 
1894  —  Zisterzienserslift  Xwettl 

1901  Dr.  Karl  Stookert,   k.  u.  k.   LiniiMisehitTsleulnant.   Wien  II  Kaiser  Jos<-lstraC>e  LMl  ipuhini- 

tiner  nin  ihn  ölttitfn  /.•Hin  ub) 

1909  H  Gustav    Storkhamnier,    Oherinsiiektiir  der  Nordwestlialin    i.  |{.,    Wien  XIX  1    Würtli- 

gasse  14 
1911  Graf  Moritz  Strachwitz,  Wien  1  Kümtnerring  8 
1894  Rudolf  Teniplc,  IVokurist,  Wien  I  Wildpretujarkt  Kl 

1894  Theresianisohe  Akademie,  Wien  IV  1  Favoritenstraße  I.O 

1903  Karl  Thill,  k.  u.  k.  Hof-  und  Kannm-rliefenuit.  Wien  VII  1  IJndeiigasse  .'.7 

1914  H  Franz  Thonia,  Wien  XXI  I'ragerstralie  101 

191(;  Alfred  Tiüserantl,  Vorstand  der  Filiale  der  Bank  tlir  Tirol   und   NOnirlhrri'.  Mi'niri 

r.K)2  Sektionsrat  Dr.  Robert  v.  Toniaschek-Stratowa,  Wien  1  Aniiagasse  S 

191.'»  Eduard  Tratz,  k.  \i.  k.  Oberst.    I.aiides-Obersehiitzennieister    des    Herzogtums    Salzburg. 

Salzburg  AugustiiHTgasse  II 
190;')  Franz  Trau,  Kaufmann.  Wien  I  .^tepliansplatz 
1907  Marie  Trinks-Kozanek,  Biidwiis 
1891  J.  B.  ririch,  Fabrikant  und  Kittirgulsbe^itzer.    Clu'f  ilcr    Firma    G.    Winiwaricr,   Wien    I 

Getreidemarkt  8 
1906  Silvio  Kitter  v.  Veriiin-YalNlivellH.  Wien  I  Spiegelgasse  21 
1872  Otto  Voetter,  k.  \t.  k.  Oberstleninant  a    lt..  Wien  III  2  Kollergasse  3  fJlöiinij 

1895  llerniann  Vocel,  (ieh.  Komnierzicnrat,  (henniilz  i  ('iiinrnell,  lusoiifii-rx  'I'uln-  Siirli.iiii.<  iiml 

dir  miihsi'^elii  )i  III  rzKijtümir/ 
1X89  Dr.  Franz  Walia,  Mlinzhändler  und  beeideter  Seliätznicister.  W  ieu  I  Molkerbastei  l'J 
1889  Georg  Weifert,  Industrieller,  Belgrad;  zugleieli  stiftendes  .Mitglied 
1889  Wien,  k.  k.  Reicbsliaupl-  und  Hegidnnzstadt 

1881    Exzellenz  (!raf  Hans   Wilezek,  Wien  I   llemngasse  ö  f h'uisi r  .\fii.r  I  mii/ .fin/iliniiiiziii ) 
1870  Exzellenz  Durehlatioht  Ernst  Fllr«!  zu  Windlsch-<iraelz,  Wien   III  3  Stroligasse  21  a  dJni- 

rei:iill);  zugleieli  stiftendes  Mitglied 
1898  Dr.  Johann  Baptist  Wittinff,   Hof-   und   (icrii^litgailvokat,    Wien  I  Uatlianssirate  ,s  ^Uni- 

rirnellj 
1888  Karl  M'oifriini,  Fabriksbesitzer.  Aussig 
1901  Eduard  Kitter  v.  /amhaur,  k.  u.  k.  Oberstleutnant,  Wien  I  lbWV;irteiislrate  .'i  (Oiiniliiliselir 

Münzfiij  inshi^iiiii/i'r'f  Sfohumnintiinrr t 
1910  Wilhelm  Zanandrea,  k.  ii.  k.  Majur  i.  IL,  Wien  IX   (iriine    Torgasse  7 

Num.  ZeiUchr.  XLVIII  1910. 

lo 
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r.Kll   Dr.   Lajds  /iiiiiiiormiiiiii,   Adviikut,  ScUrotiir  ilcr  Xiiiiiisinatisclii'ii  Orscllscliaft,   liiMlajicst 

IV  Viici  iitca  78—80 
l'.U;!  Miciielaiigolo  Freiherr  von  Zois,  (Sekretär  der  J.aiidesregieniiit',  Lailiacli 
1011  l'^lla  Zsiviiiiüvits,  geb.  v.  Ernst,  k.  u.  k.  Olierstlcutnaiitsjfattin,  Ilerniamibtadt  (SiebeiiliUrgen) 

Sdnviiinnseliulgasso  3G 

Korrespondierende  Mitglieder 

1883  Dr.  KmM  Halirleldt,  Eankdirektur,  lierliu  (iroß-LicIiterfelde  Ost  Scliillerstralie  16  (ßnimlcn- 

hurgcr  und  Mittelalter-Münzen) 
1878  Exzellenz  Dr.   Max  von  IJalirfeldt,   General  der  Infanterie,  llildoslieim  Ilninboldtstralie  '.t 

( Jlöniiäche  liepiihJik) 
1901  Josef  Itninsiiiid,  Professor  an  der  Universität  Agrani,  Direktor  dos  Nationalniuseunis 
1915  Dr.  Heinrich  ]{iiclieiiaii,  Konservator  am  kciiiiglielien  Miinzkaliinett  Miinelieii. 
1899  Franz  Hiilic,  Kegierungsrat,  Direktor  des  k.  k.  areliäologisclicn  Museums,  Spalato 
1892  (r.  IJudliisky,  Knstos  i.  K.  des  Münzkabinetts  am  Joanneuni,  Graz  Scliülzeiiliofgassc  1') 
188G  Georges  Cumoiit,  Avocat  a  hi  coiir  d'aijpel,  Brüssel  Gilles  rue  de  l'aqueiluc  19 
1904  Adolplie  Dieudoiine,  Paris  Cabinet  des  Medailles 

1882  Hermann  Dreyfufi,  St.  Gallen,  Schweiz 

1887   llrcole  <iiiccclii,  Mailand  Via  Filodramatici  10 

1887  Franucsco  (inecelil,  Cünniiendatore,  Mailand  Via  Filodnimatiei  10 

1910  Professor  Dr.  Odön  (iohl,  Leiter  des  .Münzkabinetts  am  kgl.  Nationahnusenm.  ]Ju(lai)est 

1915  Dr.  Ednnind  (iroasy,  Knstos  an  der  k.  k.  Hofbildiothek,  \\'ii-n 

1904  Herbert  A.  (Trueber,  ainnent  Keeper  of  coins  and  medals,  British  Mu.seum,  London 

1915  Dr.  Georg  Habioli,   Direktor  am  konigiiehen  Münzkabinett  in  .München 

189o   Vieomte  Bandoin  de  Joiiglie,  Brüssel  Kue  du  Tröne  00 

1904  Dr.  Christian  Jörgen.seii,  Direktor  des  kgl.  Münzkabinetts  in  Kopenhagen 

1915  Dr.  Josef  Keil,  Sekretär  des  Usterreieliischen  Areliäologischen  Instituts. 

1883  Johann  Veit  Kuli,  Kentner,  .München  Senefelderstraße  10b 
1904  Artur  Löhbeeke,  Bankier,  ]5raunseh\veig  C'ellestraße  1 

1899  George  Macdoiiald,  Professor  an  der  Universität  \ind  Konservator  der  Hunteriau  Coliection 

an  der  Universität  in  Glasgow,  Edinburgh  Lilly  gardeus  17 

1900  Heinrich  Majüiiica,  Direktor  des  Staatsmuseums  in  Aqnileja  a.  D. 
1904  Jules  Maurice,  Paris  line  Crevanx  .'!:! 

1904  Professor  Dr.  l'a\d  .Jonas  Meier,  Direktor  des  hzgl.  .Museums,  Braunseliweig 

1893  Francis  Xavoau,  Schloß  Bommershoven,  Belgien 

1915  Erzbischof  IJaimuiul  Xetzliammer,  Bukarest 

1896  Professor  Dr.  Heinrich  Mitzel,  Regieruug-srat,  Berlin  Schlachtensee  Adalbertsiralie  25  a 

1890  Kegierungsrat  Dr.  Karl  Patscli,  Sarajevo 
1895  Quintilio  Periiii,  Apotheker,  Kovereto 

1895  Dr.  Behrend  l'ick,  Professor  der  Universität  Jena,  Direktor  der  Münzsannnlung  iu  Gotha 
1873  Stanley  Lane  l'oole,  Konservator  am  British  Museum,  London 

1884  Professor  Dr.  .Vlbert  l'iisclil,  Vorstand  des  städtischen  Museums,  Triest 

1870  Dr.  Franz  v.  Keber,  kgl.  Profe,-<sur  an  der  Universität,  München 
1915  Professor  Dr.  Kurt  Kegliiig,  lierlin,  königliches  Münzkabinett 

1871  Dr.  Eduard  Sacliau,  Professor  an  der  Universität,  Berlin 

1892  Ilofrat  Dr.  Jul.  K.  v.  Solilo.sser,  Universitätsi>rofessor,  Direktor  am  Kunsthistorischen  llof- 

museum,  Wien 
1870  Gustav  Scliluinberger,  .Membre  de  l'lnstitnt,  Paris  27  Avenue  d'Antin 
1915  Professor  Dr.  Friedricli  Freiherr  von  Solirötter,  Berlin,  königliches  .Münzkabiuett 
1915  l'rofessor  Dr.  Artur  Stein,  Prag  Ferdinandstrafic  25 

1891  Dr.  L.  B.  JStener.sen,  Uiuversitätsprofessor  und  Direktor  des  Münzkabinetts,  Christiauia 
1881)  .Alphonse  ile  Witte,  Ingenieur,  Brüssel  Ixelles  Kue  du  'l'rone  49 


199 


Rechnungsabschluß  des  Vereinsjahres  1915 


Einnahmen 


Kassakonto 


Ausgaben 


Kassaütarid  am  1.  Jiiiiner  lOl.'i 

Mitgliederbeitriigc  vom  Jahre: 
1912 K  IC- 

i!)i3 „  k;- 

lllH ^  G4- 

fiir  das  Jahr  l'Jl.')    .... 


Stifterbeiträge: 

Seine  Diirchlauciit  Juiiaiiu  Fürst 

von  und  zu  Lieclitcn.steln 
Oberst  Freilierr  Hans  Koblitz  von 

Willmburg 

Albreeht  Manjuis  Kubinzky  vou 

Ilubcnkuliin 

Monatsblatt: 

Abonnenicnt.s  l!tl4  .  K    12- — i 
1!)1.'>  ■   .  11. '.IT  i 

Einzelverkäufe 

Zeitscliriftenverkauf: 

durch  liuchhandlung  .Mauz. 

Einzelverkäufe 

SoMderabdriicke 

Inserate  l'.tH   .    .    .  K  llt--:i 
lül.'i   .    .    .    ■     \:',-nA 

Subventionen 

Spenden    von    .\lit:,'liei|irn    als 

Druckkostenbeilräge  .    .    . 

Zinsen 
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150 


!IG 
'.M\ 


GOO 
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20<l 


127 
GX 

77.'» 

1(L> 

■18 

107 
G<I0 
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91 
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Gl 
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Ausgaben  für  die  Zeitschrift: 

Druck K  1.200  81 

Abbildungen    .    .    .      272-4."j 
Porti lli."i-GO 


Ausgaben  für  das  Monatsblatt; 

Druck K  l.lSlinOi 

Abbildungen.  .    .    .        :'8' —  , 
Porti      72i;'.i 


..)(S 


l.JiU 


Ausgaben  für  das  \'ereinslokal:     i 
Akademie     .    .    .    K     2tiO  — , 
Keinigimg     ....        72- —  , 
lieleuchtuiig      .    .    ,         :'>l-7.'i 
lieheizuMg    .    .    .    _         l."i  .'lO 

Porti  luid  IJriefmarkiii     .... 
Herr  Kadle<'  l"iir  In\ ciitar  Kichter 

Di|ili>iMc      K  2G- — 

J5ueheiid»ände    .    .    .    .    ■     IG  - 

Einladungskarten 

Ailressensclileifeii:  j 

Druck K  10<l 

."Schreiben       .    .    .    .    _    SO-       1 


Beitrag  zum  Gcsamtverein      .    . 
Posts|>arkass.vMani|iidati<>nä- 

gebiihr K   121.') 

Erlagscheine ,    22- 

(iehalt  au  Ileriii  Slaiiia  und   lle- 

munerationeu 

Diverse 

Kassastand  am -il.  Dc/.li.  l'.il.'> 


lo:t 

2:1 

KKI 

2.! 

2(K) 

— 

12 

— 

5!> 

50 
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20 

27 

:',lo 
7G 
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SG 
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Aktiva 


Bilanzkonto 


Passiva 


Kassastand  am  .'il.  Di'z.  l'.il-'i  . 
KHX»  fl.  \'%  gemeinsame  Uenti 


2S7 
..'>(H) 


.•!0 


.(.S| 


De|>ot  bei  der  Staals(lnii'k<rei 
lür  aufgelaufene  Druckknsten 
UKKi  Ii.  I",,  ;remeiiis.  Rente  . 

lIcscr.M'  für  das  \'cri-insjalir  I'.HG 


l..")(«l 
2S7 


1.7S7 


Wien,  am  •'..  J-iuner  l'.tIG 


.Vrniiii  Ii.  E«'«'cr  \n.  y. 


•  ieprüft  und  richtig  befunden: 
Gustav  8tuckhaiiiiuer  in.  \>.  Karl  Hollsrhek  nj.  |i. 
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Redaktions-Angelegenheiten 

Die  Redaktionsgeschäfte  für  diese  Zeitschrift  besorgt  der- 
zeit Prof.  Wilhelm  Kubitschek  Wien  IX  Pichlergasse  1. 

Das  Redaktionskomitee  besteht  derzeit  aus  folgenden  Herren: 
V.  Kenner,  Kubitschek,  v.  Loehr,  v.  Luschin,  Voetter,  v.  Zambaur. 

Es  wird   ersucht,  Zuschriften   und    Sendungen  für  diese  Zeit- 
schrift an  die  Redaktion  zu  richten. 


Für  den  Inhalt  und  die  Form  oder  die  Adjustierung  der  Aufsätze 
In  dieser  Zeitschrift  sind  die  Verfasser  allein  verantwortlich. 


Preis  des  vollständigen  Bandes  (Jahrgang  1914)  16  K.  Die  Bände 
der  ersten  Serie  sind  (soweit  vorhanden)  von  der  Numismatischen  Ge- 
sell schäfTTfT^ien  1  Universitätsplatz  2  für  Mitglieder  bis  auf  weiteres 
zum  Preis  von  6  (sechs)  Kronen  für  den  Band  zu  beziehen. 


Gesellschafts-Angelegenheiten 

Beitrittserklärungen  können  entweder  direkt  oder  durch  jedes 
Mitglied  unserer  Gesellschaft  an  den  Vorstand  der  Gesellschaft  Wien  I 
Universitätsplatz  2  geleitet  werden.  Über  die  Aufnahme  entscheidet  die 
nächste  Monatsversammlung.  Jahresbeitrag  16  K,  im  Jahr  der  Aufnahme 
20  K. 

Die  Mitglieder  der  Numismatischen  Gesellschaft  sind  zum  Bezug 
der  regelmäßigen  Publikationen  des  laufenden  Jahres  (also  der  Numis- 
matischen Zeitschrift  und  des  Monatsblattes)  und  zur  Benützung  der 
Sammlungen  der  Gesellschaft  berechtigt,  insbesondere  ihrer  sehr  reich- 
haltigen und  weit  zurückreichenden  Bibliothek  (Katalog  von  Dr.  Scholz, 
zweite  Auflage  1911;  Bezugspreis  2  Kronen). 

Monatlich  (außer  in  den  Sommerferien)  mindestens  ein  Vortrags- 
abend. 

Mittwochs  (außer  in  den  Sommerferien)  zwanglose  Zusammenkunft 
der  Mitglieder  und  der  von  ihnen  eingeführten  Gäste  im  Lokal  der 
Gesellschaft  (von  6  bis  8  Uhr)  und  dann  im  Dominikanerkeller,  nach  den 
Vortragsabenden  im  Stefanskeller. 

Geschenke  an  Büchern,  Münzen  und  Medaillen  werden  dankbarst  ent- 
gegengenommen und  im  Monatsblatt  der  Numismatischen  Gesellschaft 
deutlich  ausgewiesen.  Zur  Aufnahme  in  das  Verzeichnis  der  Stifter  be- 
rechtigen Spenden  im  Betrage  von  200  Kronen  und  darüber;  dieses 
Verzeichnis,  das  nicht  bloß  aus  Mitgliedern  der  Gesellschaft  sich  zusam- 
mensetzt, wird  alljährlich  und  unverkürzt  in  der  Numismatischen  Zeit- 
schrift dem  Jahresbericht  angefügt. 
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Zu  Ruzicka:  Die  Münze  von  Serdica. 
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Zu  Ruzicka:  Die  Münze  von  Serdicä. 
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Zu  Ruzicka:  Die  Münze  von  Serdica. 
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Zu  Ruzkka:  Die  Münze  von  Serdica. 
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Zu  Ruzicka:  Die  Münze  von  Serdica. 
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7.U  Ruzicka:  Die  Münze  von  Serdica. 
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Zu  Ruzicka:  Die  Münze  von  Serdica. 
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Zu  Ruzicka:  Die  Münze  von  Serdica. 
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